Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 

















Literariſcher Grundriß 
W En 
Geſchichte der Deutichen Poefie 
d er älteften Ze ie 0 
| | Dis u 


in das fehzehnte Jahrhundert 


durch 
Friedrich Heinrich von der Hagen 
und 


— Johanun Gufap Büafding 


— — r t — — 
Berlin 
bei Dunder und Humblot 


18312 


THE NEW YOR® 
PUBLIC LIBRARY 













AUBOR. LENOX AND 
TWLDBN FOUNDATIONS 








— Dr ur | ui! 4 23 s er: 
; i .r . 


Borrede. 


Der Ai dieſes Werkes if. ‚eine Iterarifäe 
Gruudlage zu. einer ausgeführten Gefchichte dee 
älteren Deutſchen Poeſie. Nur die Werke und 
Überbleibfel, welche: diefer angehören, d. i. innere . 
und zugleich äußere poetiſche Form haben, kom⸗ 
men bier in Betracht: beides iſt urfpränglich 
unzertrennlich, und die poctifche Profa, fo wie 
peofaifche Poefien, find neue Undinge Der 
bei weiten. größte und bedentenöfle Theil: der 
Deutfchen Literatur bis in das, fechzehnte Jahr— 
hundert, gehört der, Poefie an, und. diefer 
ganze Zeitraum iſt vorzugsweife der poctifche; 
denn die eigentlihe Bildung. der Profa fälle 
erſt in's funfzehnte und ſechzehute Jahrhun⸗ 
dert, zugleich mit der Buchdruckerkunſt: auf 
ähnliche Weiſe wie in Griechenland mit der 
Schreibkunſt. Die gleichzeitige Reformazion war 
dabei-gewif auch ‚nicht ohne Einfluß: fo wie da- 
gegen der Katholizismus der Poefie ſo günſtig 
gewefen. war. . Zwar ift die frühe Einwirkung 
ehen diefer Religion und einer fremden Sprache 
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“und Schrift wieder ſtörend für die eigenthüm— 





"liche Entwidelung der Deutfhen Nazional- 
poefie gewefen, bat diefelde frühe zu from 


men oder bloß gelehrten Zwecken verarbeitet, 
und beſonders durch Überſetzung religiöfer und 


Hafjifher Schriften, zugleich eine breite Profa 


neben ihr erjengt: durch welches alles nuch die 
die Dentſche Porfie den Karakter' der romauti: 


ſchen an fich trägt, und fi) das eigenthümliche 


. Streben .diefer zum ‘profaifhen Roman Fund 
giebt. Dennoch iſt die Poeſie hauprfüchlicher 


Ausdruck diefer ganzen Zeit, md jibar, wie es 
ung feheint, der eigenthümlichſte für Deutſch⸗ 


land, indem nicht nur die alte Volkspoeſie fich 
trefflich - ausbildere, fondern uuch die fremden 
- Romane und religiöfen Dichtungen kräftig an- 
“geeignet wurden, um fo eher, da ihr Geiſt ur- 
fprünglich von hier ausging oder doch verwandt 
. war. So iſt denn and, in diefer ganzen Periode 
eine vollftändige poetifche Entwidelung fichibar, 
und die in der älteren Zeit hänfigere Profa, 


verliert fi in der vigentlichen Blüchezeit des - 


zwölften nid dreizehnten Jahrhunderts immer 
imehr, und ſelbſt die Bibel und Kroniken erfeher 
nen in Keimen. Späterhin Fam, mit der zunech- 


menden Bearbeitung geiftlicher, moralifcher und 


gelehrter Gegenſtände, die Proſa wieder zum 
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Vorfchein, und löfte auch. die alten Heldenlicder. . 
und. Romane darin anfı, So vollendete fidy der 
Kreis; anf. wilden wir. uns, deßhalb auch ber, 
ſchränkt haben; Die "beiden folgenden Verjün:, 
gungen dee. Poeſie im ſiebzehnten und achtzehn: 
ten Jahrhundert, haben... ‚befonders durch bi, 
Einwirtuug des Klaſſiſchen nud Ausländiſchen. 
überhaupt, aufge Begünſtigung. der neuen. Lehre⸗ 
und deren Verbreitung dung), ‚den. Ren. einen. 
ganz anderen Kaxakter. in: co 

So wie wiy, aber, in ‚diefene, alſo beſtiim 
ten Umfange, durchaus die, Prafs gusſchaießen, 
ſogar ſolcht Romane, pon deuen „Leine, alte 
poetiſche Darfellung. vorhanden oder belaunt 
if, 3 B. den. Oktavinnu, die: Melnfina, 
Magelona: fo haben wir, auch die poetiſchen 
Kroniken unp, hiſtorjſchen Gedichte und: Lieder 
übergangen;.. die Literatur der erfien bleibt für 
anfer Buch der. Liebe, zud die der ‚legten 
für eine Sammlung folder Lieder, welche wir 
nächſteus herausgeben werden. ‚Da haben, wir 
ſelche Gedichte. dieſer Alt, welche, durch eine fa: 
belhafte oder romantiſche Darſtelluug fich den 
älteren Helbenmythen anreihen, mit aufgeführt 
(obwohl wir bier felber jego. manche kürzere vers 
miſſen, und andere, bei ‚näherer Kenntniß des. 
Inhalts, werden ausſchließen mäffen); deßgleis 
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chen ſolche vor "den Rroniken,: welche biblifche 
und Ptofau-Geſchichte, ſammt Heldenſagen und 
Rittergedichten, in einem großentizriur zuſani⸗ 
menfaſſen. — 

Im Ganzen iſt auch zu Biene; daß wir 
bier mr folche ITamen und Kerle’ verzeichnet 
Birben, welche wirklich, went and‘ nur in Bruch 
flüden, noch Abrig "find, init Übergehung fol: 
der, von denen ds nichts mehr, als Zengniſſe 
giebt. Darum iff auch die älteſte Heidniſche Zeit, 
nur mit dieſer Anmerkung ansgefhllt. Ä 

BE der Beſchichte der hienach übrig blei⸗ 
benden, immer noch fehr anſehnlichen Maſſe, 
komint ko nun hanptfüchli auf die Anordnung 
at, Die bloß chromologifche "giebt nur Anna—⸗ 
In, und zeigt Feine hiſtoriſche Entwickelung. 
Die Ubfonderung nad) ‚den Dichtarten iſt da— 
ber’ tin fo nöthiger und ſchicklicher, weil die 


Geſchichte der Poeſte durch fie bedingt iſt, und 


daher z. B. die antike Poetik eine ganz andere iſt, 


als! die romamifche and moderne. Die dreieini: 
gen Grundforuen, die epiſche, hyriſche und dra⸗ 
inatiſche, find zwar allgemeingälsig und über: 
alt, wo die Poeſte; aber einmal haben fie ſel 
ber; in der Erfheinung, fi fih aus und nad, ein- 
auber entwidelt; und dann find fie nad Ort 
und Zeit mehr oder minder rein ausgebildet. 


| _ 000, yı 
Deßhalb muß nun auch die poetiſche Literatur ei— 
ues jeden Zeitalters ihre eigene, aus demſelhen 
genommene Anordnung haben. Und da im deu 
Überbleibfeln der Karolingifchen Zeit jene Ele— 
mente zwar auch vorhanden, jedoch meift nur 
in dem dutch fie gefrübten Epos verſchmolzen 
find, 3. B. bei Otfried, nnd das Dramatifche 
noch gar nicht für fich erfcheint: fo find diejel: 
ben hier auch nur. nach der Yeitfolge aufgeführt: 
In dieſer drückt ſich aber auch eine eigenthüms 
liche Drönung aus, ein Übergang von dem be. 
roifchen Epos zum religiöfen, und zum hiſtori⸗ 
[hen Wolksliede Bei der reichen Lirerarifchen 
Maſſe des folgenden Zeitalters, welche das ei- 
gentliche Ziel ift, zu welchem die früheren nur 
als Einleitung daftehen, und worin fich alle 
Hanptgaktungen der Poefie entfalteten und: voll: 
kommen ansbildeten,. mußte die Abfonderung 
nach diefen angewendet werden. Zwar erfehernt 
der Raum vom zwölften bis fechzehnten Jahr: 
hundert für eine ſolche Zuſammenſtellung gleich: 
artiger Werke etwas groß: aber einmal umfaßt 
er wirklich eine Periode, ein gleichartiges: orga- 
niſches Ganzes, von feiner Eräftigen Iugend 
bis zum Alter und Tode; fodann brangt ſich die 
bei weitem größte Fülle ihrer Hervorbringun 
gen in bag zwölfte und dreizehnte, faſt nur in 


VIII. . | | | 
Ein. Jahrhundert zufammen; und endlich Läuft 
in mehren einzelen Abtheilungen auch die hiſto— 
rifche Folge, gleichfam ſynchroniſtiſch hin. Cine 
Fortſetzung dieſes Werkes würden wir freilich 
aus dieſem Grunde als eine neue Periode anhe- 
hen _ und nach ihren inneren Eintheilungsgrün— 
den abhandeln. So bedarf es denn aber wol 
Feiner Eutſchuldigungen, daß wir den. gewalti: 
gen Baum der alten Poefie nicht nach uenerer, 
gegemwärtig auch ſchon wieder veralteter Theo: 
vie der Diehtungsarten zerfplitterg haben, fon: 
deru nur feinen einfachen, der unfibtbaren ur: 
zel entfprechenden Zweigen gefolgt find. Jene 
drei Grundtypen der Poefie haben wir in ſich 
nur wieder nach dem Inhalt und den Gegen: 
fländen gefheilt; befonders das umfaffende Epos: 
diefes, wie es bie ältefte, zuerfi ausgebildete Gat⸗ 
fusg- iſt, macht daher auch den Aufang; und 
urſprünglich eins mit der. Geſchichte, als ihr er: . 
ſter natürlicher. Ausdruck, bildet fie diefe zugleich 
fortgebend' in ſich ab. Da von Deutſchland die 
neue Welt ausging, fo ift das urfprünglid) 
Deutſche Nazionalepos, die mythiſche Geſchichte 
den heroiſchen Zeitalters der Volkerwanderung, 
das älteſte und erſte, in der ganzen neuen Poeſie: 
nur dag mis ihm in der Wurzel verflochtene 
Itordifhe Epos kann ihm den Vorgang flrei- 
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tig machen. Obgleich nun die pollendefe Uns 
„bildung des. Deutfhen Nazionalepos auch erfl 
in dieſer Hauptperiode hervorgegangen, fo fälle 
fie doch am meiflen. in den Anfang derfelben, 
und aus der früheren Zeit haben wir Denkmale 
diefer Art übrig, wie fie Fein neues Wolf yon 
dem Alter .aufzumweifen hat. Aus faft gleichzei- 
tigen Galiſchen Quellen jedoch mag ein Theil 
der Dichtungen vom Artus herrühren, welche 
fpäter bei den Wälſchen Völkern, in den Ro: 
manen von der Tafelrunde und dem Gral 
ausgebildet wurden, Diefe nahm die Deutſche 
Poeſie, fo. viel fie mochte, in fih auf; und von 
nun am beſteht der: gröfite Theil der poetifchen, 
beſonders der epiſchen Literatur diefer Zeit im 
dergleichen Überseagungen aus dem Wälfchen, 
oder dem zum Theil gemeinfamen Lateinifchen. 
Freilich find es foldhe, wir fie damals nur fein 
Tonuten,; Keine Eünftliche Machbildungen, ſon⸗ 
dern wahrhafte Verdeutſchungen in Gaft und 
Kraft. Ebenſo wurden die durch eine fpätere 
hiſtoriſche Epoche in deren Heimat veranlaßten 
Romane von Karl dem Großen und feinen 
Helden herübergenommen. In beiden Fabelkrei— 
ſen, wie ſie zum Theil nach einander, und der 
von den Helden Karls erſt ſpäter recht bearbeitet 
wurden, zeigen auch die einzelen Dichtungen in 
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ihrer mythiſchen Folge, in welcher fie hier auf— 
geführt find, zugleich ihre Entftehung nach ein— 
ander; welches auch mit von dem Heldenbuch 
und überhaupt von den erzählenden Gedichten 
gilt: fo daß ſich in ihnen, zunächft in diefen brei 


großen epifchen Kreiſen, nicht nur bie Hiſtorie, 


fondern auch ihre eigene Geſchichte ausdrückt. 
Golde allmälige' Entwidelung ber ſammtlichen 
drei Kreiſe ging hervor aus dem Streben aller 
epiſchen Poeſie, ſich eykliſch abzufchließen: Die 
zeigt ſich mehr oder minder ſchon in Äinzelen Ro: 
manen, die als Grundlage und Mittelpunkt ib: 
res Kreiſes anzuſehen; noch mehr in ſpäteren, 
die ſchon ſo viel als möglich davon in ſich wie— 
derholen; am beutlichfien aber in den wirklich 
und abfichtlich cykliſchen Gedichten, wie beſouders 
das über die Tafelrunde und den Gral und 
die noch umfaffendere Weltkronik: es offenbart 

ſich hierin zugleich das urfprüngliche Streben 
aller romantiſchen Poeſie zu einem großen Uni⸗ 
verſalgedicht, welches alle Gegeuſtände des Him— 
mel und der Erde, alle Formen ber Poeſi e in 
ſich beſchließt. | | 

Doch knüpfen fih an biefe Yabelfreife mehre 
| Gedichte, welche fich befonders über die folgende 
glorreiche Zeit der Kreuzzüge hinziehen. Wir 
fanden. dabei an, ob wir fie nicht den ihuen 
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nächflen Kreifen anreihen follten: aber‘ da fie 
ſich doch mehr vereinzeln, und im ihnen Ber bie 
ſtoriſche Grund ſchon -flärker hervortriti, ſo ha⸗ 
beit- wir fie lieber in einheimiſche und ausheimi⸗ | 
ſche abgefondert, und chronologifch geordnet. Es 
folgen auf fie die romantifchen Umdichtungen 
antiker &toffe, nach ihrer mythiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Folge. Dieſe, obgleich dem Inhalte nach 
früher, als jene drei Fabelkreiſe, ſtehen doch, als 
urfprünglich fremd, bier hinten; ebenfo wie die 
noch hoher aufſteigenden Überſetzungen der Bi⸗ 
bel hicher zu ſteller wären: auf beide führen 
fehon einige Werke der vorigen Abtheilung bin, 
und find deßhalb auch darin zuletzt geſtellt. Die 
alsdaun folgenden Univerſalkroniken fländen aber 
befier nach, als vor ben geiftlichen Dichtungen, 
vom ·Leben Chriſti, der. Heiligen Faimilie und 
der fpäteren Heiligen, welche ſie mit umfaffen, 
fo wie manche von ihnen ſich an die Ritterfa 
beln anfchließen; ' "zu weit entrückt wäre fie fes 
doch wol hinter die! Erzählungen, ober gar zum 
Schluß der ſämmtlichen erzählenden Gedichte. 
Diefe kürzeren Erzählungen, zu melden: wir 
auch die zu einem größeren Ganzen verbundenen 
Gruppen: derſelben zählen, vereinzelt. fich uch 
mehr, ‘als die obigen hiſtoriſchen Gedichte; ob⸗ 

gleich manche auch uralten mythiſchen oder hiſto⸗ 


x 
rifchen Stoff enthalten, nah welchem wir fie 
auch fp viel als thunlich georduet hahen. Ihre 
Eintheilung in ritterliche und bürgerliche, zeigt 
auch. zugleich ihre Entſtehung nach einander. 
Die Abtheilung der vermifchten Gedichte: hier: 
auf, ihrer Natur ua, sine der beträchtlichſten, 
macht durch den faſt durchgehenden Lehrzweck, 
zu welchem überdieß die Densfche Poeſte von je 
an einen fiarken Hang hatte, und and durch 
die Darſtellung und Yorm, den nächften Über: 
gang zu der wirkichen Profa. Dennoch haben, 
wir auch hier bei der Aufzählung der eingelem 
Stücke, ‚mit. einer fchilichen Folge der Gegen: 
fiände,. zugleich ihre chronglogifche zu verbinden 
geſucht, ausgehend von den älteſten Sprüchen 
und Fabeln zu. deu moraliſchen Erzählungen, 
‚Lehr: und beſchreibenden Gedichten über Natur 
und Leben, zu fatgrifhen und allegorifhen Ge⸗ 
dichten, über weltliche und geiffliche Minne.und 
Religion, beſchließend mit. Vifionen . über die 
legten und zukünftigen Dinge und einigen um— 
faffenden Gedichten yon der Schöpfung bis zu 
der Welt Ende, und fo gewiffermaßen bier jene 
Univerſalkroniken ergänzend, . 

Es folgen dann die Iprifchen und bie dra⸗ 
matiſchen Gedichte, über deren Zuſammenhang 
mit den vorigen Abtheiluugen wir bei ihnen fel- 
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ber. das Nöothigr augemiertẽ haben Es verſteht 


ſich hiebei von ſelber, daß die Poefle, zumal. u 


eine fe lebendige wab reiche, durch ſolche Ein- 
theilungen niemals erfchöpft und. rein begränzt 
wirden kaum Überdieß find wir in vorliegen. 
dem Falle nur anf das Übrige beſchräukt; da 
fo »ieles und mandes, felbft bis auf die Nach⸗ 
richt davon, Verlorene vielleicht eine ganz am 
dere Betrachtung erfordern möchte. | 
In Anfehung der Verarbeitung diefer alfe 
geordneten Maſſe, wird man von einem lite: 
rariſchen Grundriffe feine zufammenhangende 
Darftelung, hiſtoriſche Unmerſuchung, vder gar 
äftbetifche Beurtheilung verlangen. Nur das 
Noöthigſte, zumal wenn es hoch ganz unbekannt, 
iſt Aber den Juhalt ber einzelen Werke ange 
geben, um ihren Zuſammenhang zit zeigen, biz 
fonders in den drei großen Fabelkreiſen. Keiz 
tifche Erörlerungen Lommen "nur da vor, wo 
nee Aufklärnugen zu geben, Zweifel zu löſen 
oder zu erregen ſind. Sonſt dünkte uns für 
unſeren Zweck nur Folgendes erforderlich: der 
Titel, ber Verfaſſer, die Mundart, die Veran- 
laſſung, die Zeit, die Form, ber Umfang; die 
Handfhrifter und Drucke (fein es auch nut 
Brucflüde oder Stellen), ihre Befchaffenheit 
und. Maseial, Blatter. oder Seitenzahl; ots 
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mat, Zeit und Ort, Schreiber oder, Drucker 
und Verleger, nud jetziger Beſitzer; darunter 
auch Nachricht von verforenen Exemplaren. Im 
Allgemeinen iſt dabei zu bemerken, daß, wo et— 
was hievon nicht angegeben, es unbekaunt iſt: 
aur in Anfehung der Zeit ift alsdann jedoch das 
zwölfte und dreizehute Jahrhundert, in Anſe⸗ 
hung der Mundart die Oberdeutſche, und 
in Anſehung der Form der kurze gepaarte Reim 
zu verſtehen. Alles dieſes wird mit genauen lite— 
zarifhen Nachweiſungen belegt; dabei aber find, 
wie überall, nur die. erſten Quellen und nicht. 
etwa Zitate von Zitaten angegeben: befonders 
| werden,. bier die ähnlichen Literarifchen Arbeiten 
von den beiden Adelungen, Koh, Docen 
und Andern, nur dan zitiert, went fie etwas 
Eigenes und Neues, Wahres oder Zweifelhaf— 
tes und Yalfches haben. Außerdem if. beabfidy- 
tigt, möglichft vollſtändige Literatur über die 
Verfaſſer und Werke, ihren Urfprung und ihre 


Verarbeitung bis in die neueſte Zeil. In Be 


teeff des erſten ift die Geſchichte und. Literatur 
der etwanigen älteren Lateinifhen, Nordi— 
{hen und Wälſchen Duellen übergangen: 
nur fo viel, als die Deutfchen Gedichte felbft 
davon haben, oder anderweitiges Nefultat, iſt 
angegeben,. hie und, da etwas mehr. berübrr, be: 


Anm @ 
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fonders vom Inhalte jener Duellen und ! deren 
ſpäterer Bearbeitung, für den mythiſchen Zus 
ſammenhaug in den großen Fabelkreiſen; und 
me bei eingelen merkwürdigen Werken, z. Bi 
beim Triſtan, iſt hierin eine Ausnahme ge - 
macht. In den beiden Fabelkreiſen von Artus 
nud Karl, und den daran gehörigen hiſtoriſchen 
Gedichten, iſt, wenn nichts über die Quelle eines 
Gedichtes erhellt, der Wälſche Urfprung vor 


“ auszufegen; bei vielen ifl, init dem Stoffe, der 


Deutfche offenbar, bei mandyen überhaupt noch 


. zweifelhaft: In der Literatur der fpäteren Wir⸗ 


Eungen diefer. Deutſchen Gedichte, find nicht 


bloß die einheimifchen poetifchen oder gelehrteg 


Arbeiten angeführt, fondern and, die aushei- 
mifchen, wo es foldhe gab; deßgleichen befon- 
ders Nordiſche wirkliche Übertragungen Deut— 
ſcher Gedichte: Wälſche wird man nicht Leicht 
finden. | 6 
Es verſteht ſich von ſelber, daß wir bei 
allem dieſem nicht bloß unfere Vorgänger in 
ähnlichen Arbeiten benugt, und getren angege: 
ben haben, was bei ihnen hierüber zu finden. ifl, 
ohne jedoch mehr, als bas oben Bezeichnete aus 
ihnen zu wiederholen:. fondern daß: wir auch 
alles Neue, was wir felber in diefem Felde ent: 
beit, mütgetheilt haben; denn darin, nebſt der 
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Anordnung, fegen wir ben hauptſächlichen Werth 
unferer Arbeit. Befonders haben wir alle. uns 
zuerſt befannt gewordenen, ober von Alndern noch 
‚nicht hinlänglich befannt gemachten Handfchriften 
und alten Drude genan befchrieben, nach der äu— 
feren und inneren Befchaffenheit, Schreibart und 
Einrichtung; Anfang und Ende, und für dag 
Gedicht felbft, oder anderweitig merkwürdige Ii- 
ferarifche Stellen daraus angeführt. Etwas 
‚minder umfländlich find die. Hanöfchriften alter 
profaifcher Bearbeitungen beſchrieben, und bie. 
alten gedrudten Ausgaben davon nur eben fo 
karz, wie die ſchon von Andern beſchriebenen 
Hanudſchriften, angezeigt. Bei den mitgetheilten 
Stellen führen wir, nad unferer Gewohnheit, 
Abtheilung der Verſe und Strophen, AUnszeich: 
nung der Eigennamen und Interpunkzion ein, 
und verbeſſern oder ergänzen fie gelegentlich; nur 
die Stellen aus den alten Drucken werden auch 
hierin unverändert abgedruckt. Auf folche Weiſe 
bieten wir, neben der literarifehen Überfiht und 
möglichfl. vollfländigen Revifion dieſer Literatur, 
auch ein‘ beträchtliches Material: für. die Ges 
ſchichte der Altdentſchen Poeſte felber.. Und da 
wir, durch freuubſchaftliche Mtittheilung und 
eigenen Beſitz in dem Stand waren, viele ganz 
nene Gedichte, und. von ben, meiſten ;uub wich⸗ 


tigſten 
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tigſten der dekannten, "noch unbekannte Hand- 
ſchriften anzuzeigen: fo iſt durch die daraus an- 
geführten Stellen dieß Buch zugleich eine Art 
von Beiſpielſammlung, und gewährt eine deut— 
lihere Anfchanung von der inneren und äußeren 
Geſtalt der einzelen Werke uud auch der Erem- 
' plare, als die bloße Kiterarnofiz vermag. Daß 
in diefem Betracht der nazionale Yabelfreis vor 
allen reichlich erſcheint, iſt natürlich bei der 
befonderen Richtung des Unterzeichneten auf 
denfelben. 
Zu einer Fünftigen Veroollſtändigung bie 
fer. Arbeit bleibt uns nun noch übrig: die Lite⸗ 
ratur der Nordifchen, Galifhen und Wälſchen 


"Düellen und deren fpäteren Bearbeitungen, Ber: : 


— 
- 


zeichnung der verlorenen Werke und Dichter, der 
poetifchen Bibelüberfegungen, der hiſtoriſchen 


Gedichte und Lieder, und der bloß profaifchen - 
Romane; deßgleichen, Gammlung und Crlän- . 


terung aller Stellen der alten Gedichte, wodurch 
fie odex ihre Verfaſſer fih anf einander bezie- 
ben. Dieß legte iſt für jego, wie fchon bemerkt, 


nur bei dem noch Unbekannten gefchehen; und 
von anderweitigen Zengniffen find nur die ſpä— 
teren, auf die Literatur der alten Drucke bezüg⸗ | 


lien, angeführt. 
Sollten wir das eine oder andere Gedicht 
b 
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nicht an feinen rechten Ort gefiel baben, M 
wird man uns mit ber Unmöglichkeit entfchul: 
digen, alle jo weit zerfireuten Werke felber ein: 
‚gefehn und gelefen.zu haben. Auch wird man, 
bei der großen, nicht leicht überfehlichen Maſſe, 
die beträchtlichen Zuſätze hinten, welche ſich leicht | 
noch vermehren laſſen, zu Gute halten; um fo 
eher, da wegen AUbwefenheit feines Mitheraus: 
gebers,. dem Unterzeichneten allein die‘ ganze" 
Ausarbeitung überlaffen blieb. J 
Die dem Werke vorgeſetzte kurze Lberfi icht 
ber Abtheiluugen wird das Nachſchlagen erleich⸗ 
tern. Noch mehr. das beigefügte Regiſter; in 
welchen wir, um es zugleich cinfach und möge. 
lichſt vollfländig zu machen, neben den Nauen 
der Dichter (nicht auch der fpäteren profaifchen 
oder dramasifchen Bearbeiter ff.), sach den Xor: 
namen, auch die Titel der Werke, nad) den 
. Eigennamen oder dem bedeutendſten Worie dar 

in, felten, wo beides nicht angeht, nad ber 
Gattung, verzeichnet haben. 


F H. v. Hagen. 


-Ueberficht des Inhalts. u 





J n 
Einleitung. — —— 
lteſte, heidniſche Zeit vJ Geite xxi. 
riflliche, Kerolinsiſche Bu ebend. 





zchwäbiſche nud folgende Zeit vom zwölf. 
sen bis zum fechzehnten Jahrhundert, 
A Größere erzaͤhlende Gedichte. - 1 

L BWeltlide: Heldenlieder und Romanzem. .. 


1) Sabelfreis des Heldenbuths: und der Ni—⸗ 
belungen 


a) Gabeikeeie | des Grals und det Lufee 


runde . v ‘ . 98° 


3) Fabelkreis Karls des # Großen und d feiner u 
Därs “oo. 157 


a Späftre, zum Sprit. auf Geſchichte gegräns 
dete Dichtungen: 


a. Einheimiſchhe. 181 
b. Qusbeimfde » . .: e . 192 
5) Romantifde Umdichtung antiker Mythen 008 


b2 
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Handſchriftlich, zu Kaſſel, in einem Koder |: 


beit, nach der Bulgafa, ynd andere Lateiniſche 
GStüde enthält, Eocardi Franc, Orient, J. 868 - 
902., wo dieß Bruchflüd, mif einer Scriftprobe, Ein« 


Teitung, Sat, Überfegung und ausführlihem Commentar 
abgedruckt iſt. Wiederholt, mit Deutſcher Überſetzung, 


Anmerkungen und Spracherläuterungen (von. Rein: 
wald), im N, lit. Anz. 1808. Re. 3, Sp. 33 - 47. 
. Bgl. hierüber J. Grimm, in unf. Muf. 1. 313-14 _ 
— Eine berichtigte Abſchrift durch W. Grimm ‚ befist 
ö, d, Hagen, Die Urſchrift beſteht aus 2 Bl., welche 
auf den ‚beiden äußeren Seiten, die anfangs 'mwol zu: 


‚‘ fanimen gelegen haben, befchrieben find; auf den Beis 


den inneren Geiten flehen Pat. Gebete. Der Schluß 
fehlt, wol durch den Schreiber ſelber, da die zweite 
Seite nicht ganz zu Ende geſchrieben iſt. 

Über die ſpäteren Bearbeitungen dieſer Dichtung, 
vgl. unten ©. 94- 98 


| H Walther bon Aquitanien; Lateiniſche 


Vberſetzung in Herametern, ‚ aus dem gten Jahrhun⸗ 
dert. | 


Sandfhriften: Zu Karlsrube, Derg., wahr: 


ſcheinlich aus dem gfen Jahrh. F. Molters Beiträge 


zur Gef, und Literatur, Frankf, a. M. 1798. ©. 


‚ 199. — Eine andere, hinten mangelhafte Hoſ., Perg. 


des 15ten Jahrh. ., erhielt, aus einem Baierifchen Klo: 
ſter, der Engl. Legationsrath vd. Mosheim zu Stutt 


⸗ ⸗ 


des 8 - gfen Jahrh., welcher vormals dem Fuldai⸗ 
ſſchen Kloſter gehörte, und das Büch der Weis: 
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er gard. 1 De prima expeditione Attilae regis. 

i: Hunnor. in Gallias ac de rebus gestis Maltharii 

ı: Aguitanor. principis, ed. F. C. J. Fischer.‘ Lips. 

* 1780. 4., praef, p. VI.; deffelben Gitten und Ge 

bräuche der Europäer im Sten und bten Syahrb., 

» $tanff. a. d. D., 1784. 8. ©. 9. 

t Gedruckt: Einzele Verſe, aus einer Regens— 
burger Hoſ. (vielleicht eben die Mos hei miſche), in 
Jo. Aventini Annal, Boior. L. IL. p. 130. Deß- 
gleichen, ohne Angabe der Duelle, in Marq. Freheri 

; Origg. Palatinae, P. II. c. 13. — Die Mosheim⸗ 
fche Hoſ., mit Lat. Commentar, durch Fiſcher a. a. D. 

— Den Schluß ergänzte aus der Karlsruher Hof. 

‚, Molter, in Meufels hiſtor. Lit: 1782. St. 4. ©. 

370. Fiſcher miederholte denfelben, in den Sitten 
und Gebtäuchen ı., ©. 313 - 16., und als Ergänzung 

ſeiner Ausgabe, mit Commentar, in der Continuatio etc. 
Lips. 1792. — Die Karlssuber Hdf. vollftändig, - 
in Molters Bei. G, 212 - 68. 

: Bearbeitet und erweitert in einer Lateinifchen, 
profaifchen Legende, mit unfermifchten Verſen des Ori⸗ 
ginals, ' um d. %. 1060., in dein Chronicon Nova 
liciense, abgedruckt bei Muratori, Scriptor. ren, 
Ial. T. IL P. 2. col. 704. seq. und Antiquitat.. 

Lei. T. II. col. 964. seq. Die Berfe find auch im 
Fiſchers Eommentar aufgenommen. Eine ähnliche 
Verarbeitung in dem Chron. Polon, Boguphali (Biſch. 

v. Pofen, ft. 1253.), Lat. Profa, fteht in Sommersberg, 
Silesiac. rer. script. Il. 37-39. — Einen Auszug 
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des Gedichtes und ſeines Lateiniſchen Commentars, gab 
noch Fiſcher, in den Sitten und Gebr. ıc. ©. 1 -212.,: 
und aus diefem Auszuge wieder, im Deut. Muf. 1870: 
San., $ebr., ©: 60- - 72. 126 - 37. Balther bon 
Aquitanien, überfeßt von Molter (in ungereimfen 
Jamben), Karlsruhe, 1782. 8. 

Über das Alter des Gedichtes, das 5 iſ 5. er in's 
6te Jahrhundert fegt, iſt von Peterfen, welcher es 
für jünger hält, eine Unferfuchung zu erwarten. Bra: 
gur, II. 520. — Über den Zuſammenhang deffelben 
mit den Nibelungen, vgl. die unfer G. 90 -gr. au: 
geführten- Schriften, befonders von Gifefe, Görres 
"und Grimm. Beflimmte Sinmeifungen auf den In— 
halt finden fi Nibel. B.; und es ift gar nicht zu 
zweifeln, daß dieß Gedicht aus einem. alten Deutſchen 
Seldenliede übertragen worden. Db ein foldyes felber 
noch übrig ift, wird die Prüfung der unten ©. Te 
72. bemerkten Nachricht ergeben. Die ebd. angeführte 
Nordiſche Bearbeitung, beweiſt, das es im 13ten 
Jahrh. noch Deutſch vothanden war. 

III. Eine ähnliche Übertragung ſcheint das von 
Doeen entdeckte Lateiniſche Bruchſtück in Leonini— 
ſchen Verſen, worin die Namen Rudlieb, Immunch. 
(etwa Wittichs Schwert Mimmung?) und der 
Kampf des erffen ‚mit einem Zwerge vorkommen. Misc. 
I, 69. 

IV. Die Evangelien, in Riederdeutſchen, al⸗ 
literirenden Verſen; vermuthlich ein Theil der ganzen 
Bibel, welche Ludwig der Fromme, in der erſten 


J xxV- 
Hälfte des gen Yahrh., für die neubekehrten Sach. 
fen, durch einen Sänger dieſes Volkes, in Verſen 
überſetzen ließ. Vgl. den Lat. Prolog zu dieſem ‚Bibel, 
werte, in Du. Chesne, .hist. Franc, scripft. UI, 
326., welcher daffelbe noch ganz vor fid) hatte, Bol. 
Schilteri thes. I. praef, P- VIL; Eccardi Franc. 
Or. II. 324, 

Sandfdriften: In der Cottoniſchen Bibl. zu 
London, Perg, 160 Bl., der Schluß fehle; porn 
nody ein BE mit Malerei und hinten ein Erorrismus, 
‚Auszüge dataus, in der Bodleyſchen Sibl. zu Drford, u 
unter Caligula, A. VII. Nach diefen find wahrſchein⸗ 
lich die Stellen in Ge, Hickesü thes. ling. vet. sep- 
tentr, T. L, Gram. Francotheot. p, 52-84. 101 - 
105. und Gram. Anglos. p. 189 - 91. (wiederholt in 
Michaeleri tab. paral, II. 52-84.) Bergl, Th. 
Smith, . catal, Mss. Bibl. Cotton, 1696. p. 33.5 
Hickes. Gram, Franc. (p. 3. Scriftproben), und 
thies. -T, II, p. 225. (Wanley's Kafalog,), und. 
N. lit. Anz. 1806. Nr. 1. Sp. 5-6. Pie Roftigaar- 
difche Abfchrift in der Königl. Bibl. zu Kopenhagen 
ift aus der des Sr, Junius in der Drforder Bibl. 
Erichſens Katal. (vgl. hinten ©. 559.), G. 72.; 
Nyerup, Symbol. ad lit, Teut. antig. praef. p. 
XXII. Die anderweitigen Auszüge, durd €. F. Tem: 
, ler, find 1768. zu London nad) der Urfchrift gemacht. 


Nyerup, L. c. P. XXIII. und col. 129-46., wo = 


diefelben, gedrudt fiehen. — Rad, Eccardi Franc, 
Or. I, 325. gehörte zu diefem Werke gu ein abr 


⸗ 
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fheint);..B. 241-485 V. 117-20; D. 27-28. 
Nachdem dieſe Hoſ. eine Zeitlang verloren geweſen, hat 
ſie Biſch. Ernſt vn. Freiſingen 1565. wieder gefunden. 
Wo iſt dieſe Hoſ. jezo? — Zu Wolfenbüttel, 
ı Perg; BI. einer Hoſ. aus dem ııten Jahrh. Franc. 
Ant. Knitel, Fragm, Uphil, p. 484. 494. - Ein 
anderes Bruchſtück, einige, Perg. Bl., vielleicht von 
derfelben Hdf,, befaß Kinderling. Uufer Muſ. U. 1- 
2. — Noqh ſoll ſich eine Hdſ. zu ſrankfurt a. M. 
befinden (7). Koch, II. 306. | 

Gedrudt: nah Ga fa rs Abſchrift, durch 
Matth. Slacius, mit Deutſcher UÜberſetzung, Baſel, 
1571. 8. — Verbeſſerungen dieſes Abdruckes, nach 
der Vatikaniſchen Urſchrift, durch Roſtgaard, in 
Eecardi Lex Salica — Theilweiſe Vergleichung und 
Ergänzung (B. V. Kap, 24. 25. und der größte Theil 
der Schlußzueignung), eben diefes Drurkes mit der 
Wiener Hoſ., und Abbildung eineg Öemäldes derſel— 
ben, bei Lambee. I, c. p. 474.; Kollar. I. c. — 
‚Eine Eritifche Ausgabe, mit Benußung aller diefer ge: 
druckten Hülfsmittel, Einleitung, Lateiniſcher Überfegung, 
-Bomntentar und Gloſſar, durh Schilter und Scherz, 
Thesaur. T. I. Als Probe diefer Ausgabe erſchien die 
Zueignung an König Ludwig; wiederholt in Hickesii 
Gram. Franc, p. 105 - 8. — Das Wolfenbüfteler 
Bruchſtück (B 3. Kap. 20. ), bei Änittel. p, 485-94., 
mit einer Schriftprobe (Tat. VI.) und. Lesarten. — 
Das Kinderlingifche Bruchſtück (B. I. Rap. 14, BD. 
37. .big Kap. 20. DB. 204)» mit Anmerkungen, durch 
v. d. Sagen, a. a. O. G. 3- 16. 


*. 


\ u tik . 


art Miu) 


Erläuterungsfariften; Die. v. . Stade, ie- 
ction. antig, Franc. Stad, «1708. he; ein Gloſſar def: 
felben zum Diftied, handſchriktlich in der Hahndve: 
rifchen Bibl.; Eecardi Franc. Or. 1 543.; Dar. 
Hoffmanni diss, de. Oifrido... ‚Helmst, 1717. 4. 

Über Difried überhaupt. und deffen bermeinfe 


übrige, zum heil. proſaiſche, zum Theii poetiſche Werke 


(welche letzten jedoch. nur Stüde feines Evangeliums), 


vergl. Tricheim, Polygr. L. Vi, catal, ill, viror. 


Germ. und de script. eccles.; Eysergrein, tatal. 
test. veritat.; Frisü bibl. univers.; Anı. Posse- 
vin, apparat. sacr.; Mabillon; 5 Lambee. 'p . 418. 


466.5; Kollar. 1. c. 215. Schilters und Ss. 
zens Einleitung; Eccardi Franc. Or. 542 - 46. Jer. 


Jac, Qberlini Alsat. literata (Argent. 1783- -86. 4); 
l.ı19- 43. 

VL Zu einem ähnlichen Werke gehört mol | daͤs 
Seſpräch Chriſti mit der Samariterin, in Fraͤn— 
kiſchen Reimen, des gten Jahrh.; aus einer Wiener 
Handſchrift abgedruckt, mit Commentar, in Lambec. 
Comment. I. p. 383.; wiederholt: in Jo b. Phil. 


Paltpens ‚Ausg. bom Evangelium . des angeblichen 


TZafian, Breifsm. 1706. 4.; Schilteri thes. II. 
hinter dem Tatian, P. 101- 4. (62 3); Michaeleri 


tab. paral. II. 160- 65. &s ift gefreu nad) der Buls 


gata, die auch Pal then beigefügt hat. 

VIL Ein Brudftäd einer Legende vbm Heiligen 
Georg, | aus gleicher Zeit und in ähnlicher Mundait 
und Sorm, wie der Offried, ſtept auch in der Bati- 


a 
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und Sqherziſchen Anmerkungen — Der Tert, mit 
Deutſcher Überfegung und Erklärung von Hegewiſch, 
"im Deuffch. Magaz. 1791. "Jul, ©. 10-75. Hand: 
ſchriftliche Anmerkungen zu diefem Gedichte, pon Fran; 
"Sunius, find in der Bodleyſchen Bibl. zu Drford; 


abſchriftlich, durch Roftgaard (1694.), in der Kb: 


nigl. Bibl. zu Kopenhagen. Erichſen, ©. 72. 


XIm Ein Lied auf die Heilige Jungfrau, in 5 


Sttophen, mol aus dem 12ten Jahrhundert. 
Aus einer Handſchrift des Kloſters Mölk abge: 
"drudt im Bern. Pezii thei. Anecdot. T. LP. ı. 


pP Ai. (14 ſechszeilige Str. mie einem Refrän ). Wie: 


derholt, mit Commentar, von Kinderling und v. 
Mündhaufen in Bragur, VI. i. ©. 128 -39., 
2. S. 23-37. — 


Schwã⸗ 


al 


Schwaͤbiſche und folgende Zeit vom zwolf⸗ 
ten bis zum fechzehnten Jahrhundert, 


- A. Größere erzählende Gedichte. 
I: Weltliche: Heldenlieder und Romanzen. 


1) Fabelkreis des Heldenbuches und der Ni— 
belungen.— 


Vouſtandig umfaßt dieſen ganzen Fabelkreis, die ein⸗ 
geſtändlich aus einem großen, verlorenen, Altdeutſchen 
Heldenbuche, einzelen Liedern und. mündlichen Gagen 
Deutfchlands, um die Mitte des 13ten Jahrhunderts, 
auf Veranlaſſung des Norwegiſchen Königs Hakon, 


Hakons Sohn,' durch Meiſter Biörn von Nidaros 
(Drontheim) in Nordiſcher Profa zuſammen ge 


ſchriebene Wilkina- und Niflunga-Saga (vergl. 


unſer Muſeum für Altdeutſche Literatur und Kaunft, 


—* 


Bd. II. S. 337 — 46.), welche allein uns noch eine 
Menge in Deutfchland unfergegangener Heldengedichte 
bewahrt, und als Ein großes cykliſches Werk, die 
Folge der noch übrigen beftimmf, und den Zuſammen— 
bang zmwifchen ihnen herſtellt. Herausgegeben, nach 
einet pergamentenen and einer pupietenen, etwas voll. 


‚> 


* 


4; E 
Schluß der Boriede: vnd off. den felben dag wurden 
all Heild abe getan vnd erflagen, und waz niergen Feiner 


me in aller welt. Man meint ouch, der getrume Edart fü 


noch vor frome Venuz berg, vnd folle oud) do fin ung an 
den jungeften- dag. | ' 
. Weit höher, als die Willina-Öaga, bon 

Samfoa und feinen Göhnen Ermenrek, und 


Thiettmar, dem Vater Thidrefs von Bern, oder 


die Borrede zum Heldenbuch, von Erendelle, (über 
deffen Zuſammenhang mit den folgenden Helden nichts 


erhellt), hebt an das Gedicht von Dietrichs Flucht zu 


den Heunen (ſ. unten m.). Als Einleitung zu die 
fer geht nämlidy) ‚voran die Abjtammung des Helden 
und kurze Gefchichte feiner Ahnen. Am ausführlichften 
ift die Erzählung von dem erften, Ditwart, befonders 


_ die Abentheuer bei der Bewerbung um des Königs 


SC admer Tochter. Er lebt 400 Jahr, und hat 4o Söh⸗ 
ne, von melden nur Gigher übrig bleibe. Diefer . 


Ieb£ eben fo lang, und bat mit Amelgart, Tochter 


des Ballıys von Normandie, 29 Kinder, von de 


nen Dfnit und Öiglint, die Gemahlin Siegmunds 


von Riederland und Mutter Siegfrieds, deffen Tod 


Bier berührt wird, den Stamm erhalten. Es folge die 
Gefhichte Otuits ‚und der Liebgart (fo beißt in 
Eſchenbachs Wolfdictrid die Gemahlin Hug— 


dietrichs, die des Otnit aber Gidraf), der Tod; 


ter Godians; fein Tod durc, den Wurm. Wolfdier: 


rich rächt ihn, lebt 503 Yahı, und hat mit Liebgart , 


‚56 Kinder, die alle fterben, bis auf Hugdietrich. Dies 


fer. gewinnt durch Gewalt die Königsfocdhfer von Frank: 


reich, Giegeminne (fo beißt in Efherbadhs 


Wolfdietrich die erfte Gemahlin von Ddiefem); - er 
‚ lebt 450 Jahr. Gein einziger Sohn Amelung erzeugt. 


mif einer Gemahlin aus Kerlingen den Diether, 


— — — — —— 


Ermri und Ditmar. Diether lebt 50 Jahr, und 


feine 3 Söhne ‚werden von Ermrich erhängt (die Ge: 


ſchichte der Särlungen und des frenen GEart, welche 
bier mehr vorfommf, und movon ein Auszug in der 


Borrede zum Heldenbuh, und eine längere Erzählung 
in der Wilkina-Saga, Kap. 247 — 58.. Ditmar 
lebt 340 Jahr, und erzeugt mit des Könige. Defan 


Tochter den Diether und Diefrich von Bern, den 


eigentlichen Helden des Gedichtes. 
Einzele noch übrige Gedichte dieſes Zabel: 


kreiſes, deren Verfaſſer meiſt unbekannt. 


ſind. 
a) König Rother; wahrſcheinlich noch aus dem 
ı2zten Jahrhundert; in Verſen von unbeſtimmter 


Länge und unvollkommenen gepaarten Reimen. 
Handſchriftlhich, im Vatikan, Nr. 390 


Perg. 73 BL. 8. Der Schluß fehle Adelung, J. 31. 


212 — 15. | 

Gedrudf, nah einer eigenhändigen Abſchrift 2. 
Tieds, in uuferer Sammlung Deutfiher Berichte des 
Mittelalters, Bd. J. (5185 Berfe). 

Yus der Bearbeitung von. 2. Tierk fteht eine 


Stelle (B. 1935 — 2529.) in von Arnims Zeitung 


für Einftedler, oder Tröft Einfamkeif, 1808. Nr. 3—5. 
Die Zabel diefes Gedichtes hat nahen. Zufammen: 
hang mit der eben angedeufefen vom Ditwart, und 
eröffnet bier. deßhalb die Reihe, fo wie fie fich auf der 
anderen Geife an den Kreis Karls des Großen - ans 
knüpft. Die Wilkina-Saga (Kap. 45 — 61.) bat 


wieder andere Gefchlechfsperbindungen derfelben, und 


macht Dfantrir (Rother) zum Vater der Erfa 
(Helke), der Gemahlin Attila’s (Etzels). Mehr 


über die Gefchichte des Gedichtes fiehe in v. d Hagens 


I) 


Rezenſion in den Seidelberg iſchen Jahrbüchern der 
Literatur, 1809. Heft 42. 


’ 


6 | ’ 
Einleitung zu dem Abdrud deffelben und Jac. Grimme 


b) Dtnit, Hug: und Wolf» Dietrid). 
«) Durch Wolfram von Eſchenbach, des 13ten 


————— — | — — 


Jahrh.; in der eigenthümlichen vierreimigen Stro- 


phe des Heldenbuches und der Ribelungen.' 
Sandfchriftlih: Im Vatikan, zweimal, Nr. 


365. ol. 186 Blätter, Papier; und in Nr. 373. Sol. Pap. 


Bl. 1 — 131. f. Sr. Adelungs Nachrichten von alt: 


deuffchen Gedichten, welche (im Jahr 1623.) aug der, 


Heidelbergifchen Bibliothef in die Vatikaniſche 
getommen find, 82.1. ©. 28. 29 u. 216. — In der 
Straßburger Hdf. des Heldenbuches, gr. 8. pder 


El. 4. 372 Bl. Pap., aus dem ı15fen: Jahrhundert, 
"welche noch drei andere Stücke enthält (ſ. d. ha. i.). 
Bol. Schilteri Thesaurus, T. II. praef. p. XXXIX. 
Eine vollftändige Abfihrift davon hat v. d. Hagen. 


Dieß Gedicht. geht von BL, 13 — 205. — Ein Brud: 


ftü cf in der Bibl. des verftorbenen J. F. 4: Kinderling, 


| . ein halber Pergamentbogen, Sol. 132 Zeilen, die Stelle, 
nach, der. Ausg. v. 1590., Bl. 14.b — 15.b. Erduin 


Jul Kochs Grundriß der Deutſchen Literaturgeſchichte, 


— — — — — — — 


Bd. 1 ©. 99. Bern. Joſ. Docens Miscellan. zur 


Geſch. d. teut. Lit. Bd. I. ©. 86. — Nach Johann von 


Müller (in unferm NMufeum, Bd. I. ©. 555.) befindet 
ſich, auf der Wiener Bibl. „Künig Ortwit aus 


£ombardey” — Ein Bruch ſtück bom Hug:Die, 
terich, ift in einer. Wiener Hdf: Nr. 299. (der ehema- 
ligen Ambrafifchen. Bibl. Nr. 438.) 4. Pap. des 
ı5ten Yahrhunderts, Bl. ı — 49. Es beginnt mit 
BI. 37. a. der Xusgabe von 1590., und. ift mangelhaft. 


ſe unfer. Mufeum, Bd. J. ©. 566. 612. 616 — 21. — 


Nach Ludw. Achims von Arnim bandfehriftlicher 


: 
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Anzeige befindet fi aud) zu Frankfurt am Main, 
in der Karmeliter Bibl., ‚ deßgleihen auf dem Schloſſe 
Hobenlobe: Ingelfingen eine Hoſ. des Helden: 
buches, worin nad Elem. Brentano’s mündlidyer 
Angabe, zwar nicht aus eigener Einſicht, fondern aus, 
' Anderer Mittheilung, diefer Haupftheil deffelben enthal: 
ten ifl. Die Hohenloher Hdf. fängt an, mie das 
gedrudte Heldenbuh von Dtnit und. Wolfdiefrid; . 
deßgleichen, nach) Wilh. Grimm s-mündlicyer Anzeige, " 
die ſich auf eine Probe gründet, welche fein Bruder J. 
Grimm, felber genommen, die Frankfurter Hoſ. | 
Endlich foll auch, nady Brenfano, auf der Regens— 
burger Rathsbibl. ein pap. Kod. zum SHeldenbud) 
Gehöriges enthalten. — Ein Brief des Dr. Yulius’aus 
Hainburg, der auch einer von einem Sreunde zu Frank— 
fu rt.a. M. aufgefundenen, vielleicht nod anderen 
Sandfchrift des Heldenbuches erwähnet, meldet nod), 
daß Wagner zu Darmftadf eine Kandfehrift def , 
felben entdeckt babe, und fie bald näher befannf mas ' 
chen werde. Ä 

Gedrudt: Gtellen der beiden PBatilani: 
fhen Höff., beiXdelung, I. 217 — 52. — Die erften 
24 Strophen der Wiener Höf., in unferm Muf. I. 6186. 
— 21.— Öfellen der Straßburger Hdf, in Schü- 
eeri thesaur. l. c. — Das Kinderlingifce Bruch⸗ 
ſtück bei Doren, a. a. D. ©. 78 — 92. 

Dieſe ganze Straßburger Hodſ., welche aus der 
Benderifchen in die dortige Univerfitätsbibl. gekom⸗ 
men, ift ohne Anzeige der Zeit, doch wahrſcheinlich, 
wie die meiſten papierenen Sandfchriften, erft im ı5fen 
Jahrhundert, deutlich und leſerlich von einer und der: 
felben Sand gefdyrieven (vergl. ha.). ‚Die Überfchrif: 
fen und Titel jedes Gedichtes find roth. Der Anfang 
des Otnit iſt: 


Diz ift Peifer Dtenid ond d’elein Etberich. 


& wart ein büd) gefunden 

36 Güders in der ftatt, 

Ddz hatte ein geſchrift wunder 

Dar an vil manig blatt; 
Daz hattent die. übeln heiden in die erd gegrabt: 
Nuͤn ſolẽ wir po dẽ büde oil Burg wile haben. 


Die Strophen find nicht abgefegt, fondern yur die 
langen Reimzeilen, mif roth, durdjftridyenen Anfangs: 
Buchftaben; die Eigennamen klein; feine Unterſcheidungs— 
zeichen. Schluß des Dtnit: 


Ei (die Würme) frument in dem land(e) daz hetze⸗ 
clich leid, 
daz nieman of der ftcoffen ging oder reit; 
„Dig an die burg zu Gartten der wurm daz land betwaug, 
"Su mieftent ym entwichen alle gemeinlich ſunder ieren dang. 


Disz geſchicht ſint 38.- folia. 


Dann. auf dem folgenden Blatte: 


Dis ift Wolff Diettrichs Arm 
Hie mägen ic gern hören fingen ond fagen 
Bon Fliger ofendüre, -.do mieffent ir getagen: . 
Ez wartt ein büdh_gefunden, Day ſage ich uͤch firwor, 
34 Dageminde in dem cloftec, do lag ez manig jor; 
itt wartt ez geſendet uff dutch‘ Peiger lant, 
Dem bifhoff von Einftert wartet dig büch befant; 
Er firzett ym dar ob die wille xvij -jor,. 
Do vant er dar pnne ofendhre, dz fage idy dd) firwor,‘ - 
Wanne den firften pertrofz, dis büch ec lafz, 
Gelzen wunder, daz dar ynne aefchriben was; 
Er Firzere ym ddr db die wille, biß er fin ende nam, 
Nach fim dode laffz ez.fin Fappelon; 
Do er dig büch überlaſſz, an fin arın erz nam, 
Er drüg e in dag clofter fir die frowe wo:getan, 
Dz zůü Walpurg z& Einfterte ftort. 
Merkent von dem büdhle), mie e; fig zerbreietet hat: 
Die eptiſſin waz ſchoͤn(e), alſo unz iſt gefaget, 
; Gh ſach das büch gernne, wanne ez ic wol behag(e)t; 
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Eu fattz fir ſich ziven meifter, do lertt fü 3 durch ein 
u huͤbſchheit: 

Die fundent diſen Yon darzü, fir. beohtten ez in die 

Eriftenheit, | 
Nohe und ferne füren fh in die land, 
Gh fungenz vnd feitenz, da von wart eg befant; 
Die felgen ofendhre woltend fü nit verdagen:; 
Erfte mügen ir gernne hören von ein(m) richen Einge 


ſagen - 
E waſſz in Koftenoppel ein junger fing rich, 
Gewalttig vnd biderb(e), der hieſſz Hug Diettrich ff. 


innerhalb find, wie auch im. Otnit, gar. feine Abthei— 
ingen und. Überſchriften, nur zuweilen rothe Anfangs: 
uchſtaben. Die Strophe, wo ſich Eſchenbach nennt 
bei dem erſten Kampf mit den Sarazenen vor Ackers, 
er Ausg. v. 1590. BI. sıı. b.), lautet bier ©. 130. 
Man ſach do nider riſen an: der felben flund 
Manig werg von ifen, dz ijt vil wol Eund, 


Daz fage ich Walferan der werde der meifter von Eſchebach 
Waz von dem edeln Kriechen dez dagez beſchach. 


degen das Ende werden die Strophen faft durthgehends 
ichtreimig (wie auch in den Vatikaniſchen Hoſſ.), 
gleich) die Abtheilung der. Zeilen dieſelbe bleibt. Der 
Schluß lautet: I 


Die engel an ſim end(e) fürtten fin fel dan, 


On als miffewend(e): ‚alfo müffe e vns ou an, 
Hie hat a end Woiff —E 4 


‘Got helff uns in daz himelrich, amen. 
Disz buchz geſchicht fin ı2 ferternen und quinque folia. 

Vollſtändig iſt der Denit und Wolfdietrich 
gedruckt in allen alten Ausgaben des Heldenbuches, nad) 
einer wahrſcheinlich beſonders dafür gemachten Überar: 
beitung und durchgängigen Umſchmelzung der vierreis 
migen Strophen in achtreimige; deren 2885 ſind. 

Über dieſe verſchiedenen Ausgaben handeln insbe— 
ſondere oder gelegentlih: J. G. Schöottel (Ausführl. 
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Holzſchnitte unterbrochenen, 38 enthält, ſind nach den 
Reimen abgetheilt und bei den Strophen eingerückt; 


‚ohne alle Unterſcheidungszeichen, obwohl in der Profa _ 


Komma und Punkt fiehen. Auch ift alles,- außer den 


Anfanggbuchftaben der Abfchnitfe und Strophen, . deß⸗ 


gleichen der einzelen Berfe der poetifdyen Borrede, nicht 
aber des Laurin, und zumeilen auch der Eigennamen, 
doch nur in den profaifchen Stellen, mit derfelben Elei: 


neren Schrift gedrudt. Zu Anfang jedes der 3 Ge 


dichte, der Vorrede und des profaifehen Auszuges, fo 
wie bei zwei Abfchnitten deffelben und zwei anderen im 
Wolfdietrich, find Räume für gemalte Buchftaben, die 
bier roth, aber nichf alle ausgeführt jind, Deßgleichen 
find, die Anfangsbuchftaben der Abfäge und Eigennamen 
der Profa, jedes Verſes der poetijchen Vorrede und 
‚jeder Strophe, doch nicht im Laurin und Rofengdr- 
fen, roth oder. grün durchſtrichen. Der Abtheilungen 
\ ‚find überhaupf viel, und im Wolfdiefrich mehr als 


Die Vatikan. Hoff. haben, auch Dei den gemeinfamen . 


nicht an derfelben Stelle. In den folgenden, fämmtlid) 
bon Ddiefer ausgegangenen Ausgaben find fie wiederhoff. 
Saft alle fangen mit Hie an (wenige mit Wie) uud 
weifen damif auf: die immer dicht darunter fiehenden 


Holzſchnitte. Diefe gehen über beide Spalten Bin und 


nehmen auch in der Höhe die halbe Geite ein, mand) 
mal, mo zei über einander ftehen (3. B. 1. 64. a. 
7. b.), die ganze. Gie find eigends zu dem Buche 
gemadhf, und zwar roh und ungeſchickt, aber off kon 
£refflihem Ausdrud. Es find durchaus. nur Lmriffe, 

welche zum Theil, aber fehr kleckſicht und ſchlecht, ausge: 
malt find; meift verbleibt 'es bei etwas Roth der Lippen, 
und fonft als Zierrat. Sie feheinen wohl nad) den 
Bildern der zum Drud gebraudyfen Hoſ. gearbeitet, und 
zur Ansmalung beftiminf; wie überhaupf dieſer und an: 


| 3 


dere ältefle Drude,. noch fo, viel, mit den Handſchriften- 
von denen ſie ausgegangen, gemein haben. Übrigens 
find nach dieſen Holzſchnitten die der Ausgg. von 1509. 
u. 1545. gemadyf, meift nur verkleinert, über einer 


Spalte, und umgelehrf; in der v. 150g. efmas mehr 


ausgeführt, in. der. v. 1545. aber auch bloß Umriffe; 


. nur die größeren aud, über beide Spalten gehenden 


GStöcke find von den alten meift abweichend und feiner, 
in beiden Ausgg., und die legte haf befonders vor dem 
Rofengarfen ein eigenes, großes und fihönes Blatt, mif 

den Buchſtaben H. B. Die Holzfchnitte der Ausga: " 
ben v. 1560. u. 1590. gehören urfprünglid) meift zu 
andern Gedichten und Romanen (z. B. dem hörnen 
Giegfried; vergl. den Anhang zu vd. Hagens 
Heldenbuch), befonders des Buches der Liebe und 

des Amadis, die auch bei Feierabend gedrudt find. 
Bie Die \neifteh älfeften Druden nad) den Handſchrif— 
ten, ift. auch diefer ohne befonderen Titel und Titelblatt; 
zwar ſteht auf dem oberen, . neu angefeßten Rande des 
erften Blattes von neuer Hand: das Helden-Buch; aber 


dieß bat ficher nicht gedrudt da geftanden, zumal da 


dieß Blatt zu dem vorgebundenen profaifchen Auszug 
gehört, melcher- wahrſcheinlich, mie im allen folgenden 
Ausgaben (bis auf die leßte) und audy in dem Unge— 
riſchen Bruchſtück, Hinten ftehen folltee Denn auf der 
Rückfeite des vorderen Deckels ift ein Blatt geklebt mit 
zwei unfer einander ftehenden Holzſchnitten, welches eben: 
fo innerhalb (BI. 62 u. 201., mie Bechtung Hugdiek: 
tihen und Wolfdiefrichen fechfen lehrt) wiederkommt: 
da nun an dem leßfen Heft das leßfe Blatt fehlt, fo’ 
ift wahrfcheinlich, daß diefes dazu gehörf, und eben fo, 
wie die hinteren beiden Theile des Heldenbuches, aud) 
der Anhang mif einen großen SHolzfchniff auf einem 
eigenen Blatte beginnt. Auf diefe Ordnung deutet auch 
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‚der Titel des fen Blattes, mif dem - wzugleich ein neues 
Heft beginnt: 


Hie fahee an der Helden Bi, das man nenne den. 
molfdieterich, Vnd fagt des erften von herr keyſer Otnit und: 
dem eleinen Elberich, vnd von ir mörfart in die heidenſchafft 
dem kuͤnig fein dochter ab zů gewinnen. Darnach ſagt es 
von herren hugdieterichen, vnd feine ſun herr wolfdieterichẽ, 
wie die vmb gerechtigkeit haben geſtrittẽ, vnd ir manheit 
geübet, mit andern helden und Einen mannen. Auch ſagt 
es von dem rofengarten, vnd von ſchoͤnen framen. Vnd 
fagt aud ein lieplich leſen von dem cleinen laurin, wie er 
feinen rofengarten fo mit groffer manheit bewarte. Alles 
mit feinen figuren liepliden nad) einander geordnet. Mic 
vil andern hyſtorien. | 

Difz.ifkein borrede. | 
H Je vor ward zucht vñ ere - Ä > 
@eliebet alfo recht fere 
Wa ein gefiger ma’ fam 
Das ma gern vo jm feinam .. 
Beide fingen vnd fagen 
Dos was genem zü den tagen 
Leſen in eim büche 
Mon aud gern gerüche ff. 


Diejes Lob der alten und Klage über die neue Zeit 
nimmt beide Seiten des Blattes ein, und ift nur in 


den Ausgaben bon 1509. uhd 1545. wiederholt Es 

ſchließt: 
Die alten habe vor gern. gelefe 

Darum mochtẽ fie deft weiſer weſen. 


4 


dl: 2. beginnt dann: 

E In buͤch dz ward ſich funden 
zu ſuders in der flat 

das hete zů den ſtundẽ 
geſchrifft vil maniges plat : \ 
vnd das die wilden heiden ’ 
hetten da begraben 

ols ih uͤch mil befcheiden 
es můſz as wunder haben: 
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ch Strophe 3. folgt die Uberſchrift: 


Hie bittet keiſer Otnit die feinen, jm im; truͤwen zu 
aten wie er nad) eren weiben folle. 


d darunfer der erfte folches vorftellende Holzſchnitt. 

geyt die Geſchichte Dinits: fort, bis er mif der er: 
fen Rönigstochter beimtommt, ihr Vater aber einen 
ger mit giftigen Gewürm in fein Land fchidt, mo 
beißt, BI. 43. b.: 


. 
Nu laſſen wir beleiben 
otnit den keiſer reich 
vnd möllen die zeit vertreiben 
mit bern wolfdietereih B 
der. ward ſchoͤn aufz dei maffen 
als ichs. fernomien 'han 
nu wöllen wir bie lafn ... . 
den Eeifer lobeſan. 


Hie ift die mörfare aufz. ' 
und hebt wolfdietrih an: 


44. a. beginnt dann, mif eineni großen sefäriee 
Buchſtaben: | 


€ © ward ſich ein. büd) funden 
das fäg id) &ch für war 
im clofter z& tagmunden 
: da lag es gar maniges iat 
‚in eren ınan es here 
darnach ward es gefant 
dem bifhoff zu enftere 
dem ward das büdh bekant. 
d num geht 28 ohne weitere Abtheilung, als der 
ıeren kleinern Abfchnitte bei den Holzſchnitten ‚ Dis zu. 
Afdietrichs Tode, BL 214: a: und ſchließt: 
Drie engel an ſeim ende 
fürten fein fel hin dan 
für got on miffewende 
alfo fol es uns gan 


a 
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ſprechent amen geleiche 
das werd vns allen wur 
das ons got vo hymmelreiche 
helff an der engel ſchar 
Hie endet fi Wolfs 
dieterichs leben, 


Die Rückſeite iſt leer. Man ſieht hieraus, daß dieſe 
Ausgabe den Otnit und Wolfdietrich richtig als 


- Ein Gedicht betrachtet, wie die Vatikaniſchen und. 


Gtraßburger Höff., und zwar, wie auch diefe, an ! 
der: ſchicklicheren Stelle, bei dem Übergang zu Hug: und : 


Waolfdietrich, mit weldyem das Wiener Bruchſtück 


mit des rifen ſchweſter ff.; und BI. 98. a: Hie bint 
: . “ . " . des . 


beginnt, eine Abtheilung macht, aber Eeine foldye, mie 

bei den andern beiden, ganz für fich beflehenden Ge 
dichten, dem Roſengarten-Lied und Caurin, näm— 
lich durch einen großen Holzſchnitt auf einem ganzen 

Blaft und eigenen Titel. -Die Ausgg. v. 1509 u. 1545. 
theilen ebenfo ab: Dagegen die v. 1560. u. 1590. 
machen nach Otnits Tod durch die Bürme, mit Wolf: 
diefrichs Zug nach gelobten Lande, wo die ältefte, BI. 
ı12. a. (eben fo wie da, mo die Erzählung, nach Wolf: 
diefrichs Einführung, mieder auf Dfnit zurückkommt, 


BI. 67. a.) nur einen leeren Plaß für einen zu malen: 


den Anfangsbuchſtaben zeigt, eine ſolche große Abthei: 
luug, wie bei den folgenden Gtüden, fo daß fie, außer 
dem profaifihen Anhang,‘ vier Theile enthalten, da es ' 
doch eigentlich nur drei find. — v. d. Hagens Bruch— 
ftüd® beftehf nur aus Bl. 1 — 149. des Dinif und 
Wolfdietrich, zwiſchen welchen noch BI. 15. 16. 25. 
34. 35. 42. 50. 57. fehlen, fo wie an dem binten ge 
bundenen Auszug das erfte Blatt; alles ohne farbige” 
Ausfülung und Bezeichnung. Merkwürdig ift aber, 
daß Bl. 97. b. die Überfihrift: Hie flreit molfdieterid) 
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. des beiden freffan ſchweſter wolfdietrichen alle fiere ff., 
mit ihren Holzſchnitten, hier umgekehrt ſtehen, und wie 
das Gedirht zeigf, in der richtigen Folge. — Die nächfte 
Ausgabe ift v. 1491., Augsburg, E.:Sol:, und be: 
findet fi, nach Docen, in unferm Mufeum E 156., 
zu Münden Bir erwarten nähere Nachricht davon. 

In einer Höf. der Gottſchedin zur Geſch. der lyr. 
Poeſie der Deutſchen, welche Ebeling beſitzt, bemerkt 
fie, daß in der betrübten Pegneſis (Nürnb.'1684. 
8. ©. 139.) dieſe Ausgabe angeführt: merde, die fie 
aber nicht gefehen babe (Job. Jac. Eſchenburg, in 
handſchriftlichen Notizen). — Die folgenden, vier Aus⸗ 
gaben ſind die bekannteſten und häufigſten, und in den 
meiſten großen öffentlichen oder‘ Privatbibliotheken doch 
eine oder die andere: Von 1509. Fol. Hagenau, 
durch Heinrich Gran; der Otunit und Wolfdiet— 
rich nimme bier ein Heft a. Bl. ij — Heft C. BI. 
ij. — Bon.:1545. Fol. 0.D.; Heft a. BE. iij — Heft 
€, Diefe Ausgabe hat auf der Rüdfeife des: Titel: 
blaffes noch eine eigenthümliche' Botrede: 


— Das Bid von ſich felbs.. 
DAmit mein nie werd vergeffen 
Hab ih mid, eins bald: vermeffe 
Vnd mid wider an S lieht gethon ' 
Kuim.wider herfüc auff den plan 
| So 14 Reimpaare. Der Schluß: 
a Doch.. hat die ſach ein ſolchen bſchayd 
Glauſtbebſt) es nit gar biſt drum Fein Haid. 
Dou 1560. Sol. Frankfurt am Main, duch Weiz 
gand Han und Giegm. Feierabend; B.4— 
1dı. — Von 1590. 4. ebendafelbft, dur ©. 
eierab. Bl. 1 — 196.; beide noch mif einer Borrede 
—* bends. Dieſe ſämmtlichen Ausgg. ſind in 
der Sprache und Rechtſchreibung, nach ihrer Folge, 
8 | | 


R 
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“ immer, neuer, und die Verſe immer mehr auf regelma: 


ßige Sylbenzahl gebracht. — In der Bibl, Adelung. 


p-4. no.81. „Das Heldenbuch mit f. Figuren, Sagen. 


515°. ift wohl ein Verſehen, und die Ausg. p. 1509. 


gemeint. Ebenfo Docens Anführung eines Eremplars 
der Münchener Bibl. von 1549., aus mweldyem die - 


Gtellen, (in v. Arefins Beitr. X 82 — 103.) ganz 
mit der von 1545. ſtimmen. Endlidy ewähnte nod) 


Horn einer Ausg.:p. 1579., und Grabener (Il. 5.) \ 
fand ein Eremplar derfelben in der Bünaufcden Bibl. 
und führte den Zitel derfelben au, wonach fie duch 


Giegmund Feierabend, Frankfurt am Main. 
Sol. Ebenfo- wiederholte ihn Flögel (©. 10.) aus 
Catal, bibl. ZBunav. T. I. Vol. 3 p. 2083. u. Bibl. 
Mencken. p. 780. Da aber, nad) Örabener, diefer 


Titel bloß hinzugeſchrieben iff, und er gang mit _ 
der Ausg. d. 1590. ſtimmt: fo ift das Bünaufihe Erem- 
plar wohl nichts als die Ausg. v. 1560., u. 1579. ein 


leichtes Verſehen für 1590.; und das Menden’fdye 


Erempl. ift vielleicht nur ebendaffelbe, Koch, welcher 
C(I. 98.) aud) die Ausg. dv. 1579. anführf, hat doch 
nie ein Eremplar davon gefehen. Wenn Schütze (©.. 


375.) noch eine $ranffurfer Ausgabe (ol. 1597.) 
nennt, fo ift dieß wieder ein Berfehen der Zahl 1579., 
da er hierin nur $lögeln nachſchreibt. 

| Bearbeifungen: Ein Auszug, in der Borrede zum 
Heldenbudye. — Drei Lragödien von Jac. Ayrer, im 
Opus Theatricum, Nürnb. 1618. $ol. 1) Hug⸗ 


dietrich und Wolfdiefrid, BI. 190. a. — 205. b. . 


2) Dtnit, Bl. 206. a. — 24. b. 3) Wolfdietrid, 
BI. 225. a. — 42. — Hugdietrich und Hildeguud, 
in Profa aufgelöft von Sr, Majer. Sleine Schrif⸗ 
fen Weimariſcher Gelehrten, Bd. I. — Ein proſai— 
[her Auszug des Otnit, Hug: und Wolfdietrid 


! 


. u 
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on Fülleborn, bei Leſſing, ©. 38 — 67. ; 'nad) der 
usg. d. 1590. . mit unfermifchfen Stellen. Deößgleichen 
on Efchenburg, nad) der Ausg. v. 1509., ebenfalls 
ft untermifchten Gtellen, in $riedr. Dav. Gräters 
iragur, Bd. IV., Abtheil. 1. ©. 109 —23. u. Ab: 
eil.2. ©. 74— 114. Ä 
Gchriften über den Inhalt, den Verfaſſer und die 

prade: Joh. Avenfins Baieriſche und Eyr. 
ipängenbergs-NMansfeldifdhe oder Gächfifche, 
nd mehre andere Kronifen und Geſchichten, bei der aͤlte⸗ 
en mofbifchen Zeit. Marg. $reber, Origin, Palatin. 
‚I. e. 10. I, 13. Melch. Goldaft, Tomi ll. Con- 
itut. Imperial. praefat. ad Reg. Britann. Jacob. 

‚3 —5,, und Paraenet. vet., wo viele Stellen er: 
irt find. Joh. Ge. Chart, Histor. geneal. Prin- 
p- Saxon. sup. c. 5. $. 9. P. 174. (dgl. unſ. Muſ. J. 
27.), und de reb. gest. Franc. Orient. Tom. I. 
‚871. ob. Dediherr, hinter Fine. Placc. p. 83. 
ef. Dablmahn, Schauplag der masquirfen ımd un: 
asq. Gelehrten, Nr. 37. ©: 683. Gotth. Ephr. Lef: 
ng, über das Heldenbuch, a. a. D. ©. 3 — 30., 
it einer Nachſchrift von Fülleborn, ©, 34 — 37. 
emerfungen dazu von Docen; im Neuen lit. Anzeig. 
307- Nr. 47. Auch gehören hieher die meiſten der 
ber die Literatur genannten Schriften, namentlich von 
Rorbof, Köler, Grabener, Gottſched, Baum— 
arten (in deſſen Nachr. Bd. 3. ©. 528 — 45. noch 
n befonderer Auffag -Grabeners: von dem Inhalt' 
es Heldenbudys, gegen Gottſched, der ihn beſtritten 
atte), Slögel, Schütze und Eihhorn. Docens 
itdeckung betrifft inſonderheit nur die ſpätere Über— 
rbeitung der ſtrophiſchen Form. Noten zum gedruck 
m Heldenbuch nach der Ausg. v. 1590. von Häßlein, 
Bragur, J. 324 — 39. I. 289 — 97. 

n B 2 


20 
7 


4) Dtnit und Wolfdietrich, wahrſcheinlich durch 


“> Kasper von der Roen um '1472. (vergl. & 


h A. i.), in einer verfürzfen Bearbeitung. eines ein} 


gejtändlich felber fhon kürzeren Driginuls, als das 
Eſchenbachiſche, von weldem der Wolfdiet: 


rich auch in der Sabel .fehr abmweidyf, und mit dem: 
Dfnit dadurd) mehr in zmei Gedichten .gefon } 


. dert ift, daß diefen fein Tod beſchließt und nicht 
erſt in Wolfdietrichs Geſchichte verflochten iſt, 
obgleich die letzte durch die Rache und Vermählung 


"mit Otnits Witwe ſich genau daran fügt, und}: 
auch ein Gedicht auf das andre bintpeijet; durqh 


aus in der achtreimigen Stanze. 
Handſchriftlich, allein in dem Dresdener Ro 


‚der .des Heldenbuches. Dieſer Nr. 103. El. 4. Pap. mit P 
‚Bildern, im J. 1472. von dem Bearbeifer felber ge |: 
fehrieben, enthälf außerdem noch acht andere Stücke E 
deffelben (ec. d. e. f. h.. i. q.). Eine unvollftändige}: 
Gottſchediſſche Abſchrift (nur c. d. e. ha. i.) ik 





ebendafelbft. Nr. 104.; f. des älferen Adelung Ber fi 


zeichniß der Dresdener Altdeutfchen poetifchen Hoff. 
vor des jüngeren Adelung Nadr. Bd. U. S. XXV. 
— XV. — Eine vollftändige abſchrife beſitzt v. d. 
Hagen . 

Diefe D resdener Hodſ., welche aus Gottſcheds 


ray 


Sammlung berrührf, iſt ohne Zweifel dieſelbe, meldet |: 


in folgender Gtelle von Koeleri Disquisiio de in- 


elyto_ Libro poetico Theuerdant, p. 33. 34. ge 


dacht wird: Latent tamen hinc atque inde recen- 


tiores heroicarum ejusmodi Cantionum (als die bei | 
Zacitus gedachten und von Karl d: Gr. gefammelten) - 
Collectiones MSStae, quales duas easque egregias, 


benevole nobiscum communicavit, Amor et deli- 


cium Musarum, D. Godofredus Thomasius,. Ar- - 
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chiater Norimbergensis celeberrimus, quarum prae- 
stantissimam possedit.olim -Balthasar,. Dux Meck- 
lenburgicus, et Episcopus Suerinensis et Hildeshei- 
mensis, Ducis Henrici Pinguis, qui A. 1477. mortuus 
est, Filius. Denn auf der Rüdjeite des Einbandes 
findet ſich noch das Meklenburgiſche Wappen eingeklebt: 
ein ſchwarzer Dihfenkopf mit gelber Krone, in gelbem 
Schilde, mit der alten rothen Überfchrift: Waltafar 
bon go& genaden bergog zu michelwurck. Es 
frägf fich hiebei, was die andere Hdf. für eine gemwefen : 
fi? Die von Köler gleid, darauf aus dejfelben Tho- 
mafius Bibl. erwähnte, vom gedr. Heldenbuch per: 
ſchiedene Sammlung von Heldenliedern, gedr. 1477. 
Sol., ‚worin Eſchenbach jih auch als Verf. nenne, 
und welche Leffing (Leben, III. 5.) ebenfalls beim 
Heldenbuch anführf, ift ficher der gar nicht hieher 
gehörige alte Druck von Efchenbadhs Parzival und 
Titurel (vgl. 2. a. b.). — Die Dresdener Hbf. iſt 
anf ſtarkem Dchſenkopfpap., und obwohl Adelung zwei 
Hände unterſcheiden will, doch leicht nur von Einer zu- 
verfchiedener Zeit gefchrieben. Jede Geife hat 23 — 24 
Zeilen auf eingeriffenen Linien. - In fümmtlichen Gedich— 
ten ſind die Reimzeilen wie Proſa geſchrieben, und nur 
durch größere, roth dürchſtrichene Anfangsbuchſtaben und 
Gtriche hinter den einen bezeichnet, aber die Strophen 
abgeſetzt mit noch" größeren Anfangsbuchſtaben. Die. 
Eigennamen find auch Flein. Anfang des Dfnit: 

ı Man fand ein pud befunder 

Bu Suders in der ftat, 

Dar an geſchriben wunder, - 

es puchs was manig plaf; 

Das heten die heiden verporgen, 

In ir gemalt vergrabn, 


. Das wir abent vnd morgen 
 Do.von zu fingn habn. 
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Schhluß, Blatt 43. a. 
Vnd wie ir Oenits Witwen) wurd‘ einmane, - 
Das hört ir ytzünt nicht, 
Do von wir itzunt lane, 
Hie hat ein ent das ticht; 
Got ſent vns ſeinen fride; 
Wolf Dittrich Före (gehört) hie drauff. 
Zwei ‚hundert fibn neüngigE lide, 
In fo vil hör ih auf. 
. Der ner 297, der alt 557 lied. 
Der Anfang des Hug: und Wolfdietrich, 9 a. 
In Conftantnopel ſaſſe 
Ein kungk gewaltigleich, 
Ann er ſich nie vergafle, 
Hies Hogo Dietereich, 
Krichen ynd Denmarde 
Het zu bezwungen das, 
Hauln)ifh, Polander ftarde; 
Hugo ein heiden was. , 
Bnd Potelünges fwefter 
i Was Dugo Opterids weib ff. : 
Schluß ‚Bl. gt. 
ol fdietei in altem dichte 
Hat fiebenn hundert lied; - 
Mand vnnütz wort vernichte, 
Dft gmele man als ausfdid: 
. ‚Drew hundert drei vnd dreiſſigk 
’ . Lied hat er hie behent, | 
Das man auf einem figen Mid 
Müg börn anfand und ent. 
Der alt hat 700 lied, Der new 333 :lied. 


Innerhalb find eine Abtheilungen und Überfehriften. 
Die legten fehlen auch zu Anfang bei allen Gfüden der 
Hdf., und Ddiefe haben nur einen großen gemalten, 


wol vergoldeten und mit Arabesken verzierten Buchſta⸗ 


ben; deßgleichen ein Bild, je auf einem beſonderen 
Blatte. Das erſte, zum Dfnit, fehlt aber; denn das 
davor flehende gehörf offenbar: zu der. Dresdener 


E 
J 


a + Se 


Hdſ. des Wigolcis, die aud) aus Gottſcheds Samm— 
lung dahin gefommen. Das Bild. zum WBolfdietrich 
zeigt Ddiefen ſchwarzgeharniſcht im Schwanz des Wur: 
mes fortgeführt, und Dfnits Leichnam in goldener Rü— 
fung, wodurch drei jungen Würme fein Blut faugen. 

In der Wilfina- Gaga find nur Öpuren von 
Dtuit in dem König Hertnid, Kap. 270. 325 — 
31., vgl. mit K. 40. 147. Mehr hierüber in v. d. 
Hagens Anhang zum Heldenbudy, BD. 1. 

(Eben ſchreibt Glöckle aus Rom, daß er im Ba: 
tifan noch aufgefunden: Constantinopolitani retzis 
cujusdam historia: . un 

Es was in Eonftantinopel ein junger Funig reich, J 

Gewaltig und auch frum(e), der hieß Haug Dietceyd f. 
Alfo ein Stück aus Eſchenbachs Otnit und Wolf: 
diefridy, das gerade da anfängt, wo dus Wiener 
Bruchſtück.) 

c) Etzels Hofhaltung, (mo Rüdiger von Be: 
- shelaren, und Diefrihs von Bern Kampf mit 
dem tilden Wunderer für gran Gelde (Heil), 

mwahrfcheinlich durdy Kasper von der Roen (f. 

bs); in der adyfreimigen Ganze. 

Handſchriftlich, allein in dem Dresdener Ko— 

der (ſ. be.), BI. 241. a— 63. b. | 
Anfang. Es faffe[n] in Ungerlande 

Ein Eonie fo wol befant, 

Der was Eczel genande, 

Gein gleichen nydert fant. 

An reihtum ond an milde: , : 5 

Was im Fein konick gleid, 


Zwelf konicklich Eron vnd ſchude 
Dinten dem konick reich. 

Schluß. Run hot ein end das gedichte; 

| Wer es horet hot, en 
Mit warhait wol verichte; 
Tun feinn fie alfampt tot 
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Das zu Diefem Gedicht gehörige Bild. fellt Diekrichs |. 
und des Riefen Kampf vor, beide in filberner Rüſtung, P 
den letzten mit einer Stange. — Glöckle bat, laut 
fchriftlicher Mitteilung, kürzlich 1 im Bafifan noch ge⸗ 
funden ein poema Hildebrandi: 
Wend ir herſchaft hie betagen, 

Aventur wil ich uch ſagen J 

Von ſtarcken ſturmen herten, | 

Was von Bern herr Dietrid) lait, ‚ 

Go mangen bertten flurm er ftrait, 
’ Bif in gof ernerte ff.; 
welches alfo eben dieß Gedicht if. — Nach Joh. v. 
Müller (in unſerm Mufeum, J. 555.) liegt auch zu 
Wien eine HOf. von Dietrich von. Bern, welche 
wahrſcheinlich dieß, oder eines der ‚folgenden Gedichte 
bon diefeın Helden enthält. 

Gedrudt: Heidelberg, durch Seinr. Knob— | 

lochzer, 1490. Sol. 11 Bogen, mit Holzſchnitten; be: | 
findet fi) zu Schleuſingen. Albr. Ge. Dalde 
. driffe Einladungsfehrift, Shleufingen, 1773. 4. 
G7— 9. (Eine Abſchrift davon hat v. d. Hagen. 
Auf dem erſten BI: ſteht: „Her Diethrich von 
Bern. Auch find man in, diſem buchlin den roſen— 
frang võ opnfer lieben frauwen.” (d. i. proſaiſche 
Gecſchichten von den Wundern deffelben, auf’ den vor: 
legten beiden Seiten). Das Gedicht felbft ift in Spalten 
pon 33 Zeilen gedruckt, und beginnt BI. 2. 

AT Bon dem aller füneften wengad Here Dieteridy von 
Bern und von Hilteprand feynen treien menfter. Wie fy 
wyder die Ryſen geſtryten auch vil groſſer ſachen erftäden 
vn erineten haben. fagt ‚das böchlein. dz gar kürtzweylig 
tzu leſen. gu hören, vnd auch gu fingen iſt. Als hienach 
begriffen iſt. 

AT Hie ſictzt der Berner bey hileprãd 

Darunter ein größerer Holzſchnitt; und fo immer bei “ 
den folgenden, melde ſämmtlich nur über eine Gpalte 


J 


gehen und rohe Umriſſe ſi 
v. 1545. ganz ähnlich), 


geliehen haben. 


malten Anfangsbuchſtaben. 


w Öle ir herrſchafft hye betagen. 
Groß abenteüer wil ich eüch ſagen. 


Von ſtarcken ſtürmen hertte 


Die der Berner vñ hiltpröd leyt. 


"Bil manigẽ flürme er do ſtreyt. 


Byß das fy got ernerte. 


Es mocht im anders. nit ergan 


Schluß. 


Er reyt alleyn auß Beren 
Durch manigen wilden finſtern tan 
Das mügt ir hören geren 


Groß lieb vnd leyd im do geſchach. 


Bon eynem ftarden ryßen 
Fam er in vngemach 


Hye reyt der Berner und d' 
hilteprand wider heym. 
AT ©py traten zü den roffen an. 
Auf faffen die zwen Füne man 
Vnd ernten heym gen Deren 
Do wurden ſy enpfangen wol 
Als man den fürften byllich fol 


. Man fad) fy auch gar geren 


Do klagten fi) die herren hart. 


J Was ſy hedten erlydten 


Do von dem Ryßen auff der fart 
Wie ſy hedten geſtryten 
Dar von ſagten ſy frü vnd ſpat 


Hye mit wil ichs beſchließen 


Das lied eyn ennde hat. 
Getruckt zů Heydelberg 
von Heimico knobloch, 
- Bern. Anno. M. CCCC. XC 


find (denen, des Heldenbuches 
die aber fihfbar die Grund: . 
züge zu den meiften Holzſchnitten der folgenden Ausgg. 
Einige zu Anfang find ſchlecht ausger 
malt; ſo wie die Überſchriften und die ſämmtlichen gro⸗ 
fen Buchſtaben roth geſtrichen ſind. Das m der er: 
ften Str. ſteht in einem großen Raume für einen ge 
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Die 11 Bogen find in 3 Heften a br, von 4,.3 und 
4 Bogen. — Nürnberg, dur Balent. Reuber, 
ohne Jahrzahl, doch aus der Mitfe des übten Jahr— 
hunderts (vgl. g.), H Bogen, 8. mit Holzjchnitten; in der 
Ebnerifchen Bibl. zuMürnberg, woher wir fie, auf 
Kochs ſchriftliche Nachweiſung, durch Joh. C. Giegm. 
Kiefhabers Mittheilung näher kennen. Titel: „Von 
dem aller küneſten weygant Herr Dieterich von Bern, 
vnd Hiltebrant feinem getrewen meifter, wie fie wider den 
Myſen Sigenot haben geftriffen, wirdf hierinnen erklert, 
das gar kürtzweylig z& lefen oder zä fingen if.” Dar— 
unfer ein dem erften der vorigen Ausg. ähulicher Holz: 
ſchnitt. Die Seiten haben 24 — 25 Zeilen. Anfang, BL. 2. 


AT Wölt je herrſchafft hie betagen 
Groß abenthewr wil jch euch fagen. 
Bon ftarden ſturmen herte | 
Die der Berner ond Hiltebrant leydt 
Vil manchen ſturme er da ſtreyt 
Biß das jn Gott ernerte 
Es mocht jm anderſt nicht ergan 
(Er reyt allein aug Berne N 
Durch mandjen wilden finfterh than 
Das ınögt je hören gerne - 
Groß lieb ond leyd jm da geſchach 
Bon eynem ftarden Rifen 
Kam er in ongemach. 


Die Holzſchnitte haben etwas mehr Striche, aber uoch 
ſehr grob; ähnlich denen des Heldenbuches v. 1509. 
Schluß. AT Sie tratten zů den roſſen an 

Auff ſaſſen die zwen kuͤnen man 

Vnd ritten heym gen Berne 

Sie wurden da empfangen wol 

Als man denn Fuͤrſten billich ſol 

Man ſach ſie auch gar gerne 

Do klagten ſich die herren bone N 

Was fie heiten erlitten " 


% 


’ 


“AT Hie reyt der Berner vnd Giteebrane 
mit einander wider heym gen Bern. 
(Darunter der Holzſchnitt: fo werden öfter die Strophen durchbrochen, 
N auch in den anderen Ausgaben) 
Da. von dem Ryſen auff'der fart 
- Wie fie hetten geſtritten 
"Daruon fagten fie fr& vnd fpat 
Hie mit wil ichs beſchlieſſen 
Das lied ein ende hat. 
AT Bedrudt zů "Nürnberg duch 
Balentin Tleuber. — 
Straßburg, 1510. Fol., erwähnt Panzer; in den 
Zufägen zu den Annalen, ©. 118., aus v. Öeelens 
Memoria Siadeniana (Hamb. 1725. 8.), p. 100. + 
Gtraßburg, 1577. 8. © Bogen, mit Holzſchnitten. 
Panzers Annalen, I. 187., Bibl.Panzeriana, P. Il. 
“Nr. 15442.); jeßo in v. d. Hagens Befig. Der Titel 
ft: „Dieferih von Bern. Bon dem aller Küöneften 
Weygandt, Dieteric) von Bern, vnd Hiltebrand feinem 
gefrermen Meifter, mie fie rider den Riſen Sigenote 
geftritte, pad auch zu letſt von dem alten Hiltebrand 
pberwunden, gar kurtzweilig gu leſen, oder zu fingen.” 
Darunter ein Holzſchnitt, mie Diefrich Helm, Schild 
ynd Schwert empfängt. Dann: „Getruckt zu Straf: 
burg, Anno 1577.” Die Geifen haben 28 Zeilen. ©o: 
gleih auf der Kehrfeite des Titels beginnt: — 
WHOLE ihr herrſchafft hie betagen . 
Groß abẽthewr wil id) euch fage 
Bon ftarden ftürmen herte _ 
Die der Berner und Hiltebrand- leid- 
- Bil maln)den fturme er da firept 
Biß das ihn Gott ernerte 
Es mode jhm anderft nit ergan 
Er seit allein auf Deren | 
Durch ma(n)den wilden finftern than 
Das moͤcht jhr hören geren 
Groß lieb ond Ieyd jhm da geſchach 
Von einem ſtarcken Ryſen 


Kam er in vngemach. 
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Sie tratten zu den Rofien an, 
Auf faffen die zween kuͤhne Mann 
‚Und titten heim gen Berne, . 
Gie wurden da empfangen wol, 
Als man den Fürften billich ſoll, 
Man fahe fie audy gar gerne, 

Da Elagten fidy die Herren bare, 
Was fie härten erlidgen, 
Davon dem Riefen auf der Fahrt, 
Wie fie hätten geftritten, 
Darvon fagten fie früh und fpat, 
Hiemit will ichs befchlieffen, 
Das Lied ein Ende hak. 
Ginige Blätter einer noch anderen gedrudten Ausgabe 
befist W. Grimm zu Kaffel.. Eins davon Eennen + 
wir aus deffen Mittheilung. Format und Drud (die 
ſ. g. Shmabader Gdrift) und Einrichtung ift ganz 
der Neuberifchen Ausg. öhnlich, doc, .entfprechen ſich 
die Geifen nicht, haben nur 24 Zeilen, und ift auch der 
Ausdruck verſchieden. Die ı6fe Strophe vor dem Ende 
lautet bier: 

AT Gar laut rüffe manfter Bilrprand 

Wo bift du von bern ain wengant 

Ich fragt gern der mere 

Wie du do her werft fomen 

Het id gern von dir vernomen | i 

Gern weft id wie ym were 
Wo hetteft du dein ſynn gethan 





Du raytſt allain auf bern i 
Vnd hetteft mangen bider man, " 
‚» Die mit dir ritten gern Er 


Du’ haft burcklehen hie geholt on” 
Dir ift gar reiht gefhehen 
Als aim der nit volgen wolt _ 


In Göftingen befand ſich eine Ausgabe eines Gedich⸗ 
tes von Dietridy v. Bern, Augsburg, bei Man— 
ger, o. J. 8, mar .aber ſchon i. J. 1792. ab» 
handen gekommen. Wahrſcheinlich enthielt fie auch 
diefes 


diefes oder das folgende Gedicht. — Eine alte, "nicht 
weiter beſtimmte Ausgabe erwähnt noch Jo. Ge. ab. 
Eckhart, Comment. de reb. Franc. Orient. Wirceb. 
1723. T. J. p. 880. — Auf eine diefer gedrudfen Aus: 
gaben bezieht ſich wol eine Anfpielung auf Dietrich, 
Hildebrand und Giegenot in J. Agricola’s Bor: 
rede zu den Gpridywörfern (deren Zueignung' von 1528. 
ift), mo er mehre ‚berühmte Helden und. Dichtungen 
nennt, mit dem Zuſatz: „vñ mas bey vnſerm geden⸗ 
den ift nem morden.” — Über die Strophe diefes 
Gedichfes, die Berners, aud Herzog Ernfts Wei: 
‚fe, vgl. die Einleitung, © XVIII. zu Beldeds Herz 
Ernft in unf. Samml., Bd. L; unfer Mufeum, IL, 
142. 2834 — 85.; Koch, IL II. Von dem. a. e. D. 
angeführten geiſtlichen Liede ſteht eine Niederdeutſche 
Überſetzung in dem: Enchiridion Geiſtliker Leder vnde 
Pſalmen ff. Wittenb., 1580. 12. Bl. 135. „Ein ſchon 
Geiſtlick Leed, In des Berners, edder Hertoch Ern— 
ſtes wyſe.“ 

Bearbeitet, in v.-d. Hagens Heldenbuch, Bd. 
I. (204 Str.). Im Anhang dazu iſt mehr über die 
Fabel, und auch eine Überſicht des Verhältniſſes der 
alten Hoſſ. und Drucke zu finden. — Einen Auszug 
giebt Wald, a. a. D. 

Diefe Dichtung ſelber kommt zwar nidf in. der 
Wilkina-Saga vor, aber doch die, worauf vornher, 
ein als baupffächlier Bemweggrund Bezug genommen 
wird, und wovon wieder keine befondere Deutfche Dar⸗ 
ſtellung vorhanden ift: mie nämli Dietrid und 
Hildebrand den Rieſen Grim und fein Weib Hil— 
de, eine arge Zauberin, erfchlagen, und jener den mad) 
heiden benannfen, nachher fo berühmten Helm Hildes 
grim gewinnt. Hierauf bezieht fi auch Der Anfang 
des folgenden. Gedichten. | 
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“ 9 Eden Ausfahrt (Dietrichs Kampf mit ihn, 
; feinem Bruder Faſold und ihrer Rieſen-Sipp—⸗ 
ſchaft); aus dem 13ten Jahrhundert; in der Ber: 
ner Weiſe. 
Handſchriftlich: In dem Dresdener Koder 


‘cf. be), BI: ge. a — 151. 4. Sehr abweichend, auch 


zum Theil in der Fabel, von dem gedruckten Text, und 
waohrſcheinlich v. Kasp. v. d. Roen überarbeitet. Das 
davor ſtehende "Bild zeigt den rieſenmäßigen Ede in 
goldener Röftung im Kampf gegen Dietrich in filber: 
ner. Der Anfang lautet: 
Ein lant hayſſet Kryſpian, 
Das was den haiden vnderthan, 
Wol pey den ſelben zaiten; 
Seint han verkeret ſich dy lant, 
Ein ſtat die iſt Kollen genant, 
Der lob iſt alſo weiten, 
Dar jnnen ſaſſen helde ſtarck, 
Die thet man wol beraiten, a 
Zu ma(n)heit waren fie nit ard 
In ſtureẽm und in flreiten; 
Bnd wer das fur ein [uge hof, 
Der frag die clugen laüte, 
Pei den es noch gefchriben ftat. 
Letzte, Zırte Strophe; Dietrich erzählt: 
Mit eynem citter ih do ftreit, 
Den erflug id mie aribait, 
Ddr nach zwey pild ich valte, 
DBbe ein pruden idy do Fam, 
Bor Jochrim id grofg wunder nam, 
Die waren vngezalte, 
Vnd not die muſt ich laiden gar, 
Das wiſſet fiherleiche[n), 
Das id) eudy ſag wol hie fur war, 
Ich mas gar zornes reihe: 
Des Eden hawbt durch vngemach 
Warf ich gen Jochrim in den ſal, 
Das es zu cleinen ſtucken prach kd— 


3 
Die letzten Buchſtaben nennen den Bearbeiter. — Bruch— 
ſtücke von dem Schluß des Gedichtes, vom Jahre 1554. 
Fol. 19 Bl. Pap.; ga Münden. Abfchriftlidy - 
v. d. Hagens Befis. Es find zwei Hefte, von * 
nen das letzte aus 12 Bl.,. das erſte nur aus 6 BI. 
befteht, aber wahrſcheinlich ebenfo ſtark geweſen, da ges 
rade ziwifchen dem ten und 4ten Bl. die Lüde iſt, mo: 
durch es zwei Brudyftüde find. Das igte BI. iſt eins 
zelm und fcheint zur Ergänzung von BI. 3. a. nachges 
tragen. Die Gchreibart, Abtheilung der Verſe und 
Strophen 'ift der ähnlich in der Dresdener Hdf.; nur 
haben die Str. meift noch große gemalfe Anfangsbunh- 
ben oder Heine Gtellverfreter derfelben; deßgleichen find 
größere Anfangsbuchftaben der Verfe, meiſt audy der 
Eigennamen, Unterfhheidung der Reime, und auch des 
. Abfchnittes in der 12ten Reimzeile, durch zwei Striche 
oder ein .Q|, fämmtli), aber nicht durchgängig, noch 
roth bezeichnet; ſonſt Feine Unterſcheidungszeichen. Häufig 
find halbe, zweimal Bl. ı. b. g. b. fogar ganze, Geiten 
leer für zu malende Bilder, deren Überfchriften zumeilen 
fhon da flehen, 3. B. glei BI. ı. b.: „Als Bafolt 
dem Bern’ aber gelobt. vnd fein hende vff radt vnd 
mie das wild megetein dem Bern’ z& föffen fiel dgs 
er den vaſolt begnaden folt als er ouch tätt vnd wie 
das wilde magefein dem vafolt die mundn. verpandf.” 
Bl. 1. a. beginnt mit Bogen J. BI. 3. b. des älteſten 
Drudes: 

DEs ward fraw Helgen kynde ermant, 

Vnd ward zormig fo zů hanndt, 

Das er vergafs fein’ fonne,. 

Bann er gedacht an das werde weibe, 

Ein krafft für im in feinen leybe, 

Die wentt mit zorn darjnne; | 

Wanne Bafoldt gedacht an Eggä Ber, © > 

‚Das fewr vH hoch etplickt⸗ BL 
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Des hawens aufz den helmen ferr, 
Das es an dy Efte zyckte; 
Es ward nie hefficliher fampff: 
Das laub ſich von der hytze 
3 den Eiten rampff. 
Schluß: No iſt der Bern’ haym hin komen; 
er das ware habe genomen, 
er wider fi ſitze H fere; - 
Geytt er den zwayen konſten man 
Hart loblich gefnget an, | 
Des er hat ym̃er ere, 
Helffrich von Lunderfz riett darzů, 
Das man in mit gemache lieſze; 
Wer ym dar vber it entüln), - 
Der ſuache, was er fein geniefze, 
Doch here man ym̃er mere fagü, ®» 
- | Das er mit Eggen ſwerte 
. Dabe yemant fegdt erſchlagen q finite eft. Gabato die 
an Egydij anno Dim icht 455 Duinto hochſtette 
Der legte Name ift mol eher des Drtes, als des A 
fihreibers. Die Handſchrift ſtimmt "übrigens febr r 
dem -älteften Drud, und könnte wohl, ivenn auch nic 
unmittelbar, defjen Duelle fein; zumal da fie aud, w 
. Docen fihreibf, zu Augsburg gefunden morden. - 
Eine Strophe des Gedichtes in einer Münden: 
Sanpf. des ı3fen Jahrh., Dorens Miscell. IL_19 
vgl. 190. 
‚Gedrudt: Augsburg, durch Hans Shan: 
1494. H. 3., mit Holzſchnitten, D Bogen, Zu Müı 
hen. % B. Bernhart in v. Aretins Beitr., ur 
Docens Misc. 1. 73 — 74. Eine. Abfchrift bat 
d. Hagen, Der alte Drud iſt auf ſtarkem Dehſenkor 
papier, auch die Buchſtaben ähnlich denen des älteft 
Heldenbuches. Das’ erſte mit A bezeichnete Blatt | 
leer. Das zweite bat folgenden langen Titel: 
Das ift herr Eden außfart wie er vo drey Fängtı 
ward auß gefannt u bess Disterig von Berk, den 
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jen vnnd 38 bringen lebendig oder tod Band wie ER 
ı Berner Fam. vnd mie jm ſtrit vnnd wie der Berner 
n zů tod ſchlůg onnd wie der Derner darnach mit küng 
ſolt facht vnnd in bezwang. Vnnd darnad) mit zweyen 
en vnnd mit Ruczen dem vngehewren weyb auch facht 
id ſy alle drew zů tod ſchlog und darnach zů dE dreyen 
ginn Fam die Ecken nad, jm auß geſant häten. Vnnd 
F daßs letßt wider haym gen Berñ kam daß alles ſtat 
nach mit ſeinen figeürlin Das gar kurczweilig zů leſen 
id zb hören auch zzz fingen iſt. 
der Kehrſeite, unter der Zeile: 
ſiczt Eck vnd faſolt vñ eberrot 
jolzfchniff, der die ganze Seite einnimmt: Ecke iſt 
zeichnef größer, als ſeine zwei Brüder. ‚Die übris 
häufigen Holzſchnitte, bis auf den letzten, ſind nur 
hoch; auch mit Überſchriften. Sämmilich find fie 
ohe Umriſſe, ähnlich denen der älteſten Ausgabe 
ziegenot, und auf gleiche Weiſe bei den folgen: 
[usgg. benutzt. Jede Seite hat 19 — 20 Zeilen, die 
ſehr krumm ſtehen. Die Strophen find meiſt etwas 
est, und haben ein Zeichen ff. DI. 2. a. beginnt 
I. mit einem größeren gedrudten Budflaben: 

EJn land dz heyſt ggripinan 
Dz was den helden vnder tan 
Bey heydeniſchen zeyten 
Mang nam hat ſich verkert der land 
34 kbln ain rein iſt es yecz gnant 
Das lobt man alſo weyte on 
Do faffen edel Füngin drey 
Das waren ſchoͤne meyde 
Ed der wont in mit dienften bey 
Das kam jm ſchier zu layde 
Vnnd wer das für ein Iuge hat 
. ‚Der frag die weyſen menfter 
Das es geſchriben ftat | ——— 
die. aus der Münchener Hdf. hergeſetzte letzte 
pbe folgen bier nord). ziwei, die wol nur, als bi: 
ger Nachtrag, beim Drug, hinzu gekommen find: 
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C Win do d' groß krieg 36 com mare 
Bon octaher in lampart, 

Bey keyſer zenos zeyte 

der zu eonftantinopel ſaß 
Auguſtulus zu rome waß 
künge des reychs ſo weite 

Ja den vertraib her ortaher 
vnnd thet auch vom beficzen 

do er bat man den berner 
des manheit krafft vnnd wiczen 
Was allenthalben wol erkant 

der zoch wider die feinde 
vnnd ſchlůg ſy auß dem lande 


Ich glaub ja mit her ed ſchwert 
ar durch ſich mol fein lobe mert 
Brom ward er. küng vnnd herre 
er regniert einfundrenffig jar 
Bey felig vnnd galafius gar 
Vnnd Anaſtaſius dere 
Ward babſt bey jm noch diſer tod 
Der ſtarb darnach behende 
do hub ſich vmb dag babſtum not 
Der berner nam ſein ende 
Zu rom nad) criſtus bart fürwar 
Als man zoͤlet vierhundert 
Syben vnnd nainczig jar 
Gedruckt zu Auſpurg von Haußen 
Schawr vnd volendt am dornſtag na 
oſtern m. lxxxxi. 
Die Zahl iſt 1491., indem 400 in Sof und D 
haufig fo ausgelaffen wird, ‚als befannf; mie nod 
jeßo die Hunderfe fammt dem Zaufend. Die | 
legten BL. find leer. — Nürnberg, durd Wolf: 
Huber, 1512. El. 8., mif Holzſchnitten; nur n 
Bläffer davon, und zivar die beiden letzten, ſi 
Münden befindlid. Docens Misc. 73 
Eine Abfchrift davon hat v. d. Hagen. Der 
Drug in Gormat, Buchſtaben, Einrichtung und 
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chnitten, von denen noch der letzte übrig, iſt ganz der 


ſteuberiſchen Ausg. des Siegenot ähnlich; 23 Zei— 
en auf der Seite. Die beiden lehten Strophen ſind 


nich hier: 
AT Wen do der groß krieg zu Rom wardt 


Bon Octaheren von Laumpart 

Bey Keyſer Zones zeyte 

Der do zu Conſtantinopel ſaß 

Auguftulus zu Rome was 

Kunge des reychs fo weyte 

Sa den vertrayb herr Octaher 

Bnd thet auch Rom -befigen 

Do erbat man den Berner 

Des manbeyt Frafft und mwißen 

Bas allentyalben wol erfant 

Der zoch wider die veynde 

Vnd ſchlug fie auß dem Tande 

AT I glaub ja mit herr Eden ſchwert 
D Dardurd field) wol fein lobe mert 

Zrom wardt er Kunig und herre 

Er regniert eins vnd drenffig iar 

Bey Felix vnd Balafius gar 

Band Anaftafius dere 

Wardt bapft bey jm nach difer todt 

Der ſtarb darnach behende 

Do hub ſich vmb das bapſtumb not 

Der Berner nam: fein ende oo: 

Zu Rom nad) Eriftus pure furwar | 

Als man zelet vierhundert 

Giben vud neungig jar 

AT Gedrädt zu Nürnberg 
durch Wolffgang Huber 
M.ccee.rij.| 

‚Straßburg, dur Chriſtian Müller, 1577.8., 
t Holzſchnitten, Bogen. “ Aus der Panzerifchen 
bl. jeßo in v. d. Hagens Beſitz. Diefe Ausgabe 
ht hinter der Müllerifchen. Ausgabe. des Sieger 
»t non demfelben Jahr, und iſt ihr in allem, For— 
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mäf, Pap., Drud und Holzſchnitten garig ähnlich; doch 


find die Strophen nicht abgefeßt, fondern nur bezeid: 
net, und die Verſe abmechfelnd nad, den Reimen einge 
rüdt. Der Zitel: „Eden außfart Wie er von dreien 


Künigin außgefandf, Dieterich von Bern 56 füchen, von | 


welchem Eck im ftreif überrmunden, Bnd wie es darnad) 
dem Berner mit Künig Safolt, den zweyen Ryfen, vnnd 
den dreyen Känigin ergangen: fehr kurtzweilig 3% lefen, 
bnd fingen, mit fchönen Sigürlein gezieret.“ Darunter 
ein-Holzſchnitt, welcher innerhalb wiederkehrt: wie Edle 
hinweg gebt und die 3 Königinnen aus der Burg ihm 
nachfehen, Dann; „Getruckt 36 Straßburg am Korn- 


markt, bey Chriſtian Müller, Anno 1577,” Gleih auf 


der Kehrfeite beginnt die erfte Strophe: 
EIn land das hieß Agrippian 
Das was den Helden vnderthan 
Bey Heydenifchen zeiten 
Mand nam hat ſich verfere im Land 
34 Ciln am Rhein ift es yeg genant 
Das lobt man alfo weite(n) _ 
Da faffend edler Künigin drey 
Das waren ſchoͤne meyde 
Eck der wont jn mit -dienfte bey 
Das Fam im fchier zu Ieyde 
Vnd wer das für ein lügen hat 
| Der frag- die weiſen Menfter 
Vnd da es geſchriben ſtaht. 


Auch hier fehlen nicht jene beide Strophen; die tete 
laufet; 
AT Ich glaub ja mie Herr Een ſchwere 
Dardurch ſich wol fein lobe mert 
33 Rom ward er Künig und Herre 

Er regiert eins vnd dreißig jar 
Bey Felix und Gelafius, gar - 

Did Anaftafius dere 
Ward Bapſt bey jm nach diſer todt 

1 Den: ftarb Dana behende : 
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on | gl 
Da 555 ſich omb das Bapftumb node 
, . Der Berner nam fein ende 
3Zů Rom nad) Ehriftus gburt fürwar | 
Als man zelt vierhundert - . 
Siben und neüntzig jar, 
ENDE. 


Der J Bogen iſt nur ein halber, und die legte Seite 
ler. — Agrikola, mwelder in der beim Siegenot 
angezogenen Öfelle auch „Herr Eden” und „Sönig 
Safolt” nennt, kaunte wol nur einen der alten Drude. 
Deggleichen Fiſ chart, welcher in der Geſchichtklitterung 
. (deren älteſte Ausg, v. 1552. iſt), Kap. 27. von „Eden 
edbam” und „Safolts blindhaw“ fpridt. Boldaft, 
in feinen Paraenet. vet. (Insulae, ı604. 4.), P. 347., 
nenne unfer den, „quae sola ex mediä antiquitate 
eircumferuntur, carmina” aud) dag „de Zckia,” und 
führt mehre Stellen des „ Anonymus in Ecken Vs- 
“fart” an; p. 364. heift es „in principio libri, qui. 
inscribitur Ecken Vsfart,” und p. 392. bemerkt er, zu 
der Stelle: ‚ 
n „Er daht, min fehten ift ein wiht, 
‚Erflag ich wil, es hilft doch niht. 

ita et hunc locum restititui, vbi perperàm vulgd 
“ excuditur.entwihr” Hieraus erhellt, daß audy er nur 
einen alten Drud vor ſich hatte. Auch ſtimmen die Stellen - 
damit, nur iſt die Gchreibart abweichend; aber diefe 
bat Goldaft wol der in den von ihm gebrauchten 
Sandfohriften, befonders der Maneffifchen, äbnlidy 
gemacht (mie foldyes aud) die beſtimmt aus dem gedr. 
”  Seldenb. beigebradhfen ©tellen bemeifen); denn das hier 
ſich zeigende & und d fommet in keinem mir bekannten 
alten Drude vor. Die fämmtliden, von. Boldaft an- 
geführten Sfellen find: p. 356. (Strophe 250. Bers 45. 
und Sr. 301. V. 1. — 3., nad v. d. Hagens Über: 
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ſetzung); p- 364. (Str. 386. B. ı — 3.); p. 392. (Str. 
208. — ı. 2.); P: 404 — 5. (©fr. 26. B. 1 — 3. und 
Str. 348. V. 1 —5.); p. 428. (tr. 198. 3. 4); 
p. 438. — 39. (Str. 368. B. 7 — 13.): — Die eine 
—8 der Münchener Hof. (Str. 80.) ſteht bei 
Docen, a. a. O 
Bearbeitet, in v. d. Hagens Heldenbuch, Bd. 
I. (377 Str.). Der Anhang giebt eine Bergleichung 
der Hödff. und alten Drude, und eine Gefchichte der 
‚. Sabel., Ein Auszug in der Vorrede zum Heldenbud). 
Das Gedicht ftellt fich felber zwar an’s Ende der Hel: 
denfhaten Dietrichs, indem es (Öfr. 362 — 63.) ſich 
auf die Schlacht vor Raben (ſ. m.) bezieht und da: 
mit fehließt, daß Dietrich ſeitdem niemanden mehr er: 
fhlagen habe. Die Wiltina-Gaga aber erzählt die 
. Gefihichke, wol richtiger, unter den früheren Thafen 
Dietridys, Kap. 40 — 42; pgl. 150. Hier folgen (K. | 
43 — 44. 189. 219. 328. 330.) noch: andere Geſchich— 
fen von Faſold, Die feine VBerwandffchaft, mit dem 
’ Pufold des Rofengartens (f. h.) verrathen. 
Über den angeblichen Verfaffer des alten Gedich— 
tes, welcher gemeiniglich für Konrad von Würzburg . 
gehalten, vgl. Joh. Far. Bodmer, in der Vorrede 
zu Chriemhilden Rache (1757.), 6... XI, im 
Deutfchen Mufeum, 1780. Jan. ©. 34., und in Canz⸗ 
lers und Meißners Duarfalfchrift für ältere Littera- 
fur und neuere Lectüre, 1784. Auarf. ı. Seft-r. ©. 
‘88. 89.5 (RR. A. Küftner), Charaktere Deuffrher Dich: 
fer und Profaiften (Berlin, 1781. 2 Th.), Tb. 1. ©. 
:33.; .Jerem. Jac. Oberlini diatribe de Conrado 
Herbipol. Argent. 1782. 4. p. 5.; Joh. Ehr. Ade: 
lung, Magazin für die Deutfche Spradye, Bd. 2. (1784.), 
Stück 3. ©. 71.; Fr. Adelung, Nachr. 1. (1796.) 
73.5 Rod, I. (1795.) 125.5 Docen, in v. Aretins 
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Beitr., Misc. (1807.), 1. 73 —75.; D. 153. 194. 
‚292. 304., und N. lit. Anz. 1807., Nr. 11. Sp. 164. 
167., Nr. 20. Sp. 307.5; Grimm, ebd., ©p, 163 — 
66.; und v. d. Hagens Rezenf. v. Docens Nlise. in 
der Ten. Lil. Zeit. 1809., Nr. 173. Sp. 168., Nr. 175. 
Sp. 190. Das Refultat ift, daß der Verfaſſer unbe: 
kannt bleibt. — | 
f) Dietrich und feiner Gefellen Kämpfe mit 
WBürmen und Riefen; aus dem 13ten Jahrhundert. 
Handſchriftlich: Im Vatikan, Nr. 324., kl 
Fol. 352 Bl. Pap., mit. Bildern. Adelung, 1. 23. 
179 — 201., wo Anfang und Ende, Überfchriften und 
Strophenanfänge abgedruckt ſind. — Ein, Bruchſtück 
von 29 Strophen, um den Anfang, befindet ſich auf 
der Rathsbibliothek zu Leipzig, in einer Perg. Hof. 
bei einer Kaiferchronit von. Witkint; movon eine 
Gottſched iſche Abſchrift auf der Bibl. zu Dresden, 
ünter Nr. yo. t- Adelung, IL Bor. XXIV. Eine 
Abſchrift hievon bat v. d. Hagen. ‚Die 'alte —— 
nit geht von Kaiſer Heinrich J. bis Sriedridhs I 
' Zerfiörung von Mailand (im J. 1155.); wie ihr 
Alter aud) folgendes Diſtichon andeutet: 


Circalus annorum posı sexaginta duorum, 
Mille cum centum fit M digammate iunctum. - 


Der Berfaffer nennt fi) Witkint, und die Herren von 
Hammerftein und Landskron (im Kleve'ſchen) 
als Gönner feines Werkes, in welchem aud, die Nie- 
derdeutfche Mundart und Schreibung fichtbar iſt. Ebenfo 
m dem Bruchflüd des Gedichfes von Dietrich, welches 
aber in der Boftfchedifchen Abfchrift fehr ſchlecht geler 
fen zu fein foheint. Die Strophen find mie Profa ge 
ſchrieben, mit Punkten Binfer den Reimen, doch nidye 
regelmäßig; nur Str. 4. und 5. ift nad, diefen abge- 
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6) Eden Ausfahrt (Dietrichs Kampf mit ihn, 


ſchaft); aus dem 13ten Jahrhundert; in der Ber» 
ners Weiſe. 


Handſchriftlich: In denn Dresdener Koder 


(ſ. ba), BI: g2. a — 151. 4. Gehr abweichend, aud) 
zum Theil in. der Kabel, von dem gedruckten Tert, und 


wohrſcheinlich p. Kasp. v. d. Roen überarbeitet. Das 


davor ſtehende Bild zeigt den rieſenmäßigen Ede in 
goldener Rüftung im Kampf gegen Dietrich in filben | 
ner. Der Anfang lautet: 
Ein lant hayffee Kryfpian, 
Das was den haiden vnderthan, 
Wol pen den felben gaiten; 
Seint han verkeret fi dy lant, 
Ein ſtat die ift Kollen genant, 
Der lob ift alfo weiten, 
“ Dar jnnen faffen helde ſtarck, 
Die chet man wol beraiten,n,. i 
Zu ma(n)heit waren fie nit ard 
In ſturẽm ond in flreiten; 
Bnd wer das fur ein luge hof, 
Der frag die clugen laüte, 
Pei den es noch gefchriben ftat. 
Letzte, Zırie Strophe; Dietrich erzählt: 
Mit eynem ritter ich do ſtreit, 
Den erflug ich mie aribait, 
Ddr nach zwey pild ich valte, 
Vbe' ein pruden idy do Fam, 
Bor Johrim ich grofg wunder nam, 
Die waren vngezalte, 
Vnd not die muſt ich laiden gar, 
Das spiffer fiherleihel[n), 
Das id) eud) fag wol hie fur war, 
Ich was gar zornes reihe: 
Des Eden hawbt durdy vngemach 
Warf ich gen Jochrim in den ſal, 
Das es zu cleinen ſtucken prach Eods 
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feinem Bruder Faſold und ihrer Rieſen-Sipp⸗ 
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die letzten Buchftaben nennen den Bearbeiter. — Bruch— 
tüde von dem Schluß des Gedichtes, vom Jahre 
sol. 19 Bl. Pap.; zu Münden. Abſchriftlich 
. d. Hagens Beſitz. Es find zwei Hefte, von de 
wen das letzte aus 12 Bl., das erfte nur aus 6 Bl. 
efteht, aber mwahrfcheinlich ebenfo ſtark geweſen, da ge⸗ 
ade zwiſchen dem Sfen und 4ten BI. die Lücke iſt, wos 
yurch es zwei Bruchftüde find. Das igte BI. ift eins 
eln und ſcheint zur Ergänzung von BI. 3. a. nachge: 
ragen. Die Schreibart, Abtheilung der Verſe und 
Sfrophen ift der ähnlich in der Dresdener Hdf.; nur 
‚aben die Str. meift nod) große. gemalfe Anfangsbuch— 
en oder Kleine Stellvertreter derfelben; deßgleichen find 
jrößere Anfangsbuchftaben der Verfe, 'meift auch der 
Figennamen, Unterfheidung der Keime, und audy des 
bfchnittes in der ızten Reimzeile, durdy zwei Gfriche 
Der ein Il, fämmtlih, aber nit durdygängig, noch 
oth bezeichnet; fonft Eeine Unterfcheidungszeicyen. Häufig 
ind halbe, zweimal Bl. ı..b. 9. b. fogar ‘ganze, Geiten 
eer für zu malende Bilder, deren Überfihriften zumeilen 
chon da fliehen, z. B. gleich BI. ı. b.: „Als Vaſolt 
em Bern’ aber gelobf. vnd fein hende vff radt vnd 
vie das wild megefein dem Bern’ z& füffen fiel dgs 
er den vaſolt begnaden folt als er ouch täff vnd tie 
as milde magefein dem vafol€ Die mundi verpand£.” 
Bl. ı. a. beginnt mit Bogen J. Bl. 3. b. des alteſten 
Druckes: 
Des ward fraw Helgen konde ermant, 
Vnd ward zornig fo zu hanndt, 

Das er vergaſs ſein' ſynne, 

Wann er gedacht an das werde weibe, 

Ein krafft für im in feinen leybe, 

Die mente mit gorm darjnne; Ä 

Wanne Bafoldt gedacht an Eggä Bert, : 

‚Das fewe um bo, erplidee - 6 Ä 

zZ 


36 Ä 
Des bamens aufz den helmen ferr, 
Das cs an dy Efte zyckte; 
Es ward nie hefficliher kampff: 
Das laub ſich von der hytze 
36 den Eiten rampff- 
Schluß: Io ift der Bern’ haym Bin Tomen;. 
er das ware habe genomen, 
Bee wider fiße in fere; . 


Geytt er den zwayen Fonften man 
Hart loblich ‚gelnget an, | 

Des er hat ym̃er ere, 

Helffrich von Lunderfz riete darzů, 
Das man in mie gemache liefze; 
Wer ym dar vber it entüln], 


Der ſuͤche, was er fein genieſze. 
Doch here man ym̃er mere fagü, * u 2 


” 


| Das er mit Eggen ſwerte 
—8 Habe hemant feydt erſchlagen q finite eft. Gabato die 

an Egydij anno Din iclr455 Duinto hochſtette 
Der legte Name ift mol eher des Dites, als des, Ab: 
fchreibers. Die Handſchrift ſtimmt "übrigens ſehr mit 
dem älteſten Druck, und könnte wohl, wenn auch nicht 
unmittelbar, deſſen Quelle ſein; zumal da ſie auch, wie 
. Docen ſchreibt, zu Augsburg gefunden worden. — 
"Eine, Strophe des Gedichtes in eine Münchener 
Hondſ. des 13ten Jahrh., Docens Miscell. n⸗is⸗ 

g vgl. 190. 

‚BGedrudt: Augsburg, durh Hans Schaur, 
1494. kl. 8., mit Holzſchnitten, D Bogen, Zu Muͤn— 
— chen. J. B. Bernhart in v. Aretins Beitr., und 
Docens Misc. J. 73 — 74. Eine. Abſchrift hat v. 
d. Hagen. Der alte Druck iſt auf ſtarkem Dechſenkopf⸗ 
papier, auch die Buchſtaben ähnlich denen des äfteften 
Heldenbuches. Das’ erſte mit U bezeichnete Blatt ift 

leer. Das ziveite bat folgenden langen Titel: | 
Das ift here Eden außfart wie er vo drey PFänginn 
"ward auf gefannt nach herr Dieterich von Berk, den zů 
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fücdhen vnnd 38 bringen lebendig oder tod Band wie Ed 
ann Berner Fam. und mit jm ſtrit onnd mie der Berner 
eden zů tod ſchlüg onnd wie der Derner darnach mit‘ füng 
. Baffolt facht vnnd in bezwang. Vnnd darnach mit ziweyen 
Riſen vnnd mit Ruczen dem vngehewren weyb auch facht 
vnnd ſy alle drew zů tod ſchlog und darnach zu dẽ dreyen 
künginn kam die Eden nad, jm auf geſant häten. Vnnd 
auff daßs letßt wider hahm gen Berñ Fam daß alles flat 
hernach mie feinen figeürlin Das gar Furczweilig zu lefen 
onnd zb hören auch zů fingen ift. 
Auf der Kebrfeite, unter der Zeile: 
Hie ſiczt ER und fafolt vü eberrot, 
ein Holzfchniff, der die ganze Geite einnimmt: Ede ift 
ausgezeichnet größer, als feine zwei Brüder. ‚Die übris 
gen, häufigen Holzfchnitte, bis auf den leften, find nur 
3 fo body; auch mit Überfchriften. Gämmtlich find fie 
nur rohe Umriffe, ähnlich denen der ältefien Ausgabe 
des Siegenot, und auf gleiche Weiſe bei den folgen» 
den Ausgg. benutzt. Yede Seite hat 19 — 20 Zeilen, die _ 
meift fehr frumm fteben. Die Strophen find meiſt efrwas 
abgefest, und haben ein Zeichen ([. I. 2. a. beginnt 
Str. 1. mit einem größeren gedrudten Budjftaben: 


En fand. dz heyſt agripinan 
Dz mas den helden onder tan 


Bey heydeniſchen zeyten 

Mang nam hak ſich verkert der land. 

30 koͤln am rein iſt es yecg gnant 
Das lobt man alfo weyte 

Do faffen edel Füngin drey 

Das waren ſchoͤne mende 

Ed der wont in mit dienften bey 

Das kam jm ſchier zu layde 

Unnd: wer das für ein Iuge hat 

Der frag die weyſen menfter 

‚Das es geſchriben ‚flat 


Auf die, aus der Mündener 55. bergefeßte letzte 
Strophe folgen bier noch. zwei, die wol nur, als hi: 
ftorifcher Nachtrag, beim Druf hinzu gelommen find: 


% 


an 
un 


C Din do d’ groß Erieg 36 com mare 
Bon octaher in lampart, 
Bey keyſer zenos zeyte 
der zů conſtantinopel ſaß 
Auguſtulus zu come waß 
künge des reychs ſo weite 
‚ja den vertraib her octaher 
vnnd thet auch com beficzen 
do er bat man den berner 
des manheit Frafft vnnd mwiczen 
Was allenthalben wol erfant 
der zoch wider die feinde 
vnnd ſchlüg ſy auß dem [ande 


C Ich glaub ja mit her eckẽ ſchwert 
‘ Dar duch fidy wol fein lobe mert 

Zrom ward er. füng vnnd herr 

er regniert einßundreyſſig jar 

Bey felir vnnd galafius gar 

Band Anaftafius dere 

Ward babft bey jm noch difer tod 

‚ Der ftarb darnach behende 

do hüb ſich vmb das babſtum not 

Der berner nam ſein ende 

ZU rom nach criſtus bare fürwar 

Als man zoͤlet vierhundert 

Syben vnnd nainczig jar 
Gedruckt zů Auſpurg von Haußen 
Schawr vnd volendt am dornſtag na 
oſtern m. lxxxxi. 


Die Zahl iſt 1491., indem 400 in Hoſſ. und Drucken 


häufig ſo ausgelaſſen wird, als bekannt; wie noch wol 


jetzo die Hunderte ſammt dem Tauſend. Die beiden 


letzten Bl. ſind lerr. — Nürnberg, durch Wolfgang 


Huber, 1512. kl. 8., mit Holzſchnitten; nur noch 2 
Blätter davon, und zwar die beiden letzten, find zu 


Münden befindlih. Docens Misc. J. 73. 74. 
Eine Abfihrift davon bat v. d. Hagen. Der alte 
Drug in Format, Buchſtaben, Einrichtung und Holy 


3 
ſchnitten, von denen noch der letzte übrig, iſt gang der 


Neuberiſchen Ausg. des Siegenot ähnlich; 23 Zei— 
len auf der Seite. Die beiden lehten Strophen ‘find 


auch hier: 
AT Wen do der groß Erieg | zu Rom wardt 
"Bon Octaheren von Lampart 


Bey Keyfer Zones zeyte | 
Der do zu Eonftantinopel ſaß — 
Auguftulus zu Rome was 

Kunge des reychs fo weyte 

Ya den vertrayb herr Drtaber 

Bnd thet auch Rom -befigen 

Do erbat man den Berner 

Des manbeyt Erafft vnd mwißen 

Bas allenthalben wol erkant 

Der zoch wider die veynde 

Dnd ſchlug fie auß dem Tande 


AT Ich glaub ja mit herr Eden ſchwert 
. Dardurd) field) wol fein lobe mert 
Zrom warde er Kunig vnd herre 
Er regniert eins vnd dreyſſig iar 
Bey Felix vnd Balafius gar 
Bad Anaftafius dere 
Wardt bapſt ben jm nad) difer todt 
Der ſtarb darnach behende 
Do hub ſich vmb das bapſtumb not 
Der Berner nam: fein ende Br 
Zu: Rom nad) Eriftus pure furwar | 
Als man zelet vierhundert 
Siben vud neungig jar 
AT Gedrädt zu Nürnberg | 
durch Wolffgang Huber 
M.cccr.xij. 


— Straßburg, durch Chriſtian Müller, 1577.8., 
mit Holzſchnitten, J Bogen. Aus der Panzeriſchen 
Bibl. jetzo in v. d. Hagens Beſitz. Dieſe Ausgabe 
ſteht hinter der Müllerifchen. Ausgabe. des Siege 
no£ von demfelben Jahr, und ft ihr in allem, For⸗ 
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mat, Pap., Drud und Holzſchnitten ganz ähnlich; doch 


ſind die Strophen nicht abgeſetzt, ſondern nur bezeid; 
net, und die Verſe abwechſelnd nad) den Reimen einge 
rückt. Der Titel: „Eden außfart Wie er von dreien 
Künigin außgeſandt, Dieterid von’ Bern 56 füchen, pon 
weldyem Eck im flreif überwunden, Bnd mie es darnad) 
dem Berner mit Künig Faſolt, den zweyen Ryfen, vnnd 
den dreyen Künigin ergangen: fehr Eurgweilig 3% lefen, 
pnd fingen, mit fchönen $igürlein gezieref.”. Darunter 
ein-Holzſchnitt, welcher innerhalb wiederkehrt: wie Ecke 
hinweg geht und die 3 Königinnen aus der Burg ihm 
nachſehen. Dann; „Getruckt z& Straßburg am Korn⸗ 
markt, bey Chriſtian Müller, Anno 1577.” Gleich auf 
der Kebrfeite beginnt die erſte Strophe: 
EIn land das hieß Agrippian 
Das was den Helden vnderthan 
Bey Heydeniſchen zeiten 
Manch nam bat fidy verkere im Land 
Zu Chin am Rhein ift es yeg genant 
Das lobt man alfo weiten) _ 
Da faffend edler Künigin drey 
Das waren ſchoͤne mepde 
E der wont jn mit -dienfte bey 


Das Fam jm ſchier zu leyde . ”, 


Vnd wer das für ein.lügen hat 
| Der frag. die weiſen Menfter 
Und da es geſchriben ſtaht. 


Auch bier fehlen nieht jene _ beide Strophen; die letzte 
lautet: 
AT Ich glaub ja mit Herr Eden ſchwert 
Dardurg ſich wol ſein lobe mert 
35 Rom ward er Künig und Herre 
Er regiert eins vnd dreißig jar 
er Felix und Gelafius, gar . 
nr Bid Anaftafi us dere 
1. Ward -Bapft bey jm nad diſer tode .. 
no .r 1 Deeiflarb darnuch behende : " 


- 


” ar 
Da huͤb ſich vmb das Bapſtumb nodt 

Der Berner nam ſein ende 
3Zů Rom nad; Chiiſtus gburt fürwar 


Als man zelt vierhundert . 
Siben vnd neünsig jar, 
ENDE. 
Der J Bogen ift nur ein halber, und die letzte Seite 
leer, — Agrikola, welder in der beim Giegenof. 


angezogenen Stelle auch „Herr Eden” und „Sönig 
Safolt” nennt, fannfe wol nur einen der alten Drude. 
Deßgleichen if chart, welcher in der Geſchichtklitterung 


(deren älteſte Ausg, v. 1552. iſt), Kap. 27. von „Eden 


edbam” und „Safolts blindbaw” ſpricht. Goldaſt, 
in feinen Paraenet. vet. (Insulae, 1604. 4.), P.,347-, 
nenne unter den, „quae sola ex mediâ antiquitate 
circumferuntur, carmina” aud) das „de Zckia,” und 
führt mehre Stellen des , Anonymus in Ecken Vs- 
fart“ an; p. 364. heißt es „in principio libri, qui. 
inscribitur Ecken Vsfart,” amd p- 392. bemerkt ı er zu 
der Stelle: ‚ ' 
> „Er daht, min fehten iſt ein wiht, 
‚Erflag ich wil, es hilft doch niht. 


ita et hunc locum restititui, vhi perperäm vulgd 
“ excuditur.entwihe” Hieraus erhellt, daß audy er nur 


einen alfen Drud vor ſich hatte. Auch ſtimmen die Stellen : 
damit, nur ift die Schreibart abweichend; aber diefe 
bat Goldaft wol der in den von ihm gebrauchten 
Handſchriften, befonders der Maneffifchen, ähnlich 


gemacht (mie foldyes auch die beftlimmt aus dem gedr. 
- Heldenb. beigebradyten Stellen bemeifen); denn das bier 


ſich zeigende & und d kommt in feinem mir bekannten 
alten Drude vor. Die fämmtlidden, von. Goldaft an- 
geführten Stellen find: p. 356. (Strophe 250. Bers 45. 
und Sr. 301. V. 1. — 3., nad v. d. Hagens Über: 
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ſetzung); p. 364. (Str. 386. B. ı — 3.); p. 392. (Gtr. 
2098. * 2.); P. 404 — 5. (Str. 26. B. 1 —3. und 
Str. 348. B. 1 —5.); P. 428. (Str. 198. V. 4); 

p- 438. — 39. (Str. 368. B. 7 — 13.): — Die eine 
Strophe der Münchener Höſ. (Gfr. 80.) ſteht bei 
Docen, a. a. 

Bearbeitet, ind. d. Hagens Heldenbuch, Bod. 
I. (377 Str.). Der Anhang giebt eine VBergleichung 
der Höff. und alten Drude, und eine Gefchichte der 
‚. Sabel., Ein Auszug in der Borrede zum Heldenbud). 

Das Gedicht ftellt fich felber zwar an’s Ende der Hel: 
denthaten Dietrichs, indem es (Öfr. 362 — 63.) ſich 
auf die Schlacht vor Raben (f. m.) bezieht und da: 
mit fchließt, daß Dietrich ſeitdem niemanden mehr er: 
[lagen habe, Die Wilkina-GSaga aber erzählt die 
- Gefihichfe, wol richtiger, unfer den früheren Thaten 
Dietridys, Kap. 40 — 42.; ; vgl. 150. Hier folgen (K. 
43 — 44. 189. 219. 328. 330.) noch: andere Geſchich— 
fen von Safold, Die feine Berwandffchaft, mit dem 
‚Du ſold des Roſengartens (ſ. h.) verrathen. 

Über den angeblichen Verfaſſer des alten Gedich— 
tes, welcher gemeiniglich für Konrad von Würzburg 
gehalten, vgl. Joh. Yac. Bodmer, in der Vorrede 
‘zu Chriemhilden Rache (1757.), ©. X. XII, im 
Deutſchen Mufeum, 1780. Jan. ©. 34., und in Canz: 
lers und Meißners Quartaſſchrift für ältere Littera⸗ 
fur und neuere Lectüre, 1784. Auart. ı. Heft x. ©. 
88. 89.5 (8. A. Küttn er), Charaktere Deutſcher Dich: 
ter und Profaiften (Berlin, 1781. 2 Th.), Th. 1. ©. 
':33.; Jerem. Jac. Oberlini diatribe de Conrado 
Herbipol.: Argent. 1782. 4. p. 5.; Job. Ehr. Ades 
‚ Jung, Magazin für die Deutſche Spradye, Bd.2. (17864.), 
Stüd 3. ©. 71.5; Fr. Adelung, Nachr. I. (1796.) 
. 93.5 Rod, I. (1795.) 125.5 Docen, in v. Aretins 
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Beifr., Misc. (1807.), 1. 73 —75., U. 153. 194. 
. 292. 304., und N. lif. Anz. 1807., Nr. 11. Sp. 164. 
167., Rt. 20. Sp. 307.; Grimm, ebd., Sp. 163 — 
66.5; und v. d. Hagens Regenf. v. Docens Misc. in 
der Sen. Lit. Zeit. 1809., Pr. 173. Gp. 168., Nr. 175. 
Gp. 190. Das Refultat ift, daß der Verfaſſer unbe: 
kannt bleibt. | u 
f) Dietrihs und feiner Gefellen Kämpfe mit 
WBürmen und Riefen; aus dem 1Z3ten Jahrhundert. 
Handſchriftlich: Im Vatikan, Nr. 324., kl. 

Fol. 352 Bl. Pap., mit. Bildern. Adelung, 1. 23, 
179 — 201., wo Anfang und Ende, Überſchriften und 
Strophenanfänge abgedruckt ſind. — Ein, Bruchſtück 
von 29 Strophen, um den Anfang, befindet ſich auf 
der Rathsbibliothek zu Leipzig, in einer Perg. Hoſ. 
bei einer Kaiferchronit von. Witkint; movon eine 
Gottſched iſche Abſchrift auf der Bibl. zu Dresden, 
unfer Pr. go. t- Adelung, IL Bor. XXIV. Eine 
Abſchrift hievon hat v. d. Hagen, Die 'alte Reimchro: 
nie geht von Kaifer Heintid I bis Friedrichs J. 
Zerſtörung von Mailand (im J. 1155.); wie ihr 
Alter aud) folgendes Diſtichon andeufet: 

Circalus annorum post sexaginta duorum, 

Mille aım centum fit M digammate iunctum. - 


Der Berfaffer nennt ſich Witkint, und die Herren von 
Hammerſtein und Landskron (im Kleve’ fhen) . 
als Gönner feines Werkes, in welchem aud) die Nie— 
derdeuffche Mundart und Schreibung ſichtbar iſt. Ebenſo 
in dem Bruchſtück des Gedichtes von Dietrich, welches 
aber in der Gottſ ch edifihen Abfchrift fehr ſchlecht geler 
fen zu fein fcheint. Die Strophen find wie Profa ge: _ 
fhrieben, mit Punkten Binfer den Reimen, doch nicht 
regelmäßig; nut Str. 4. und 5. ift nad) diefen abge: 


theilt. "Die Anfangsbudjftaben der abgefegten Str. feh⸗ 
len meiſt, und iſt leerer Raum dazu für den Schriftma— 
ler. Die Versanfänge haben zuweilen Bears Schrift; 
ſonſt auch die Eigennamen klein. 

( D)es antiverc(ort) eyme d' jũge do: _ 

Der ebinturin ih ſelden vro 

> Werdin onde dure hirc(t)zeln]. 

Dinic(t) man hi fcogen vraumen mide, 

Dacit) ift[eyn] eyn wunderlicher bOide: 

Hayt yman gude wytze, 

Der volge mir, dat is min rayt, 

Vnd ſchume diſe ebinture; 

Wan ſi gelimp nog vuyge in hayi 

Vnd is ſo vngehure, 

Dat man fi billiche miden fol: 

Dinit be ſchonen pramwe mide, 

So ift ein(m)e mit crankin vrouden mol. 
Bon der legfen Strophe ift nur der Anfang da: 


S(De) koneginnen ſprach; de reyſe laßz abbe, 
Want ih ſnelir bode [id] Ko)ur dich habbe, 
De wiſint wol de wilde, on en! 
Ir hoe, ir dit vnd och icrin atuni. | 
In is fan mwildez fingen Bunt . 
@ine Eckhartiſche Abſchrift diſe Leipziger Send 
ſtücks bat WB. Grimm. Es gehört zum Anfang des 
Gedichtes. — Ebenſo ein anderes Bruchſtück, welches 
v. d. Hagen aus Kinderlings Nachlaß beſitzt. Cs iſt 
nur eine neuere Abſchrift, mit einigen Anmerkungen und 
Verbeſſerungen, wahrſcheinlich nach der Urſchrift; „über 
welche letzte aber gar nichts erhellt. Es find eigentlich 4 
Heine Bruchſtücke, da die Strophen fo oft abbrechen und 
etwas fehlt; die Abfchrift zeigt: dieß nur durch Gedan⸗ 
Senfteihe an. Es fehlen alfo mol Blätter dazwiſchen, oder 
iſt etwas von den übrigen abgeſchnitten, da alles doch - 
ziemlich zufammen gehört. Der Inhalt geht noch dem 
vorigen Bruchſtücke vorher, es kann mit demfelben aber | 
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nicht. efiva aus Einer Handfchrift fein, da Sptache und 
Schreibart gang verfchieden. Die Verſe, in 13 Zeilen, 
find abgefegt mit großen Buchſtaben, meift Punkte hin: 
ten; die Strophen nicht abgefegt, aber ein«.oder aus: 
gerüdt, zumeilen mit größeren Buchſtaben. Anfang: 
Einen dzerwelten man 
Den zuge ich uz im gerne, 
Da muz er arbeit vmb han, 
E. dann er dag gelerne, 
Er endarf niht ath(ht)en, ob im wire 
' Bon fharpfen fiv’ten wünden dief, 
Das im dar nad) vil lange fwirt. 
Es ſoigt eine. Strophe: V 
Dannen färte er die ſchone meit ff. “ 
"und dann, mie daneben bemerkt fteht, die rothe Üben 
rift: 4 
ſchrif u Hie hebet dez berner⸗ ſtrit an. 
. Als er mit dez heidens mannen ſtreit. 
Die Strophe darunter: 
Der verte waren mannigfalt f- 
ift nur bis auf Bers ı1. da: 
Habt ud) daz ros lat mir die war — — — 
Das zweite Stüd beginnt mit dem legten B, einer On: | 
Excrzeuget uns untruwe hie. 
Es folgen zwei ganze Öfrophen: 
Waz fol ih nu griffen an ff. 
und: Sint id) den vienden bin gegeben ff. 
Die driffe: Ein Heiden fpsengen[d«) do began ff. 
iſt nur bis V. 5. da: 
Als von der fennin fert ein boltz — — 
Das dritte Stüd fängt an mit einem 7ten B.: 
Uf einen ſtarken beiden er ſtach ff. 
Dann ame volle Gtrophen:- 
Sür Baz er in den malt gereit ff. 
und: Do dreiſt vfse in dez hordes ſtoz ff. 
Das legte Stüd beginnt mit einem ı3ten B.: 
Dich iemer deſter minnes clage. 
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Darnad) zwei Strophen: | | | u 
Die 'magt ſach den Heiden: dor ff. 


und: Er fprad: daz mag nit gefin, (og. Datei. Sb. 
om Ich Yan gelan den herren min ff. (ung, ae 


Bon einer dritten ift nur Golgendes übrig: 
Gie ſprach: ift der von berne hie, 
Dez wir uns han: getrofter ie, - 
Dez fult ir mich befcheiden; 
Den fehe ih, berre, als gern, als ir, 
Wie Bein er habe geholfen mir — — 


Man fieht, daß diefe Hoſ. viel ächter und beffer iſt, als 
die Dorige, und twahrfcheinlicdy quch eine. pergamenfene; 
ihr Derluft ift alfo fehr zu bedauern.. Diefe Bruchftüde 
aber lafjez das Alter. des Gedichtes fpäfefteng in's x4fe 
Jahrh. fegen, da weiter herab Pergamentpöfl nicht leicht 
mehr porfommen. - 
Geht abgefürzt' und überarbeitet, mwabrfchein: 


lic) durch Kasp. v. d. Roen, fteht dieß Gedicht in der. 


. Dresdiner Hdſ. (f. be.), BI. 314. a — 344. a; 
und nad) dem Schluß und der Bläfterzahl der Vati— 
kan iſchen Hdf. zu urtbeilen, ift Roens Original felber 

ſchon verkürzt geweſen, mie beim Dtnit und Wolf— 
dietrich. Anfang: 


Hye vor ein ein alfer heidenn (as, 
Der was geheiffen Terevas, 
Alfo lies er ſich vindẽ, 
Der bat mordes viel gethã 
An manchem criſtenlichen man, 
An weib vnd auch an kinden; 
Wo ma die vant, man. pracht yms hein 
Bereit zu einer ſpeiſſe; 
Die fpeis die was doch ungemein; 
Er lebt ins teuffels meiffe. 
Er het nit mer, den einen fun: | 
Der alt ber ftarb, der jung her wuchs, 
Des vater-tweis wolt er auch kun. 


e 


Die erſte Str. der Vatikan. Hoſ iſt dier Ye gröeite; 
Es wuchs der beiden, das ift wat, 
Volkumlichen achtzehẽ iar, 
Zu ſchaden manchem mane ff. 
Sonſt ſtimmt noch Str. 29. u. 50. mit den Anfängen 
der Vatikan. Hoſ. BI. 21. und 47. Beſonders hinten 
bei den vielen Kämpfen und Ritterfpielen iſt alles fehr 
abgekürzt und wenig davon. Gchluß: 
Die purgerin fein vnd auch fußpeil 
Die fehendten der preüt do cleinheit Bil, 
Vnd het mit ir hohzeite 
.Den tag in freuden, do es nacht,“ ur 


Darnach man ſich gu ſchlaffen macht; 

Her Diterich wart der freute, 

Do er ir nün geweltig wart; 
In kual der freudẽ prune. 

Ein ent hat diſſes tichtes art; 

Got geb ons dort fein wune. 

Des altenn vir hundert und echte ift, 

Dis hie Hundert und dreiffigke fein: 
So vil vnnüczer wort man lift. 

Die Abentheuer werden wieder als Diefrichs erfte 
vorgeftellt, und das Ende ift feine Bermäblung mif einer 
befreiten Königin. Eine foldye frühere Vermählung 
Dietrichs, vor der Mit Herraf, - erzählt auch die . 
Borrede des Heldenbuches, aber die Perfonen und Um: 
ftände find ganz ‚anders. Deßgleichen die in der Wil: 
tina-Gaga, K. 219., mit Gudelinda,: einer der 
Königinnen, um welche Ede mit ihm gefodyfen: doch 
ift bier eher Zuſammenhang, indem es eigentlidy :eine 
Fortſetzung der Gefchichte Safolds ift, welcher, nad) dem 
Kanıpf mit Dietrich, als deffen Gefel, ebenfo den 
Ritter Siſtram aus dem Radyen eines Drachen befreit 
(8. 44.), wie Hildebrand den Rentwin. Mehr über 
den Zufammenhang dieſes Gedichtes mit. Eden Aus: 
fahrt, vgl. in dem Anhang zu v. d. Hagens Übers 
feßung derfelben. — 
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8) Sörnen Giegfried ‚(feine früberen Ofßentheueh 










befonders der Drachentampf); aus dem 13£enk 
Jahrhundert; im Cpierreimigen ) 9 ildebrandst 


‚Zon. 


Sandfhriftlich iſt dieß Beni ‚gar nicht best 


kannt, nur 
Gedruckt: Zu Nürnberg, dur Beorg Wach— 


/ 
\ 


y - fer, 0. %. in. 8, E Bogen, mit Holzſchnitten; in 


der Eb neriſchen Bibl. zu Nürnberg. Auf eine Na 
weiſung Kochs haben mir diefe Yusgabe duch Kief 


' bhabers Bermittelung felber .eingefehen, und beſitzt v: 
d. Hagen fie abſchriftlich. Gie ftehf mit der Weube: 


rifchen des Giegenot (f. d.) in einem ‘alten. Bande, 


welcher noch viele andere Nürnberger Drude, meift 
bon Chriſtoph Gutknecht und Val. Neuber, ent 


hält, unter andern die „Hiſtory Peter Lewen des 
andern Kalenbetgers — durch Val. Neuber” 

J. 1560. Der Giegfried iſt alſo wol aus —* 
Zeit. Der Titel lautet: 


| ‚ AM Hierinn finde jr ein fhönes Lied 
. Von dem Hürnen Geyfrid 

Vnd if in des Hilfebrandes thon 
Deßgleychen jch nie gehört han 
Vnd wenn jr das leſtt recht vnd eben‘ 
So werdt jr mir gewunnen geben. 


Darunter ein großer, guf gearbeifefer Holzfchnift: wie 

der junge Öiegfried von feinem Vater Abfchied nimmt, 

- Die Holzſchnitte innerhalb find kleiner und rober, tie: 

wohl meift mit dem undeutlichen Zeidyen (es ſcheint HP) 

2" Ihres Meiſters. Jeder bat eine dazu gehörige Über: 
a fhrift, z. B. gleid) der erfte BI. =. b. 

AT Wie Senfrid 36 eynem Schmid kam und den Ampoß 


in die erden ſchlüg vnd das eyſen entzwey, vnd den mey⸗ 
ſter vnd knechte ſchluͤg. 


Die 
’, r . 
* 


— 
— 


eudie Schrift ift durchaus die fogenannte Schwabacher 
Ztjwie die ſämmtlichen alfen Drude diefes' Batıdes und 
ddie meiften gleichzeitigen überhaupf, 3. B. auch die 
J des Heldenb. v. 1509. und 1545., und alle 
woeg des Siegenot and Ede, bis auf die älteſte 
on Ddiefem und die jüngfte von jenem). Die Seiten 
‚ ahaben 24 Zeilen, und die Strophen find adhtzeilig abe 
‚pefheilt, ohne Abſatz, nur mit AT bezeichnet, und bin 
adken mit einem Punkt. Zuweilen findet ſich fonft auch 
e fin Komma. Die erfte Strophe hat einen etwas größe: 
en Anfangsbuchſtaben; ; Bl. 2. 4. 





ai 6 ſaß im Jliderlayde 

de Ein Kuͤnig fo wol bekandt 

ij - Nie geöffee macht vnd gewalte 
nt Sigmund was er genant 

Der hett mit ſeyner fiawen 

es Ein fun der hieß Seyfrid 

b. Des wefen, werdt jr hören 
m Aulhie in difem Lied. 


Schluß: AT Die drey Brüder Krimhilde 
Wer weyter hören woͤll 

So mil jch jm hie weyfen 

Wo er das. finden’ föl 

Der leß Genfrides hochzeyt 

So wirt er. des bericht 

Wie es die acht jar gienge 
Hie hat ein end das dicht. 


AT Gedrude z& Nuͤrnberg 
durch Georg Wachter. 


— ——— 


Da der Rand des Blattes abgeſchnitten iſt, fo bat 
vielleicht nod) die Jahrzahl da geftanden.. Die letzte 
Geite ift ger. — Eine andere Ausgabe, o. O. 1585. 8. 
E Bogen, aus Kinderlings Bibl. (ſ. deren Ver 
zeichniß, Leipzig, 1609., Nr. 6100. ); Befigt ſetzo v. 

d. Hagen. Der Zitel ift: 5: 





r 


Häürnen Öem: 

ftied, Gefangsmweiß. 
"Hietinn finde jhr ein fhönes ‚Lied, 
Von dem Hürnen Genfrid. 
‚Bnd ift in deß Hildebrandes Thon, 

Deßgleihen id) nie gehöret bon. 
Vnd wenn jhr Yas legt rede vnd eben, 
| Go ‚werd jhr mir gewunnen geben. 
‚Darunter ein ähnlicher aber Eleinerer Holzſchnitt, als 


‚in der vorigen Ausgabe, und unter demfelben die Zahl: 


M.D.LXXXV. Gonit fehlen bier die Holzfchnitte ganz, 


wiewohl die darauf hinmeijenden Überfchriften geblieben . 


find, nur mit Änderung des Hie in Wie, Die Gero: 
phen find ebenfalls achtzeilig; ohne Zeichen, aber abge- 
fest, eingerüdt und mit einem Gchlußpunft; Bierin, fo 
wie in der fpäteren gewöhnlichen Schrift, ganz ähnlich 
"den Feierabend iſchen Ausgg. des Heldenbuches und 
der Endte riſchen des Siegenot. Häufig ſteht noch 
ein Komma hinter der Zeile, ſelten innerhalb; auch ein 
Sragezeilhen findet fi ſchon. Die erſte Ger. BI. 2. 8. 
hat einen größeren Buchſtaben. 
| ES faß im Niderlande 
Ein König fo wol befandt | 
Mit groffee Made vnd Gewalte 
Sigmunde was er genandt, ° -  , 
Der het mie feiner Frawen 
Ein Sohn, der hies Sewfrid. ‘ 
Des Weſen werd jhr hören 
| Allhie in diefem Lied. 
Schluß: Die Drey Brüder Krimhilde, . 
Wer weitter hören wöl | . 
So wil ichs fm hie weifen, | \ 
Wo er das finden fol, 
Der leß Gewfrids Hochzeit 
So wird er deß bericht, 
Wie es die acht ar gienge, 
Hie hat ein End das Gedicht 


| | | 61 
Es endet BI. 6. b. des letzten Bogens. Auf den bei⸗ 
den übrigen Bl. ſteht „Ein Lied von dem König Lud⸗ 
wig aus Vngern.“ — Beide Ausgg. ſtimmen faſt wört- 
lich überein. Jene iſt aber mol die ältere; denn in 
diefer- ift die Schreibart ſchon etwas neuer; fie ift über: 


baupf ungenauer und unrichfiger, auch fehle darin Zeile: - : 


6. von Str. 167. (nad v. d. Hagens Überfegung). ' Db 
eine. etwa bon der anderen abgedruckt fei, läßt fidy nicht 
beftimmt fagen, da e8 erweislich noch mehre gab. Eine 
ſolche, wie es ſcheint, noch ältere. Ausg. hatte Goldaſt 
vor ſich, wenn er in den Paraenet.: vet. p. 452: zu 
der Stelle „Du böswiht tugend ber” Sr. 76.) ans 
merkt: „ita vet. editio: vulgò Zer.” Die legte Les- 
art haben nämlid) jene beide Ausgg. Goldaft nennt 
-auch: dieß Gedicht, p. 347., neben dem Ede (f. e.) 
aljo: „de Sigifrido Agrippinensi (?) cognomento 
Corneo,” und führt, außer jener, nody mehre Gtellen 
"daraus an, mit dem Beifage: Vetus poeta in Hör- 
nin Süfrid,” oder „Anonymus in Hürnin Süfrid.” 
Diefe Stellen find: p. 369. (Str. 54. Bers ı— 2.); 
p- 450 — 51. (Str. 89. B. 3 — 4. und Str. 93. V. 4.). 
Was die veränderfe Schreibart derfelben betrifft, fo 
gilt hier das beim Erke Gefagte, — Daß noch andere 
- ‚alte Ausgg. des Öiegfried vorhanden gemefen, erhel— 
let aus 3 Holzfchnitten des Heldenbuches v. 1560., 

Bl. 72. b. 113. a. 119. a., welche ganz einerlei find 
mit denen BI; 32. a. 33. b. 10. b. dee. Wachter iſchen 
Yusg., . aber beffer und feiner ausgefühtf, ohne jeneg 
Zeichen, und der letzte aud) umgekehrt. — Auf eine die: 
fer Ausgaben des Gedichfes beziehen fi) ohne. Zweifel 
die häufigen Anfpielungen Fiſcharts auf deflen Kabel, 
in der Geſchichtklitterung, Kap. 1. 3. 25. 27. 35. 45:55. 
Hans Sachſens Tragödie rührt gewiß auch aus ei: 
ner t derſelben ber. — Auch Gottſched ſcheint einen Ab: 

2 
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h) Das Rofengarten: Lied oder der große. 
Rofengarten, (Kämpfe der ı2 Helden von 
Worms und der ı2 Helden von Bern, zuletzt 

Gipgfrieds und Diefrichs); in der vierreimi: 

gen Öfrophe; aus dem 13ten Jahrhundert. 

mei Bearbeitungen, die auch in ‚der se 
bel von einander abweichen. 
«) Die ungedruckte; welche hbandſchriftlich: 
Im Vatikan, in Wr. 359. Fol. Pap. BI. a 
— 65 (vor dem Lucidarius). Adelung, 
I. 27. 202 — 2ı1., mo Anfang und Ende, . 
auch die Überfchriften und Anfänge der eingelen 
Abfchnitte mitgetheilt; vgl. II. 162. — In der 
Straßburger Handſchrift (f. bu), Bl. 205 
— 247. 

Dieß Stück iſt ganz wie der Dtrit und Wolf— 
dietrich geſchrieben, ohne Abtheilungen und Abſetzung 
der vierzeiligen Strophe, in welcher es doch wirklich 
auch iſt. Anfang: 





Der groff rofe gartten. 
Was man von richen kingen finger oder feit, 

Wie fü by irn dogen warbennt nach groffer wirdikeit; 

Gh ftrittent mit ein ander nach prifg vnd heger, 

Gh fürtten ritterlichen ir fchile und ouch ir fper; 

Bon denfelben heilden hant wir munder pil vernumen, - 
Wie fü by irn dagen zů flrie fine befumen; oo 

Solche ofendure, ſeit man vns von in, daz 

Wie fü ein ander beſtundent fo gar an allen haſz. 

Gü Eundent file zerhowen und lihtez helmeſz dach, 

Durch willen ſchoner frowen litten fü vngemach 

Bor iren ſcharpfen ſwertten, die fi trägen in ir hant; 
Daz muefte von in engelten manger kiener wigant. 

Suͤ berettent mange. zeife, ir fop. dag woltent fü meren, 

Groffz wart die reife; nün herent von den heren, 

Wie fd ein ander eieffent | bon Hunen an den Rin; 


! n 
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Da frowett ſich by dem Rine manig elügez megetein, 
Vnd ouch vil ſchoner frowen, die ez gern wolten ſehen, 
Wellen man vnder den recken daz beſt wolt jehen. 
Daz dett man dem von Bernne vnd ſinen heilden gär; 
Gh vohtten an dem Rin(e) mit elenchofften | mäütt. 
By dem Rin waz gefeffen junger heilde vil; 
Bon ylüger ofendüre id) Ich fagen wil, 
Wie fü einander reiffetene von. Hiläinen an den Kin, 
Bnd wie fü do ſtrittent vor Crimhilt der kingin. 
Ein fart begund ſich haben gon Wurmez an den Rin 
» Bor dem fing Gyppis(c) vnd Erimhilt der dohter fin; 
Sü mwoltent brieffe fenden gar wit in die lant; 
Aldar kam dar vil frecher ' manig wigant. | 
Der funig was’ gefeffen do zůü Burgent rich), 
Er waz geheiffen Gyppich, das wiſſent ſicherlich, 
Ed hat einen roſegartten zů Wurmez an dem Rin, 
Er ſprichet: wer im den duͤrre breche, dez diener wolt er fin, 


)as 14te Blatt dieſes Gedichtes iſt ausgeriſſen, aber in 
.d. Hagens Abſchrift durch Glöckle aus der Bas 
tan ſchen Hdſ. Bl. 20 — 21. ergänzt. Shluß: 


Do für heim von Kriechken) der fchön Dietrich, 
Do für heim gon Ruffen Hartung ein fing ridy, 
Do für heim gen Dennan. marg der jung fing Seht, 
Do für hein gon Stüre Diettliep der hoch gemüt, 
Do für heim gon Bedhelon der milt marg man, 
Do für heim in daz elofter. der mind Eilfam. 
Do der mind Eilfam wider bein Fam, 
‚ Man wole in nit in Ion, den Eienen man; 
Er ftieffe an die portte, daz fü vffbrach, 
Do fhüff er in dem clofter alz vngemach. 
Her Diettrich von Bernne vnd meifter Hiltbrant 
Füren mit ieren heilden wider in ir lant; 
Do ſach man gegen in wichen die herzogin uͤtte, 
Die enpfing die heren, fü waz wol gemürle), 
Gü frotte fü die mere: wie ftot ez an dem Rin? 
Do ſprach Hiltbrand der ale: Tieb frowe min, 
Do hant wir fü betivungen mit ellenthafftter hand. 
Alſo nymet das buch ein ende, vnd iſt der roſegartten 
genant. 


fol. xlij 


— 


68 
Hie rittet der von Bern vnd Dietlieb, 
zu Dem abe‘ jn das Flofter ae 


34 jme reit der von berne 
Vnd dietleb der degen ff. Ä 
Befonders haben die einzelen Kämpfe ſolche Abtheilum 
gen. Schluß: 
Do ſprach gar zornlichen 
Der mbnich Ylfang: 
Ir helffent mir deñ myn ſuͤnde 
Buͤßen, die ich han getan, 
Ir muͤßent alle glich(e) 
Zu buͤße beſtan. 
Daz globtent ſie glich(e) 
Den(m) fürften hoch geborn, | 
Ir Feiner es wider rette,, 
Sie forchtent ſinen zor;; 
Siee ſprachen; lieber her'e, 
Sint ir ſitt wider komen, 
So hant wir verſtanden (I, uͤwer fünden) 
Gar vff oͤns genomen; 
Des froͤwet ſich dns gemuͤte 
Vnd iſt oͤns allen lib. 
Hie mit endet ſich des roßen gartten tiyt. 
Vnd gang. end geredet | 
Wole zů ende fomen, 
‚Als wir es in dem büd) 
Gang han pernomen, 
Got müs Uns zů helffe komen. 
AMEN amen. 


— Zu Dresden, m Tr. 56. Pap. Fol. 68 Bl: v. J. 
1489. Adelung, II: Vorr. ©. XIX. Durch Daßdorf 
beſitzt d. Sagen’ eine Abſchrift von Milhauſer. 
Auch hier ſteht dieß Gedicht hinter dem Daniel v. Bl. 
bon derſelben Hand, und beide Handſchriften, die Mün- 
chener und Dresdener ſtimmen (mas nicht leicht 
vorkommt) faft wörtlich, ja buchftäblich überein: fo daß 
fiher nur eine von ‚der anderen abgefihrieben; nicht fo 
denkbar ift, daß beide nur gleidy genaue Kopien einer 





59 
emeinfamen Urfchrift wären. Die Münchener ſcheint | 
ber die älfete und beffere (wiewohl Doren, a, m; 
). umgekehrt meint), und hat auch einige Berfe mehr. 
Jie Dresdener Hoſ. iſt ganz ſo geſchrieben wie die 
Ründener don der Ergänzung an, nur öfter der 
anze Vers in Einer Zeile, oder nur hinten abgebro—⸗ 
yen und das Ende mif Bezeichnung drunter oder drüs 
er geſetzt. Wo dort auf den erften Bl. Abfäße und 
roße Buchflaben, find bier rothe gemalte. an denfelben 
stellen, und fo find auch. die ferneren Abſchnitte und. 
Iberfchriften ganz diefelben; wo für die letzten dorf 
laß gelaffen, ‚fehlen fie hier ganz. Die Eigennamen 
ud) Mein, Der Titel iſt roth: | ' 


Bon dem cofen garfn ze wurm̃s 
Es leit an dem Rein(e) ein ſtat fo wüſa, 
‚ Die ift gehaijfün Würm(e)s, vnd mais noch menig ma, 
Da’ in do faffn redü, die hettñ ftoleze müt, 
Der ain der hieß Gebich, ain reich’ kunig gut ’ 
Der het bey feine’ fraud drey fun hoch geborä, 
Das vierde was ein mager, durch die fo werd. verlor 
Bil manig Eun’ held(e), als ma vns ud ir faget, , 
Erympile was fie gehaiffn, die kayſerliche mag(e)t 
Die begund freyen ain ftoleze waygand, 
Der was gehaiffü Genfrid, ain held auf Nide land; 
Der pflag ſo groſſer ſterckle), das er die leon vieng, 
Vnd fie mit den ſchwenczẽ vber die maure hieng. 
Do ward ir us dem Berfen) wũd' uil gefagt; 
Gie gedacht je mange! lifte, die kayſerliche magt 
Wie fie ze ſamẽ bracht(e) die zwen kune ma, | 
Vnd das fie mochte ſeh(eyn. von, welchñ das beſt wurd 
getan. 
Sie het ainẽ gartñ mit roſen wol durch lait, 
Der mas aine' meile lang(e) vnd aine halbñ prait, 
Dar?b ße gieng ain mane’ mit ainẽ fadñ ſeydñ, 
Sie fpraihi trucz ſey allñ furſtñ, Das kaine kum dar ein. 


Beiterhinein ſind pon einer anderen, gleichzeitiger Hand 
ilerlei Inſätze und Veränderungen bon. einzelen. Buuh- 
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flaben, Sylben, ‚Wörtern und Verjen, gemacht, meh: || 
tes durchſtrichen, oder durch Zeichen umgeftellt: alles, |: 
um die ungereimfen Halbverſe auch zu reimen; aber |; 
fehr ungeſchickt, oft auf die ſchon horhandenen Reime, fi 
. amd nichf auf einander, wie in der achfreimigen Stange } 
‚des gedr. Heldenbuches. Die unterftrichenen Stellen, in j, 

folgendem Schluß, find ſolche Zufäge: 

Do ſprach gar zotniglich ẽ 


Der munch Aſang: 
Ir helffend mir den mein ſunde 
Buſſn, die ich han getan, 
Ir muſẽt alle gleich(e) 
3e buffe beiten. | 
Das globtät fie glei | vnd nit nde' wegẽ la. 
"Den(m) furfiü hoch gebork, 
Ar kainẽ es wide‘ rietele), 
Gie frochtẽt feine zorä; 
Sie ſprachẽt: lieber her(re), Ä _ 
Ju ir fie wide Eomen, 
Sso hand wir ver ſtanda (I. awer finden) - 
Gar auf uns genomẽ, 
Des freute ſich uns gemute 
Vnd iſt ons allä lieb, Ä a. 


Hie mit ehdee 2 a 
Des roſũ gartü ließe, 
Und ganrz ond gerecht 
Wol ze ende Eonit 

Als wir es in dem boͤch 
Gancz fan p'nomẽ. 

Got muß ung ze hilffe Eond. 


Anno dñi M cece lxxxix iar 
Per -me jos Foler j . 
Kb maria; - Ä er | 


— Ein Bruch ſtück einer Hdf. von 174 Strophen, wahr | 
| ſcheinlich des 14ten Jahrhunderts, zeigt an Docen, in v. 
Aretins Beiträgen, 1804. St. X. — 82. 106. Sie | 
Fi nd auch mehre Stellen daraug "cgetheilt: ©. 95. 96. | 
\ 


+ 








DB. 3. 4., Str. 20.); ©. 99. (Str. 71., Str. 79 Str. 
80.8. 1. 2., Sfr. 81.); ©. 101. (Str. 112. ©. 3. 
4., Str. 119. V. 3. 4); ©. ı02. (Str. ıtfo. B. 3. 
4.); ©. 103. (Str. 160..B. 3. 4., Str. 161.). Aud) 
diefe Stellen ſtimmen fehr genau mit der -Münchener 
und. Dresdener Hoſ. — Noch fihrieb uns Docen 
unlängft, daß er’ Nachricht von einer anderen Hdf. des 
Rofengarteng erhalten babe, 

Gedrudt, in den Ausgaben des Heldenbuches 
(f ba), ebenfalls nach einer Umformung in der acht—⸗ 
‚reimigen Stanze, dubei theilmeife erweitert (wiewohl 
Adelung, a. a D., :in Beziehung auf die Dresdes 
ner-Handfchrift, auf gut Glüd, gerade das Gegentheil 
behauptet). In der älteſten Ausgabe, Bl. 215. ſteht 
der große Holzſchnitt; Bl 216.: 


Sie nad folget der rofengart zu Wurms, 
mit feinen figurem 
AST de tein da Teie ei ftat 
die iſt gar wunneſam 

wurms ſie dẽ namen hat 
die weift gar manig md 
dat jan hieltent die reden fi 2 
die hettent hochen mut 
der ein hieſz gibich 
ein reicher kuͤnig gie 


ed 


Der Anfangsbuchſtabe iſt grün gemalt; die übrige Eine 


richtung des Druckes ganz wie im Otnit und wolf 
Dietrich, Schluß, Bl. 254.b 


x" & ſprachen Brüder vñ here 
feie ic feind wider Eummen _ 
fo wöllen wir bitten fere 

. mer fünd ba wie aufgenoms 


[1 


| ‚6: 
(Str. 5. 6. Bei v. d. Sagen); ©. 97. (Str. 10. gg | 
1. 2., Ste 11.8. 34., Gtr. 12); ©. 98. (Str. 19. 


0 
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durch crimhilten hoxkhfart 
die wolt got nit ferfragen 
da in dem rofen gart 

Alfo nam das. ftreite ein ende 
das von der frawen Fam 
got vnſern kumber wende | 
vnd maria lobefam 


— 1509., Heft &. BI. iii. a — Heft H. Bl. iiij. a. — 


vil helden — 


1545., Heft C. Bl. j. b— Heft G. zu Ende. — 1560., 


Bl. 143 — 67. — 1590., Bl. 197 — 231. a, 
Auszüge. bienah: von Fülleborn, a. a. D © 
68 — 71. und:Efhenburg, © & D. ©. 115 — 22. 


(vgl. oben,: ©. 19); deßgleichen von B— 8 (Vul—⸗ 


-pius), auch mit untermifchten Stellen, in der Rom. 
Bibl., Bd. 18. (1791.), ©. 80-89. (vgl. oben ©. 2.). 
Die beim Denit und Wolfdietrich aufgeführten: Ir, 
terarifchen Schriften über das gedr. Heldenbuch befreffen 
auch dieß zweite Stück darin; deßgleichen mehre der 
Erläuferungsfihriften, namentlidy Aventih, Span: 
genberg, Freher (befonders P. I. 36., I. 37. 
58.; vgl. Buderi bibl. scriptor. rer. Germ, vor 
Struvii Corpus hist. Germ., G. 27. u. J. F, Schannat. 
hist. episc. Wormat, T. Ip. 61. 65.); Goldaft 
(in den Paraenet.); Leſſing (©. 30 — 33.). 
Eine Erneuung und SHerftellung des, Rofengarten- 
[iedes in der alten Geftalt und $orm, in v. d. Hagens 
Heldenbuch, Bd. ı. (474: Gtr.); und im Anhang dazu, 
eine Überfi icht des Berhältniffes der Handſchriften. und 
des Druckes. 
| y) Eine verkürzfe Umarbeifung bon 4. in der acht 
reimigen Stanze, durch Kasper von der 
Roen. 

Handſchriftlich in dem Dresdener Koder (f 

b A.), Bl. 152. a—g2. b. Anfang: 


a. | XXE 


| 63 
Es lait ein ftat fo deine, 
Die ift fo wol befant, 
Dort niden an dem Reine, 
Die iſt Wurmicz genant, 
Dot jn fo faffen helde, | 
Die eriben-vbermut 
Die waren ausermwelde, 
Gibig ein. fonig gut; 
Der thet im wol getramen, 
Wol zu der felben zait, 
Vnd het pen feyner frawen 
Bir Eine fo hubſch vnd [vein) gemait, 
Der pflag man moll mit preyſſen; 
Das ein ein megetein, 
Krimhilt was fie gehanffen, 
Das hubſch jung framellein. 


Bei den eingelen, Kämpfen find auch hier Abtheilungen 
und Überfchriften; die erfte BI. 172. a.: „Hie Dicht der 
wutent wolfharf mif ‚puffole”. BI. 176. a.: „Hie vicht 
witig mit affdyfpirian der facht mit zweyen ſwerten 


ſicut 5b Ev dr”, kommt dabei. der Name des Umar- 


beifers zum Vorſchein; deßgleichen am Schluß C Str. 
364.): 
Alſo domit ein ende 

So hot der roffen gart. . , 

Got uns fein genad her fend(e); 

Maria, mute' zart, | 

Du folt ons nit verzaicdhen 

Miet deyner ped fo rein, » 

@ot uns genad verleihen, 

©o pit den fune dein ce, Ev dr 


Dahinter ſteht noch roth: Mun; wahrſcheinlich der 
Anfang von Munerftaf (vgl. i.). | 

Das Alter diefer Fabel überhaupt erhellt aus Dt» 
toEars (i. 3. 1295.) Ermähnung derfelben (f. hinten 
die Zeugniffe). Die ungedrudte Darftellung, melde 
Dierrichen ſchon mit Egeln und Rüdigern verbin⸗ 


64 
def, wovon in der gedrudten ‚nur: dunkle Gpure 
übrig, ſcheint Die ältere. Auch ftimme fie mehr mit de 
entfprechenden Erzählung in der Wilfina:Gaga, Kar 
149 — 204.; und ‚mit Diefer einige Altdänifdye He 
denlieder, in den bon Anders Göftenfon. Dede 
i. J. 1591. zuerſt berausgegekenen Kiämpe-Viſer 
Ih 1. Nr. 4. 5. 20. Mehr über die Gefchichte de 
Fabel ſ. im Anhang, zu v. d. Hagens Überfegung. 
i) König gaurin oder ber Heine Rofen 
gartem 
«) Des $einrih bon, Dfterdingen Ci 
Schwaben), Wolframs von Efdenbac 
Zeitgenoſſen, und vielleicht Mitarbeiter am D£ 
nit und Wolfdietrid (vgl. oben ©. 9.) 
in den gewöhnlichen kurzen Reimpadren, - 
Haundſchriftlich: In dem Straßburger Kt 
der (ſ. ba.) Bl. 247 — 283. Vol. Schüteri the: 
T. UL p. XXXIX. - Der Anfang lautet E bier: " 


— 


Dir ift Ber. cfein Patien bnd der 


cleine rofegarffen 


Ir heren biſund', — 
Vernemẽ michel mund‘, | | 
Die hie vor geſchr fine, 
Alfo ma ez noch gefhrl fint, 
Vil wit in dem(n) land(en), 
Võ yüten wiganden 
Gint hertt' ſtritt fil beſchẽ(hen). 
Alſo wir die alte hoͤrẽ iehẽ. 
Wer nuͤn mit gůttem willen - 
Den andů mag geſtillen, 
Der fol ez dün an aln has; 
an merken dife Led Bas, 
Sa Iottz uͤch nit verdrieffeng > 
Vnd mohtt ich. fin genieffen, . 


Ich 


Ich feit uͤch hubſch mere 
Bon mangen degin here. 
Ef; lebette in Stuͤrer marg 
Ein ſtolzer degen ſtarg, 
Dez nam wi IItt wz erkant, 
Diect)lop waz er genant; 
Er hatt ein ſweſter ſchen, 
Die lob ich vnd kroͤn, — 
Suͤ wz ein wunclich maget, 
Ir lip, ir er wz betaget; Zr 
Eu gieng einz dages durch ſchouwen 
Gegend einer bliegenden ouwen ff. 


e Reime ſtehen paarweiſe in Einer Zeile und fi nd nur 
erh einen Strich abgetheilt; vorn große Buchſtaben, 
‚Anfang ein noch größerer, Schluß: 


Soᷣ prachen alle glich(e) 
36 her Diettriche: 
Ir hand brifz und ere Belägett, 
Der f(felden dag: hat uͤch —* 
D(S)o ſprach vil manig heild gut: 
Her Diettrich wart hoch gemuͤt, 
Zergangen waz fi fin ſwete. 
Hie enden) diſe mere 
Bon Similtten der Eingin, _ 
Vnd von dem rleinen Laurin, 
Vnd von her Diettrihz man; 
Mar fa fü al in febiden fton. | 
Nuͤn Bat dig büd.ein ende): — 
Got vnz ſin helff ſende, 
Daz wir zů aln ſtunden 
In gnoden werden funden, 
mag vnz wol erlingen. 
Heinrich von Offttertuͤngen 
Diſe ofenduͤte geſungen hatt, 
Daz fü fo meiſterlich ſtot; 
Dez waten ym die firſten holtt, 
Suů gobent ym ſilber vnd goltt⸗ | 
Pfenge vnd ride watt. ' U | ! 
Hie diz büch ein end bar 


ws 


66:0. 
| Bon den pfierweltten tegen; 
Gott geb vns finen fegen. 
Den mieffe bon uns nieman £riben: 
Diz buͤch hatt Diebole von Hanowe 
der golt fmider gefhriben 
' 31. folid, 
— Ein Bruchſtück von 13 Bl. in einer Hr. in 8., 
aug, dem ıöfen Jahrhundert, Befaß der Dial. Roth 
zu Nürnberg; jest in der Münchener Bibl. Dos 
en, in un. Muſ. I. 172. Das hier aus dem Ber: 
zeihniß der Wiener Hdff. in Bragur, VI. 2. ©. 147. 
angeführte: x, de Ofterdingen poema germanicam 
amatorium et equestre. 40. Amb, 221. gehört ohne 
Zweifel zu ebd. nm; Wolframi von Eschenbach si- 
mile (amat. et eq.) poema. 40, Amb. Aaı., welche 
Hdſ. hinter Eſchenbuchs Titurel ein Bruchſtück vom 
Krieg auf Wartburg enthält, worin Heinräch 
von Dfterdingen gleich vorn auftritt, 
„Gedrurkt, in den Ausgaben des Heldenbucdhes 
„ct bu.): In der älteften, BI. 255. nimmt der große 
Holzſchnitt ein; auf dem folgenden ſtebt, "über Einer 


Spalte: 

| diſes iſt der clein Roſengaet 

oder der clein kuͤnig Laurin. 

VBVnd von den ſchoͤnen frawen. 
Der Anfangsbuchſtabe fehlt, und iſt andy Fein Raum 
dazu gelaffen: . 

(i) R herren hie befunder 
fernement groffe wunder _ 
die vor. zeiten gefchehen fine 

als man es noch geſchribẽ fine 

gar weite in den landen 

von güten wigande 

feint hörte ſtreit geſchehen 

als es die alten iehen ‚ 

wer nu mit gütem willen 

den andern mag geftillen 


l 
der fol es thün on allen has: 
nu merdent dife rede bas 
nu laſſent uͤch nit fertrieffen 
vnd mecht ich ſein genieſſen —— 
ich ſagte dd Bipfhe meie .. 
’ von manigem. tegen here u u . 
Es lebte in fteirmarde 
ein ftolezer fegen flarde -'  -' 
- des name was weit erfant. 
. dietlieb was er genant , . 
Er ber ein ſchweſter ſchoͤne 
die ich bie lob vnd kröne 
J ſte war ein wunieklich⸗ maget TE 
| v5 der mä gar vil gütes faget, Er = 
Sie fiert: Laurin der ' geczwerg  Dietlieb von ſteir fein. 
ſchweſter heimlich hinweg. vnd weifze Dietlieb nit wa gr, 


fie bin fieret. -, 
(Darunter der Holziſchnitt -  - .. “ 
b. Gie gieng eins tages ſchawen 
gegen eines grienen awen f:- 
1, öl. 280. b.:. . 
fie ſprachen alle geliche | 
zů here dieteriche 
breis vnd et hant ir beiaget 
glick und heil hat Ach betaget 
fo ſprach maniger rede güt 
her Dietridy. ward wel gembt 
‚ergangen was fein ſchwere 
bie endent ſich diſe merte ee 
‘von fimilt der Pünigein ' on 
vnd von dem deinen lautein 
ofl von her dieterich vñ ſei mã 
man ſach ſie all in freiden ſtan 
Nu hat dis boͤch ein ende 
got uns’ fein hilffe fende‘ 
das wir zu allen ftunden 
in freiden, werden. funden 
fo mag vns wol gelingen, 
heinrich ‚von oflfiterdingen 
dife abentäc gefungen hat 
das fr fo meiſterlichen ſtat 
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‚ der Inhalt ift im Ganzen derfelbe, aber fehr abgekürzt, 

' und ohne das zweite Buch, Nyerup (praef. p. XVIL) 
führe ältere Koppenbagener Ausgg. derfelben an, 
von den Jahren 1701. 1706. 1727. 1737., 1774. 1782. 
unter dem Titel; „Kong Laurins Krönike, en Inflig og 
ftiön SHiftorie om en Kiempe fom kaldes Kong Laurin, | 
fom war itfe uden fre Gpande lang, faare Infüg at 
Iefe og af höre,” 


y) Eine andere abgetürztfe Umarbeitung, 
in der adyfreimigen Stange, durch Kas⸗J 
per von der Roen. 

No ungedrudt in der Dresdener Handſchrift 

des Heldenbuches (f. be.). Anfang, BI. 277 a.: 


Es was vor langen zaitenn 

Der recken alſo vil, 

Sie triben groſſes ſtreiten, 

Als ich euch ſingen wil; 

Sie waren kayſſer vnd konge, 
Vnd furften hoch genant, 

Sie heten ſtet und ſchloſſer 

Vnd manches preites lant. 


Auch vant man do gar palde 
Heit gar ongehawr. 
Die lagen in dem walde, 
Al freud die was in teur, 
Vnd warden nit geporen 
, Bon adellicher aͤrt, 
| Auß waren fie nit kriſten 
Gelaubig auf der fard, 


Dye reden, von adel gevoren, 
Die warden in gehas, 
Der flügen fie mit zoren, 
W Was vngelaubiger mas; 
Das thet ein her fo reiche, - 
. Ein furft gar wol bekant: 
Bon Pern her Ditereiche 
alfe was er genant. | 





| 
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Bstupfrope, Bl. 313. b.: 


Die fie hielten ir leben, | 
Das las wir. hie beftan. 
Je ent han fie aufgeben; 
Got wol, vnd das fie han, ' 
Aud wir, das ewig reiche: 
Her got verdam uns nicht, 
Behut uns vor der helle deiche. 
Hie ent ſich das gedichte, 
jn. der letzten Zeile flieht noch: 
fub anno.dm 1472 iar Dimifoidtel 
Jarunfer mif rofher Dinte: 
laudetur fancta trinitas deo dicamus gtäs 
nod) criſt gepurt 1472 iar ift es ge 
ſchriben worden von. mir fafper von der 
zoen purdid von münerftat in franden 
‚ in feftüm ‚pafte das ift in der oſterliche zait 
336 
ier erflärt fich alfo die auch bei:e. und hy. vorkom⸗ 
ende Abkürzung Ev. d. x. Münerſtat iſt noch 
ne namhafte Stadt in Franken, unfern dem Roͤn-Ge— 
rge und dem Flüßchen dieſes Namens. Die Jahrzahl 
it Gottſched in feiner Abſchrift 1412. geleſen, Ade— 
ıng, m. a. D. aber richfig: Die 7 liegt nämlih in 
n alten Handſchriften immer fo: =, Die Zahl am 
chluß giebt die der Strophen an, j 
In der Wiltina: Gaga. finde id, Feine dem Saus 
‚n enffprechende Gabel, 
Zu unterſuchen ſteht noch, oh 
k) Der Herzog von Aquitanien, welcher, nad) 
Joh. von Müllers Anzeige, bandfrhriftli 
zu Wien fein fol (vgl. unf. M. I. 554.), etwa 
mit dem Lateiniſchen Gedicht vom Attila und 
‚Walther pon Aquitanien (ſ. ‚die Einleitung) 
zufammenhängf, und pielleichf das Deutſche Driginal 
oder doch eine Altdeutfche Bearbeitung deffelben ifl. 


! 
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Diefer Seld ift der Walther von Wafickenfteln 
im gedr. Rofengarten zu Worms, und von Ker: 
lingen im ungedr. Rofeng., Dietrichs Sludt, 
Schlacht vor Raben und Alpbarts Tod (ſ. J. m. 
n.). In den Nipelungen heißt er Walther von 
Spanien, ift aber der Inhalt des alten Lateini— 
fen Gedidytes; die Entführung Hildegunds; "und 


"der Kampf mit Sagene und deſſen Begleitern (am 
.. Bafidenftein), beflimmt erwähnt. Beides erzählt 


auch vom Balltar von Baskaftein die Wilkina— 


- Saga, Kap. 85 —87.: nur erfiheint Hagene bier 


nicht als Gunthers Mann, ſondern verfolgt Wal: 


thern in Egels Dienſt. > 


» Diefrihs Flucht zu den Seunen; bon dem 
Bogelere; wol noch aus dem ı3ten Jahrhun—⸗ 
derf; in den kurzen gewöhnlidhen Reimpaaren. 


Handſchriftlich, im Vatikan, im Koder Nr. 


"314: $ol, Pap. (welcher von verfchiedenen Händen ge: 


ſchrieben), BI. 105 — 61. b. Adelung, I. 21: 169 
— 172. II, 153. 312 — 14. Hier if Anfang iind Ende 
mifgefbeilt, Eine Abſchrift Glö ckle's befigt v. d. Ha⸗- 
gen, und fol in unferer Sammlung Bd, 2. abge; 
drudt merden, "Die Relme find abgefegt, felten mur 
mei in Einer Zeile, die Anfangsbuchſtaben groß und 
roth durchſtricheü 3 die Eigennamen klein, Überſchriften, 


J Abtheilungen und Unterſcheidungszeichen fehlen ganz; 


öfter ſind aber Abſaͤtze. Die Gfelle, mo der Dichter 


ſich nennt, ift Bl. 149, b bei TSelegenheif, daß Helke 


Bietriäen Geld giebt, ſich ſeine Recken dadurch hold 
zu wnlaren.“ 
Den hoben furften daz wol ſtat. 
Daz mä die lute liephat 
7. Mie helffe und tie guse 
“Unp mit wiligeimute, 


" u N 
⸗ — 


x 


&o fint aud in die Inte holt, 
Und dienent willeklich d8 folt. 
Wer urlugen und ftriten fol, 

Der bedarf der [ute’gunft wol; 
Betwungen dinft wirt npiher ‚gut; 
Wer dinjt.bezwungelichen tut, v 
Do mag wol ſchad vo uff ftanz 
Wer do mil ein jelichen man 

In finen dinft zwingen, 

Im mag daran Miffelingen. 


- Ane, waz daz nu geſchicht, 


Wie manigẽ mä nu dienen fit, 
Betwungen dinft alle tage! 

&; ift nu aller meift der welt Elage, 
Doz fie fo vil gedienet an dand,. 
Und daz die helfe ift fo kranck, 

Die mä in darumb tut. 

Daz fivende got der furſtẽ mut; 
Und fihe ir fel und ir leben 

Dem ubeln tinel geben. “ 
Dieft fluch Flegelidy N 

Erge uber alle furften rich, 

Die. nu furften fine genant. 


Ich mil ſprechen alle zu hant: 


Verflucht fei er, wer ſich dez ſtiſzt. 


. Der uch her& dez wizt, 


Ob ie nider (inder?) mit dem gutfe 
Etwa arch liten tut, 


Ir wert nimer an forgen, 


Go Eumt ein’ bote hute, ein! morgen: 


Wol auf, und fie bereit, 

Ir vart zu. hofe wol gekleit, 
Daz gebut uch min here, 

So vertinft ir uch verre, 

Ir feget rent und ve, 

Ir verfauft uwern hube gels; - 
Alfo fweuder ie umer gu. 


So ir dan ſchaden ud) getuf, 


&o kumpt ein ander bot gerant, 


Der gebutet ud flecht zu hant: 


x 


: Lat die hoffart undermwegen, 
Ez ift ein hervart gewegen, 

Da vart hin mit geſellen vil. 
Man ſteckt uch uf ein ſolches zil, 
Da von ir alle verderbet 

Und an armut erfterbet. 

Diefe wernden ſperen, 

Die hat. heimlich der Vogelere 

Gefproden und gedichtee. 

Ir fit vil unberichtet, 

Ir gravẽ, fryen und ic dinfiman, 
Ich fih wol, daz mä ud nit gan 
Butes noch eren; 

Mã mwil ud verkeren 
Umer recht alle fag(e); - Zu u 
Es ift war, daz ich ud) fage: 1- 
Man ſetzet die gefte 
Auf umer erbe feſte, 
Und muft ir. darzu fehen; 
Waz ud) daz ymer mag gefchehen, 
Da geturret ir nit fprerhen ein wort, » 
Dder ir fie flecht alle .ermort... 

. Eit id) ud), greve, vrie, dinftman, 
Miet meldE nie gebuzzẽ Ean, 
Go ge uber uch der gofes fegen 
Und gen’ge (geringe?) uwer leit uf alle(n) wegen. 
Nu lazze wir die rede ſtan, 
Und hebt hie widder an. 
Ir Habe & wol pnomen, .. .. 
Wie ez ber ift beipmen, 
Daz her Dietrich ff, 

m) Die Schlacht vor Raben (Ravenna); | 
wahrſcheinlich von demfelben Dichter; in. einer ei 
genen ferhsreimigen Stange. 

In derfelben Handſchrift mit dem vorigen Ged. 
und dicht darauf folgend, BI. 162 — 230. Am Schluß 
zeigt Die Jahreszahl 1477. Das Alter der. Hdf. an 
Adelung, I. 173 — 79., ‚mn Anfang und Ende mit: 
getheilt if. Eine eigenhändige Abfchrift bat Tied, 


7 





darnach vd. d. Hagen. Gedruckt wird es pic: 
€ in unf. Samml. Bd. 2. Die Strophen fiheinen 
‚, in der alten Hof. mit großen Anfangsbuchftaben 
efeßt zu fein; es find aber häufig 2 oder mehre in 
an Abſatz zufammengezogen und dadurdy mandye 
zählige Berfe, noch mehre aber fehlen, Es finden 
auch feine Überfigeiften, Abtheilungen. und Unter: 
dungsgeihen. 
In der großen Schlacht vor Raben find, wie zum 
il ſchon im vorigen Gedicht (vgl. audy die Wibeluns 
I, befonders die Klage), die berühmteften Helden 
Könige aller Länder verfammelt. Auf Ermridhs 
fe, gegen Dietridh, find au Gunther und 
:gfried (mie im Kofengarten Lied und in den 
belungen); 
Eynen vanen graz grune 

den furt her Gunther, 
felbe waz er Pune, 
er made leider ane wer 
vil manigen Egeln reden: 
grozzes mort taten die kecken. 

Strophe darauf: 

Sifrid von Nidderland(e) 

der zogte darnach, 
einen vanen rot in der hande 
man den furſten furen ſach: 
ſechs und zwantzig tuſent tegen, 
fie fure von Nidderland Sifrid der bewegen. 
de Gedichte gehoͤren genau zuſammen, und dieß letzte 
eine unmittelbare Fortſetzung des vorigen, auf das 
»eſtimmt zurückweiſet, und nicht etwa eine andere Bear: 
ung der nämlichen Geſchichte, wie Adelung, I. 173. 
ziebt. Beider genaue Verbindung, auch in Einer 
nöfchrift, und Ähnlichkeit des Styls laſſen auf den- 
en Dichfer ſchließen, welcher, nad den fo lebendigen 
larhtenbefchreibungen darim, ein Kriegsmann gewer 


6£ 
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Eden Ausfahrt iſt oben, S. 42. (vgl. ©. 35.) be 
merkt. Dergleichen finden fi auch ſchon in den Ri: 
belungen (DB. 5537 — 40. 68112 — 16. 7671. 7683. 


"7687. 9142 — 72. 9375. 9404. nad) v. d. Hagens 


fen zu fein. ſcheint. Die Anfpielung auf Die Fabel in ’ 





Ausg. ),:noc) deutlicher in der Klage (B. 2167 — 233. | 


2408 — 11. 4310. ff.). , Ein Auszug, befonders nur 
des erften Gedichtes, ſteht in der Vorrede des Helden— 
buches. (Die beflimmte Erwähnung der Schlacht vor 


Raben in dem Auszuge von’ Eden Ausfahrt ift . 


nur aus eben diefem Gedichte.) Voran ſteht noch die 


Geſchichte Ermenrichs und des ungefreuen Gibid, 
des freuen Eckhart und der Barlungen, melde legte 


in dem erſten Gedicht nur kurz erzählt wird, wovon es 
aber befondere Deutſche Lieder gegeben hat. Auch in 
der Wilkina— Saga gehen dieſe Gefchichfen voran, 
Kap. 248 — 58.; .; dicht darauf folgt Dietsichs Ber: 
freibung, K. 259 — 68., und dann K. 293 — 816. 
die große Schlacht. K. 317 — 18. erzählt noch Hel— 
ke's Tod und Beſtattung, dis Übergang zur Nifl un— 
ga⸗Saga. 


Eine Bearbeiftung beider Sedichn haben wir 


von Lied zu erwarten. 
n) Alpbarts Tod; wol noch aus dem 13ten Jahr— 
hundert; in der bierreimigen. Strophe. 


Eine HSandfhrift, wahrſcheinlich aus dem 15ten 
Jahrh., Pap. 46 BE. kl. Sol. (BI, 1. und 22 — 25, 


fehlen, zufolge der alten Bezifferung), — 
Hurdeshagen zu Hanau, und beſitzt jetzt v. d. 
Hagen. Bal. Vaterländ. Muſ. 1810. Bd. J. GE. 2. 


©. 216 — 21. — Die Reime find abgefegt mit größen 


Anfangsbuchftaben z ned) größere haben die einzelen Ab: ' 


ſchnitte, find aber nicht alle ausgeführt. Überfchriften 
und Unterfigeidungszeichen ſehlen; 3 die Eigennamen klein. 


— — 


' 77 


trophiſche Abtheilung mangelt ebenfalls; Die Strophe 
Ihft ift aber nicht zu verfennen, und die eingelen Ab: 
hnitte geben aud, meift datin auf,. bis .aufi wenige 
chtbar überzählige oder ausgelaſſene Verſe. Anfang: 


Sul ichs vff der heyde keynen dynſt von dyr han? 


No zornet nit zu fere, edeler keyſer rich, 

Sprach Hen(im) ein degen here, ſo wel ich ſocherlich 
Drabe hyen gein Bern(e), den helden wedecſagen; 
Ich thun ys ongern(e), 98 wytt myt nie Tenger bersgayen. 


Da hyſz er balde brengen, der keyſer Ementrich, 

Eyn gut raſz(e), das wyſet ſycherlich, | 
Dar vff was ſchyr gefefzen Hen(im) der kane men, . 
Als er zum dem keyſer vrlap da genam, .. 


Henlim) det une off fin rafg kam, 

Da drabt er vff die grun(e) vff ein wyden plan, 
Hen(im) der ryttex Eune alſo gein Bern rept, 

Das er her Dytherich von dem konige weder ſeyt. 


"Da ſprach gezogentlich(e) von Bern herre Dytherich: 

Hen(im), kanſtu myr icht geſagen, was zyhet mych myn 

‘ netter Ementrich? 

Bel er mych von dem myn triben, das mye' mon Bater 
bat gelan, 

Das ziehen id} an u alle, das ichs nit vordyner Ban. 


Neyn, ſprach Henn(im)e, er hat ons nic geſeyt, 
Edeler forft und herre, ds yſt myr an gantzen ˖truwen leyt. 
Urlap nam da Henncim)o, er wolt ryden von dan; . 
Da ſprach der von Bern(e): Hen(im), du ſalt mych 
wyfſen lm 


- % 


Die Lücke beginnet gende bei Alpharts zoo Buch 
Vittich und Heime: 


Alſo vermuten fye jne bede, das et wetloſz jag 
Vnd vff der heyde grune nit mene ſtryts plag. 
No mwegfz-id duch nit recht(e), was Wytdich an edeln 

jongen rach, 


| . Dos er im zu dem po ein ſwert 9 fa ‚IP flag; . 
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"Er reyb ys in jm vmb(e) end ſueydt jm abe J in jonges 


leben. 
: Da’ begonde lude ruffen der. kyndeſche Degen: 


Poch, yr zagen boſe, yr vngetruen, erloſen man! = —— | 


| Wo die Handfchrift wieder anhebt, ift Hildebrand 
und Nifger ſchon auf der Fahrt nach Hülfe, um Als 
pharts Tod zw rächen: 


Vyol wonderlihen ſchyer(e) fye gein Bryſach da reden, 
- pe gingen myt ein ander, Hylbrant vnd Nitger, 
Sye worden wol entphangen, die edeln recken her, 


Walter von Kerlingen in ent(g)egen [reyt] ging, 
Da.man de reden hart wol entphing, 

Hug von Denmark(e), eyn vſzerwelter degen, 
Fonf hondert borgmenner entphingen Die recken vſzer⸗ 


‚wegen. 

Schluß: J F 
Vrlap zu der ſtonde namen dye helden tobefam, 
Vnd Edart der kune aud) pilap genam, * 

Das det Fer vogt (von Berne?) myt truwen da’ zu hant, 

--. Der vil getrum(e) [von Bern], der. alde Hylbrant. 


„Der edel vpgt von Bern(e) das nit berment, 
Des wege eyn raſt(e) er myt den hylden rege. 
Da hyen gein Bryſach was jne alſo not: | 
Vnd Bat auch dyfz Bud) eyn ende, und heyſt Alpatts” dot. 


1. Gedzusft:,. Sn einer. Bearbeikung, in d. d. 


Hägens Heldenbuch, BB. 1. (447. Str.) - Eine 


Probe davon (Ste. 97 — 148.) im Vaterl. Muſ. a 


a, O. ©. 221 29. 


An beiden Orten ſteht auch etwas zur Geſchichte 
. der Fabel. Eine beſtimmte Hinweiſung auf dieſe findet 
ſich in dem ungedruckten Rofengarten:Ligd.und . 


dem Auszug deſſelben beim Heldenbuch( ha)-. Auch 


in dem erſten der beiden vorigen Gedichte ift Alphaärts 


Tod, doc nur kurz und etwas anders erzählt,. und 
dirfe Rhipfſodi⸗ als eine Epiſode derfelben amzuſehen, da 
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er eigentliche Grund auch der Krieg zwiſchen Dietrich | 
nd® Ermenrich ift und die Schlaht vor Raben 
ngedeufet wird. Die Wilfina-Gaga baf aber keine 
ntfprechende Erzählung. — Eine Ausgabe des Gedich⸗ 
es in der Urſprache, mit hiſtoriſcher Einleitung, , wird 
zernh. Hundeshagen liefern. - 


0) Der Nibelungen Lied; aus dem Anfang vi 
ı3ten Jahrhunderts; in der vierreimigen Strophe. 


p) Die Klage; etwas: jünger; in den kurzen Reim— 
paaren: nach dem auf Beranlaffung des Paffaui: 
fhen Biſchofs Pelegein (fl. ggt.), wahrſchein⸗ 
ich zum Andenken des nicht viel älteren Markgra⸗ 

fen Rüdiger von Pedlaren (fl. 916.) durch 
‚Pelegring Schreiber, Meifter Konrad, verfaß⸗ 
ten Lateiniſchen Gedichte. 


Zu Hoͤhenems, Perg. kl. 4. Beſteht aus 15 Qua⸗ 
fernen, jede zu 8 Bl., von der achten find aber nur | 
noch zwei Blätter übrig; mahrfdheinlid aus dem 13ten 
Jahrhundert. Bodmers Borrede zu Ehriembilden 
Rabe, Zürich, 1757. 4. © IX. X. Wird jego bet: 
mißt. Vgl. in den Briefen der Schweiger Gelehrten 
aus Gleims Nachlaß, ©. 274. einen von Sal. Gef: 
ner d. 1756. Den hinteren Theil, von der Lüde an, 
ſchriib Bodmer ab. — Ebendafelbft war fonft 
noch eine andere Hdf. , Perg. und im Äußeren der vos 
tigen ganz ähnlich, aber. ohne Lücke, und die langen 
Reimverſe in Einer Zeile, es ſcheint aber auch, wie in 
der vorigen Hoſ., ohne ſtrophiſche Abtheilung. ine‘ 
Wſchrift der vorderen Hälfte ließ Bodmer, zur Er 
gänzung der vorigen, nehmen; welche beide Abſchriften 
in der Züricher Stadtbibliothek liegen. , Seitdem iſt 
diefer zweite Hohenemſer Koder, melden Bodmer, 
für älter als den erflen hält, in den Beſitz des Dr. 
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Schuſter zu Prag gekommen, von welchem ihn die 
Münchener Bibliothek i. J. 1810. erſtanden hat. Bon | 
dorther erwarten wir bald nähere Kunde. — Zu Santt | 
Gallen, in der Bibl. der ehemaligen Abtei, jetzo der 
Gtadf, aus des Aegid. Tſchudi Nachlaß, ‚Perg: | 
&ol. in einem Koder, welcher noch davor Eſchen⸗ 
bachs Parzival, dahinter Strickers Karl d. Gr., . 
Wilhelm von Dranfe (Efhenbadys Antheil) und 
ein $ragm. v. Maria enthält. (Bodmers) Literar, 

- Dentmale, 1779, © 15.16, Deut, Muf. 1781. 
März, ©. 287., und (Leoxb. Meifters) Beiträge |. 
zur Geſch. der feuf. Sprache und National-Litt., 1777: 
Th. 1. © 95 — 97. Bodmer erklärt diefe Hoſt für | 
älter, als die beiden vorigen, und hat die Lesarten | 
derfelben bis zu feiner Abfchrift des erften H. Emfer | 
Kod. ausgezogen; ebenfalls in der Zür icher Stadsbibl, | 
befindlih. Auch Tieck hat den St. Galler Koder an 
Dre und Stelle eigenhändig, und zwar vollſtändig ven 
glichen, und die Ausbeute gütigft v. d. Sagen mitge 
£heilt. Diefer befist jetzo auch durch Scheitli's Freund 
ſchaft eine. treffliche, diplomatiſch genaue, Zeile füt Zeile | 
und Seite für Geite entſprechende Abſchrift von Joh. 
Ulr. Rotbmund, dem wir auch nähere fiterarifihe 
Kunde über die Urfehrift verdanken, Diefe ift in. gr. 
Sol., nimmt ©. 395 — 451. ein, und ift in Spälten, 
zwichen' fein gezogenen Linien, anfangs 54 Zeilen, von ' 
©. 339. an aber mehre Bläfter weitlaͤuftiger, iind nur 
um 44 Zeilen. Titel und Überfchriften der Aventüren 
fehlen ganz, die abgefegtei Anfänge der legten aber, 
die faft ganz denen ber H. Emfer Hdff. entfpreihen, 
haben große gemalte und verzierte Buchſtaben, meiſt 
auch eine Zeile ebenfalld gemalter, aber Kleinerer und 
nicht verzierter Buchſtaben. Manchmal bat aber bet 
Schriftmaler diefe, ſelten jene, nicht dusgeführt, fondern 
x u j offen 
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ffen gelaſſen, ſo daß die erſten Woͤrter, welche vielleicht 
ı dem von den großen gemalten Buchſtaben überdeck— 
n Raum, zur Anweiſung, geftanden, fehlen. Dieß ift 
leich der Zall mit dem Anfang des Ganzen, melcher, 
ei Abgang der erften Sfr. der H. Emſer Hoſſ., das 
roße € der zweiten auf vergoldetem Geunde hat, und 
aneben fortfährt: „n Burgonden ein vil edel mage— 
ein.” fo daß fehlt: (E)s wuchs i(n). Die Strophen 
die auch Bodmer ſchon bemerffe) haben auch etwas 
rößere, aber gefihriebene Anfangsbuchftaben (mie meift 
uch die Eigennamen), welche vor den die Spalte abs. 
yeilenden Querlinien ſtehen. Anfangs find zwar nicht 
Ue Strophen fo abgefeßf, fondern zuweilen mehre in 
tinem Abſatz verbunden, aber doch durch die großen 
zuchſtaben und auch durch einen größeren Zwiſchenraum 
wf derſelben Zeile unterſchieden. Denn die Reime, und 
uch de durch den Abſchnitt getheilten Halbverfe, find nur 
urch einen Punkt bezeichnet. Sonſt Peine Unterfiheidungss 
weichen. Hie und da find Korektiiren. Die legten 3. Stro⸗ 
phen Iaufen hier, ganz wie in der Müu uchener Hoſ.: 
"Do waſ gele[n]get(n) aller da der veigen lip, 
ze ftoden twäf gehomwen do dag edele wip 


Dieterih und Ecel weinen do began, 
fi dlagten innehlige beide mage vnd man. 
Div vil midel ete waſ gelegen tot, 

di livte heten alle iamer vnde not, 


mit leide waſ verendet deſ koͤnges hohgezit, 
alf ie div liebe leide zaller ivngeſte git. 


Ine han iv niht beſcheiden, waz ſider do geſchach, 
wan rittet vnd vrowen weinen man da ſach, I 
dar zu di edeln knehte ic lieben frivnde tot. 

: Da hat dag mare ein ende, diz ift der Tibelönge NOT. 
Die legte Strophe endet BI. 416. Ep. 1. oben, und 
glei darunter fängt an, ohne Überfchrift, nur mif 
einem fehr großen gemalten Buchſtaben, die Klage: 
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SHie hebt ſich einleſ mare, 
daz wore uil redobre 
vnd were gut ce fagene, :.:. *. 
niwan dag ez ee chlagene 
den libten allen gezimt, 
ſwer iz rehte vernimt, 
der moz iz iamerliche hlagen 
vnd idmer in Dem herren wagen. 
Hete ich io di finng, 
daz fiz gar ce. minne 
beten, di ez erfonden, 
ez iſt von alten flonden 
her vil watlich geſagt; 
ob ez iemen miſſehagt, 
der ſol iz lazen ane haz, 
vnd hoͤre di rede foͤrbaz. 
Diz alte mare 
. bat ein tihttere 
u. ati ein boch -fehriben; 
2. def en chondez niht beliben, 
ez en fi oych mad da yon bechant, 
wi di von Borgonden lant 
bi ir ziten vnd bi Ir. tagen 
mie eren heten fs bettagen. 


Die Kl age if. fonft gang ebenfo beſchrieben, nich 
Reime, nur Die Abſütze, wie die Strophen, a 
rückt. Der. Hiettröhitdige Schluß Betfelben lautet bi 


Bon Pazowe » biſfeoff Pilgrin, 
Durh lieby 9, even fin, 
\ Hiez fetiben Dig mepce, .. 
— Wi oz ergangen were, 
In Latiniſſchen obchſtaben 
Daz Mmatız dt war ſolde haben 
GSwetz dar nah ecfonde u 
9559 atreſten ſtonde, 
Mn PIEÄRS Ond oo Bay, 
- Bnd wi ez end gena 
Bmbe der. goͤten Enehte ‚not,,, 


- Und wi ſ alle gelagen —* 


- 


> 


N 
x 


Day hiez er allez (Heben; 
Ern liez ez niht beliben; 

Wand im fett(it) d° videlare 
Div Eontlihen mare, 

Wi ez ergie vnd geſchach; 
Wand erz horte vnd ſach, 

Er vnde manech ander man. 
Daz mere priven do began 

- Sin fhriber, meifter Cöncat. , 
Betihtet man ez fit hat. 

Diche in Tivſſcher zungen; 

Di alten mit den iongen 
Erchennent wol dag mere: 

Bon ir fteode no von ir fivere 
Ich io nd niht mere fage: . 

Diz liet heizet div lage, 

Wi ez Eceln fir ergienge, 

Vnd wi er fin dind ane vienge, 
Do her Dietridy von im keit, 
Def en dan ich der warheit 

iv noh niemen gefagen, 
Sbmeliche iehent, er wrd erflagen; 
So ſprechent ſoͤmeliche: nein, 
Bnder diſen de(in)gen zwein 

Chan ich der loge niht gedagen, 
Naoh di warheit gefagen; 

Want da hanget zwifel bi, 

Def wmniders wird ich nimmer vri: 
Weder er fi vetglenige, 

Der in der loft öripfienge, 

Oder lebende wrde beiraben,‘ 
Dder ze himele nf echnben 

Dder ob er vz der hoͤte tröffe, 

Oder ſih verfläffe | 

In locher der fleiniwende, 


pet mit welhem Inde- on 


Er von dem libt.quemt, 


Dder waz in gp zim geueme, 


. Ob er före in dag. apgrönde, 
Oder ob.in der tivel derflönde, 
\ . we . Fr Ur ’ eg. , 


8 


- 


- 


Oder ob er ſus fi verftionden, 
Daz en hat niemen noh erfonden. 
Bns feit der tihteere, 
Der vnſ tihte diz mare, 
&; en were von im fus niht beliben, 
Er hei ez gerne gefchriben, 

Daz man mifte div mere, 
Wi ez im ergen — — 


Mie dem Reim ſach iſt das Übrige, da Die Gpalte zu 
Ende, auf dem unteren breiten Rande in langen Zeilen, | 


über beide Spalten weg, gefchrieben, der Schluß aber. 
‚unten abgefchniften, und zwar etwas ſchraͤg, ſo daß 


von der folgenden Zeile noch ſi ihtbar iſt: 
— — — m äzͤ chomen, 
Oder het erz ſus vernomen 
Sin der werlde von — — 


Merkwürdig iſt hiebei, daß dieſer ganze Sutz, von dem fi 


Vers: „Bi ez Eceln ergienge”, der einen großen Anfangs 


buchſtaben hat, bier Binfer dem: „Bon Pazome” ff, fi 


wie ein Zuſatz ſteht, in der H. Emfer 1. aber umge f 
kehrt. — Zu Mündyen, Nr, 169. Sol. Perg. 168 
Bl., aus dem ı4fen Jahrh.; bricht gegen das Ende der 

Klage mit B. 3400. (in v. d. Hagens Ausg. ) ab. 


J. Hardt, in Bragur, IV. 2. ©. 195., dv. d. Has f 
—* Anhang zur Überſetzung der Nibelu ngen, und 


Docen, im NR. lit. Anz. 1807, Te. 48. ‚Sp. 764. 


‚Eine eigenhändige Abfchrift beſitzt v. d. Sagen. Die fi 
Urfchrift ift wol nody aus dem Ende des 13tken Jahrh. 
und ſtimmt nicht nur in der äußeren Geſtalt ung ‚Eine 


richtüng, fondern auch dem Inhalte nach, fo fehr mit 


der Sf. Galler überein, dag beide leicht nur von einans . 


der abgefihrieben, gemiß.dodh fehr nahe verwandt find. 


Das Format ift aber Pleiner, in Heften von 8, bis auf 
das erfte von 4 Bl., nur 32, felten 33 Zeilen auf der 


Spalte; ‚die Schreibart der Verſe und Gtröppen ganz,’ 
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ie in der St. Öaller, nur zuweilen haben aud, jene 
roße Buchſtaben, und diefe find durchaus’ abgefegt, mit 
au, roth oder grüngemalfen und verzierten Buchſta⸗ 
n. Die Aventüren haben rothe Überfihriften , nur 


ser Einer Spalte, und die Anfangsbudyftaben find noch 


fer, ala die der Strophen, und immer vergoldet und 
tb und blau verziert. Der größte, 8 Linien einneh- 
end, ift zu Anfang des Ganzen, das auf der Fehr: 
te von BI. ı. beginnt. Als Berzierung deffelben ſteht 


x ganze erſte Bers, in akmwerhfelnd blauen und goldes. 


n Buchſtaben mif rothen und blauen Zierraten, da: 
ben und in zwei Zeilen darunter, fo daß man fie 
if den erften Blick nicht erkennt; daher audy Hardt, 
elcher die Anfangsftrophe miftheilt, diefen erften Ders 


irBlich überfehen bat: um fo eher, da das U oder . 


ffelben nur als eine Wiederholung von dem V des 

seiten erfcyeinen Tann. Als Überfchrift des Ganzen 

ht auf der zweiten Spalte, roth, aber nicht mit 
õßerer Schrift: 

Daz iſt daz Bd 

‚Chreimpilden. 
Die Klage beginnt BI. 144. a. ohne Titel, mit 
ern nichf vergolögfen, fondern nur rothen und grüns 


rzierten Buchſtaben. Innerhalb find. feine Abtheilun: 


n und Überfchriften; bie und da nur, es fiheint ganz 
Ukürlich, ohne Rückſicht auf Abfüge im Ginn, Blei: 
re gemalte Buchſtaben, wie die: der Strophen. Die 
erfe find aber abgefegt und hinten punktirt. Die erfte 
ile jedes Reimpaareg ift etwas vorgerückt mit, einem 
ößeren Buchſtahen: 


Hie hebt ſich an ein mere, 
Daz ift vil redebere, 
vñ ouch dil göt zu fagen, 
niwã daz iz zu chlagen 
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Weilẽ an ein boch gefchriben 


Den lenten allen wol getzimt, 


fm? iz zeinem mal vernimt, 
Der müz ig iemerlide lagen 

vnd imm? iamꝰ do von ſagen. 
Hett ich nu die finne, 

daz fi iz gar zo minne 
Hetten, die iz erfunden: 

iz ift von alden ſtunden 
Zür die warheit ho gefeit; 

‚ob iz yeman miffehait, 
Der fol iz lazzen ane baz, 

bit hore die rede forbag. - 
Dis vil alde me’ 

het ein fihribed. 


latein, des ift ez nicht beliben, | 
Iz enfi ouch noch da’ von erhant, 
wie die 05 borgundẽ Iant ff- 


Zumeilen fi nd Korrekturen, auch ſchon Punkte and 
Striche, als Unterfieidungageien. 31. 168. b. Sp. = | 
ſchließt die Hoſ. po: | 41 


Begonde v5 dem müde daz plüt, 


Bon dem iamer alfo veften 
d° marcravinne breften 


vnd ouch ir edeln todjt? güt. 
©i vielen beide in undraft, - u 
fo daz ir zucht meifterfchaft 
Bogaz vil gar dꝰ ſinne. 1 
die leute warn inne 
Worden wol de warheit: 
ſwaz ye mare ward geſeit, 


Des geſatzte fi dig mere 


vz vreude in alle fiped, 


Ir h’gen iam ward fo groz, 


daz man mit wazzer fi begog, 
Vnd nagtens vnden ougen; 

it lip begunde lougen, 
Ob fi rechte ſinne ye gewan; 

daz beweinte wip vf man. 


I 
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Die drei folgenden Blätter - find: ſichtbar ausgefchnitten ; 
doch ift die Hoſ. wol nie pellftändig' geweſen, fondern 
bon dem Gchreiber: felber -abgebrodyen., . indem nad) je . 
nem Al, das amd, innerhalb zumeilen als Schlußzeichen 
bon Strophen und Berfen vorkommt, noch ein. leerer 
-Raum von’4 Zeilen geblisben, und auch noch das letzte, 
ganz leere Blatt übrig; welches wol, gehft der erfien 
leeren Geite, der ganzen Hoſ., ehe fie gebunden worden, 
zu einer Art von Uniſchlag ‚gedient hat. "Beide find bie 
und da von alten ‚Haudey befehrieben; fo lieft man 
born: „ein ſchone frau in armut Dierir er wehalta tut vad 
bat got lieb pnd im man die kregt mal der. eru ain ee pP 
und Binten; „Ich Ehriflow qumppenberg wegen ofenlenh 
mit dem bryeff.“ Auch eine Bergleichung . diefes Koder 
bat 2. Tieck an Ort und Stelle mit dem Müllerie 
ſchen Abdruck gemacht. Vgl. Jen. 2. 3. 1805. Int. 
BL Re, 21. — ODhne Zweifel war ein Koder der Ni: 
belungen und der-Klage, Die zu Prupm hei Der 
Altmül gefundene Handfchrift,. welche Wigul. Hund 
(f. deffen Metropolis Salisburg. Ratisp. 1710. Fol. 
T. J. p. 201.) von dem Grafen Joachim bon Drten: 
berg geſchenkt erhielt, und ſie i. 3. 1575. in die Bibl. 
des Herzogs Albert von Baiern gab. Hier konnte 
fie zu Hanfizens Zeit zwar nicht wiedergefunden wer—⸗ 
den (f. deffen Germ, sacra, Aug. 1727. Fol. P. 1. 
p- 206.), doc ift fie wahrfcheinlich nur die eben am 
gezeigte Mündener 5%. — Ein anderer Koder aber 
war- der pergamentene, den Wolfg. Lazius aufgefuns 
den (de migrat. gent. Basil. 1577. Fol. p. 683. 757.) ; 
vielleicht derfelbe, melden Kasp. Bruſch (de Lau- 
reaco veteni etc. Basil. 1553. 8. P. 119.) Andeutet. 
Bgl.die Borrede zu dv. d. Hagens Ausg. S. XIL und 
deſſelben Anhang zu Etzels Hofhaltung (f. c.). — Die 
Fragmente der Nibelungeh, welche in der notitie 
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. geführt werden; find michts anders, "als die inter 
Ebriembilden Rade rc. abgedrudten,;, wie die - im 
Glossar., v, hahse ‚und linergobe, daraus angegoge 
nen Stellen. bemeifen,. - 


. .Bedrudt:. xı Gtellen,. bei Lazius, L ©, DB | 
333. (RB. 1637 —.44. 8653 — 54... 8656 — 57-, nad 
p. d. Hagens: Aüsge), P. Ka — 84. (B..8783 | 
€ 86., 8786 vr BF: 297 wm 98., 7757 — 58. 
8887 — 686., 299 *304., .8979 — 82., 293 — | 


00.5.3054 8), P. 707. & (Dr 8641 — 53). 
P- 757. (B, 7905 — 9. 7911 — 25. 7927 — 29.): 
Nur hieraus fmd die bon Mart. Dpig zum Heil. An; 


a0, 8. 8. angeführten B. 7757 — 58. genommen. — 


Aus der Münchener Hdf., die erſte Abentüre, bei Do« 
oen, a.a.D.,. ©p. 765 — 67.; deßgleichen B. 1139 — 
1200. ©p. 785 — 90. mit einigen Bemerkurigen ‚über 
die Schreibart der Hdf. und ihr Verhäliniß zum Bod— 
mer-Müllerifchen- Der — Den bintern Theil dar 
Hibelungen, von der ermähnten Lüde (DB. 6583.) 
an, nebft der Klage, ließ Bodmer, aus der ers 
ſten Sobenemfer 5%. in Chriemhilden Rache ıe., 
. Söärid, 1757. 4. Sp. 1— 240. abdruden,. mit eis 
nem Gloffar; dabei 7 Fragmente des vorderen 
Theiles, Sp. 2417-50. (B. 353 — 88. 393 — 406. 
409 — 12,,' 1137 — 79. 1181 — 1200., 3 Berfe, die 
nur diefe Hdf. hat, 2721 — 52., 3365 — 79. 3393 — 
416., 3617 m 28., 3473 — 80.). Eine Stelle deffelben 
(3. 3579 — 86.) ſteht auch hinter f. Altengl. und Alt 
fhwäb. Balladen in Efhilbads VBersart, Zürid, 
1781. Bd. 2.6, 203 — 4. Bodmer hatte vorn gur 
Ergänzung des Zufammenhanges g eigene Verſe binzus 
gefüge: Meifter, a. a. D. ©. 95. theilte dafür B. 
6581 — 84. aus der Gt. Galler Hoſ. mit, welche ibm 


mss, vpor Oberlini:. glossarı med. aevi. p. VI. auf : 
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wuhrſcheinlich durch Bodmer bekannt geworden. — 
Das GSanze, in Chr. Heinr. Müllers Sammlung, 
Bd. J. Liefr. 1. © 1 — 152. (Berlin, 1784. 4.), und 
jwar der hintere Theil aus dem eben genannten Ab⸗ 
drude, der vordere, aus der zweiten Hohenems 
fer Hoſ. Bol. v, d. Hagens Aufllärung über den 
Müllerifhen Zert,. aus einem von %. Horner zu 
Bürich aufgefundenen Briefe Bodmers an Müller 
v. J. a781., welche zugleidy über die oben gedadjten 
Bodmeriſchen Abſchriften der beiden H. Emſer Hoff, 
und feine Bergleihung. der Gt. Galler, Auskunft giebt. 
Hienach ift in dem Anhang zu v. d. Hagens Üben 
fesung, ©. 596 — 97. immer HE.2. für St. G. zu 
lefen ;..in deffelben Ausg. ‚der Urſchrift die Vorrede, ©. 
XXI. zu berichtigen, und in den Lesarten ebenfalls 
immer HE. 2. für B. zu feßen. Dieſe kritiſche Aus 
gabe der Nibelungen und der Klage in der Urs 
fpradye (Berlin, 1810. 8.) enthält ‚die Lesarten der 
Münchener, der beiden Hoben:Emfer, fo weit fie . 
befannt, der St. Galler (bis B. 1135.) Höff., und der 
Bruchftüde bei Lazius. Ein Nachfrag wird nächſtens die 
übrigen Lesarten, befonders der St. Galler Höf. liefern. 
Erläuterungsfchriffen, über den Inhalt, 
den Berfaffer und. die Sprache: die vorgenannten 
von Bruſch, Lazius, Hund und Hanfiz; danng 
Bodmer, Borrede zu Chriemh. R., Liter. Dentm. 
©. 62., und Deut. Muf. 1779. BP. 2. G. 675 — 763 
J. Ch. Müller, ebd. 1782. Bd. 1. ©. 193 — 94., 
zum Theil wiederholt in der Borvede zu feinem Abdruck; 
Koh. v. Müllers Rezenfion des Müllerifchen Abe 
druckes, in den Götting. Anz. 1783: Bd. 1. ©. 353 
— 58. , wiederholt, hinter Beldeds Aeneis, in Mül« 
lers Sammlung; (v. Schlieffens) Nachrichten von 
einigen Häpfern des Geſchlechts der von Schlieffen, 
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Kaffel, 1784. 4 ©. 140.5 Adelungs Rezenf. von 
Mällers Abdr., Magaz. U. 2. ©. 143 — 53. (melde, 
©.. 142. im’ Uetbeil über den poetifchen Werth gar fehr 
flimms mit Sriedrichs IL Antwort vom 22ſten Febr. 
#984. auf Müllers AZueignung der Nibelungen, 
ubgedruckt im Morgenblatt); Fiſcher, Sitten und Ge 
brauche der-Europäer tm Sten und: 6fen Jahr) ©.23 
27; Eichhorn, allgem. Kulf. und Lit. Geſch. 1.236 
— 38. 254 — 58. und Erläuterungen 18. (über die 
Wilkina- und Riflunga-Saga); Hegewiſch, ein 
Stück aus feiner Deutſchen Kulturgeſchichte, in der Ber⸗ 
liner Monatsſchrift, 1806. Nov. ©. 368 — 715, ein 
Zuſatz (über die Versart) von. B. (Bieſter), ebd. S. 
391 — 92.; eines Ungenannten Wort. über: das 
Ried der Nibelungen, ebd. 1808, San. ©. 52 — 
64.; Graͤters — zu ſeiner Liberf. v. Suhms 
Dan. Geſch. Bd. 1. ©. 410 — 15. (Vergleichung des 
Nib. L. und der 5— G. mit der Rordifchen Fabel; 
nach ©. 411. hat Suhm auch hiſtor. Anmerk. über 
Chriemb. R. und das Heldenbuch gemacht: mol. in 
feinen Eritifchen Theilen); Tiecks Borrede zu den Min 
neliedern, ©. VI — VII.; Docens Bemerk. über das 
2. der Nibel. (vgl. Misc. 1. 71.); (J.) Grimm, - 
über das Nib. L., im R. lit. Ang. 1807. Nr. 15. 16., 
(betrifft meijt: nur’ die Bearbeitungen und den Terf); 
C. W. Grimm, über die Driginalität des Nib. L. und 
Des Heldenb., mit einem Zuſatz von Docen, ebd. 
Pr. 30.5 C. W. Grimm, über die Enfftehung der Alt 
deutfehen Poefie und ihr Berhältniß zur Nord., in den 
Studien, 1808. Gt. 1. 2. (gebt mehr auf die Gabel); 
Nyerup (über die Nifl. ©.), in unf. Muf. U. 333., 
v. d. Hagens Nachtrag dazu, .ebd. ©. 337 — 45. — 
Auch die meiften der beim Hörnen Giegfried ange 
führten Erläuferungsfchriften gehören hieher, infonder 
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heit die von Giſeke (vergl. die Negenf. in der Ten. 
2. 3. 1795. Nr. 277.), und Görres; deßgleichen dit 
Anhänge zu: H. Siegfried ımd Etzels Hofhaltung, 
in v. d. Hagens Heldenbuch, Bd. 1. In Anſe⸗ 
hung des Verfaffers nenne Bodmer, S. IX. mehre 
Konrade, die es’ fein Bönnten, erklaͤrt ſich aber, gegen 
Konr. von Würzbutg, des Styls wegen; daſſelbe 
thut er in einem nachgelaffenen Aufſatz, abgedr. in 
Eanzlers und Meißners Buartalfhrift, 1784. 1. 
1. © 85 — ge., wo er, megen der bekannten Stelle 
(dgl. hinten die Zeugniffe), für den Marner flimmt, 
der and) Konrad geheißen. Adelung, Magaz. I. 
©. S. 150. u. St. 3. G. 72., blieb aber bei Konr. 
v. Würzbe ſtehen, als Verf. der drei Ged., die Wis 
belungen, CThriemh. R. und die Klage. Ihn wie 
derholt nur Koch, E 102. I. 2ası — 22. Schon Do: 
ten (Misc. 1..71.) und %, Grimm, Sp: 230 — 31. 
haben Ddiefen Irrthum von drei Ged. berichtigt, und 
fi) wieder gegen Konr. v. Würzb. erklärt. Beide 
unterfheiden auch richfig den Vf. der Klage, von dem 
unbefannten der Nibelungen, und Docen führt bei 
Konrad in unf Muf. I 149 — 50. nur die Klage 
an. Adelung, Magaz. I. 2. ©. 151. bezog die 
oben mitgetheilte. Gtelle: „Sin ſchribere meifter Chänrar” 
auf den Schreiber .-des Pelegrin, und meinte, daß 
Konr. vd. Würzb. etwa diefe Verwechſelung mit Fleiß 
begangen: doch mar dagegen, daß zu Anfang und zu 
Ende, dicht vorher, geſagt .ift, dieſer Schreiber Pele— 
grins habe Lateinifch gedichte: Efchenburg, in 
Bragur, II. 414., wollte daher das „GSin” auf „daz 
mare” beziehen, und fo die Deutfche Überfegung als 
Wert Konrads unterfcheiden, Aber dieß iſt eben fo 
gezwungen, als Docens Vorſchlag (in unf. Muf. 1. 
150.) "„Ein” für „Gin” zu leſen. Docens anderer 
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Vermuthung, daß der Df, hier den früheren. Deut: 

fhen Dichter, Konrad erwähne, fieht der gegen Ade— 
lungs Annahme. gemachte Einwurf enfgegen. Richtig 
vermuthete jedoch Docen, daß die St. Baller. H%f. 
hierüber Aufſchluß geben möchte, Durch, den .oben am 
geführfen Schluß derſelben ift nun alles Har: Konrad 


ift der Schreiber Belegrins und Lateiniſcher Dichter 
‚der der Klage und den Nibelungen zum Grunde lie 


genden Kompofizion, die Deutſchen, ohne Zweifel ganz 
verſchiedenen, Dichter von beiden aber unbekannt. 
Dhne Grund will Eichhorn (welcher auf) Yon dem 
nn Meifter Chunrat als Berf, der Nibelungen fpricht% 
S. 236. diefe Nachricht von dem Lateiniſchen Drigs 
‘ nal'für ein bloßes Borgeben. erklären. Woher. es. wahr 
ſcheinlich kommt, dag Bruſch das von Pelegrin. ver 
anlaßte Werk auch ein Deutſches nennt, darüber vof 
von der. Hagena Anhang zu Etzels Hofbaltung. 
Bearbeitungen; - Die Radye der Gchmwefter, in 
(Bodmers) Kalliope, Zürich, 1767. 8. BP. 2. ©. 
309.; eine herametriſche Bearbeitung der von ihm hey 


ausgegebenen Chriemhilden Rade. — Bon dem: 


* felben, romangenartig und frei überfegt, in pierzeilis 
gen Strophen, in den Balladen, Bd, 2.: „Der Könk 
ginnen Zant” (die 14te Abentheure), ©. 168 — 78:5 
„Giprids mordlider od” (vgl. 3900 — 4008,), 
©. 150 — 58.); „die mahrfagenden Meermeiber” (8. 
. 6115 — 376.), ©. 159 — 67.; Erinnerungen dazu 
. (ein Plan zur Umarbeitung des Bedichtes), ebendafelbft, 
©. 194 — 97. — Eine profaifche Verarbeitung der 
. Ribelungen, mit Zufäßen aus dem Heldenbud 


und andern Dichtungen (es feheint auch aus der Mil» 


tina:Öaga), enthält: die zwölf Ritter von Bern oder 
das Mährchen vom Hort der Nibelungen, ‘in (der 





Madame Naubert) Neyen Volksmährchen der Deuk 
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fyen, Leipzig, 1792., Bd. 4 ©. 153. — 293. — 
Bon einem Ungenannfen, unterzeichnet G., im 
Deutfch. Muf. 1783., BB: 1. ©. 43 — 79.5 eine: freue 
Überfegung von V. 7367 — 72. und der ganzen legfen 
Abentheure, — Bor: Hegewiſch, a. a. O., ©, 368. 
-B384.; eine“ woͤrtliche Überfegirmg ſammt einer freien 
Nachahmung, in der Versart von Bürgers Lenardo 
und Blandine, V. 1133 — 59. und 1177 — 84 — 
Proben der v. d. Hagenſchen Überſetzung, V. 6117 — 
376., ſammt dem Inhalt des Ganzen und grammati— 
ſchen Anmerkungen, in der Zeitſchrift Eunomia, 1805. 
Sebr. und März, ©. 171 — 87.; April, ©. 254 — 65, 
— Bon Eh. Niemeyer: Ehriemhild und Gieg: 
fried, erfler und zweiter Geſang (ıfte — Zte Aben- 
theure), in ungereimten Jamben. Eunomia, 1805. 
Mai, S. 339 — 36. Ein Zufag vom Prof. Fi ıf cher, 
der die Oktave empfiehlt, ebd. ©. 274. — Bon Sins: 
berg, in achtzeiligen Wielandifchen Stangen, V. i 
— 168. 569 — 1044., im R. Teut. Merk. 1807. BP. 
DI. ©. 17 — 43.; die Zte und Sfe Abenth., im Tas 
fehenb. Appollonion, Wien, 1609. ©. 151 — 83.; 
nody eine Abenth. im Merk, 1809. ©. 11. — Alle 
dieſe Bearbeitungen find nach dem Bodmer: Müller 
riſchen Tert. — Spraderläuferungen deffelben ge 
ben: Bodmers Gloffar zu Chriemh. R; Leffings 
Beitr. zu einem Deutfchen Gloffar, in deffen Leben und 
liter. Nachlaß, Th. 3. ©. 142., und Oberlini ‚glossar. 
med. aevi. — v. d. Hagens Überfegung der Nibe— 
lungen und der Klage, mit Zuziehung der Münde: 
ner Hdf., und mit einem Ekitifchen Anhang über die 
bisherigen Bearbeifungen, einer grammatiſchen Darftels 
Iung des Verhältniffes der alten Sprache zu der heute 
gen, einem Gloſſar und einer Überſicht des DVerhälts 
niffes der Münchener Hoſ. zu dem Bopmer-Mül: 
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Berifchen Tert (bloß in Anfehung des Mehr iind Min: 
der und der Ötellung ganzer Gtrophen uud Berfe), - 
erſchien vollftändig gu Berlih, 1807. 8. i 

Einen Auszug, aber nitht von dieſem gibelnni 
gen=2ied, fondern von einer anderen Bearbeiting bat 


. die Borrede zum Heldenbid. @r ſtimmt mehr mit 
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der Niflunga:Gaga, welche der hintere Theil, Kap— 
319 — 71., der Willina:Gaga if. Däs Altdank 
ſche Lied von Brynhild und Siegfrieds Tod, ir 
den Elſkaffs Bijern, Kiöbenh. 1657. 8., Nr. 4:, ge 
hört meht zur Nordiſchen Daiftellting der Sabel,; dagei 
gen die 3 Lieder (urfprünglich niit eins) bon Grü 
milds Verrath an ihren Brüdern, in Bedels Kiämpe 
Bifeen, ‚Th. 1: Nr. 7 — g. wol mit Deutſchen Gagek 
zufammenhangen. Ausführlich handelt von dieſen ünd 


den übrigen Rtordiſchen Quellen der erwähnte Anhers 
zum Hörnen Siegfried. 


) Das Lied vom Meiſter Hildebrand und 
feinem Gobn, Alebrand; mol nody aus. dem 
13ten Jahrhundert; in der vierreimigen Strophe. 


Handſchriftlich, in dem Dresdener Koder [dr 
bu) Bl. 345. a. bis 348. b. Wahrſcheinlich von Kasp. 
v. d. Roen überarbeitet und ermeitert. Anfang: 


Ich fole zu fand aus reiten, 
Sprach meijter Hildeprant, 
Das mic vor langen zeitt 
Die weg warn vnbekant. 
Fern Pern in landen waren 
Vil mauſchen lieben tag, 

Das ith in dreiſſig iaren 
Fraw Gut ich nie enpflag. 


Una kom genn Pern geriten, 
Ro was ec lieb ond wert, 
‚. Bnd ‚beten faum erpiten, 
Sie fragten, was-er birt, 
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‚et fügt, mies gangen tbere. | 
- Des las wir aud) dar von, 
Bud fingen do von nit mere: 
Got wol uns pei beftan m 2g.lied © | 

- hat das geticht der vater mit dem fun 
Auf dem dazu gehörigen Bilde liegt der langbärfige 
Hildebrand in goldener Rüffung auf feinem £rausge: 
lodten Sohn in filberner; Schwerter und Helme liegen 
beifeite, und die Schilde, von denen der eine zerhcuen, 
zeigen im blauen Felde zwei überkreuzte filberne Vo⸗ 
gelflauen. — Auf beiden Dedeln des Koder 769. Theol. 
Lat. Pap. 4. des ı5ten Zahrh. fand Mich. Denis (Ca- 
‚tal. I. 3. 2828.) Deutfche Berfe, worin Sylprannd 
von Berenn und die Jahrz. 1493. vorfommen, des Ans 
fanges: „Mein Schweygennd fraw Muter ſtylle.“ Dieß 
iſt offenbar ein Bruchſtück vom Schluß deſſelben Lie— 
des, deſſen 24ſte Strophe in der Dresdener Hdſ. faſt 

ebenſo anfängt: „Nun ſchweig fraw muter ſtille.“ 
Gedruckt: etwas kürzer, nur 20 Strophen, und 
im Ausdruck abweichend. es. fheint aber ächter, auch 
die Strophe meiſt nur vierreimig, ohne Jahr und Dig 
auf einem. einzelen halben ‚Bogen 8., in Befig, Efchene 
beugs,. und daraus ‚mit Erläuferurigen,, im Deuts 
(hen, Mufeum, 1776. I. 391 — 99.5; wiederholt, in 
jegiger -Schreibweife, in Efhenburgs Dentmälern, G. 
437 —46.; darnach, noch mehr erneuert, im Wun⸗— 
derhorn, Bd. J. ©. 128 — 34. Durch Eſchen— 
burgs Mittheilung kennen wir den älter Druck naͤher, 
welcher, nach der Sprache und der gewöhnlichen Schrift 
zu urtheilen, böchftens aus dem Ende des 16ten Jahrh. 
(vgl. oben ©. 32. 4g: By und mit vielen. andern ein: 
zelen Liedern und fliegenden- Blätferh,. heift “aus dem 
17ten Jahrh. ‚ gufanimien ‚gebunden ft. ‚auf Der erften 
©eite ſteht: „Bom Alten Hildeb vandt, Ein febner Meis 
fer» @efang, Ich will zum Landt auf teiten ſprach KH Mer - 
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ftee Hildebrandt.” Diefer Anfang deutet wol auf die da 
mals fehr bekannte Weife des Liedes: den Hilde: 
brands-Ton (vgl. oben ©. 48. 53.): Gleich auf 
der Kehrfeite Beginnt das Lied felbft, meldyes ganz, 
wie noch die Volkslieder auf fliegenden Blättern und 
die Gefangbücher, gedruckt iſt, nur die Strophen abs 
gefegt und hinter den Seimverfeti, bier auch hinter den 
Öfter gereimten Halbverfen, ein Strich; die Haupkivör: 


ter, wie die Eigennamen, meift groß. — Abweichende _ 
Lesarten, dus einem anderen, nicht näher angezeigten | 


Drude, lieferte (Herder) im Deutfhen Mufeum, 
1781. J. 267 — 59; melde Efihenburg, : in der 
Denkm. widerholte. — Auch ſteht dieß Lied auf den 
letzten drei Blättern des Endterifchen Druckes vom 


Giegenot (fi oben ©. 30.) Vgl. Nyerup, ik,’ 


Bragtzur, I. 446. Und hieraus find die Herderie 
fchen Lesarten genommen, wie die Vergleithung zeigt; 
und es ſtehen hier, es fiheint von Richeys Hand 


(vgl. oben ©. 31), Lesurten Beigefchrieben, tmelche:., 


durchaus mit dem Efchenburgifihen Druck flimmen, 


mit dee Bemerkung: „Collat. c. e. circa 1600. 4 Fol. 


8.,” was auch ganz darauf päßt. Herder bat abet 
bei weitem nicht alle Lesarten dusgezogen: — Zur Über⸗ 
ſchrift flieht: „Ein Lied von dem alten Hildebrand.” 


Die Einrichtung des Drudes ift ſonſt ganz, wie bei dem 


vorigen. Anfang: 
Ich will zu Land austeiten, 
ſprach fi Meiſter Hildebrand, 
der mir den Weg thut weifen, 
gen Beren wol in die Land, 

, die find mir unkund gemefen, 
siel manden lieben Tag, 
ja in zwey und dreiffig Jahren 
Grau Utten ich nie geſach. 


Ghhluß⸗ 
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* Ach Mutter liebe Mutter mein, 
nun beut ihm Zucht und Ehr, 
Da hub ſie auf und ſchencket ein, 
und trug ihm ſelber her, 
Was hät er in feinem Munde, 
von Gold ein Singerlein, 
das ließ er in Becher finden, 
der liebften — fein. 


Eine Adelungifche ſcrift von einem Nürnber— 
Druck durch Künig und Hergofin f. in Biblioth., 
lung. Nr. 322. — Daß die Dresdener Hoſ. 9 


»phen mehr hat, als jene beiden Drucke, kommt da⸗ 


daß ſie nach Str. 4. noch eine einfügt, ſtatt Str. 
und Str. 20. je 5 andere Str. hat. 

Eine Altdäniſche Überfegung diefes Liedes 
in Bedels Kiämpe:Bifern, Ib. 1. Nr. 10. Gie 
t Str. für Str. wieder, und hat in Str. 12. 13. 


re Lesarten und Stellung der Berfe., Die Anmer: 


} dazu hat nichts über die Duelle. 

Über die viel ältere Deutſche Darftellung dieſer 
ang dgl. vorn die Einleitung, — In der Nif— 
ga=-Öaga folgt,’ Kap. 376. auch diefes Abentheuer, 
richtiger an die Heimkehr Dietrihs und Hil— 
rands mit Herraf, nah der Nibelungen 


lacht, angelnüpft; dagegen unfer Lied es nad) dem 


'engarfen feßf, im Widerfprud) mit der angegebe: 
Z2jährigen (die Wilke. Gag. K. 379. ſpricht von 
Abmefenheit, welche auf die bei den Heunen, 
»Dietrichs Vertreibung dur Ermenrich, deutet. 


Verwechſelung war aber um fo leichter, da in dem 


edr, Rofengartenlied Dietrich aud in Egels 

ıft auftritt. Vorher Kap. 373 — 75. geht noch ein 

ıpf mit Elfung und deffen Mannen, Ermenricdhs 

), ‚und folgt 8. 378 — 82, Etzels Ende. durd 
— 6 
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Niflung, und Sibichs durch Alebrand im Kampf, 
und den Beſchluß macht Dietrichs Wiedereinnahme 
ſeines Erbreichs, feine Krönung' zum Römiſchen Kaiſer, 
und fein und Hildebrands Übergang zum Chriſten 
thum. Über andere Gagen von Dietrichs Ende ſ. 
den Anhang gu Etzels Hofhaltung in v. d. Hagens 
Heldenbuch, BD, IL; vgl. auch oben ©. 3. 

| Lazius, de migrat. gent. L. X. p. 680 — 84. 
führt unter den oben bemerften Gtellen aus den Ni: 
belungen noch 2 von A und 3 Verſen, angeblich aus 
demſelben Koder, an, aber ſie gehören offenbar zu 
einem anderen Gedichte von Dietrich von Bern, und 
find auch in den kurzen gewöhnlichen. Reimpaaren. 
Lazius bemerkt zwar, daß das Gedicht den Kampf 
Dietridhs mit den Hunnen befcdhreibe: aber wenn 
man feine Anmerkungen zu jenen Gtellen der Nibe: 
lungen vergleidtt, darf man ſich hieran eben nicht 
halten. | . 


\ 





2) Fabelkreis des Grales und der raten 
runde. 
Mehre ganz eigenthümliche Fabeln von Artus in? 
Bertangaland finden fi) in der Wilina-Gaga, 
wo er,. wie in der Geſchichte, gleichzeitig mit Attila 





, und.in Berbindung mit Dietrich erſcheint. Mit ihm 


verwandt ift auch wol der König von Birtings oder 
Brutings Land, in den Kiämpe:Bifern, tmelcher in 
noch näberem VBerhältniß mit dem Deutf hen Helden 
Ereis ſteht (vgl. oben, ©. 64.). 
a) Der Titurel oder die Pfleger des Gra: 
les, nach Kyot von Provence. 


«) Brudftüde eines vor-Eſchen bach ifchen 
Titurel; mol no“ ‚aus dem 1afen Jahre 


voo 


hundert; in einer eigentpänifichen Dierreimigen 
Strophe. | 
Handſchriftlich, zu Münden, hinten in dem 
er des Parzival: Nr. 79. Perg. Sol. des 12ten 
ch, BL 71— 74 Hardt, in Bragur, IV. 
S. 186 — 87. Docens Gendfdreiben (an A. 
Schlegel) über den Ziturel, Berlin, 1810. 8. 


Gedrudt, vollſtändig bei Docen, mit Einlei⸗ 


3 und Kommentar, Die zwei Bruchftüde entfpre- 
ı dem Kap. 5 — 7. und Kap. 10. des alten Druckes 
Eſchenbachs Titurel. 


A) Des Wolfram von Eſchenbach, mit Bei 


nußung, ja faft mörflicher Aufnahme jener 


Vorarbeit, und Umbildung ihrer Strophe in 
eine fechsreimige. Ä 


Handſchriftlich: Im Vatikan, Nr. 383. Perg, 


. 183 Bl. Adelung, I. 30. D. 12 — 21. ., wo Anz 


3 und Schluß, und ein Theil der Überfchriften ab: 
ruckt find. Nach einer gütigſt mitgetheilten hand⸗ 
iftlichen Notiz von Tieck iſt der Koder im größten 
io fehr ſchön gefchrieben, aus dem. ı14fen oder Ans 
3 des ı5ten Yahrh., und ſtimmt im Ganzen fehr 
dem alten. Drud; nur ift durchgängig die Ortho— 


bie und das Versmaaß richtiger. Manchmal find 
fehlende Verſe Lüden gelaffen. De Anfang, der 


Adelung. voll Fehlet, lautet: 


An anegenge vnd ane tetze 
bis du got emwic lebende, 
" dein craft an onder fee .; 
himel ond erde heit enbor of ſwebende, 
din ie, din immer ift gas ift gar ungefehtet,.. 
ſam iſt din” höch vnd ou, Bin breit. 
Din lenge? Bir üteff, Yin ineglic bagticehtet. 


— G 2 
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Str. 2. bei Adelung, lies: genabent f. gewahent; 
fr. 4. 'vert f. werk; Str. 5. nu f. un, endes f. 
enfes; Str. 6. criftalle f. inftalle, ©tr. 7. fehlt V. 2: }. 
niht haben für ein wunder; 1. ſicht er ie für Sieht } 
wie, mu f. in. Die 8te Ötr. ift: 


“ Die manigen tufent mile 


. fine nihe vmb fuft benennet, 

noch mer der iar mie wile 

der menſche lebt in ewigen frebden erkennen, 
oder in noͤten ewig da zo der helle: 
dieweil der menſch ift lebende, | 
got gibt) im wol zu nemen, welhez er welle. 
— In Wien, Nr. 40. Sol. 181 BI. Perg; Muſ. J. 
.564., wonad) fie ans dem. 18ten Jahrh. Die ebd. E. | 
574. von Brun angegebene Yahrzahl ift wol eine Ber: | 
wechſelung mit,der des alten Druckes. Tied, melde 
die Hdj. auch eingefehen, feßt fie. ins 14te Jahrh. 
Nach Leo’s von Seckendorf Anzeige findet fi | 
"darin noih, mahrfcheinlid am Ende (vgl. unf. Muſ. 
LI. 647.), folgende Gtrophe, aus Gigune’s Klage | 
um Tſchinatulander (Kap. 35), in Noten beſcht 
die gelegentlich mitgetheilt werden ſollen: 


Jamer ift ‚mir entfprungen. u 
ach mei lait iſt veſte. 
O me clag hat betwũgen. 
mein ſendes hercz ouf dirre linden eſte. 
Hoher mot troſt vreude mus ſich decken 
fofgen travren wainen. 
wil ich han vm diſen werden reden. - 


— m Klofter St. Peter. im Schmwarzmwalde, Sol. } 
Perg. v. %. 1431.; nach einet bandfchriftl. Anzeige des | 
verſt. Dberlin. — Im Batitan, Nr. 141. 132 Bl. 
Pap. 8. Fol. mangelhaft am Anfonge und Ende. 
Adelung, LJ. 20. U. 3 — 12., wo der jegige Anfang, 
Ende unp ee abgedruste. : Nach Tieæ fest Dorn 


& 


. 
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rin Blaff, und Binten viele; fonft frame die Hoſ. im 


Sanzen mit Rr: 383.;: die Strophan find aber ftatt in 
7 nur in 4 DBerfen abgetheilt. In den Stellen bei 
Adelung:ift fafl’gar Feine ſtrophifche Abrkeilung:fiht: 
jar. Der. Anfang ft: die aäfle Str. des olten Druckes, 
yer dritte Bers aber fihon der erfle von Str. 32. -- Die 
eßfe ift Str. 5269. — Zu Hannener,. 86'BL Perg. ; 
‚inter dem Wilbelm von Dranfe: Der Anfang bie 
n" die erflen Strophen des zöften Rap. fehlt. Aus 
Keders bandfchr. Mittheilung; vet. Roch, EL 97. — 
Bormals zu Regensburg, jetzo wol u Münden, 
BL 17. und 22. eines Perg, Kod. in gr. Fol., aus dem 
Inde des 13ten Jahrh.; enthält Gtrephen.:aus Kap. 
— 7. Docens Gendfdreiben, ©. ı1.:65 — Zu 


KRündhen, ein Bruchſtück des Anfanges, gr. 4. 1 


3f.. (Perg.), daus dem ‚Ende ded Ben Jahrh. 2% 
ens Miseell. IE +16. 

Gedrudt, ohne Det, im Yahı 14m. st. Sof. oder 
m 4, 306 Bl. (6422 Str. in 41 Kap.), nad) Bod⸗ 


” 


rer Balladen, II. 198.) dur Fuſt (zu Mainz), . 


ad) J. T. Plant (Gef. der Deut. Dichck. Stettin, 
762. Th. J. S. g0.) durch Peter GSihſsiffer ebd., 

ach Anderen (auch Efhenburgem). gu Gtraß: 
arg durch Mentelin (Bibl. Panzer. P..1l. Nr. 
53,); Docen, in unſ. Muf.I. 136. und N. lit. Anz. 
807: Sp. 159. Daß ſchon Köler diefen alten Druck 
annte, vgl. oben S. ar. ‚Nachher befchrieben- ihu, Joh. 
Ihr. Götze, in den Merkwürdigkeiten der Königl. Bibl. 
u Dresden, 174%:4..2fe Sammt. ©. 235 — 36, 
Sodmer, a. a. O. und in den Briefen hinter f. Ge- 
eimten Gedichten, 2te Aufl.. Zürich, 1754. 6. ©. 133-, 
nd Panzer, in den: Annak I. 103. Befindet ſich zu 
zärich, Göttingen (Wadenroders Kollekt. I. 
30.), Kaffel, Münden, Dresden (f. Göge), 
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fein Leben gewagt, und die man nicht zu erfrage 
brauche, daß: große Werk unfernommen, und bin 
Kap. 39. (Str. 6078.) will er die Zürften nicht n 
nen, die fi) die Mähre fo wenig foften ließen: do 
wohnen fie inmiften der Deuffchen Erde und den (rei 
eben) Bergen nahe; dieß deufef mehr auf Fränkiſche um 
Thüringer Gürften. — Über Eſchenbachs Leben f. eine 
ausführliche Abhandlung in unf. Muſ. J. 1 — 36., be 
fonders auch über Bodmers (Lif. Denkm. ©, 18. 
19.) und Joh. v. Müllers (Rezenf, von Chr. Nüls,, 
lers Ausg, des Parzival, in den Götfing. Ang]. 
1785. S. 1733. und Schweizergeſch., - alte Ausg. Bd. 
ı. ©. 430.) Annahme, daß Eſchenbach von der 
Schweizerlinie geweſen. Schinz (Schweiz. 'Muf |. 
XII.) hielt ihn ſogar für den Walther von Eſchen⸗ 
bad), der 1308. an der Ermordung König Albredts 
Sheil nahm, Del Müller, Gchweizergefh..n. 4 IL \. 
9., welcher‘ ebd. 1. 457. und II. 139., und noch be, 
fimnifer in einem Briefe an v. d. Hagen, feine Mi 
nung änderte und fich für die Baierifche oder Ober— 
Bietaiihe Linie erklärte; wie Adelung, nad Püte: 
rich, S. 28. Efchenbads Stammſitz iſt aber eigent 
lich nicht das Oberpfälziſche, fondern das Fränki— 
ſche, vormals Deutfchordenfche, bei Plejenfeld gele 
gene Dber- oder Stadt Eſchenbach; hier ifl, nad Fa» 
kenstein, antiq. Nordgav. Eichstet, T. II. p. 29g9., 
eine Frauenkirche, wohin Püterich (©, 36.) zu Efchen« 
bachs' Grabmal mwallfahrtet. Kiefbaber bat uns‘ 
Nachforſchung verſprochen, ob diefeg etwa nor) porhan: 
den. Hienach ift unf. Muf I, 14. zu berichtigen. Daß 
Eihenbad fi (vgl. ebd. ©, 16. und unten beim 









. Rohengrin) einen Baier nennf, kommt daher, daß 


der Nordgau damals auch Baiern hieß (vgl. p. d. 
Dageus Einleitung, zum Herzog Einf, 6. IV.) 
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Auszüge: die Befchichte des Bradenfeils, Sigu— 
ne und Tfehionatulanders, in Bodmers Lil 
Menkm., ©. 6.7.; die Öejdhichfe des Grales und feiner 
fleger, von Büſching, in.unf. Muf. I. 4gı — 546,5 
Die: erfien 10 Kap., in Docens Sendſchreiben, ©. 
v3 — 20. 





y) Eine ſpätere perkarzte Überarbeitung 
des Eſchenbachiſchen Werkes ſcheint geweſen 
zu ſein in der 
Dresdener Handſchrift Nr 42. Fol. Pap. v. J. 
1433., vor Strickers Karl d. Gr., nur 47 Bl., und 
Bruchſtück, da vorn efwa 3 Bl. fehlten, und nur 
15 Kap., darin viele Strophen ausgefaffen oder vers 
fegf, überhaupt ſehr abmweidyend vpn dem alten Druck. 
Götze's Merkw. Il. 233. 235. Dieſe Bläfter find 
jetzo ausgefchnitfen und entwendet. Adelung, IL 
Vorr. XVI Auf dem nädjften BI. ſteht noch die Zahl 
48. Der am Ende der ganzen Hoſ. ſich nennende 
Schreiber führt faft alle norh darin vorhandene Gedichte - 
an, aber nidy£ dieß fehlende, fo daß es vielleicht von 
älterer Aand und nur. beigebunden mar. Ä 


b) Parzival von Wolfram von Eſchenbach, 
nah Kyot von Provence; in den gemöhnlis 
chen kurzen Reimpaaren, 

Sandfhriftlih: Zu Sankt Gallen, vor den 
Nibelungen (f. oben ©. 80.),, © 1290. — 
Zu Münden, - dreimal: Nr. 79. Bl. 1 — 70. (vgl 
vorher S. 99), — Nr. 88. Perg. Sol. 107 Bl., aus, 
dem, 13ten Jahrhundert, mit Bildern’, mangelhaft am 
Ende (ſchließt mit V. 240949) — Nr. 146. Perg. 
130 Bl. 4., aus dem ı3fen Jahrh.; mangelhaft 
zu Anfange (bis B. 1322. der MüNerifdyen. Ausgas 
be). Hardt, in Bragur, IV. 2. ©. 186 — 87. — 


N 


as 


Zu Rom: Nr. 317., wird vermißt. Adelung, J. 21. 
— N. 339. Pap. 604 BI. 4. Adelung, J. 24. II. 21 
— a8., mo Anfang und Ende und Überfchriften. vori.29 
‚Kap., deren‘ 65, mitgetheilt. — Nr. 264. fehlt ebenfalls, 
Adelung, 1. 28. — Die Nr. 370. 374. u. 391., Die 
Adelung, I. 29. 30. 31, unfer ‚der Überfihrift: Regis 
Arthuri historia, anführt, ohne weitere Nachricht da: 
von zu geben, enthalten, wie wir fehen werden, mehre 
andere zu diefem Sabelkreife gehörige. Gedichte. Eben 
fo verhält es ſich ohne Zweifel mit dem von Joh. von 
Müller unter den Wiener Hof. (in unf. Muf. I. 
554.), ohne meiteres, angezeigten Gedichte: „vom 
König Artus,’ und ift leicht eine von den eben 
dafelbft befindlichen drei SHandff. des Parzival. 
Diefe find: Nr. ı2. (Ambr. 410.), Perg. Fol., aus 
dem 14ten Jahrhundert. Per. Lambec. Commentar. 
Bibl. Caes. Vindob. ed. Fr. Kollar. T, D. col. 
919.5; unf. Muf. I. 553. 564. — Nr. 217. (Amber: 
423.), gr. 4. 113 Bl. Perg., aus dem ı4ten Jahrh.; 
am Ende mangelhaft, und ſchließt mit V. 17109, des 
Miüllerifhen Drudes; unf. Muſ. I. 565. 607., mo 
Anfang und Schluß ſteht. Daß a. e. D. die beinahe letz 
ten Berfe als Anfang angegeben, rührt etwa daher, daß 
das legte noch übrige Blatt vorn eingelegt if. — Die 
driffte Wiener Höf. bemerkt Joh. v. Müller (in umf. 
Muf. I. 553.) unfer Nr. 538.; Diefelbe, weldye Lam- 
bec. ll. gıg. (Ambras. 420. Hist. Prof. 538.) an: 
zeigf, tmonad) fie auf Pap. in ol. und mif. vielen Bil: 
dern gezierf ifl. — Zu Samburg, Nr. 15, Fol. Pap; 
zufammen mit dem Wigoleis (f. g); vgl. unf. Muf.L 
607. Eine Abſchrift davon hat Büſching, nachdem 
uns Ebeling gütigft den Koder mitgetheilt. Derfelbe 
enthält außerdem nod) mehre andere, poetifche und profais 
ſche Stüde, zufammen 612 Geiten, auf Ochſenkopfpap., 
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von Einer Hand, in Spalten gefehrieben. Yuf einem 
am vorderen Dedel innerhalb geBlebten Pergamentblatte 
ftehbt von derfelben "Hard der Inhalt, und mit Liber: 
gehung der beiden’ erften Heinen Gedichte, der Parzi: 
val voran:, „qrT Item dis iſt der Parcifal wie er den Gral 
erwarb“. Das Gedicht ſelber beginnt S. 8. Die Reime 
ſind abgeſetzt, mit großen Buchſtaben, welche, ſo wie 
die innerhalb vorkommenden, beſonders der Eigennamen, 
roth durchſtrichen ſi ſi nd. "Größere, roth gemalte Buchſta- 
ben bezeichnen die Abſaͤtze; ſonſt keine UÜberſchriften und 
Unterſcheidungszeichen. Zu Anfang ſteht xofb, über bei. 
‚ den Spalten, die meift von: etlichen und 30 Zeilen: | 


Sie bebef an das bad von Gabmaͤret der 
maz Parcifals vatter. 


&it zwivel;hergen aachgebuͤr, 

Daz müfz der feld werden fper, 
Ya ift gefmahet vñ gefieret, 

Wa ſich parrieret, 

Man ſaget verzagten mannes möͤt, 
Als agelſter vatwe dt; ! . 
Der mad) dannoch weſen geil, .. 

Wan an im fine beide teil, .. ... - 
Des himels vñ der helle: | 
- Der onftate gefelle 

Der hat die fmatgen varwe’gar 

Vnd wirt od) nad) der vinfler var; 

©o hat ſich an die blanchen 

Der mit fteten gedanden. 

Dis vligende byſpel 

ft tomben Ibten. gar zu fnel, 

Sie mögen es niht endenchen, 

Wan ez fan vor in menden, 

Rechte als ſchellich haſe. 

Shin anderhalb an dem glafe, 

Gelichet fih des blinden tropm, 

Die gebent antlugefz ropm; 

Dud mag: mit flate nihe gefin 

Dirre truͤbe lychte (Sin, 


98. | 
Niflung, uud Gibichs durch Alebrand iim Kampf, 
und den Beſchluß macht Dietrichs WBiedereinnahme 
‚ feines Erbreichs, ſeine Krönung' zum Römiſchen Kaiſer, 
und fein und Hildebrands Übergang zum Chriſten— 
thum, Über andere Gagen von Dietrichs Ende f 
den Anhang gu Esels Hofpaltung in v. d. Hagens 
Heldenbud, Bd. L; vgl. auch oben ©. 3. 
Lazius, de migrat. gent. L. X. p. 680 — 84. 

führt unter den oben bemerften Gftellen aus den Ni: 
belungen noch 2 von A und. 3 Verſen, angeblich aus 
demſelben Koder, au, aber fie gehören offenbar zu 
einem anderen Gedichte von Diefrich von Bern, und 

. _find auch in den kurzen gewöhnlicyen. Reimpaaren. 
Lazius bemerkt zwar, daß das Gedicht den Kampf 
Dietrids mit den Hunnen bejchreibe: aber wenn 
man feine Anmerkungen zu jenen Stellen der Nibe: 
ungen vergleidyt, darf man fi ic) hieran eben nidyt 
halten. . 





2) Fabelkreis des Grales und der Tafel⸗ 
runde. 


Mehre ganz eigenthümliche Fabeln von Artus in‘: 
Bertangaland finden fih in der Wifina-Gaga, 
mo er, wie in der Geſchichte, gleichzeitig mit Attila 
, und.in Verbindung mit Dietridy erfcheint. Mic ihm 
verwandt ift auch wol der König von Birfings oder 
Brutings Land, in den Kiämpe: Bifern, welcher in 
noch näherem Berhältniß mit dem Deutſchen Helden⸗ 
kreis ſteht (vygl. oben, ©. 64.). 
4) Der Ziturel oder Die Pfleger des Gra— 
les, nach Kyot von Provence. 


«) Brirhftüde eines vor-Eſchen bad) ifchen 
Tieurels tpol: - oda aus dem 1afen Juhr⸗ 


any 


99 
hindert; in einer eigenifhünlichen vierreimigen 
Strophe. 

Handſchriftlich, zu Münden, hinten in dem 
der des Parzival Nr. 79. Perg. Fol. des 12ten 
hrh., Bl. 71 — 74. Hardt, in Bragur, IV. 
S. 186 — 87. Docens Sendſchreiben (an A. 
Schlegel) über den Ziturel, Berlin, 1810. 8. 


Gedrudt, vollftändig bei Doten, mit Einleis 
g und Kommentar, Die zwei Bruchſtücke enffpre- 
1 dem Kap. 5 — 7. und Kap. 10. des alten Druckes 
Eſchenbachs Titurel. 


a) Des Wolfram von Eſchenbach, mit Bei 
nußung, ja faft wörtlicher Aufnahme jener 
Vorarbeit, und Umbildung ihrer Strophe in 

eine ſechsreimige. 


Handſchriftlich: Im Vatikan, Nr. 383. Derg, 
. 183 Bl. Adelung, I. 30. I. 12 an. ., mo Uns 
g und Schluß, und ein Theil der Überfehriften ab: 
ruckt find. Nach einer gütigft mitgetheilten hand⸗ 
iftlichen Notiz von Tieck iſt der Koder im größten 
io ſehr ſchön geſchrieben, aus dem 1q4ten oder Ans 
g des ıöten Jahrh., und flimmt fm Ganzen fehr 
: dem alten. Drud; nur ift durchgängig die Ortho— 
pbie und das Versmaaß richtiger. Manchmal find 
feblende Verſe Lücken gelaffen. De Anfang, der 
Adelung voll Fehlet, lautet: 
An anegenge und ane tege 

bis du got ewic lebende, 
dein eraft an vnder ſetz 

himel vnd ‚erde heit, enbor vf fivebende, 
din ie, din immer ift gac ift gar ongefehtet,. 
ſam ift din had) vnd ‚ou, Bin breit, .. 
Din IMmge; din kteff,” dir ie där brrätteehen. 


®a 
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Sr. 2. bei Adelung, lies: gemabent f. gewahent; 
tr. 4. 'vert f. wert; Str. 5. nu f. un, endes f. 
entes; Str. 6. criftalle f. inftalle, Str. 7. fehlt DB. 2. 
niht haben für ein wunder; 1. ſicht er fe für Gieht 
wie, nu f. in. Die 8te Ötr. ift: 


* Die manigen tuſent mile 


ſint niht vmb ſuſt benennet, 

noch mer der iar mit wile 

der menſche lebt in ewigen frevden erkennen, 

oder in nöten ewig da zo der helle: 

dieweil der menſch ift lebende, 

got gibt) im wol zu nemen, welhez er welle. 
— In Bien, Nr. 40. Zul. 181 BI. Perg.; Muſ. 1. 
.564., wonach fie ans dem. ı3ten. Jahrh. Die ebd. €. 
574. von Brun angegebene Yahrzahl ift mol cine Ber: 
wechſelung mit,der des alten Drudes, Tied, welcher 
die Hd. auch eingefehen, feßt fie. in's 14te Jahrh. 
Nach Leo’s von Gedendorf Anzeige findet fid 
darin noih, wahrſcheinlich am Ende (vgl. unf. Muf. 


‚I. 647.), folgende Strophe, aus Öigune’s Klage 
um Tfhionafulander (Kap. 35), in Noten gefegt, 


‚die gelegentlid) mitgetheilt werden follen: 


Jamer ift mir entfptungen. 
ach mei lait ift veſte. 
O ie elag hat betwũgen. 
mein ſendes hercz ouf dirre linden eſte. 
Hoher mot troſt vreude mus ſich decken 
fofgen travren wainen. 
wil id han vm diſen werden recken. 


— Im Kloſter St. Peter im Schwarzwalde, Fol. 


Perg. v. J. 1431.; nach einet handſchriftl. Anzeige des 
verſt. Dberlin. — Im Vatikan, Nr. 141. 132 Bl. 
Pap. kl. Fol., mangelhaft am: Anfange und Ende. 
Adelung, L'2o. U. 3 — 12., mo der jegige Anfang, 


Ende und Gfeflen abgsdrust.. Nach Ziel fehle vorn 


9 
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ein Blatt, und hinten viele; ſonft ſtimmt die Hoſ. ins 


Ganzen mit Nr. 383.;: die Strophen find aber ftatt in 
7, nur in 4 Verſen abgetheilt. : Zn den Stellen be 
Adelung:ift faſt gar Feine ſtrophiſche Abtheilung ſicht⸗ 
bar. Der: Anfeng ift: die O8ſte Ser. :des allen Druckes, 
der driffe Vers aber ſchon der erfle van tr. 32. Die 
letzte iſt Str. 5269. — Zu Santoner,: 86'BL Perg. ; 
hinter dem Wilhelm von Dranfe:. Der Anfang bis 
in’ die erflen Öftophen des zöften Kap. fehlt. Aus 
Feders handſchr. Mitiheilnng; vg Rod, I. 97. — 

Vormals zu Regensburg, jetzo wol zu Münden;. 
BL 17. und 22. eines Perg. Kod. in gr..Bol,, aus dem 
Ende des z3ten Yahrh.; enthält Strophon⸗ aus Kap. 
5—7. Docens Gendfdreiben, ©. ı1:6& — Au 


r 


Münthen, ein Bruchſtück des Anfanges, gr..4. 1 


Bl. CPerg.), dus dem Ende des Wien Jabrb. De 
cens Miscelk IE 116. 

®edrudt, ohne Det, im Jahe 14m. zt. go. oder 
gu 4., 306 BI. (6422 Str. in 41 Kap.), nach Bod⸗ 


mer (Bolladen, II. 198.) durch Fuſt: (zu. Mainz); . 


nach J. T. Plant (Geſch. der Deut. Dichtk. Stettin, 
1782. Th. I. ©. g0.) durch Peter Suhsiffer ebd., 
nach Anderen (auch Efhenburgen):zu Straß—⸗ 
bärg durch Mentelin (Bibl. Panzer. P. IJ. Nr. 
133,); Docen, in unf. Muſ. J. 156, und R. lie. Anz. 
1807. Sp. 159. Daß ſchon Köler diefen- alten Drud 
kannte, vgl. oben G. ar. ‚Nachher befchrieben: ihu, Joh. 


Ehr. Aöße, in den Merkwürdigkeiten der Königl. Bible 


zu Dresden, 174%: 4. 2te Sammi, ©. 235 — 36, 
Bodmer, a. a. D. und in den Briefen hinter f. Ge: 
reimten Bedichten, 2te Aufl.. Zürich, 1754. 5. ©. 133., 
und Panzer, in den Annak I. 103. Befindet ſich zu 
Züri, Göttingen (Vackenroders Koll. D. 
390.); Kaffel, Münden, Dresden (f. Göge) 


N 
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Beipzig, Kin der- Univerfitätsbibl.; 3 dgl. Gottſchede 
‚Progr. de rarior. Bibl. Paulin. Codd., Lips. 1746. 
. 43 Büſching baf eine Abfchrift davon), Straß— 
burg (Oberlini Glossar. praef. p. VilL), in Eſchen⸗ 
burgs Bibl;, zu Wolfenbüttel (Koch, 1. 97.), 
im Klofter zu Benedikt Baiern (Gerkens Reifen, 
1.385), im Befiß des Hrn. von Knorring, in der 
ebemaligen Golgerifdyen Bibl. zu Nürnberg (Pan: 
zers Annalen, I. 103.), und vormals der Panze: 
riſchen Bibl. (Bibl. Panzer. 1. c.) — Das ate Bl. 
des Regenaburger Brudfiüdes (Kap. VIL Ga. 
56 — 87.), in Docens Sendſchreiben ©. 65 — 73: 
— Das Mündener Brudftüd (die. erften 30 Ofro: 
pben), in Docens.Mise., I. 117 —23. 
.lÜiber das Wer felbft und den Dichfer ‚pgl., außer 
den ſchon beim Wolfdietrich angeführten, und den 
bei den folgenden beiden Gedichten und dem Krieg auf 
Wartburg anzuführenden Schriften: eine Anfpiefung 
auf die Kabel überhaupt, bei ‘dem Marner, in der 
Maneſſ. Samml. Ip IE ©. 176. b.; beftimmt. auf 
Eſchenbachs Gedicht, in Dttokars Öfterr,. Kronit 
(1295.), ·Kap. 377.,; Jar. Püterichs von Rei: 
cherzhauſen, eines Baieriſchen Ritters, Verzeichniß 
feiner Bibl. (1462.), in der Strophe des Ziturgl, 
welchen er auch (Gr. 100.) „dns haupt ab teutſchen 
Püedhen” nennt; aus Raim. Duellü Excerpta hist. 
geneal. p. 250. sequ. wiederholt, mit Kommentar, 
2.93. Ch. Adelung, Leipz. 1788. 4., ©. 11 — 12. 
. (Pütericd, verfidhert 30, ſämmtlich verfälfcyte Abfchrif: - 
ten des Titurel gefehen zu haben, . ©, 30.). Bgl. 
fonft no Bodmers Briefe, ©. 133 — 47. und 
. £it. Dentm., ©. 6. 7.; zur: Gefdh. der. Niinnefinger, im 
Deuf. Muf. 1780. ©. 28. ff. (wahrſcheinlich auch von 
Bodmer) Daß Albrecht von Halberflads. Am 
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theil am Titurel habe, wiederholt Koch, 1. 97. aus 
Badmers Briefen; Adelung, Maga;z. IL 3. ©. ı2. 
14., giebt ihm gar den ganzen Tifurel, und Ejchens 
baden nur den Parzival, als zten Theil des Gar 
muref, den er auch dem Albrecht v. 5. beilegt (ihm 


folgt Eichhorn, ©: 224., Joh. v. Müller, Schweü 
zergefih)., neue Yusg. Bd. 2. ©. 139.); mif dein Püte: 


rich giebt er aber, ©. 11. ı 2. den Titurel. und Par: 


zival wieder dem Efchenbad. Die Stelle vom Brak: ' 


Tenfeil (Tit. Kap. 10.), welche Anlaß zu ſolchem Miß— 
verftand gegeben, ift nun vollkommen erklärt durd) jene 
Bruchſtücke des älteren Titurel, melde Eſchenbach 
50 Sahr- fpäfer in fein Werf verarbeitete und fortfegte. 
Vgl. Docens, Misc. I. 70., v. d. Hagens Rezenf. 
in der 3. £. 3. 1809. Nr. 172. Sp. 166 — 67., Do: 
cens Gendfdhreiben, ©. 6 — ı0. Albrecht v. $., der 
eingefläudlich, 1210. ſchon Doids Beriwandlungen Der: 
deutſchte, müßte auch als Eſchenbachs Sortjeger un: 
glaublid) alt geworden fein, indem diefer gewiß noch 
über die erfte Hälfte des 13ten Jahrh. hinaus lebte. 


Denn er erwähnt, eben bei dem Bradenfeil, des Nit- 


hart, welcher bei dem Öfterreichifhhen Herzog Dtto 


dem Sröhlichen (fl. 1350.) eine Art von Hofnarr mat, 


zugleihy mit dem Pfarrherrn vom Kalenberg; vgl. 
den Anhang zu der Geſchichte des legten in v. d. Has 
geus Narrenbuch. Kochs Angabe, dag Eſchenbach 
bei dem Herzog. Otto von Öflerr. Sekretär geiefen, 
kommt aus dem Jurnal v. und f. Deuffchland. Woher 
bat aber Docen (unf. Muſ. I. 156., und Gendfthr. 
©. ı2.), daß unfer den drei Zürften, in deren Dienft 


Eſchenbach den Titurel gedichtef, ein König von 
Rom und ein Herzog von Kärnten geweſen? 
Eſchenbach ſelber ſagt bloß zu Anfang (Str. 64.), 
daß er auf Bitte von 3 Fürſten, um die er im Felde 
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fein Leben gewagt, und die man nid zu erfragen 
brauche, daß große Bert unfernomimen , und binte et 





nen, die ſich die Mähre fo wenig often ließen: doch e 
wohnen fie inmitten der Deutſchen Erde und den (reipi 
eben) Bergen nabe; dieß deutet mehr auf Fränkiſche undp3 
Thüringer Fürſten. — Über Ef chenbachs Leben f. eine 
ausführliche Abhandlung in unf. Muſ. I. 1 — 36., be 
fonders auch über Bodmers (Lil. Denkm. ©. 18. 
19.) und Joh. v. Müllers (Rezenf, von Chr. Müls 
- lers Ausg. des Parzival, in den Goͤtting. An. 
1785. S. 1732. und Schweizergeſch., ‚ alte Ausg. BP. 
1. ©. 430.) Annahme, daß Eſchenbach von der 
Schmweizerlinie gemefen. Schinz (Schweiz. "Muf. |. 
X) hielt ihn fogar für den Walther von Efchen: | 
bad, der 1308, an der Ermordung König Albredyts | 
Theil nahm, Bol, Müller, Schweizergeſch.an. A. II. 
9., welcher ebd. I. 457. und ll.. 139., und noch be, 
ſtimmter in einem Briefe an v, d. Hagen, feine Mir 
nung änderte und ſich für die Baierifche oder Der: 
BTETaifhe Linie erklärte; wie Adelung, nad Püte: : 
rich, ©.28. Eſchenbachs Stammſſitzz iſt aber eigent⸗ 
lid) nicht das Oberpfälziſche, ſondern das Fränki— 
fhe, vormals Deutfchordenfche, bei Pletenfeld gele: 
gene Ober- oder Stadt Efdyenbady; bier ift, nach Fal- 
kenstein, antig. Nordgav. Eichstet, T. IL p. 299-, 
eine Frauenkirche, wohin Püterich (S. 36.) zu Efchen: 
bachs' Grabmal wallfahrtete. Kiefhaber baf uns. 
Nachforſchung .verfprochen, ob diefeg etwa nor) vorhan—⸗ . 
-, den. Hienach ift unſ. Muſ. I, 14. zu berichtigen. Daß 
Eſchenbach fih (pgl. ebd. ©, ı6. und unten beim 





. Lohengrin) einen Baier nennt, kommt daher, daß 


der Nordgau damals. auch Baiern hieß (vgl. p. d. 
Hagens Einleitung zum Herzog Einft, S. IV.) 
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es. Auszüge: die Befchichfe des Bradenfeils, Gigu« 
ge’s und Zfhionafulanders, in Bodmers Lit. 
Menkm., ©. 6. 7.; die Geſchichte des Grales und feiner 
Pfleger, von Büſching, in.unf. Muf. I. 4gı — 546,; 
«die: erfien 10 Kap., in Docens Sendſchreiben, ©. 
13 — 20. 


y) Eine fpätere ° nerfürzte Überarbeitung | 
des Efhenbadifhen Werkes ſcheint geweſen 
zu ſein in der 

Dresdener Handſchrift Nr 42. Fol. Pap. v. J. 
1433., vor Strickers Karl d. Gr., nur 47 Bl., und | 
Bruchſtück, da vorn etwa 3 Bl. fehlen, und nur 
15 Kap., darin viele Strophen ausgefaffen oder ver 
feßf, überhaupt fehr abmweidyend von dem alten Druck. 
Böße’s Merkw. U. 233. 235. Piefe Blätter find 
jetzo ausgefchniffen und entwendet. Adelung, 1. 
Vorr. XVI Auf dem nädften BI. ſteht noch die Zahl 
48. Der am Ende der ganzen Hoſ. ſich nennende 
Schreiber führt faft alle noch darin vorhandene Gedichte - 
an, aber nicht dieß fehlende, fo daß es vielleicht von 
älferer Hand und nur beigebunden mar. 


b) Parzival von Wolftam von Eſchenbach, 
nah Kyot von Provence; in den gemöhnlis 
sen kurzen Reimpaaren. | - 

Sandfhriftlih: Zu Sankt Gallen, vor den 

Nibelungen (f. oben ©. 80.), © 1 290. — 

Zu Münden, dreimal: Nr. 79. Bl. 1.— 70. (vgl 
vorher S. 99), — Nr. 88. Perg. Fol. 107 Bl., aus, 
dem, ı3ten Jahrhundert, mit Bildern, mangelhaft am 
Ende (ſchließt mit V. 24094?) — Nr. 146. Perg. 
130 Bl. 4, aus dem ı3fen Jahrh.; mangelhaft 

zu Anfange (bis B. 1322. der MüMerifchen. Ausgas 
be). Hardt, in Bragur, IV. 2. S. 186 — 87. — 


— 48., wo Anfang und Ende und Überfchriften. von 29 


196 B | | 
Zu Rom: Nr. 317., wird vermißt. Adelung, J. 2ı | 


— N. 339. Pap. 604 BI. 4. Adelung, J. 24. Il. 21 





Kap., deren‘ 65, mitgetheilt. — Nr. 264. fehlt ebenfalls. 
Adelung, I. 28. — Die Nr. 370. 374. u. 391., Die 
Adelung, I. 29. 30. 31. unfer ‚der Überfihrift: Regis 


 Arthuri historia, anführt, ohne weitere Nachricht da: 


N 


von zu geben, enthalten, wie wir fehen werden, mehre 


‘ andere zu diefem Sabelkreife gehörige. Gedichte. Eben 


Müller unter den Wiener Hoſſ. (in unf. Muf. 1 


fo verhälf es ſich ohne Zweifel mit dem von Job. von | 
554.), ohne meiferes, angezeigten Gedichte: „vom | 


"König Artus,” und ift leirht eine bon den eben 


dafelbft befindlichen drei Handſſ. des Parzival. 
Diefe find: Nr. ı2. (Ambr. 410.), Perg. Fol., aus 
dem 14ten Jahrhundert. Pet. Lambec. Commentar. 
Bibl. Caes. Vindob. ed. Fr. Kollar. T. 1]. col. 
919.; unf. Muf. I. 553. 564. — Nr. 217. (Ambe: 
423.), gt. 4. 113 BI. Perg., aus dem ı4ten Jahrh.; 
am Ende mangelhaft, und ſchließt mit V. 17109. des 
Mülleriſchen Drudes; unf. Muf. I. 565. 607., mo 
Anfang und Schluß fteht. Daß a. e. D. die beinahe leg: 


ten Berfe als Anfang angegeben, rührt etwa daher, daß 


das leßfe noch übrige Blatt vorn: eingelegt if. — Die 
dritte Wiener Hdf. bemerkt Joh. v. Müller (in unſ. 
Muf. I. 553.) unter Nr. 538.; diefelbe, : weldye Zam- 
bee. ll. gıg. (Ambras, 420. Hist. Prof. 538.) an: 
zeigf, wonach fie auf Pap. in Sol. und mif. vielen Bil: 
dern gezierf if. — Zu Hamburg, Nr. 15. Sol. Pap; 
zufammen mit dem Wigoleis (f. g); vgl. unf. Muf. I. 
607. Eine Abfchrift davon hat Büſching, nachdem 
uns Ebeling güfigft den Koder mitgetheilt. Derfelbe 
enthält außerdem noch mehre andere, poetiſche und profai: 
ſche Stüde, zufammen 612 Geiten, auf Ochſenkopfpap., 
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von Einer Hand, in ‚Spalten gefehrieben. Yuf einem 
am vorderen Dedel innerhalb geklebten Pergamentblatte 
ſteht von derfelben ‘Hand der Inhalt, und mit Über: 
gehung der beiden‘ erften kleinen Gedichte, der Parzi: 
val voran:, „qT tem dis ift der Parcifal wie er den Gral 
erwarb”. Das Gedicht felber beginnt ©. 8, Die Reime 
find abgefegt, mit großen Buchftaben,. weldye, fo mie 
die innerhalb bortommenden, befonders der Eigennamen, 
roth ducchftridyen fi fi nd. "Größere, roth gemalte Buchſta⸗ 
ben bezeichnen die Abſaͤtze ſonſt keine Überfchriften und 
Unterfcheidungszeichen. : Zu Anfang ſteht roth, über beis 
den Spalten, die meift von etlichen und 30 Zeilen: | 


Sie bebef an das bed bon Gahmuͤret der’ 
maz Parcifals vafter 


Sit zwivel:hergen nachgebär, \ 

Daz möfz der feld werden fper, 
Ja iſt geſmahet vñ gefieret, 

Wa ſich parrieret, 

Man ſaget verzagten mannes mot. 
Als agelſter varwe töt: 
Der mad) dannoch weſen geil, 

Wan an im fine beide teil, .. ... | - 
Des himels vñ der helle: | 
: Der vnftate gefelle 

Der hat die fmargen varwe’gar 

Vnd wire od) nach der vinfler var; 

So hat fi. an die blanchen 

Der mit fteten gedandhen. 

Dis vligende byſpel Ä 

Iſt tomben (ten. gar zů fuel, 

Sie mügen es niht endenden, 

Wan ez fan vor in wenden, 

Rechte als ſchellich haſe. 

Shin anderhalb an dem glafe, 

Gelichet fich des blinden trovm, 

Die gebent antlugefz rovm; 

Ouch mag! mit flate niht gefin 

Dirce truͤbe lychte ſchin 
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Sp. 2 





Er machet kartze freude alwar. 
Wer xrouffet mich, ba. nie dehein har, 


Gewuͤhs ynnerhalp an miner hat, 
"Der (bat) vil nahen grieff erkant. 


Sprich ich gegen den wortẽ och, 

Daz gelichet mynen witze (doc: 
Wil ich traͤwe binden, 

Da fie fan verfiiinden, 

Gam fyer in-dens. bronnen,. 

Bnd der ton von der fanmen, 

Ouch erkande ich nie fo wife € man, 


‚Er mohte gerne Eonde han, 


Welcher flire diſe mere ger(e)nt, 
Band waz fie guter m(Üsere werent F. 


Der er Iegfe Abfag beginnt ©. 364. Sp. 2 


Ob von Trons meifter Eriftan 
Der mere het vnrechte getan, 
Daz mad) wol: zurnnen Kot, . 
Der vnz die. mete rechte enbo. ; 


"Endehafte giht der Provenzal, : 
‚Wie Hergelovden kint den Grat, 


Do in verworte Amfortas,...' 


\ Geerbet, alz im daz geordent waz. 


Von Provenze in Toͤtſche lant 


Die rechten mers fine gefant 

Vñ dirre aventure ziiz 

Da von niht me nv ſprechen wil 
Ah Wolfram: von Eſchenbach, 
Wan alz’ dort der meifter fprady. 
Gine Eint, fin. bob geſlehte 
Han ich genennet rechte, 
Parzifals, den ih han bracht, 
Dar fin doch felde het gedacht. 
Bez leben fi fo endet, 

Daz in got niht enpfender - 
Die fele dDürdh libes fhälde,. ". 
Bü er der werlte holde 


Seit 365. Spalte 1.: 


Gedienen Fan duͤrch werdet, j 
Der ift an nöter arbeit, | 


. 
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Bäre wip hant den fin, 
Defte werder ich in bin, 
Ob mir deheine gutes gan, 
Sit ih daz vol fproden han, 
Vñ ift dag dorch ein wip gefhehen:. 
Die müfz mic füfger mere yehen. 
Darunter ſteht in rother Schrift! | 
Erplicit. Parzifal Anno Dij Mo 
Ercc? 1j iar off purificacd marie 
virginis wart dis buͤch geſchrieben 
bvon Jordan ond iſt auch fin 


Dann folgt noch eine Notig über Artus Heerrſchaft 
und Ende, ‘wol nad Balfried von Monmouth. 
Die andere Spalte iff leer. — Zu Dresden, Wr. 66, 
Pap. $ol., mit Bildern aus dem ı5ten Jahrh. Am 
Ende fehlen einige Blätter. Adelung, U. Vorr. XX. 
— En Mündyener Brudftüd, Perg. U. Sol, 
aus dem erſten Drittel des ı3ten Jahrh. (B, 4780 — 
5018. des Müll, Druckes). Docens Misc. II. 111. 
Eine ſpätere Umarbeitung ſoll ſein und kaum 
die Hälfte. des Gedichtes enthalten, die Dresdener | 
5%. Ne, 41. Sol. Pap. Adelung, I. Vorr. XIV. | 
Gedrudt, ohne Drf, im Jahr 1477. , zuſammen 
mit dem Titurel, mit welchem er zwar nicht, wie 
Bodmer angiebt (in den Briefen hinter ſeinen gereim⸗ 
ten Gedichten, S. 133.), durch Ein Heft verbunden, 
aber, bei ganz gleichem Format, Papier und Budjfta: 
ben, gewiß aus derfelben Drucketei ift; daher auch 
beide faft immer zufammen gefunden werden. Vergl. 
Vogts Catal. Hibr. rar, p. 266.; den Schwarzie 
ſchen Katalog, Th. 2. ©, 173.; Gotefhed, de rar. 
nonnull: bibl. Paul. codd. p. 14. und progr. de 
temp. Teuton. vat..myth. p. IX; Panzers Anna 
Ien, 1. 101 — 3. . Eine Abſchrift des Leipziger Egems 


plars bat Bifsing on. Aus der. Bi, Galler Sf, 
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in der Mülleriſchen Sammlung, Bd. I. (24747 V.); 
nach einer zur hinteren Hälfte (v. V. 10040.) eigen— 
händigen Abſchrift Bodmers, die noch zu Zürich iſt; 
ſ. die Schlußnachricht bei Müller. — Eine Vergleichung 
beider Abdrüde, B. 8497 — 571. (bei Müller)), mit 
. Überfesung und Erklärung, in ECanzlers und Meiß— 
‚ ners Duartalfchr. 1784. I. 2. ©. 14 — 29. 

+ Bearbeitet, pon’Bodmer: hexametriſch, Zürich, 
1753. 4. und in der Kalliope, Bd.1l. ©. 33 - 85.; Se: 
ftute, eine Romanze in vierreimigen Strophen (mie die 
nad) den Nibelungen), Balladen, I. 178'- 93. (3. 
3843 - 4102. u. 7612 - 8116., bei Müller; die Aben« 
theuer dazwiſchen find kurz zufammengezogen). Die 
Erinnerungen dazu, ebd. ©. 198 — 203. geben eis 
nen Auszug (wiederholt vor dem Müllerifchen Ab: 
drud). Ebd. ©, 229 — 32. ſteht aud) noch der Eingang 
. des Gedichfes in Profa umfehrieben. DBgl. einen Brief 
:Bodmers von 1780. im Deut. Muſ. 1783. B2. J. 
©. 359. — Ein Bruchſtück, Anfolifens Brief an 
Bamuref (B. 2266 — gı.), überfegt von Büſching, 
in der Polychorda, Gt. 8. ©. 745 — 46. — Ein 
Auszug, in Beziehung auf die Geſchichte des Grales 
und ſeiner Hüter, von Büſching, in dem obigen aus 
dem. Titurel. — Über den Inhalt, vgl. befonders 
Job. v. Müllers oben ©, 104. erwähnte Rezenf. 
des Mul leriſchen Abdruckes. — Über den Verfaſſer 
und fein Wert, ſ. noch (Bodmer) im Deut. Muf. 
1781. April, ©. 344.; Aug. ©. 125 —26. 136., und. 
in den eben angeführten Briefen. 


- €) Lobengrin, von Bolfram don Eſchenbach; 
‚in einer zehiireimigern Sttophe. 


Bandfchrifttich: Zu Rom, Tr. 346. Wolf- 
ramt von Bschehbach‘ Paröjfal; accedit histofiä 


m 
Lekengrini; wird jetzo vermißt. Adelung, L 28. — 
Tr. 345. Sol. Pap. 379 Bl., mit dem Gedichte von 
Friedrich von Schwaben zufammen, welches letzte 
199 Bl. einnimmt und hinten fteht. Adelung, 1.. 25. 
I. 29 — 46. Anfang und Schluß, nebft mehren Über: 
(Hriften find bier abgedrudt. Folgende nähere Notiz 
ift aus Tiecks güfiger Mittbeilung: Der Lobengrin 
ift beffer und genauer gefchrieben,. wahrfcheinlicd) auch 
älter, als der Friedr. v. Schw.; mit vielen Bildern, 
in demfelben Gtyl, wie die im $riedr. und Witfich 
vom Jordan. In den erſten 6 Str. bei Adelung 
iſt zu verbeſſern: Str. 1. ja: für da, durch f. dinch, 
murf f. warf, ſlaffens f. ſchlaffend, noh für noch; 
Str. 2. Dem f. Dein; Str. 3. Elingezor f. Alingezor 
(ebenfo Str. 5.), fah f. fprad, flegel f.'flegel 
(ebenfo Str. 6.); Str. 4. fenffter f. fenfft; Str. 5. 
lach f. lacht, Suft f. Duft; Str. 6. fünden f. finden. 
Die folgenden Strophen ‚fabren fort mit dem Aufange 
des zweiten Theiles vom Kriege auf Wartburg in 
der Maneff. Samml. zu flimmen; es fehlt dorf aber 
Sfr. 4. und bier eine nad) Str. 5. Die beiden fol 
genden Gfr. fliehen dort umgekehrt. Dann fehlen bier 
ı2 Str. Die nächſten folgen alfo: 
Str. 8. Ich wil glouben das den liſt. 

9. Nu ſage mir meiſter ſunder has. 
10. So hiefz ich niemer Wolferam. 
11. Wer dich nu hat in layen pflicht. 


(Hier ſteht Razarus für Naſpon, Dolet f. Tolus 
(Thule), Apgant f. Kriechenlant.) 


12. Jh Wolferam mufz mich des bemegen. 
(Hier: Ariftottiles f. Auguflinas, wie in der Je: 
naer DO, und Hrazias f: Jeranimus.) 
13: Do haft Vranias genaht. | 


14. Nu fage mir haftu meifterfchnfft. - nt 
Carticus fi antarcticnas und —*2** ‚fi ane 
tzibitus.) . 


“art “ N ‚rt BR 


25. Umb din müge fen mir. unkunt. 


! 
£ 
% 
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ſein Leben gewagt, und die man nicht zu erfragen 
brauche, daß große Werk unternommen, und hinten 
Kap. 39. (Str, 6078.) will er die Fürften nicht nen: 
nen, die fi) die Mähre fo wenig foften ließen: doch 
wohnen fie inmiften der’ Deuffchen Erde und den (reic 
chen) Bergen nahe; dieß deufef mehr auf Fränkiſche und 
Thüringer Gürften. — Über Eſchenbachs Leben f. eine 
ausführliche Abhandlung in unf. Muſ. I. 1 — 36., be 
fonders auch über Bodmers (Lif. Denkm. ©. 18. 
19.) und Joh. v. Müllers (Rezenf, von Chr. Müls 
lers Ausg, des Parzival, in den Götting. An; 
1785. S. 1733. und Gchiweigergefh., alte Ausg. BP. 
ı. ©. 430.) Annahme, daß Eſchenbach von der 
Schweizerlinie gemefen. Schinz (Schweiz. Muf. 
XII.) hielt ihn fogar für den Walther von Eſchen— 
bad), der 1308. an der Ermordung König Albrechts 
Theil nahm, Vgl. Müller, Gcmeizergefh..n. 4. II. 
9., welcher” ebd, I. 457. und II. 139., und nod) be, 


‚  fimsıfer in, einem Briefe an v. d. Hagen, feine Mi: 
nung änderte und fich für die Baierifrhe oder Ober— 
pfälzifche Pinje erklärte; wie Adelung, nad Düte: 


rich, © 28. Eſchenbachs Stammſitz ift aber eigens 
lid) nicht das Dberpfälzifche, fondern das Fränki— 
fhe, vormals Deutfcyordenfhe, bei Pleienfeld gele: 
gene Dber- oder Stadt Eſchenbach; bier ift, nach Fal» 
.. kenstein, antig. Nordgav. Eichstet, T. IL, p. 299-, 

eine Frauenkirche, wohin Püterich (S. 36.) zu Eſchen— 


bacha' Grabmal wallfahrtete. Kiefhaber baf uns‘. 
Nachforfchung verſprochen, ob diefeg efiwa noch vorhan 
den. Hienach iſt uñſ. Muf I. 14. zu berichtigen. Daß 


Eſchenbach ſich (vgl. ebd. S. 16. und unten beim 


Lohengrin) einen Baier nennt, kommt daher, daß 
der Nordgan damals auch Baiern hieß (vgl. p. d. 


Hagens Einleitung. zum Herzog Einf, ©, IV.) 


J 


| 
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Auszüge: die Befchichfe des Bradenfeils, Gigus 
ne’s und Tfchionafulanders, in Bodmers Lil 
Dentm., ©. 6.7.5 die Öejchichfe des Brales und feiner- 
Pfleger, von Büſching, in.unf. Muf. IL 4gı — 346,; 
die. erfien ro Kap., in Dorens Gendfdhreiben, ©. 
13 — 20. 

y) Eine fpätere ' verkürzte Überarbeitung u 
des Eſchenbachiſchen Werkes ſcheint geweſen | 
zu fein in der 

Dresdener Kandfdrift Nr 42. Sol. Pap. v. J. 
i433., por. Ötriders Karl d. Gr., nur 47 Bl., und 


Bruchſtück, da vorn efwa 3 DI. fehlten, und nur | 


15 Kap., darin viele Strophen ausgefaffen oder per» 
fegf, überhaupt ſehr abweichend vpn dem alten Druf. 
Götze's Merkw. I. 233. 235. Dieſe Bläfter find 
jetzo wausgefchniffen und entwendet. Adelung, I 
Borr. XVI. Auf dem nächſten BI. ſteht noch die Zahl 
48. ‘Der am Ende der ganzen Hdf. fi) nennende 
Schreiber führt faft alle noch darin vorhandene Gedichte - 
an, aber nidy£ dieß fehlende, fo daß, es vielleicht von 
älterer Hand und nur beigebunden war. 


b) Parzival von Wolfram von Eſchenbach, 
nach Kyot von Provence; in den gewoͤhnli⸗ 
chen kurzen Reimpaaren. 

Handſchriftlich: Zu Sankt Gallen, | vor den 
Ribelungen (f. oben ©. 80.),, © 1— 290. — 
Zu Münden, dreimal: Nr. 79. Bl. 1. — 70. Cogl. | 
vorher ©. 99). — Nr. 88. Perg. ol. 107 BI., aus. 
dem, 13ten Jahrhundert, mit Bildern‘, mangelhaft am, 


Ende (fchließt mit V. 24094?) — Nr. 146. Perg. 


130 BI. 4., aus dem ı3fen Jahrh.; mangelhaft 
zu Anfange (bis B. 1322. der MüNerifchen. Ausgas 
be). Hardt, in Bragur, IV. =. ©. 186 — 87: — 


x 


| 
‚196 


Zu Rom: Nr. 317., wird vermißt. Adelung, ]. 2ı. 
— N. 339. Pap. 604 Bl. 4. Adelung, 1. 24. 1. 21 
— a48., wo Anfang und Ende und Überfchriften. von 29 
‚Kap., deren‘ 65, mitgetheilt. — Nr. 264. fehlt ebenfalls. | 
Adelung, 1. 28. — Die Rr. 370. 374. u. 3g1., die | 
Ydelung, 1. 29. 30. 31. unfer ‚der Überfchrift: Regis 
Arıhuri historia, anführt, ohne weitere Nachricht da: 
bon zu geben, enthalten, wie wir fehen werden, medre . 
- andere zu diefem Fabelkreiſe gehörige. Gedichte. Eben Ä 
fo verhält es fidh ohne Yiweifel mif dem von Joh. von 
Müller unfer den Wiener Hdff. (in unſ. Muf 1. 
554.), ohne weiteres, angezeigten Gedichte: „pom 
König Artus,” und ift leicht eine von den eben 
dafelbft befindlichen drei Sandff. des Parzival. 
Diefe find: Nr. ı2. (Ambr. 410.), Perg. Fol., aus 
dem 14ten Yahrhunderf. Per. Lambec. Commentar. 
Bibl. Caes. Vindob. ed. Fr. Kollar. T. I]. col. 
919.5; unf. Muf. I. 553. 564. — Re. 217. (Amber: 
423.), gr. 4. 113 BI. Perg., aus dem ı4ten Jahrh.; 
am Ende mangelhaft, und ſchließt mit B. 17109, des 
Mülleriſchen Drydes; unf. Muſ. I. 565. 607., mo 
Anfang und Schluß ſteht. Daß a. e. D. die beinahe letz— 
fen Berfe als Anfang angegeben, rührt etwa daher, daß 
das lesfe noch übrige Blatt vorn eingelegt if. — Die 
driffe Wiener Hdf. bemerkt Yob. v. Müller (in unf. 
Muf. 1. 553.) unter Nr. 538.; diefelbe, weldye Lam- 
bec. Il. gıg. (Ambras, 420. Hist. Prof, 538.) an— 
zeigf, wonach fie auf Pap. in ol. und mif. vielen Bil: 
dern geziert ifl. — Zu Samburg, Nr. 15, Sol. Pap; 
zufammen mit dem Wigoleis (f. g); vgl. unf. Muf. 1 
607. Eine Abſchrift davon hat Büſching, nachdem 
uns Ebeling gütigſt den Koder mitgetheilt. Derſelbe 
enthält außerdem noch mehre andere, poetiſche und proſai— 
ſche Stücke, zuſammen 612 Seiten, auf Ochſenkopfpap., 
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von Einer Hand, in Spalten gefehrieben. Auf einem \ 
am vorderen Dedel innerhalb geklebten Pergamentblatte 

ftehf von derfelben "Hand der Inhalt, und mit liber: 
gehung der beiden’ erften Kleinen Gedichte, der Parzi— 
val voran:, „qT tem dis ift der Parcifal mie er den Gral 
erwarb”. Das Gedicht felber beginnt S. 8. Die Reime 
find abgefegt, mit großen Buchſtaben, welche, fo mie 
die innerhalb vorfommenden, befonders der Eigennamen, 
roth durchſtrichen fi ſi nd. Groͤßere, roth gemalte Buchſta⸗ 
ben bezeichnen die Abſaͤtze; ſonſt keine Uberſchriften und 
Unterſcheidungszeichen. Zu Anfang ſteht roth, über beis 
den Spalten, die meiſt von etlichen und 30 Zeilen: | 


Hie bebet an. das bad bon Gabmuret der‘ 
maz Parcifals vater. 


Sie zwivelihergen nachgebür, 

Daz müfz der feld werden fper, 
‘Sa ift gefmahet vñ gefieret, 

Wa ſich parcieret, 

Man faget verzagten mannes mdt,:  " 
Als ageljter varwe tt; ! 
Der mad dannoch mwefen geil,.. :. 
Wan an im fine beide teil, .: ... . - 
Des himels vñ der helle: - - 

- Der vnftate gefelle: 

Der hat die fmatgen varwe’gar 

Vnd wirt och nach der vinfler var; 

So hat fi. an die blanchen 

Der mit fteten gedandhen. 

Dis vligende byſpel 

ft tomben luͤten gar zů fnel, 

Sie mügen es niht endenden, 

Wan ez fan vor in wenden, 

Rechte als ſchellich hafe. 

Schin anderhalb an dem glaſe, 

Gelichet ſich des blinden trovm, 

Die gebent antlutzeſz rovm; 

Ouch mag! mit ſtate niht gefin 

Dirre truͤbe lychte ſchin 
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in der Müllerifen Sammlung, Bd. 1. (24747 V.); 
nad) einer zur binteren Hälfte (v. B. 10040.) eigen: 
haͤndigen Abjıhrift Bodmers, die noch zu Zürich ift; 
f. die Schlußnachricht bei Müller. — Eine Bergleichung 

“ beider Abdrüde, B. 8497 — 571. (bei Müller)), mit 

. Überfegung und Erklärung, in Canzlers und Meiß— 

‚ ners Quartalfıhr. 1784. J. 2. ©. 14 — 20. 

+ Bearbeitet, von Bodmer: herametrifh, Zürich, 
1753. 4. und in der Kalliope, Bd. Il. ©. 33 - 85.; Je: 
ftufe, eine Romanze in vierreimigen Strophen (wie die 
nach den Nibelungen), Balladen, II. 178'- 93. (V. 


3843 - 4102. u. 7612 - 8116., bei Müller; die Aben: 


theuer dazmifchen find Eurz zufammengezogen). Die 


Erinnerungen dazu, ebd. ©. 198 — 203. geben eis 
nen Auszug (wiederholt vor dem Müllerifchen Abs . 


drud). Ebd. ©. 229 — 32. fleht aud) noch der Eingang 
‚des Gedichtes in Profa umfchrieben. Vgl. einen Brief 
Bodmers von 1780. im Deut. Muſ. 1783. Bd. 1. 
©. 359. — Ein Brudftüd, Anfolifens Brief an 
Bamuret (B. 2266 — gı.), überfegt von Büſching, 
in‘ der Polydorda, St. 8. ©. 745 — 46. — Ein 
Auszug, in ‚Beziehung auf die Gefchichfe des Grales 
und feiner Hüter, von Büſching, in dem obigen aus 
dem Titurel. — Über den Inhalt, vgl. befonders 
Joh. vd. Müllers oben ©. 104. erwähnte Rezenf. 
des Müllerifchen Abdrudes. — Über den Berfaffer 
und fein Werk, f. noch (Bodmer) im Deut. Muf. 
1781. April, ©. 344.; Aug. ©. 125 — 26. 136., und 
in den eben angeführten Briefen. 


- €) Bohengrin, von Wolfram von Eſchenbach; 
‚in einer. zehiireimiger ‚Sttopbe. 


Bandſchrifttich: Zu Rom, Nr. 346. Wolf- 
ramt: von’ Hschehbach Paröifal; accedit histotiä’ 
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Lehengrini; wird jego vermißt. Adelung, L 28. — 


Nr. 345. Sol. Pap. 379 Bl., mit dem.Gedichte von 


Stiedrich von Schwaben zufammen, welches letzte 


199 BI. einnimmt und hinten ftebt. Adelung, 1.25. 


II. 29 — 46. Anfang und Schluß, nebft mehren Über: 
fhriften find bier abgedrudt. Folgende nähere Notiz 
ift aus Tiecks güfiger Mittheilung: Der Lobengrin 
ift beffer und genauer gefchrieben,.. wahrfcheinlich auch 
älter, als der $riedr. v. Schw.; mit vielen Bildern, 
in demfelben Styl, wie die im Sriedr. und Wittich 
bom Jordan. In den erften 6 Str. bei Adelung 
ift zu verbeffern: Sfr. 1. ja für da, durch f. dindh, 


murt f. warf, flaffen's f. fchlaffend, noh für noch; 


Str. 2. Dem f. Dein; Str. 3. Elingezor f. Alingezor 
(ebenfo Str. 5.), ſach f. fprady, flegel f.' flegel 
(ebenfo Str. 6.); Gtr. 4. fenffter f. fenfft; Str. 5. 
lady f. lacht, Suft f. Duft; Str. 6. fünden f. finden. 
Die folgenden Strophen fahren for£ mit dem Anfange 
des zweiten Theiles vom Kriege auf Wartburg in 
der Maneff. Samml. zu flimmen;) es fehlt dort aber 


Str. 4. und bier eine 'nad, Str. 5. Die beiden fol: 


genden Str. ſtehen dort umgekehrt. Dann fehlen hier 
12 Str. Die nächſten folgen alſo: u 


Str. 8 Ich mil gloubeh das den lift. _ 
9. Nu fage mic meifter funder has. 
10. So hieſz ih niemer Wolferam. 
11. Wer did nu hat in layen pflicht. 
" (Bier lebt Nazarus für Nafpon, Dolek f. Tolus 
(Thule), Ungant f. Kriehenlant.) 
12. Ih Wolferam mufz mid des bewegen. 
(Hier: Ariſtottiles f. Auguflinus, wie in der Je 
naer Höf., und Hrasias f. Jeranimus.) 
13: Do haft Drantas genaht. on 
14. Nu fage mir haftu meifterfchnffe. - -- 4. 
(articus fı antateticas und awufartieus.f an 
| „tzigitus.) . > eben shit .gR 
MM. Umb din ; müge if mir. unbunt. 


s 4 
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Gt. 16. Mies ift nicht Eund je vnderſcheit, 
das du mich drumbe frageft, das ift mir leit; 
für wor, ich weiſz nit rechte, was fr meynet; 
ich (en) weiſz, was often weſten flas, 
mo. yglich ftern nad) finem zirdel funder gat: 
den(r) fo beſchuff, der hat jr gang vereynet, 
planeten krafft, der ſternen, louff des firmamen⸗ 
tum clingen, 
jch weiſz, der alle ding vermag, 
der hat gezirckelt beide, nacht vnd ouch den tag: 
das mag eyn dryge wol zu eynem eſſe bringen. 
17. Was wolteſtu [du] mich her gemüget. 
(den Emfenberg f. Fer engen berc: der Inſelsberg, 
. unfern der Wartburg, ift gemeint, und hieß fonfl 
ſo von dem Fluüßchen Ems. D. 7. faufet bier: du biſt 
epn lege fihnyppen ſchnap an dife want ich fehriben. 
Wunderbar wird man hiebei an Luthers Kampf 
mit dem Teufel auf derfelben Warkburg erinnert.) 
18. Wolferam das crüge für reifz. 
19. ‚Nigromaln)ciam weifz id gar. 
so. Der meifter wenig ift bekant. 
ar. Do ſprach der edel fürfte were. 
a2. No merdee worheit unde fon, 
93. Heinrich von Oftertingen ‚hat. 
(rad elingen f. rüKelinge.) 
24. Felicia Eibillen Eine. und 
25. Felicia ift noch eyn maget. 
fehlen in der Maneff., ftehen aber in der 
Jenaer Hoͤſ. (bei Docen, Misc. 1. 132 — | 
“ 33)., welche überhaupt in Anſehung der Stro— 
phenfolge, und auch in den Lesarten mehr mit 
dem Lohengrin ſtimmt, wiewol ſie wieder 
izhre eigenen Zufüge hat und befonders im 
Nächſtfolgenden von beiden ganz abweicht. 
36. Artus hat kempfen ufz gefant. 
C febi in beiden Hoͤſſ., flieht aber bei Kbelung. Tied 
. leſt: graue f. graul; wie fehlt; .maffeny f. maffen.) 
97. Gibillen Eine Felicia. 
98. ‚Wer.wäsffet:rutelinge ſcharff. 
a0. findet ſich nur hier und leitet den Lopengein, 


wekcher 


- 
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melcher in den ‚vorigen Öfrophen ſchon ange: 
deutet . worden (vgl, unſ. ‚Ruf I. 277: ), 


noch näher ein: 


Der Duringer furfte fünder af 
ſprach: wilt ons die mere Eunden fürebas, 
wir müffent nad) den fromen allen ſenden, 
kanſt ons mit fingen tun bekant, 
wie Lohengrin von Artus wart ufz gefant, 
do von liefz wir ons alle nöte wenden, _ 
al die wile das wir ud mit eynander nit vereyn« 
| bere(n). _ 
Clingeſor ſprach: mir ift gornes bufz, 
von Durgen here, ob ichs mit hulden fprechen mufz, 
fo hort idy fingen felber .nie fo gerne(en). 
30. Die lantgrefin kam ouch gldar. . a ur 
Wargpat f. Wartberg.) - . 
3n beginnt das Gedicht uun eigentlich: . 
Alffam von Brabant der pflag, . 
wan die durch gebet off jren. bloffen : Enüten 10g, 
das fy ein ſchellen got zu eren bette; 
nu merdet, mie fys angefing: 
wan der ougen fafft von jrem bergen ging, :. 
fo Iute fie die fihellen, die vil ftete, 
do von Artus vnd fin maffanie part betoubet, 
und Lohengrin wart ufz gefant, 
durch eynen Fampff, der edlen claren jn Prabant: 
der es nicht weis, dem ift noch frog erloubet. 


Schluß von Str. 32. lautet: 

Brandan es ſchreip, der was nicht meifter Eunfte 

blo 

Clingſor, ich kan die rechte Berfeie f fingen. 
r Sinfergrund des Gedichtes tommt abermals zum 
ein, wie nad) Lohengrins Zufammenkunft in 
merpen mif der Herzogin Flfang, diefe fi no mif 
Getreuen heimlich beräth: 

Clingſor, wilt du nicht fuͤrbas ſagen, 

fo mil, id) des fanges nw durch did) gefagen, 

ob dus ja Fünnft bas dan ich befcheiden. \ 


5 
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Do ſprach die fürfiyn: neyna, neyn, 
orig fürbas, des bitt wir alle dich gemeyn, 
fie die got bat wig vnd Punft gemeynet, 
‚fo Iöfe der abenture hafft,. 
des bie dich mic fleifz die geſelleſchafft, 
ſint wir des mit eynander ſin vereynet. 
do ſptach der Dutgen fürfte reihe: zwor, du folt fürbar 
ſingen, 
durch diſe frowen vnd durch mid), | 
diſer abentür begyn zu ende ofz ſprich, 
"das dir from Gelde laſſe wol gelingen. 
Do ſprach Elingenfor: von Efchelbady 
her Wolferam, nu fingent fürebas, als ich vor jach 
"je hort by myner zie nie fang fo gerne; 
wurt mir der abentute grunt 
von dir mit gefaitge durchnechteclichen (fund) 
ob ich von diner Funft den ſynn gelerne, 
zwar, das treit dich yemer für an rechter meifterfcheffte 
han id) dan jndert kunſt verfpart, 2 
"sie dir din:fyn nie Fan gerichten ufz der fart, 
ſie wurt zerloſet dir mit ſynnes kreffte. 
Clingenſor, ich ſinge die fuͤrbas gern, 
wan ich frowen vnd herren wil gewern, 
vnd wil die abentuͤre fuͤrbas kunden; 
haſt du dan verborgen kunſt, 
bit id) dichs, fo gib mir dar zu dinen zunſt, 
jch wil ye dir die rechte worheit kunden; 
wan die iſt mir rechte kunt, das wil id) laſſen horen 
den Dürgen fuͤrſten und ſin wip; 
wan ſi habent alſo recht getruͤwen lip, 
das ſy wol zemen jn der engel choͤren. 


Deßgleichen bei dem heimlichen Befpräch Lohengrin 
und Elfangs vor ihrer VBermählung: 

Elingenfor, der abent&re bunt 

mach den frowen und der Durgen herren Eunt, 

ond fage jn, was ſy hiefz der ritter [die] meiden; 

man der abentüre grunt das meiden gar beffüffer; 

vnd Fanft[s] du des die fromen bas ' 

beſcheiden, dan id, des laſz ich one has, 

din meiſterſchafft an gunſte des .genäffet 


Aa 
Er ſprach: fing für did), meifte ig j 
jch gib dir an difer abentär den brifz, 
wan jr han (id) Feyn ſlachte Funde. 
Er ſprach: haſtu von dem Clingenfor 
iche gehört, der Artus vnd die frowen hie vor 
verftolen bet, vnd wie Gawin funde? 
da zu Schachtel marveil der tegen ſy ſint mit ſtrit etofe; 
pil zoubers er an büdhen lafz. 
Elingfor fprah: myns en uren fon fihriber was, 
nach ſinem tode warff er vil zu roſte. 
Min en der wart von Rom geſant 
zu eynem gob dein Funig rich in Vngerlant, 
derſelb wart Clingſor nach jem genennet; 
den ſelben nammen hob ouch ich. 
Die fuͤrſtin von Durgen ſprach: lieber Wolferam, ſprich 
fur dich, 
dir iſt ſin nam nu wol erkennet, 
vnd ſage vns, wie es erging der küſchen meyde reyne, 
vnd ouch dem jungen Antſchoufin; 
Wolfram, tu es yemer durch den willen myn, 
bring ung zu end der abenture meyne 


Vgl. von jenem Klinfor Eſchenbachs Parzival, 
. 19591. ff. Bodmer, in den Briefen hinter feinen 
ereimfen Gedichten, ©. 138., vermuthete fyon Zufams 
ıenbang zwiſchen Beiden. Über den Namen vgl. noch: 
nf. Muf. II. 177.) | 


Nach Lohengrins Heimkehr zu dem Gral, fähre 
as Gedicht fort in der Gefchichte der Deutfchen Kaifer: 
jeinrihs Tod, Otto der Große, Deto der Rothe 
nd Dtto der Dritfe, und deſſen Neffe, Heinrich 
on Baiern und feine Bemahlin Kunigunde: - 


Dife abenture der Antſchowfin | 
hebelalt, fo laſz wirs an dem Peyer fin, 
der hat verdient umb got und vmb die welte, 
das man jn billich eren fol; 
er ond Gant Kuinigunt mögent gehelffen wol, 
das die fel werde gefloiree (mit felde?) 

2 


armer f. arm, fromes f. fromer, furen f. füren;. Sfr. 


de Cambray, um 1150. (vgl. 5%. Grimm, im N. 
It. Anz. 1807. Sp. 177 - 78.) Eſchenbach giebt 


daraus, daß er in den leften Str. als driffer genannt 


ſchieht, und übrigens diefer ziemlich dunkle und verivor: 
rene Schluß fpäterer Zufaß eines Gchreibers oder wad; 
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° und becleidet mie der hymmeliſchen ziet dort vor des 
| gots gerichte; 
ſo iſt das lant ſo Agentrich, 


das an truwen niendert lant iſt fin gelich, 


das es billich hat pflicht an dem gedichte. 


Die hierauf folgenden Testen 5 Strophen hat Ade: 
lung; inan fefe aber: dem vor wunſche, felde f. 
felbe, bäwen f. buwe, und £heile Die Reime nad) 
evangely, befhur und fur (flatt für);. ‚Str. 2.1 
das vor gedöne, richer f. rich, finem f. fin; Oft. 
3. gedicht f. gedieht, meifter f. meifters; Str. 4. 


5. galm, f. galin. — In der angeführten Str. giebt 
Eſchenbach mieder feine oben ©. 104, bemerkte Hei: 
mat Find. Denn daß er der Dichter des Lohen— 
grin ift, kann, nach der ganzen Anlage und dem Styl 
darin, mol nicht mehr bezweifelt werden; aud). nicht 


wird, da foldyes auch in einer der obigen Öfellen ge 


ahmenden llberarbeiters fein Eönnfe (vgl. Docens 
Misc. I. g2. 93. II. 131.). Auch Püterih, ©, 12. 
nennt den Lohengrin ſchon als Efhenbadhs Werk, 
und Adelüng hielt es für eine Verdeutſchung des 
Garin de Loherans (Lotharingen) von Camelain 


aber ſeine Quelle nicht an. Mehr über das Berhältnig 


zum Krieg auf Wartburg ſ. unfen bei diefem.. Und’ 
. über den Zufammenhang der Sabel mit anderen Deuts 


fihen Dichtungen, einer Altdnordifchen Gage, und dem 
Stangöfifhen Shmwanenrifter, vgl. v. d. Hagens 
Rezenſ. von Docens Misc. Sp. 191., und unten beim 
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Gottfried von Bouillon. Wie dieſer und ſein 
Stamm, in der Franzöſiſchen Darſtellung, ein zweiter 
Theil der Sabel ift, fo ift eg in der Deuffchen die Ge: 
ſchichte Kaiſer Heinrichs und ſeiner Nachkommen, 
3war ohne ähnliche Geſchlechtsberbindung mit dem Lo⸗ 
bengrin. Dieſer felbſt büdet aber mit den Titurel 
und Parzival, nur Ein großes dreieiniges Werk 
Efhenbadys, meldyes mit der älteften Legende an: 
hebt und die Geſchichte des Heiligen Grales und feiner 
Pfleger zum Haupfgegenftand haf. (Über diefen Gral 
pgl. man, außer den von Büſching in feiner Abhand— 
lung darüber in unf. Niuf: I. angeführten und gebraud): 

ten Schriften, noh: Zhromasü diss. de Ben, * = 
Dhon; ein Brief non Leffing, bei Schlegel, T 

©. 134 — 35.5 Adelung zum Püterich, S. 12 

Oberlini glossar. v. Gral; befonders den Schluß des 
Krieges auf Wartburg, in der Maneff. Samml.). 
dohengrins Geſchichte wird auch fon, zwar kürzer 
nd etwas abweichend, am Schluß des Titurel und 
Parzival erzählt, "und einen Auszug, hienach von Bü: 
"hing f. in unf. Muf. I. 529 - 31. Gie ift, wie die 
rühere Gefhidhfe Oamurets, Parzivals Jugend, die 
Hbentheyer Gamang (im Parzival) und die Liebes: 
jefhichfe Tſchionatulanders und Sigune's (im 
diturel), gleichſam nur eine ritterliche Epiſode in der 
es Grales. Dabei iſt merkwürdig, daß Artus und 
eine Tafelrunde, melde eine Art von. weltlichen 
degenfaß zur geiſtlichen Maſſen!le (Ritterorden) des 
drales bilden, hier mit diefer, na) ihrer Heimkehr in 
jndien, zum Dienft des Grales vereinf, und ‚durch 
ie Kraft deſſelben unſterblich erhalten find. Durch diefe 
traft, Die dem Titurel 300 Jahre gab, .erklärt fi . 
uch wol, daß Lohengrin, der Gohn des mif Ar: 
us (im öten Yahrh.) gleichzeitigen Parzival, neben 
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Kaifer Heinrich 1. (ft: 936.) erſcheint. Solchergeſtalt 


gebt der Lohengrin ganz über feinen Fabelkres hin |' 


aus: auf fehr ähnliche Weife, mie der audy mit ihm 
in mehrer Rückſicht verwandte Ogier. 


B 


d) Iwain, oder der Ritter mit dem Löwen, |: 
bon Hartmann von Aue; zu Anfang des |ı 


13ten Jahrhunderts. 


Handſchriftlich: Zu Florenz, aus dem Mag— 


lia bech iſchen Nachlaſſe, auf Perg. Bodmers lit. 


Denkmale, ©, 15. Eine Abſchrift von 2. Uſter (1761) 


wird zu Zürich aufbewahrt. Meiſters Beitr. I. 98. 
— Zu Insbruck, Perg. v. J. 1517. (7; auf Perg 


+ 


find nicht leicht fo. fpäte Hoſſ.) Car. Michaeler, ta- 
_ bulae parallelae antiq. Teuton. dialect. Oenip. 1777. ] 


P. IV. p. 274 -76., und deffelben Vorber. zu fe ! 
ner Ausgabe, ©. 7. 65. (mo die Jahrzahl 1717. ein 
Dritdfehler iſt). Diefe Hdf. ift, nach dem Dflerr. 
Beobachter, 1810. Beil. Nr. 30., jego in Wien, 
und vermuthlich die, nach Joh. v. Müller (vgl. unf 
Muf. I. 555.), dafelbft‘ befindliche von „Auers Ritter 
mit dem Löwen” — Zu Rom, dreimal; Nr. 397. 
Perg. 88 Bl. 8. Die erfie Geite des erften Blattes 
ift ausgelöfcht, fo daß die Hdf. auf der zweiten Geife 
mit B. 41. beginnt, und dann bis zu Ende forfgeht; 
wie die beiden nur von Adelung angeführten Verſe 
anzeigen. Nach Tieck ift fie, nebft dem Rother, eine 


der älfeften Deutfchen Handfihriften im Bafitan. Ade⸗ 


lung, I. 32. I. 90, g91.; — Nr. 391. 8. Pap., 172 
Bl. Docen, in unf. Muf. I. 168.5; — Nr. 316. Sol, 
114 BI. Pap. v. %. 1477. Adelung, I 21. I. 83 
-89., mo Anfang und Ende gedrudt ſtehen. — In der 
Bützower, jeßo Roſtocker Univerfitäfsbibliothef, ol. 
‚Pap. 70 BL, mahrfrheinlidy aus dem Ende des ı5fen 
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Sabrh.; e Gemeinnügige Auffäge aus den Wiſeenſch. 
für alle Stände, zu den Roſtockiſchen Nachrichten, 


1773. 4. St. 3. ©. 10. Anmerk bb. zu, einem Aufjag I 


(Math. Sprengels) über die Einführung der Gas 
lanterie durch die Rikterzeifen, mo ©. 10-12. Be 
läge aus Diefem Gedicht, das bier, Peters von 
Ur ach Roman vom Ritter Irwin heißt, gegeben ſind. 
Koch, I. 105. II. 228. und Klüber, bei feiner Über: 
feßung des St. Palaye vom Ritterweſen, wiederbol: 
ten diefe Angabe. Aus den Bon’ dem legten aud) wie: 
derholten Stellen zeigte ' aber Büſching, im, R. lit. 
Anz. 1808. Nr. 9., dag es Harfmanns Spain 
fein müßfe und Pet. v. U, efwa nur der Abfihreiber. 
Solches haf v. d. Hagen, welcher ı809. die Ro: 
ftoder Hof. durch Ty chſens Mittheilung einſah, voll⸗ 
kommen beſtätigt gefunden (vgl. Muſ. J. 555.). Die 
HH. iſt Nr. 25. auf Ochſenkopfpap. in. 6 Heften, je von 
12 Bl. Das letzte Blatt iſt leer und auf dem erſten 
ſtehen, nur einzele Wörter und der Anfangsvers: (IB) „er 
an rechte güte”; darunter: „Trüg und noch fin name treit“ 
(B. 11.), dann mehrmals der Name Hainrich, ein⸗ 
mal mit: „waz gatz did) an”; endli ih ünfen: „Hartman 
von Engelandt” ‚ und -darunfer; „Peter.von Urach“ꝰ; al⸗ 
les von derſelben alten Hand. Daher, und aus folgen— 
dem Anfang, kommt au: Sp rengels weitere Anga— 
be, daß Peter v. Ur. nad) eines Ritters Hart: 
mann, tmelder in England gemefen, mündlicher Er: 
zählung über Tiſch, gedichfet babe. . Die Hdf. ift in 
Spalten pon 28 — 29 Feilen. ohne Überſchrift, aud) 
‚innerhalb; übrigens ganz ſo gefihrieben, wie der Ham: 
burger Parzival; nur die Eigennamen felten groß, . 
und ohne rothe Bezeihnung. Irwin ie ein bloßer 
Sefefehler für Iwein. Anfang: | 


‚ben. Docens Misc U. ıımz- 14., mo Pesarten 
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Monogramm, es ſcheint von dem Namen defjelben Ab: 


fchreibers. — Eine Handf. aus dem 13ten Jahrh. Be : 


Dr. Rottmanner. Doren, a. a. D. — Ein ein 
zeles Blaft in 12., ungefähr aus der Mitte des 13ten 
Jahrh. (V. 5875 - 962. des Müll. Dr.), zu Müns 


deffelben mifgetheilt find. | 

Die beiden Dresdener Höf., Nr. 65. ol, 
Pap., v. J. 1415., und Nr. 87. 4. Pap., aus dem 
ı5ten Jahrh., zu Anfang mangelhaft, tmweldye, ‘ nad) 


Adelung, U. Vorr. XX, XXI, don den beiden 


- vorigen Hdff. und wieder unfer einander abweichen, 


find vielleiye fpätere Überarbeitungen. 
Gedruckt: In der Mälleriſchen Sammlung, 
Bd. 2. 1785. (8107 V.), aus dem Florenzer Koder. 
— Befonders herausgegeben von Midyaeler, Wien, 
1786. 2 Bde. 8.,; aus der Insbrücker Höf., in 12 
Gefängen abgetbeilt, mif Parapbrafe, Kommentar und 
Gloffar. Den Anfang der Ynsbruder Handf. gab 
Midhaeler in feinen Tabul. parall, IV. p. 290 - 389. 
(3. 1. - 2961. der Müll. Ausg.). DBoran, p. 274 - 
90;, eine Biftorifche Einleitung über dieß Gedicht, welche 
er in dem Vorbericht zu der vollſtändigen Ausg. be— 
richtigte. Vol. Adelungs Magaz. J. 1. ©, 116 - 17. 


Koch, I.. 219; (Bodmer), im Deutſch. Muſ. 1780. 


San. ©. 33., Apr. ©. 34046. — Auszüge, in 
den Balladen, I. 181 - 8g., Lit. Denfm. ©. 5. Über 
Altnordiſche Bearbeitungen ſ. unſ. Muſ. II. 328 - 
30. 336. 348. J 


e) Bamein. 
Sol fi, nach Koch, I. 105,, handſchriftlich 


zu Bremen befinden, welcher darüber auf Zccardi 


hist. studü etym. ling. Germ. P- 170. beriveifet, mo 


J 





| 


123 


aber dieß gar nicht geſagt, ſondern nur bemerkt wird, 
daß Goldaſt eine hist, Gewani zitirt. Aber Ade— 
lung, Magaz. II. 3. &,' 19. ſpricht ganz wie Koch, 
von einer Bremer Hdf. des Gawein, ohne zwar feine 
Duelle anzugeben, doch mahrfeheinlich auch nur aus 
Boldaft. Diefer nämlidy ‘hat in den Paraenet. p. 377. 
wirklich 2 Verſe aus einer foldyen hist.-G.,. uud nennt 
fie aud) befonders, hinten in dem Gyllabus von den 
gebrauchten Handſchriften. Gehören diefe Verſe nicht. 
dem Iwain, mie uns fehr wahrſcheinlich, aufzufinden 
aber nod) nicht gelungen, fo ift bloß daraus, daß 
Goldafts Nachlaß nad) Bremen gekommen, . zu ver: 
muthen, daß fich Dorf noch eine H0f. des Iwain be 
finde. Vielleicht ift aber die Bremer Hdf. des Wi— 
golais gemeint, weldye audy aus Goldafts Nachlaß. 
dahin gefommen ift (Docen, in unf. Muf. I. 165.); 
derfelbe enthält nämlidy), wie der Parzival, auch Aben: 
theuer von Gawain. Beiden Bermufhungen fteht freie 
lich entgegen, daß Goldaft, in den Paraenet. p. 448., 
die ‚Dorf vorfommende Anfpielung auf Lunete, im 
Iwſain, nicht zu erflären weiß, und ebd. den Wigo- 
lais fonft immer unter diefem Titel anführt. 
ı  Zriftaı. 

“) Des Gottfried von Gfraßburg, nad 

Thomas von Örifannien. 


Sandfhriftlid: Zu Slorenz, Perg. aus dem 
ı3ten Jahrh. Bodmers lit. Dentm. ©. 15, und die 
Schlußnachricht zu Müllers Abdrud, wonach der 
Kanton Zürich eine Abſchrift davon hat nehmen .laf: 
fen. — 36 München, Nr. 125. Perg, 105 BI. mif 
Bildern, aus dem 13ten Jahrh. Hardt, in Bragur, 
IV. 2. ©. 196; ift ohne Zweifel die von Adelung, 
Magaz. 11. 3. ©. 45. erwähnte. — Zu Rom, Pr. 154. 
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Ver. A. 4.. 144à Bl. Dorcen, in unſ. Muſ. J 214. 
— Ebendaſelbſt. Nr 360. Adelung, I 27. (nä 
here Kunde mangelt. — Zu Wien, Ir. 216. (Ambr. 
day.\ar. J.. 1298. Perg, aus tem ıjfen Jahrh. 
Nerde haben den m der erſten Hdi. Tehienden Eingang. — 
Der Wiener SM. iſt ein Blatt nergebunden, welches 
en BVruchſtück einer andern DO. dieſes Triſtan iſt. 
vee von Sekendori, in un Muſ. L 5631-32. — 
Nat Dberlin bias eine SM ın Feil. Vgl. die no- 
titia mes. vor teren Glossar. p. V. Die in dem 
Glaxxar. jeder daraus & angelkhren Erlen (2. B v. 
Fariie. N 2320 = 27 ba Müller" zeigen, daß es 
diek Act iu — —E Sreriars's mündlider An 
geiae befizdet ind no eine SM. su Soblen;,. in de 
&rat Nırreebrimiiden Si, x. Pan. mit Sie 
dern. — Ci Sıaetladäror gen —Sarhiänern, 
juhnt an J midi. 110-131. I. 10480 
-ü,2, ar! 11202 = 402‘, 27) Iheul Sescaten dar 
are me. 
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Muf. 1780. San. ©. 32. 33., Apr. ©. 34r., und lie. 
Denkm. ©. 5., wo auch Auszüge. Bon Gottfr. v. 
Str. handelt Prox, de poet. erot. Alsat. p. 13- 21. 
Iber feinen poetifchen Karafter, befonders im Iris 
tan, f Docen, in unf. Muſ. I. 52 - 61. 


Den, Heinrich nennt Adelung, Magaz. I. 3. 
5.45., von Friedberg, und ihm nad), Koch, J. 1or. 
Nah Docen, in unf. Muf, I 170., pielleiht von 
Freiberg: im Erzgebirge. Unrichtig verbefferte A W. 
Schlegel, in f. Regenfion vpn Büſchings und v. d. 
Dagens Bud) der Liebe, Bd. 1., in den Heidel: 
Jerger’ Yahrb, ı810. ©f. 3., Briberg in- Vriber t. 
Benn Müller, V. 80- 82. aud hat: 
gar ſiner rat und ſiner wert, 

dem ich Heinrich von Vribek(r)t, 

vol tichts tiſen triſtan ff. 
fo iſt doch offenbar werc und Vribere zu leſen; mie 
auch Bodmer, im Deut. Muf. a a. D. aus ' derfelben 
Abfchrift gelefen hat. | 

- Eine treffliche poetiſche Bearbeitung dieſes Tri: 
Ran, in Oktaven, bat U. W. Schlegel angefangen 


und den erften. Öefang davon ſchon porlängft in ſ. 
Borlefungen mitgetheilt. 


bb) Eine andere, kürzere Sortfegung durch 
Urid pon Thürheim. 


Handſchriftlich: Zu Münden, Docens 
Misc. 1. 83. IL 300.; mahrfcheinli in der Münche— 
ner Sandf: von Gottfrieds Wert, da die beiden 
Schlußverfe, in Bragur, nicht mit diefem oder Hein: 
rich « Fortſetzung ſtimmen. — Sn der Vatikaniſchen 
Hdſ. von Gottfrieds Gedicht, Nr. 154. Docen, 
a. a. D. | 
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£) Bon einem Unbefannten, nad Silharı 
von Dberel. 
Sandfhriftlih: Zu Rom, Nr. 346. Sol. 


- 
| 
14 LAT] 


Pap., 179. BI. mit Bildern, vom Jahr 1403. Ade:, 


Iung, I. 36. II. 73 - 76., ‚mo Anfang und Ende ab: 
gedrudt if, — Zu Dresden, in Ir. 42. Pap. Fol. 


bom Jahr 1433., 7699 B. auf 137 BI. — Götze, 


U. 234.; Adelungs Püteridh, ©. 13., Magaz. 1. 
3. ©, 45. 65 66., wonach „pon Hobergin, her Eyl⸗ 
hart” ſich am Ende felbft als Verfaffer nennet. In 
der Vorr. XV, zu des j. Adelungs Nachr. fagt er 
dagegen, bloß eine neuere Hand habe beigefchrieben, 
daß jener Der DBerfaffer fei: es fei aber vielmehr eine 
jüngere Umarbeifung feines Gedichfes, daher audy fein 
Name weder am Anfange no am Schluſſe vorkom— 
me. Wir haften deßhalb, in der Vorr. zum Bud, der 
‚Liebe, ©. AIX., jene erſte Angabe auf die Dabei. bon 
Ihm ermähnte Wiener Hoſ. beziehen wollen. Allein 
dieſe iſt ohne Zweifel die obige von Bottfrieds 
Werk. Und die von Daßdorf gemährfe Einficht der 
Dresdener HVf. beweiſet, zuförderft, daß fi fie Ein’ Werl 
mit der angeführten Vatikaniſchen enthält (mas Ade: 
ung, in der Vorr. gar nicht einmal bemerkt hat), und 


. &d 
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dann, daß Adelungs Widerſpruch mit ſich ſelbſt bloß 


aus Vergeſſenheit und Unkenntniß entſtanden, und giebt 
überdieß noch einen anderen merkwürdigen Aufſchluß. 
Dieſe ſchon oben ©, 105. gedachte Hoſ, beſteht jetzo im 
Ganzen. aus 179 Blättern, und enthält, außer Strickers 
Karl d, ©r:, nod die Erzählung von Alexander 
und Antiloye, und die Legende von Zeno oder der 
Überbringung der Heil. drei Könige nad Köln; 
vormals au) no Suchenmwirts Lobfprudy auf die Lie: 
be, welcher aber mit dem Titurel herausgenommen iſt. 


Am Schluß: Eprpliciune dca rolandi triftrandi et Erium rer. 
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gum per mang Nicolai fwertfegie de dhamis Anno din 
Mo cece® Frriij f’ia quarta p4 andree. Auf der legten [ee 
ren Seite fiehf man noch allerlei Schriftzüge und Denk: 


fprüche, es ſcheint von anderer Hand, als: gedült obir 


wine vil, Mic genüget wy mirfz got, füget. In ghuten ta⸗ 


‚gen mufz ich gedule tragen. mol ich, ſchünde wen ichs erliden 
kunde. ich binfz alleine nicht der feinen willen füd. Zuletzt: 
Het ich hertzuch jorgen von beigern güd 

vnd der von dIm müd " 

und hertzüch er(i)foffel von münden leip 

vnd hertzoch fegemüng von öfterceic) weip 

vnd der von nornberchs witz 

ich gebe vmb'alle ſachſen nicht ein ſwitz. 


Noch ſteht innerhalb, auf dem Deckel: na godes gebort 


v 


⸗ 


fertein hündert dar na in dem arr vili jare an dem ſündage 


na ünſer lifen fruwen dage licht miſen nam ek min wif don 


was ek ſes vñd twintich jar alt. Alle noch in - der Hof. 
übrigen GStüde find von derſelben Sand, auch Alexan⸗ 


der und Antiloye. Sie ift dem Hamburger Par— 
zival fehr ähnlich, Aber ſchlechter, undeuflicher, ohne 


- s 


Ne 


rothe Bezeidynung der. Berfe, und die Anfangsbuchſtaben 


der Abſätze nirgends ausgeführt; die Eigennamen” ‚Elein, 


auch Feine Überfchriften. Der. Triftan beginnt Bl. 


90. b. Sp. 2. Vorher, Sp, 1., am Schluß von Ale: 


rander und Antiloye, ſtehen ſchon ‚die. beiden ete 
ften Berfe: 


f Int das zru fagene mir gefhit 
Den Iuten die ınan hie fie 


und darunfer bon ganz heuer Hand (fp. daß es Böse 


; 


auch noch, nicht bemerkt): „Eylbarts von Hobergin Histo- 


rie von Tıystrant”. Der Anfang lautet: 


ſ Int zcu fagene mir geſchit 
Den [uten, die man hir fi, 
Der bethe mid; brengit darczu, 
Das ih daz williglichen thu, 
. . A 


2 


L 


[4 
! 


Alz ich allirbefte Kan: . 


‚ Jun mwufte ih gerne, ab jman 


In defir wife vmmir were, 
Der fuldir rede gerne entbere,, - 
Des wolde ich hir getrbften mid) ; 


. 


Doch man lafze jn figen, her tuſchet ſich 


An boſem willen ſchire. 


Ir wurdin lichte mer, wen— vire, 


Die des begint zeu vordryſzen; 

Die ſollin des nicht vele genifzin, 
Das ir hereze fo gar erank iſt, 

Das fie uns. entwichen in korczer vtiſt; 
Die ſelbin warne ich hie mete, ' 

Das fie den felbin bozin fetin  .. 
Eine wile varin lafzin, 


Vnd ſich ſulchir amife maſzin, 


Die an jn wandelbere ſint. 


Her iſt klukir ſynne ein kint,⸗ 


‚Wer ſulche rede vorſtoret, 
Die man gerne horet, 


Vnd die nutze iſt vornomen, 


v 


Vnd guten luten wol mag vromen. 


3ch wil uch ſagin, wolt ir ſwigen ſtille, 


Wen daz iſt mon gute wille, 
Alz ich daz an dem buche vant, 
Wie der edele here Tryſtrant 
Czu deſit werlde irſt bequam, 


Bl. 9u. Vnd fin ende wedir nam, 


Vnd was he wundirs 9 beging; 
Bnd wie hers alles ane ving, 
Des he,in der werlde began, 

Vnd wie der felbige liſtige man. 
Die ſchonen vraumin. Iſalden iktvarp 
Vnd mie. fie doch jn irftarp, 

. Her dorch fie vnd fie dorch jn. 

Nu merkit ebin defin fin, 
Vornemet reiht, alz ih ud ſage, 
Beide, von vroude vnd von clage, 
Einer rede, daz ny Fein man 
Beſſerer vede nd gewan 


Don 
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Don werltlichin ſynnen, 
Von manheit vnd von mynnen; 
Str ſollet fie merkin defte bas. 
Ein Fonig bie bevorn fas 
Czu Kornebalis, der his Marke ff. 


. 113. a. beißt es von dem Verräther Ankred: 


“ He was dez foninges ſweſtir fon, (3: 2638.) 
Vnd folde Triſtrandes nebe fin! 
Der tufil ſenke jn in den Ryn!“ 
Dy bofheit was jm alzo lip ff. 
123. b., da Triſtan und Ilalde im Walde ſo 
nmerlid) leben: 
Das hat mich wundie gar genug; 6G. 3877.) 
Idoch fo fait uns daz bu, ı.: 7: 
Vnd oud die luche ganız vorwat, :  .-- 
Das fie met denng gewei jar > 
In deme wilden walde lagin 
Vnd nf dorff noch ſtad gefagin fi, 
gen das Ende, BI. 156... "9" 
d O Triftiandes wip gefad, ED. 2 
Das die Eoningänne tod lach, * 
Vor leide ſie do. kuͤme genas; —— 
Dit michel ſchrhen dar was 0 
Bon dem volfe al gemeyne; 
Wer do nicht mochte weynen, 
Deme was daz herze gar hart. 
Von Hobergin her Eylhart 
Hat ons dis buchelin getichtet 
Vnd hat uns der mere berichtet, 
Wie der Fäne Triftrant irjtarp 
Vnd wie be das lebin irwarp I 
Vnd wie ez vmme fin lip quam. 
Nu ſait lichte ein andir man, u 
&s fie andirs hirumme komen. 
Das habe wir alle wol vornomen, 
Das man daz vugliche fait. 
Eylhart des guten geczug hat, Ä 
Das ez alzo zeu ‚ging. 
Nu merkic, wie ez fin wip an ving 


N > ...« 
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Sie wennete tegelilchijchin; | 
Do lis fie Zar hei(m)lichen 
Die lihenam beide farken ff. 


Schluß, Bl. 156. b. Sp. 2. 


Do holte her (König Mark) fie beide 
Mit jm zeu lande obir fehe. 
Ich en weis uch nicht fagin me, 
(Idoch hotte ich fagen alſus 
Das det koning einen roſen puſch] 
Wen daz ſie wordin begrabin 
Mit vil jemmirlichen clagen; 
Man grub fie beide jn ein grab. 
Ich en weis, ab ich ud) fagin mag, 
od horte id fagin alfus, 
‚Das der koning einen rofen puſch 
Lyſze fegin uff Das wip, 
Bnd ennen uff dez mannes lip 
| . Bon eyme edelin wynrabin: 
Deo wordin fie ſich famene, 
Das man fie mic nykeinen dingen 
Von en andir kunde bringen; 
Man konde dr nicht zeu brechin. 
Vorwate horte ich das ſprechin, 
Das es machte dez trankes craft. 
Nu habe ich daz allis vulbracht, 
Das von jm geſchrebin iſt: 
Das walde vnſir der Beine Criſt. 
Amen. 


Hier iſt Eylhart 'boh Ho betain genannt, aber w 
zu merken, nicht als Verfaſſer des Deutſchen Ge 
tes, ſondern dieſer nennt ihn offenbar als ſeinen 
mährsmann. Hierauf führt auch die von einer andı 
es fcheint zwar, alten Hand dem Anfang des Münı 
ner Koder von Gottfrieds Triftan beigefchrieb 
Anmerkung: von difer hiftori hatt von erft geſchriben 
humas von Beittania, und nachmals ainem fein.bich gelid 
mie namen Diihart von Oberet, der hat es darnad © 
Reymen geſchrieben. Diefe, Gottfrieds Gedicht unr 
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telbar nicht angehende Nachricht iſt wahrſcheinlich aus 
der Altdeutſchen Proſa des Triſtan genommen, zu wel— 
cher fie eigentlich gehöͤrt. In der Ausg. v. 1498. laws 
tet fie am Schluß: | Bon difer Hnflori hat von erft ges 
fhriben ein :meifter v8 Brytania vñ nadjmals fein b&d 
gelihen eine mit namen Filhart bon Öbret. der hat es dar⸗ 
nach in regmen beſchribe. Aber von der leüt ivegen die foli« 
der gereimbter bücher nit genad habent. audy etlich die die 
kunſt der reimen nit eygentlich verfteen Fünden hab ich unge: 
nannter diſe hyſtoci in Die form gepradt . Wo aber id) geit— 
set hab bit id zu beffein die das leſen oder abfihreiben. 
Nyerup, welcher in der Dänifchen Zeitjchrift Iris ‚og‘ 
Hebe, 1796. Nov. ©. 206., eben dieſe Stelle nach 
der Wormſer Ausg. (um 1550.) wörtlich übereinſtim— 
mend (nur Dberet f. Obret und ohne den lesten 
Gas) anführt (in den übrigen uns befannten Yusgg. 
fehlt fie), bemerkte ſchon ganz richtig, daß diefelbe mit 
aus der Franzöſiſchen Urſchrift überſetzt, nicht etwa ein 
Zuſatz des Deutſchen Uberſetzers ſei. Die obige Stelle 
der Dresdener Hdf.,, welche in der Vatikaniſchen 
- nicht mißderfpredyeid lautet, beſtätigt dieſe Erklärung 
ganz. Es ergiebt ſich alſo, daß der Eylhart, Fil— 
hart oder Dilhart (aus welchem Adelung, a. a. O. 
gar einen Endilhart macht, und an die Öfterreidhi: 
ſchen Freiherren von Hohenberg denkt) von Hober: 
gin oder Obret (in der Vatikaniſchen Höf. Sege— 
bart von Baubemberg), Verf. eines Altfranzöſi— 
ſchen Bedichtes von Triftau geimefen, der Deutſche 
Dichter deſſelben aber unbekannt ift, und daher bei Ade— 
Iung, Meifter (Beitr. I. 98.), Koch (I. zo2. II. 
227., wo auch jene Anmerfung dee Münchener H2f, 
auf den Eylhart dv. H. bezogen wird), dem j. Ade—⸗ 
lung, U. 74-75. (telder an den Mlinuefänger v. 
Bumwenbutg in der Maneff. Samınl. und an den 
Ulr, v. Budinberg, in einer Batif. Hdf.,.ogl. II. 
ya 
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252., denkt), und bei Övcen, Misc. U. 133. und 
unf. Muf I. 154. (two, mie vor unf. Buch der Liebe, . 
©. XIX.; Baubemberg dur Babenberg, Bam: 
berg erflärf wird) gefroft zu flreichen, Der Name, in 
feiner fo verjchiedenen Schreibart, Klingt auch auslän— 
diſch: häugt er efıwa mit dem Wälſchen Dichter von 
Flor und Blankeflor, Rupert von Orbent oder 
Drlanndt, zufammen? Gem Gedidyt von Triftan ifl 
eine der abmeidyenden Darftellungen .diefer Zabel, auf 
imeldye die obigen Gfellen (die neben der Schrift andy 
mündlicher Sagen gedenken), noch mehr Goftfrieds 
Werk, dindeuten, In diefem werden (V. zıg. ff. und 
8487. ff.) beſtimmte Abweichungen angegeben, welche 
in Eylharts Werk vorfommen. Die alte gedrudte 
Nachricht nennt als Duelle zwar einen Meiſter aus 
Britannien, aber der ame Thomas ift nur dem 
Münchener Koder beigefihrieben, und wahrſcheinlich 


aus dieſem genommen, da Gottfried ſich gleich ans. 


fangs anf ihn, als die ächteſte, lange geſuchte Quelle 
bezieht. Dieſer iſt ohne Zweifel der Th omas, Lear— 
‚mönf, bon Erceldoüne (fu Schottland an der 
Englifchen Eränze) und the Rhymer (Reimer) benannt, 
deffen Triftan den Euglifchen Literatoren befannf war 
(vgl. Pinkerton, ancient Scotish Poems,. Vol. I. 


‚pref. p. 68.; Eichhorn, ©. 2ı2., wo er um 1279. 


gefegt if). Jetzo ift diefer von Walt. Scott heraus: 
gegeben, nach einer fehr alten Perg. Handſchrift, mit Bi: 
ftorifcher Einleitung, Kommentar und Ergänzung; mo: 
bon ich die 2fe Ausg, Edinburg, 1806. 8., vor mir 
habe. Das Gedicht ift in einer künſtlichen eilfreimigen 
‘Strophe, und der Inhalt ſtimmt ganz mit Gottfrieds 
Wert; doch ift es ficher nicht die unmittelbare Duelle 
defielben , fondern, wie auch beibehaltene Wörter und 
Berfe zeigen, irgend ein Franzöſiſches, aus dem, Enge 


- 
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liſchen übertragenes Gedicht, dergleichen Raoul von 
Beauvais, Verf. eines Perceval, in dieſem von ſich 
anführt (vgl. Galland, Mem. de l’Acad. des. In- 
script, T. I. p. 730.). Auch hat Scott Auszüge 
und Öfellen aus zwei Altfranzöfifhen Bruchflüden von . 
Triftan (in den gemöhnlidyen Reimpaaren ) mifge: 
theilt, welche in Der Zabel ganz mit dem Englifihen 
fiimmen, gber ausführlicher find (ähnlich unſerem Gott- 
fried), und mobon fid) das eine, bei Erwähnung. ab: 
weichender Erzählungen, ebenfalls ausdrüdlid, auf ei⸗ 
nen Thomas bezieht (Scotts Einleit. & XLL). 
Daß nun Thomas von Erceldoune einen Triſtan 
gedichtef, „begeugt au) Roberts de Bruune Altengl. 
Reimkronit (ebd. ©. LIX.). Und obgleid) er im Ein; 
gang des Gedichtes felber nur als mündliche Urkunde. 
genannt mird, fo ift doch er wol auch in jenen Franzö⸗ 
ſiſchen und Deuffchen Berufungen gemeint, Ein Um— 
ftand ift dabei nur bedenklich, daß nämlich Thoinas 
v. Erceld,, nach ſicheren hiſtoriſchen Anzeigen (bei 
Scott), erſt um ı219 - 96. lebte: ſo daß, tpenn er 
auch den Triftan (Engl. immer Tristrem, mie an: 
noch TFristram, und Stanz. Tristran) fehr früh gedich⸗ 
fe (Scott, ©, IX, feßt ihn um 1250.), Gott— 
ftied, der. ihn über Frankreich erhielt, fehr fpät in's 
136 Jahrh. gelebt haben müßte. Über andere Franzö—⸗ 
ſiſche, und Nordiſche Bearbeitungen dieſer Fabel, ihr 
Verhältniß zu der Deutſchen, und deren Literatur, ſ. 
Nyerup, a. a, D., die Vorr. zu unſ. Bud) der Lie— 
be, S. XV- XXXVI. und unf. Muf, 1. 334. 347. 
vgl. 310. Gelegentlich noch mehr. 

Bearbeitungen: Es erhellt aus dem Dbigen, 
daß der Altdeutſche proſaiſche Triſtan von dem des 
Filhart ausgegangen, dabei nicht etwa eine profaifche 
Auflöfung des Deutſchen Gedichtes, ſondern, wie auch 
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oben ©. 106.), und ganz ebenfo gefchrieben, nur ef, 
mas meitläuftiger. Born im Berzeichniß ſteht: „ ¶ Iten 
ber Wigalois buch;,“ deßgleichen, ©. 367. die che | 
Überfehrift: „Her WBigalois baͤch.“ Der Anfang ift: 


GD wer no eren ſechnnet,. 
Truͤwe und ere mänet, 
Der volge guter lere, 
Das fuͤrdert in vil ſere, 
Bud fliſz fi dar zu, 
Wie er noch den getü, 0 
Den die werlt daz befte yeht (gichth, 
Bi ma doch dar vonder ſycht 
Noch gottes Ione dien? hie; u “ N 
Den fulgẽ wir, wan das fint die, 
Den got hie hat felde gegeb?, i 
Bnd dar zů das ewige lebẽ, 
Dar nad wir alle fol ſtrebẽ. 
Wer ich ſo ein wiſer man, 
Das ich mochte alſo wiſe han 
Sprechẽ noch des hertzẽ gir! 
Leider, nn geſwiget mir | 
Beide, zunge vñ auch der fin, 
. Das id der rede niht meift? bin, 
Der ich z& ſprechẽ will han, = 
Wan daz ichz dar Aff ha gedan, 
Das ich mynẽ willen hie 
Gern herzeäget, wiſt ich wie, 
Daz ez die wiſen duͤchte güt. 
Got gebe mir den fin vñ de mut. 
„Das fie mirſz vor vahen mol; 
Gp. 2. Ich bin dad) gantzer ſynnẽ hol; 
1... Das fpredh ich noch kindes ſitteſn]. 
Ä Erzeuͤgen ich hie ihe gutes mitte, 
Ob my geift gefuget da}, 
Des fol man mit danke baz, 
Dan’ eyitie ſynnẽ richẽ man, 
Der’ meifter ift vñ geſprechen kan; 
. Der ift.mer. dan ich bin gedan. ; 


Und % geht der Prolog fort bis ©, 369. er. 1. 


| 
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Nit (I. Nu) wil id ein med 
Sagen, alz eiz mir ift gefeit 
Zu einer gan? warheit,' 
Trüwe ichz nipt vol fingen, 
Etwo eine wil id Dingen, 
Döz erfz duͤrch uwer hüpfäeit 
Dem ritter des genade fegt, ' 
Der difz hat gedychtet 
Vñ mit rymẽ wol berychtet; 
Woan difz iſt ſin erſtez werg: 
Er heiſzet Wygant vo Grẽevinbsg. 
Der welt zů mynnẽ 
Geleubt erz ſinẽ fonne; . 
Irn grüſz wil er gewynnen. 4 
Ez was hie vor, fo mä feyt, . 
Ein Ponig, er ye noch erk ftreit, . 
Des name mid ift herkant: 
Britanie his ſin lant, 
Selber hiſz er Acthäs, 
Zů Karydol hylt er huſz ff. 


: in dieſen Stellen, fo find durchweg nach einer un⸗ 
immten Reihe von Reimpaaren, drei Reime, und 
nach die Abfäße gemacht: eine Weife, die ſich nur 
b in Ulrihs von Thurbeim Wilhelm von 
anfe wiederfindet. Hinten, S. 535g. Sp. 1. heißt 
von den Abentheuren des „Lufürt Kanfanides”, des 
igolais Sohn, die ihm zu wild und munderbar: 

Diefe auentäre nam fi’ an 

Ein fo Eünftiger man, — 

Der wilde wort konde zamen; 

Wanne ſtarck geſchicht vñ fromd(e) name 

Hat die auentüre; 

Ich gebe yme daz zü fkure, 

Wer fie gerne dichtẽ mil, 

Daz ich in wiſe vff ir zil, 

Da fie gefihrieben haf ein man, 

Der ich nme wol zů dichten gan 

Bon der Weltfge vñ (in) die Dötfige aügen 

Mid hat bon ir gedrängen 
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Min kranche kuͤnſt vnd myn ſin,. 
Von ir ich ſus geſcheidẽ bin. 
BWie krancher kuͤnſte ih fg, -- 
IS bfibe der auentäre by, F 
Duͤchte die wiſen myn Fünft güt, 
.Vnd fände ich einẽ fo reinẽ muͤt, 
Der mich dar zů berichte, 
Min zuͤnge ez nit erſchrickte, 
Vnd begünde fie. weder lymen 
Mit gangen nümwen cymen. 
Alz ich wene, daz vinde ih nidt; 
©p. 2. Oüwe der yemerliden geſchiht, 
Daz die werlte nit frouden hat! | 
Ir hoheftes leben mit gröme flat; 
Daz ift ritters .orden. _ _ 
Ich bin wol ynnen worden, 
Daz die froude finder 
Vnd die herrẽ hinder; 
Daz prüvet, yeme die Fintheie, 
Der bofen müs vñ arg treit (I. argheit); 
Daz ift mym herge leyt. 
Ich wil die mere vol enden hie, 
Als mich es „ein knappe wiſzen lye, 
Der mirſz zů dichten günde; 
Nywan von ſinem munde 
Enphing ich die auentüre; 
Da von waz mir tuͤre 
Die mere an manigen enden. 
- Minen fin wil id) wi(e)nden 
Un ein ander, vnd wiſzet daz, 
- Die wirt von mir berichtet baz. 
Her Wigalois vñ fin wip, 
Richeit vnd eren phlagen ir Inp. 
Schone vntz an ir ende, 
Ane alle myffergeude, 
Ir reinez leben ſich endet hie, 
Gottez gnade fie dort enphie, = 
Da düfent.igg einen fag 
Deheines hersen fin gezeln mag; (6. 560. Gp 
Der freüden ich nit geliche, . 
By eme ift (in) hiemelriche, 


J a 


Dar onfz ouch noch got finde  - : 
Bſz diefem eflende. Amen. 7 
iter mit rother Grhrift: 


Hie hat der Wigaloi⸗ bůͤch 
ein ende. 


Got onſz ſine gnade fende 

Ich Jordan han difz buͤch 

geſchriben anno Dia M°. 

cece vñ lj iar nad) Martini 

epi | or 
ı Dresden, Tr. 119. Pap., 197 El. 4; aus 
ısten Jahrh. Adelung, U. Bor. XXXL 
Dagdorfs Mittheilung kennen wir fie näher, 
at Büſching eine eigenbändige Abfchrift (11612 
Sie ift auf Dihfenfopfpap.; an der erften Cage 
ein Bl., welches ohne Zweifel das ober. ©. 23. 
nte Bild (ein Ritter mit einem Rade auf dem 
im Kampf mif einem Drachen) ift, wovon aud) 
nfpuren auf dem erften Blatt find. Die Hdf. ift 
der Hamburger fehr ähnlich, nur nicht in Spal- 
und ohne rothe Bezeichnung der Berfe und Na— 
überhaupf auch nadläffiger, und fehlen öfter Verſe 
Stellen, Die. 3 Reime find born herein durch 
mern verbunden. Anfang: 

WEr nad) eren ſynne 

Trew vnd mynne, 

Der volge gut? lere, 

Das furdert yn uil ſere, 

Vnd fleyſſe ſich darezu, 

Wie er nach der(n) getu, .. 

Den die welt des pefte gicht. 

Vnd die man doch darunı? ſicht 

Nach gotea long dienen. hie, 

Den volgen wir, das fin die, 

Den got die felde hat geben 


Darnach fullen wir alle ftseben. 
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Wer ich sin fo weifer man, 
Das ih mode als willen han ff. 
©. 4. Nü will ich eins ding, 
Das ir durch ewer hübſcheit 
Dem tiechtet gnad ſeit, 
Der dieſz hat getichtet 
Mit reimen mol berichtet, 
Wan (es) iſt fein erſtes werd: 
©. 5. Er heift Freuͤnt pnd (von) Grundberf, \ 
. Der der werld zu minen | 
Ein blinders fine finen; 
u Ir lob will ec gewinnen. 


©. 212, bei Befhreibung eines ungeheuren Weibes 


Ir lein der frawen ſüchten cl. ‘eftugen), 
Die was fo felde reidy, 
Was fie des tages vngeleich, 

"Do fie in yrem gezelde fchlief, 

Vnd fie her Pa(ryczeuel an lief, 

Als in lerte die muter fein: 

Er zoch ir ab ein gulden vingerlein 
Und nam er furfpan on irẽ danck, 

Ein wenig er mit ir rang 

Vnd kuſtes an irẽ hochẽ mu(n)t 

An fie; im was onbekant (I. unkunt). 
Was es dem herczẽ freüde geit; 
Datonıbe [eid fie kümmer feit. 

Sie waren gleih, als ichs weis, ° 

Als ein bine vnd ein geis: 

Diefe was ungeheivre, -- - 

Go was Eyſchute (Jeſtuͤte) teibre 

An dem, das frawẽ ye gezam; 

Das lob gibt ir her Wolfram, 

Ein weiſe than von Eſchebach; 

Sein hercze was ga(n)ezer fine ein dad, 
Leyen munt:nie baſz gefprad). 


6. 91, geht vielleiht.auf Beldeds Aen eig: 
Ein ſchone meit vor ir. las 5 

An einem buch ein mere, 

"Vie Troin zu fürt were, 
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VBVnd wie iem? leiche . 
Eneas der reiche 
Sich dannen ftal mit feine her 
Bon den Kriechen auf das mer, 
Wie in ein fraue da enpfieng, _ 
Vnd wie es jm darnach gieng, 
Als es dide ift gefeit. 
215. bezieht ſich wol auf Hartmanne v. Aue 
yain: . 
Frawe Lunet die konde pflege 
Des ritters mie dern leiden bas, i 
Dso er gevangen bey ic ſas. 
339. beißt dieſe: | 
Bon dem prunnen her Iwein. 
Stelle von des Herrn von Meran Tod (bei 
ller, V. 971. ff.) ſteht bier ©. 272. Bei der Bes 
ibung von dem -prädtigen Anzug‘ der Larie, 


356.: u 

Alfüft hatte gemeiftere dar 
Sad) dem wunſche dicz werd? 
Mie worten Frewnt vnd (don) Gteuenbred; 
Dem pfeller, den fie antrug ff. 

: die Abentheuer von des Wigolais Sohn, Ly⸗ 

Gawedines, heißt es hier G. 393- . 
Ich gib ym des zu ‚fterdre, 
Wer fie gerne tichtẽ wil, 
Das ich yn weiſze amf das zil 
Do es gefihriben hat ein man, 

Der ym wol zu tichtẽ (Okan, 
-Bon den Welifhen und Tewſchen zunge. 
Mich hat von ym getrungen ff. 


uß, ©. 394.: 
Ich wil das mer volendeheit CE, polenden hie), 
Als mid ein Enappe wifzen Ine, 

Der mirs zu tichten (g)Eunde; 

Nu wann eineft von feinem munde 
Enpfing id die abenteivre; nn 
Dausn was mis teidre 


3 
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Das mer an manchem ende, 
"Meinen fin wil id wende 
Un eih ander, wyſzet das, 
Diele) wirt von mir getichtet bas. 
Here Wigolais und ſein weip 
Reicheit vnd eren pflag ir leib 
An myſzewende 
— an ir ende. 
Ir reines leben verendet hie, 
Das gottes gnade fie empfye 
Dort, da tawſent iar fein ein Cofar] ı tag, 
VBnd fein hercze enmag 
Der freuͤde nicht geleichẽ, 
»Die iſt in hymelreichen. 
Das(r) uns got geſende 
Aws dyſzem elende: — 
Hye hat das buch ein ende. 
Amen ' 
Amen hemer. 


— Eine Handfthrift in ol. Pap. 110 ©. 2. J. 1468. 
befist Dr. Roffmanner zu Landshut. Korreſpondent 


von und für Deutfchland, 1807., Doren, in unf!. 
tuf. J. 165., und Fr. Afts Zeitfchrift für Wiffenfchaft 


und Kunft, Bd. I. St. 2. ©. 109. — Job. v. Mül: 


ler (unf. Muf. 1 555.) erwähnt eine Wiener HL 


„Vom Ritter mit dem Rade und von dem Wigs: 
leys“, welches unzweiflich dieß Gedicht if. — Bruch— 
ſtücke einer Perg. Hoſ. fand Bodmer auf den Dedeln 
eines Miſſalbuches im Kloſter Cinfiedeln, t0 Bl 
1592 Berfe. Mülleriſche Sammlung, im unvollende: 
.ten driffen Bande, ©. XII. — Ein Eeineres Bruch— 
ftüd, zu Münden. Docens Misc. II. 103. 
Gedruckt: Die Brudhftüde aus dem Kloſter 
Einfiedeln, bei Müiler, ©. I-XU Es find 5 


Stücke: 1) B. 1 - 158. (Dresd. Hd. ©. 205 « 11. 


2. 6087 -245.); 2) V. 159-318. (Dresd. Hoſ. 
©.. 243 - 49. V. 7204 -361.); 3) V. 319-634. 


v 





ri 4—325 
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Dresd. Hd. ©. 287 - 98. DB. 8485 - 799.); 4) 
B. 635 - 1113. (Dr. Hoſ. ©. 260 - 6. U. 7683 - 
3163.); 5) B. 1114 - 1592. (Dr. H%f. ©. 309 = 25. 
B. gtrıg + 590.). —' In Spangenbergs Adelſpie— 
gel, Th. I. BI. 327. find zwei Steſlſen (Dresd. Hoſ. 
©. 95. V. 2811 - 25.) aus einer Perg. Hdf. mit Bil: 
dern, v. J. 1372., weldye, lauf der Nachricht auf den 
legten Blatt, Herzog Albredyf zu Braunſchweig 
und Cünebürg durdy Johannes, Möndy zu Ame: 
Fungsborn verferfigen laſſen. Wo mag dieſe Hoſ., 
die Spangenberg ſelber beſaß, hingekommen ſein? 
— Viele Stellen der Goldaſtiſchen Hoſ. ſtehen in ſei— 
nen Paraenet. — Anfang und Ende, und einige an- 
dere Gtellen der Roffmannerifcyen Hdf., in Aſts 
Zeitſchrift, a. a. D. ©. 110 + 14. 
Über den Berfaffer ſ. noch eine Erz zählung Kon: 
rads von Würzburg, in Docens Misc. I. 56 - 64); 
mo auch die richtige Sthreibast des Namens Wirn oder 
Wirin, imfeim auf zwirn (zweimal) fi) zeigt. Bol. 
das Gediht des Bufere, aus der Yenaer Handſ. 
hinter den Iwain bei Müller. (Es erinnert an 
ein Maͤhrchen, das vom Thomas von Ercel— 
doune (oben ©. 133.) erzählt wird). — Übrigens 
erklären fid) aus der in den obigen Scylüffen der Same 
burger und Dresdener Hoff. angegebenen, bloß 
mündlichen Duelle die ftarfen Abweichungen des Deut: 
fihen Wigolais von dem Englifhen und Franzö— 
fifyen (vgl. unfer Muf. I. 561.), die Einführung des 
Grafen Hojer von Mansfeld ff. — Bol. nod 
(Bodmer) im Deut. Muſ. 1780. Yan. ©. 386; 
Bearbeifungen: Eine wirkliche Auflöjung des 
Deutfihen Gedichtes in Deutfche Profa, dv. J. 1472., 
wie ausdrücklich gefagt wird, am Eingang und Schluß 
der Ausg. v. J. 1564. Frankf. a. M. duch Ge. Rus 
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ben und Weigand San; befaß Hr. v. Holzfhuhr 
zu Nürnberg; unverändert wiederholt, in der Rom. 
Bibl. II. 9- 128. — Eine ältere Ausgabe ift v. 1519. 
Straßburg durd Joh. Knoblaud, 55 BI. 4. mit 
Holzſchn. Panzers Annal. Zuf. 164., wonach fie 
Mosgler in Sreifingen bejaß. Gpäfere Ausgaberr 
‚find: Frankf. a. M. 1586. 8. Draud. p. 674. — m 
Bud) der Liebe (vgl. oben ©, 135.), Bl. 382. a- gb. a. 
— Türnberg, 1664. 8. Rod), 1. 247. (tober?), 
Eine merfiwürdige Umarbeitung, wahrſcheinlich 
meiſt nach dieſer Proſa, iſt das Gedicht: Von König 
Artis Hof oder dem Ritter Wieduwilt, von einem 
Juden, der fih Joſeln Wigenhaufen den Schrei— 
ber nennf, und fid) auf ein gefchriebenes Buch bezieht, 
das er in Reimeiı geftellt; in Jüdiſch⸗ Deutſcher Sprache 
und Verſen, die in unregelmäßiger Läuge bis zu den 
Reimen (Die gepaart find) fortlaufen. Gedrudt ift 
Dieß wol einzige Jüdiſche Rittergedicht, wahrſcheinlich, 
mie der Prolog andeufef, nach einem älteren Drucke, 
in Joh. Chr. Wagenſeils Belehrung der Jůdiſch⸗ 
Teutſchen Red: und Schreibart, Königsberg, 1699. 
4. ©. 149 - 302., in Reuhebraͤiſcher und daneben in 
Deutfcher Schrift. Vgl. mehr darüber und Gtellen dar- 
aus in unf. Muf. I. 556 -Bo,; Nyerup, in der 
Iris, 179% Mai, ©. 115 ff., mo aud, Nachricht 
pon ‚dem Fränzöſiſchen Roman, deßgleichen von dem 
aus dem Deutſchen überfetzten Däniſchen Volks— 
buch, und dem aus dieſem wieder überſetzten Islandi— 
ſchen (vgl. unf. Muſ. I. 384.) Wigolais, 
h) Daniel von Blumenthal, gedidyfet don dem 
Strider, nad) dem Alberich von Vicenza; 
um die Mitte des ı3ten Jahrhunderts. | 
Handſchriftlich: Zu Dresden, Nr. 55, Hol, 
Pap. v. J. 1489., zufammen mit dem Rofengar« 
' tens 
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»@ied (f öben ©. 58. 59.). Adelung, I. Vorr. 
1. Eine Abfihrift des Anfanges von Milhau— 
bat v. d. Hagen Die Schreibart iſt danz wie 
em Rofengarten, die Reime reift abgefegt. Die 
fchrift und. Abtheilungen innerhalb. find tot: 


hebt fich kunig Artus buch an, vnd das erfle 
agt, wie man es mit £u[ln]genden horẽ fol. 


WEr gerne alles das vernimpt, 
. Das edlen Iuten mol gezimt 

Der wirt des felten inne  . Zu \ 

Vncz er der werd ain tail begifie; 
. Wer aber den worten iſt gehaß, 

Der ift zu den werden did laß: 

Von Dizencz maiftee Albrich 

Der bracht ain rede an mich 

Dfer Welſcher zungen, 

Die han ich des bezwungen, 

Das man fie in Tufch uernimpt, 
Wem ze kurczwilen gezimpt. 
Miemant der enſchelte mich: 

Loug er mir, fo lug auch id): 

Suſt hebt fich diez mere. 

Jun wil der tuchtere 

Mit wortten zaigen Funft, 

Vnd hat des gerne ver(uͤ)wer gunſt, 

Das irs mit zuchten horene 

Vndees nicht mit cede flörent, 

Zucht ift ain fo raine tugent, 

Wer (I. Gi) ert alter vnd jugent 

Wer lob vnd ere mil beiagẽ, 
Der fol dar vmb nit uerzagen, 
Irt in etivan das Sut; 
So man de willigeè mütt *) 
An im etfennet vnd ſihet, 
Man ſprich(th im, das ma da d. Dem) giher, ' 


Diefer Das il von eines wabern Hand nathgefragen. 


« K 


"Der den willen ond were! et; 
Gar an willigem müt 
Wirt felten iemant gelober, 
Was er mit geben getobet. 
Das gicht der Funig Artus, 
Er gemwan nie aigen h[aJuß, ’ 
Den man zu im gelidye; 
„Er mynnete großlidhe 
Baide, milte und ere 9 
Vnd tugentliche lere; 
Er begie nye laſterliche ſcham; 
Do von ſin lob vnd ſin nam 
Dmme? lebet ond wert. 
Wer hoffliches lebens begert, 
Der myñe alle fine zucht; 
Das ift ein mynigliche frucht . 
Vnd ift ein lobliche habe; 
Er wirt benamẽ darabe 


Bas £ugen[t] den Funig Artus begieng 
hör bie. 


Der kunig Artus volkomen. 

Was wir uon Funige habẽ uernomt, 
Das was ein windt gegen jm. 
Wenn das id) mid) ungerne an nym, 
Zu ftreitten. mie den luten, 

Ich Funde wol beteüten, 

Wes er pflag in feine? jugent. 

Ich weiß wol, ob. ich fein tügent 
Mit worten gar her für zuge, 

Ma fpred, ich tobte vnd luge. 
Bon dem mwil id ein wenig ſagẽ, 
Vnd mil es doch nit gar uertagen, 


——t —r — — ——re ———— ——— —z — 


*) Diefe beide Verſe ſtehen vorhet nochmal, und oewiſaen der vorhin 
nachgetragene aber durchſtricheu. 


») Die legten ſieben Derfe dieſes Abfages find wie preſe geſchrieben, 
und zum Theil nur durch Striche geſondert. Hier folge noch: „vnd 
iſt ein lobliche frage;* reimlos und übersählig, ‚und fehlt aus in 
der Koppenb, agener Haudſchrift. 


BR. HE nt lese 


— nee 
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Nun horẽt feirier tugent Brafft: 
Er was ſo rechte wathafft, 
Das er geſprach kein wort, 
Er(s) was beſſer, den ein hort, 
Der ymme* vnd nme? werd mag. 
Nun horẽt auch, mes er pflag. 


Zu Münden, in Wr. 268. (oder 157.) Pap.. gr, 
BI. ı + 144. (vgl. Hardt, in Bragur, IV. 2, S. 
B.), ebenfalls zufammen mit dem Rofengartens 
ed (vgl. oben ©. 56. 57.). Eine eigenhändige Abs - 
ft beſitzt Büfhing (7911 B.) Dorn müffen 
BI. fehlen, da die erfte Lage nur 10, die folgenden 
ft ı2 Bl. haben. Die Schreibung iſt fonft ganz wie 
der Münchener Hdſ., und die Übereinftimung 
n fo groß, mie jan Anſehung des Rofengarten: 
des. Zumeilen ftehen 2 Berfe auf Einer- Zeile, von 
. 11. b. häufiger, und von Bl. 121: durchgehend, 
unfer ganz wie Profa; hiemit beginnt auch eine 
dere, fchlechtere Hand und Orthographie. Die jeßis 
1. Anfangsverfe find, mie, in der Dresdener HDf. 
getheile: | 


lobliche frage Vnd ift ein lobliche habe, 
Er wirt benamen darabe 


‘. 


Was eugäden Fünig Artus begieng hör, bie | 


Der Fünig Artus volkomen. 
Was wir von Fünigi habñ v"nome, 
Dz wz ein windt gegen jm. ur 
Wenn dz id) mid) vngerne an nym, 
Ze ftritten mit den [üten, 
Ich kuͤnde wol betüten, 
Wes er pflag in finer jugent. 
Ich meifz wol, ob ich fin tugent 
Miet worttä gar her für zuge, 
Ma ſprech, ich tobte vñ luge. 
Bon dem wil id) ein wenig fagen, ' 
Bad wil es od n nie gat vertagñ. 

N 


’ | 
‘ Ju hörent finer tugent krafft  . 
Er was fo rechte warhafft, ze 
Bl. 2.b. Das er geſprach kein wort, 
Es was beffer, ‚denn ein hort, 
Der hmmer pi, ym̃er weren Mag. 
Ru hoͤret ouch, wes er pflag: 
Die im warent vnderthan, 
Die wolt er doch zu gfelfü han, 
Des kamẽ im ze handen a 
, Die beſtñ von den landii, en 
Die wurdäi fin. gefellä da, 1 
Bi wurdñ ouch anderſwa 
Gelobet ymms deſter baſz; 
Darumb tetñ ſie das: 
Er wirt did deft$ baſz vonomè, 
| Der ſich geſellet zu den fromen., | 


Wie künig Artus vafter biſz er newe:mere hörte 


DO der künig Artus gefad), 
Dz fm die welt lobes jach ff.. 


(Diefen Zug hat der Jude in feinem Gedicht bom Wi— 
golhais aufgenommen; vgl. oben ©. 1446). Schluß: 


Bl. 144. a. Daniel hatt vil froͤden ſid ot 
Alle tag. mit hodhzit | 
3e Cluſe in ſinem ſande; 
Gin Tebn ſtünd ane ſchanddee. , 

Die jn da folten flehñ, 

- Den ,leh er die, ſelbñ lehen, 

b. Die j jnen der fünig Matur leh, die ouch da Tagen, 
Das fi ie thurniertti alle tage; 
Darzu leh er in me, Ä 
Daz fie es Bas thatten, denn ee 
Do behielten fie fine willen am . 
Es enward nie Bein man, 

Dem ‚got hatte gegebñ 

Be difer welt ein beſſer Tebi, 

Als er dng an fin ende 

Are alle miffemede 

Mit eren volbtachte. 

Davon man ii gedachte 


\. 
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“ Zum beften vnd ym̃er fid, : | 
Dauon ward fin lob fo mie. 
Nũ müs ich der rede getagũ; 
Das ich dauon han hören: ye ſaga, 
Das hand ir alles vernomen. 
Got tafs ons in fin ewig ridye komen. 
Amen. 
— Zu Koppenbagen, Pap., aus dem 15ten Jahrh., u 
in der Mitte zwifchen der Melufina und der Mörin; 
innerhalb find viele BI. verbunden. ‚Nrerup. Symb. 
praef. p. XXXVI-IX, 

— Gedruckt, der Anfang der Roppenbagener 
Höf., bei Nyerup, Sp. 462 - 79. | 
Adelaung, im Magaz. IE, 3: G. 58. hielt, aus der 
literariſchen Stelle im Wilhelm von Drleans, den 
Daniel von Blumenthal für einen. Dichfer;. ebenfo der 
j. Adelung, in den Nadır. I. 64 74. Nah Ny erup 
berichfigfe er fich aber im Püterich, ©. 14. und in: der 
Nachr. von der' Dresd. Hoſ., ‚nahm hier aber (mie 
Koch, L 101. U. 220.) den in jener Stelle genannten 
Gottfried von Hohenlohe für den Dichter des Da— 
niel; auch mit Nyerup, welcher deßhalb den in der 
Koppenh. Hoſ. ſich nennenden Stricher für einen 
Beinamen, ſ. v. a. Umarbeiter oder Schreiber (fr: 
bere) erklaͤren wollte. Und auffallend iſt, daß die 
Dresd. Hdſ. dafür, (ſ. oben) tuchtere (Dichter) lieſt. 
Aber Docen, Misc, II, 153. ., hat aus einem befferen 
Tert jener Stelle des Wilh. v. Orl. fhon den Stri— 
here und Gottfr. v. Hobenl. richtig als zwei Did; 
fer unferfchieden (vgl. Misc. I. zrı. 308. und unf. 
Muf. J. 163. 209.). In dem Garell vom Plue: 
denfhal beim Püteridy wird man mol nicht mit 
Adelung anftehen, den Dan. v. Blumenth. zu er: 
fennen; und wenn er ihn dem Plaier beilegt, fo 
ift dieß leicht nur eine Verwechſelung mit dem zu 
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eben diefem Kreis gehörigen Tandariug und. Flor— 
dibel deſſelben (ſ. K.). Doch erwähnt auch Fürterer 
(fm) am Schluß des Lanzelot (N. lit. Anz. 1808. 
Nr. 4. Str. 3). eines Garel unfer den Rittern der 
Tafelrunde. — Stricker nennf'in der obigen Stelle 
feine Urkunde eine Wälſche, und d. is nicht etwa, 
worauf ihr Df. Albrid von Vicenza führen möch— 
fe, eine Staliänifche, fondern eine Franzöſiſche. 


Nach damaligem Sprachgebrauch bedeutet jenes Wort. 


zwar überhaupt Nicht-⸗Deutſch, aber befondere 


Franzöſiſch, weil diefe auch damals die gemeinfte 


Sprache war, fo daß felbft Italiäner (3. B. nod 
Dante's Lehrer, Brunetto Latini) darin ſchrieben. 
Daher denn auch die Lampartiſche, in welcher nach 
- Heinr. v. Briberg,. Thomas v. Britannmien ‚den 

Triſtan geſchrieben, eben auch nur die Srangöft ĩſche 
iſt (ſ. oben Seite 132 33.). | 

i) Wigamur, oder der Ritter mit dem Adler; 
mol erft aus dem Ten Jahrhundert. 

Handſchriftlich, zu ‚Wolfenbüttel, 4. Pap. 
159 Bl., aus dem raten Jahrh. innerhalb ſehlen ei⸗ 
nige Blaͤtter. 

Gedruckt: Auszugaweiſe, im Deut. Muſ. 1779. 
38. I. ©. 33. ff.; wiederholt in Eſchenburgs Denk; 
. mälern, ©, 3 - 37. — Vollftändig, in unf. Samml., 
38.1 — In Büfhings Einleitung. dazu ſ. mehr 
über die Höfe. und dag Gedicht. 


k) Tandaryos, und Slordibel, von dem 
Plaier; vermuthlich noch aus dem igten Jahr 
hundert, 


Sandfihriftlih: Zu Münden. — Zu Rom, 


Nr. 370. Pap. 8.; am Anfang und Ende mangelhaft. 


Docen, in unf. Muſ. J. 192% — Auch beſaß Uffen: 


/ 
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bad eine Hoſ., die jetzo wahrſcheinlich zu Hamburg 


iſt. Catalog. bibl. Uffenb. P. IV. col. 179- 80. 


Nr. CXLVI...Pap. ol. v. J. 1464. Dieß iſt ohne 
Zweifel dieſelbe Hoſ., welche Adelung, im Magaz. II. 


3. S. 23., und nad) ihm, Koch, I. 99., als ein eig 


nes Gedicht von Artus. und der runden Zafel ans 
führen. 
1) Der Aventüre Krone; bon Heinrich von 
. dem Turlin; ans der Mitte des 13ten Jahr— 
hunde. . _ \ Ä 


Handſchriftlich: Zu Rom, Nr. 374. 4. Pap. 
495 BR. J. 1479. Docen, in unſ. Muſ J. 174. — 


Nur muthmaglich, nad) dem Titel dieſer Hoſ. bei Ade— 
‘Iung, 1. 30. „Regis Artus historia,” ſetzen mir 
dieß Gedicht in diefe Reiher - VB 
m) Lanzelot vom See, des Ulrich von Zazi— 
ſchovenz um 1192. | | 
Handſchriftlich: Zu Wien, Nr. 162., aus dem 
13ten Jahrh. Perg., 58 BI. kl. Fol.; vgl. unſ. Muſ. 


I. 565. 603 -4., mo Anfang und Ende mitgetheilt iſt, 


— Einer‘ Gottſchediſchen Abfchrift derfelben. gedenkt 
Adelung, im Magaz. Il. 3. ©. 11., monad) fie in 
den Hamburger Iinterhaltungen, Bd. 8. befchrieben 


— 


ift, nennt fie aber nicht unter den Hoſſ. der Dresde⸗ 


ner Bibl:; doch bat .er wol daher feine Angaben im 
‚Püterid, ©. 13. — Den Ynfang einer genauen Ab: 


fehrift. duch vd, Seckendorf befise v. d. Hagen. 'Die 


Anfangsbuchftaben der Reimgeilen find meift Flein, aber 
häufig roth gemalte Buchftaben der Abfäge, ohne Übers 


fhriften; -gang vorn ein noch größerer. Die Eigen _ 
namen öffer groß; Feine Unterſcheidungszeichen. Der 
von Michageler (Borb. zum Jwain, ©. 13. 14.) 


angeführte Lanzelot von Öenf, von einem jüngeren 


J 


| r 


Ulrich, ala der folgende ff. n.), zu Dien, Fe. 63; 


auf Perg., ift, wie fihon Adelung, zum Püterid, 
©. 9., vermuthete, nicht anders, als eben der Kanı 


zelot diefes älteren Ulrid; mie die‘ Vergleichung 


der von Micdhaeler um den Anfang mitgefbeilten 
‚Stelle beineifet, aus deren Genevis (im Franz. Ros 
"man: Benoie) er auf Genf gerieth. Sie flieht BL. ı. 
(B 44 + 47.), und lautet richtiger alſor 
Ein furſte waz geheizzen Pant, 
der wa; konie ze Genevis; ’ 
bon manigen friegen wart er gris, r 
der pflac er ane mazen bil, Ze 
_ afs manigen(r), des me.haben pil, 
dan im daz reht perhenge; 
daz enlaufee dad) niht di lenge, 
er gewinnet diche widerflar;" 
dis waz fin fit, des er pflar; 
wan er.des libeg waz ein degen. 
er wolt algeliche wegen 
beidio, arm vnd riche, 
"in fim konichrich, 2 
di reht ze im fplten ſuchen. 
Sa bon Michaeler ebd. angeführte Beſchluß, ſcheint 
vor den in unſ. Muſ. mitgetheilten wirklichen Schluß— 


verſen zu gehören, — Eine Höſ. des Lanzelot im 


Batifan unter Nr. 371. Wlriei historia. eadem 
(regis Artus) et Lancellasti, Adelung, I 29., 
Bönnfe auch Der folgende fein. — Fünf Sanzelpte 
kannte Püterih, ©, 9. Vgl. ebend. ©. 13, 

Mit diefem Gedichte fehließen ſich die Romane Yes 
Grales und der Tafeleynde, befondere in. der- 
Bearbeitung des Chriſtian non Troyes (val. Ex- 
traits des Romans, Par. 1785. 4. T. J. p. 249. 
494., Rom. Bibl, III. ı + 64.), wonach faſt alle Hel⸗ 
den der Tafelrunde in einer Schlacht gegen Morz 
drer; des Artus unnafürlichen Sohn, umfommen, bis 


r . 
- “ > . \ 
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f Canzelof, Ber ein Einſiedler wird. Er if auch 
r Sauptheld in - 


n) einer cykliſchen Bearbeitung dieſer, und an 
derer, nicht in einzelen Deutſchen Darftellungen 
vorhandenen Romane vom Gral und der Tafels 
runde, duch Ulrich Sürferer, einem Baies - 
rifchen Dichter, im Dienfte Herzog Albredts IV. 
um 1478.; in der Strophe von Eſchenbachs 
Titurel. | 
Handfhriftfih: Zu ünden, Pr. ı. Perg, 
:gal:$ol., 348 Bl., aus dem 13ten Yahrh. Hardt, 
Bragur, IV. 2. ©. 189., wo Anfangs: und Ende 
ropbe mifgefheilt if; v. Aretins Beitr. 1803. St. 
©. 49. — Bu Wien, Nr. 5. (Ambr: 426.) gr. 
I. Pap. 516 Bl., in 2 Bden., aus dem 15fen Jahrh. 
er Inhalt dieſer Hoſ. iſt: | 
#) Vom Urfprung der Seldens und Ritters. 
orden; bom Trojaniſchen Krieg und dem 
Argonauten-Zug, Bl. 1-29. 
- #) Bon Merlin, BI, 30 » 40. \ oa 
'y) Bon Gaudin und Öamuret, Bl. 4 “43, ” 
#0) Ifhiengtulander und Sigune, BI. 44 » 
IR. 
6) Parzipal, Bl. 60. 10. 
73) Lohengrin, Bl. 107 23. . 
4) Sloris und Wigolais, Bl. 104 - - 36, 
9). Seyfried von Ardemont, Bl. 137 - 57. 
) Meleranz von Srantreid, Bl. 156 - 68. 
«) Jwain, Bl. 169-991. | 
x) Perfpbein, ‚BI. .1g2 - 203. 
«) Ritter Poyfislier, Bl. 204 +33 
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.-73., wo die Überfchriften und Anfänge der 


eingelen Abtheilungen, Und andere Stellen ge . 


druckt ſtehen. 

Die Münchener Hdf, ſcheint verbunden gu fein, 
da in ihr die Abfchnitfe, “gegen die mythifcye Chrono⸗ 
logie, alſo folgen: Zuerſt von Amfortas und Tre— 
frezent, Bl. 2. (mas zu y), 8), s), gehört). — 
Dann ß) Bl. 3. — «), ebend. — Wieder efmas von 4), 
Bl. 17. — ) BI. 35. — Gamain, Bl. 46. — |) 
BI. 46. (unfer den drei legten befindef ſich audy wol 
y) &). — ) Bl. 75. — 58) Bl. 83. — ) Bl. 97. — 
x) BI. 104. — x) Bl. 112. — u) Bl. 127. — Slor: 
damor, BI. 139. (ſcheint zu ») zu gehören). — ) Bl. 
150. bis gu Ende. — Ein Theil des Fürtereriſchen 
Wertes, den Merlin enthalfend,. ift zu Wien, Nr. 


455.8. Fol., 21 Bl. Pap., in 11 Kap.; vgl. unf. 


Muf. 1. 565. 682., mo- der Anfang: angeführt iſt. — 
Abfchrift von einem Pergomentblaft, aus Rinderlings 
Nachlaß, beſitzt v. d, Hagen. Es gehört um den Mn: 
fang, Yes Lanzelot, und wohrſcheinlich zu Fürte— 
rers Werke, da es in derſelben Sirophe iſt. Kinder— 
ling ſetzt die Hoſ. in's 14te Jahrh., und nennt es ein 


Bruchſtück aus einen Heldenroman Lionel; welcher 


Held auch darin votkommt, wie mehr im Länzelot. 
Die Strophen ſind mit großen Buchſtaben abgeſetzt, die 
Reime nur. durch: Pie Striche getsennf, Eigennamen meift 


groß.. Die eine Geite, vermuthlich die erſte, beginnt 


mitten in einer Strophe: 
— ſy von ſucht icht ſunder pein, 
O got, was iſt dem ſuſſen weib beſchehen? 
Hat ſy laid oder vngemach? 
do gund ain elare maget zu ym yehen. 


8 " " ⁊ 


„) Lanzelot, Bl. 234. bis zu Ende; in: fee | 
Büchern. Vergl. Michaelers Vorbericht zum 
Iwain, ©. 9- 10.3 unf. Muſ. J. 564. 568 | 





. — — — — — 
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165. 
e fließt mif der 8fen Strophe, in welchen mandye 


ellen durch den Leim und Einſchnitte unleſerlich ge⸗ 


tden: 
Claudas bey feim grazune 


Her Phariens enpot 

zwifchen in diſe fuene, 

ond das ain ende hiet ir aller not. 

‚als difer man — et (horee?) die lieben mere, 

ſchnell rait er bin vnd wollt er — de (eroinden?), 

bey Claudas et -— — — 
e andere Öeife fängf an: 

— — fun zwen, 

nam er mit im, vnd auch hie mit fein framen. 
ach 2 Str. folgf eine- rothe eingerüdte Überfchrift, 
vr und ngch welcher 4. Linien leer gelaffen: 

Abentewr Wie Lanntziler(t) gewarb 

Bey dem ladh Wie Phariens farb “ 

DBnd von der Ehunigin von Grinn— 

eraibe. 
ie erfte Sfr. darunter ift weggeſchnitten, und fi nd nur 
cch einige halbe Buchſtaben übrig. Dann folgen noch 
Str., von denen die letzte: 

Got well jy (ir?) geiftes weliden, 
die añdern kunigin, 
in ſeinem ſchutz auch halden, 
fucan hort zu eyn hertzlicher myñ, 
die von dem lad die edl r(d)ame trüge 
den(m) iungen degen Lannziler(d), 
den ſy erzogen her mit ſchonem füge. 

Gedruckt: Ein großer Theil des Ywain, mit ers 
inzenden Auszügen, bei Michaeler, in dem Borber. 
. 32 - 35. 37-45. und binfer jedem Gefange von 
arfmanns Iwaine — Aus dem Schluß des Lanze- 
t eine merfwürdige. Stelle von den ſämmtlichen Rittern 
z Zafelrunde und andern in damaligen. Gedichten 
ıd Romanen berühmten Helden und Heldinnen, durd) . 
ocen, im N. Lil, Anz. 1808. Tr. 4, 5. (38 Str.). 
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Eine profaifhe Bearbeifung oder Auszug die 
ſes Lanzelot, vielleicht, da die Vorrede auch an den- 
Herz. Albert von Baiern iſt, von demſelben Sürte: 
rer, befindet fidy ebenfalls handſchriftlich zu Muͤn—⸗ 
chen, Nr, 94. Pap. Fol. 178 Bl., aus dem ı6fen 
Jahrhundert. 

Nächſtens erſcheinen zu Wien: Altdeutſche Be : 
dichte von der Tafelxunde aus den Hoſſ. der k.k. 
Bibl., bearbeitet von Hofftäfter, in 2 Bdn. Nach 
dem Öfterreid, Beob. 1810. "Beil. 30., find es Aus: 
süge in Profa, mit Gfellen in einer eigenthümlichen 
Strophe und reimlofen Jamben, und enthalten; 1) 
Lanzelot vom See, nad, Ulrich von Zazichowen; 
2) denſelben, nach einer ſpäteren HH. des 15ten Jahrh. 
(wahrſcheinlich der porgedachten des Fürterer); 3) 
Übereinſtimmung der Provenzaldichter mit. der Geſch. 
Britanniens; 4) die Abentheuer des frohnen Grals;. 
5) der theure Merlin (die beiden letzten ohne Imeiſel 
auch nach Fürterer). 

Außer dieſen größeren Romangn giebt 28. noch e ei⸗ 
‚nige Meine Gedichte und Erzählungen, melde fi ich auf 
die Zafelrunde und Artus beziehen; mie dieſer denn 
überhaupf bei den Minnefingern in häufigen Anfpielun: 
gen, als das .Borbild £öniglicher Milde und praͤchtiger 
Hofhaltung, vorkommt. 


0) Die Dichtung von dem Dunderhorn, und 
p) die von dem wunderbaren Mantel. . 
 Sandfhriftlid, in dem Hamburger Koder 
des Parzival und Wigolais, ganz vorn, S. 2-6. 
(©. ı. und 7. iſt leer). Die erffe ift in einer gmölf: 
zeimigen: Strophe, die andere „Am Pruff fone” von 
13 Reimen (vermuthlich die. „Brieff meis” in einer 
Vatikan. Hdf. don Meifterliedern, bei Adelung, I], 


= 


| 
| 
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330.53 vgl. Panzer, 1. 451.). Beide find mol erſt 
aus dem Ende des 14ten Jahrhunderts, 

Gedru et, ‚In den Beiträgen von P. Jak. 
Bruns. 

Der Inhalt iſt bekannt genug; eigen m aber, daß 
hier beide Stücke Proben der Frauen keuſchheit find, 
Vergl. zur Geſchichte der Gabel, unſ. Miſ u, 34 
347 - 48. | 


q) Eine ungüchfige Erzählung, worin ein Ritter der 
Safelrunde bedeutend mit auftritt. 


In einer Kleinen Erlanger Hdf. Nr. 3Y., gebro: 
hen Sol 14 BL. Pap. Bol. N. lie. Anz. 1807. Tr. 
38. Sp. 600. Eine eigenhändige Abfihrift davon haf 
Bifhirg BI 11. a. flehf: anno dñi Meke. lxviij fsia 
iii p. Elyſabeth din g cal mifie ff. und DI. 13. a. anno dñi 
m cccc lxviij gendidi wink men piftori in foro fe Die Ere 
zäblung (582 V.) nimmt nur BI. 1.a-4.a. ein, dag 
Übrige iſt leer oder undeutliches Sateinifches Gefchreibfel, 
Hinten nody einige Minnelieder. Anfang: 
It merkent reht, als ich e} fan 
"mit vlizz ein mer von einem man: 

det ift der oriund ein höher vri, 

zuht und er im monent bj, 

keuchs(ſch) vnd ellin(u) werdikeit; 
ſwaz man pon tugden ie gefeit, 
der ift ei gar ein öber laſt; 

reht ſam eins berndes boumes aſt 
die fruht gebirt bi ſiger zit, 

ſus ouch dez werden herz vns git 
von ganzen fugden richen ſolt; 

dez find im fhöne vrowen holt. 
Die Reimizeilen haben feine große Anfangsbuchftaben, 
nur Die Abfäge; häufig Striche hinter den Keimen, und 
auch innerhalb, als Interpuntzion. Schluß: 

Ir wiſen vnder wiſent (drübes flehe; ſaeneat mid: 

23 dep. delen), wen folih . 


'- 
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der ebentüre bi geftan, 
day er daz befte hab getan 
mit ſtolzer min? idy zwiuel fin, 
vnd weiz niht, 1° noch gilt den min. 
wellene fi fin vf miy gen, 
fo mögents all ge pfande ſten. 
Pr ber wire, ir fträfts, als ir begert, 
man fi fint firafens gar wol wezt, 
vom die groffen mifferär, 
die der Eneht begangen hät, 
vnd die herren, hant fi bôt, 
fo ziehe ins ab, daz fi min rôt, 
vnd ftoft fi nakkent für die tür 
mit ſtraichen, als ez ſich gebuͤr. 
ir deheiner fin getvehen tar, 
geloubent mir, als om ein bar; 
jr laſter defter grözger wer. 
bie endet fidh dez twirteg mer. -- 
Noch gehört bieher die profaifdye Erzählung, wie 
ein Britanniſcher Ritter die Geſetze der Minne an 
. Artus Hof fand und heim brachte, vor Joh. Hart: 
liebs (um 1450.) Überfegung der Ausfprüche. der Min: 
negerichfe, aus dem alten Drud und Hofſ. erneut her: 
ausgegeben von Aretin; Münden, 1804. 8. 





3) Sabeltzeis Karls des Großen und feiner 
| ‚Pärs. 


Ein Zufammenhang defjelben mit dem Heldenbud 
ift fhon oben ©.’5. berührt... Rother ift nämlid 
der Vater Pipins und Großvater Karls Einen an: 
dern Übergang bilden Flos und Blanfflos, weiche 
die Ältern der Bertha, der Gemaplin-Pipins umd 
Mutter Karls find, und Balenfin und Tamelos, 
Söhne der Phile,. Pipins Schweſter, und des 
Chryſoſtomus, Königs son Ungarn. 


. 
| 


u ‘ J | 159. 
a) 5los und Blankflos. 


a) Bon Konrad Slede, nad Nuprecht von 
Drbent oder Rupert bon Drlanndt; aus 
dem Anfange des 13ten Jahrhunderts. 


Handfhriftlih: In Berlin, auf der Königl. 
Bibliothef, Nr. 103., wahrſcheinlich des ı5fen Jahrh., 
Sol. Pap. 386 Geiten; Deut. Muf. 1780. Die Schlußnach⸗ 
tiht zu Müllers Drud, — Dorn find noch 6 BL; 
auf der erften Seite fteht der Name des Befiners: 

Gudermans. | 

Bon Slorens und Blandefleure 

Iſt aufs Franföfifche ſprach verteütſcht. Darunfer von 
alter Hand roth? „Bing an Ctia pg quafi modogeniti.” 
©. 3. ift leer. ©. 4. ſteht ebenfalls roth: „Itẽ zů Ha 
genomwe vil huͤbſcher buͤcher geiftlich oder weltlich huͤbſch ges 
molt biy diebolt louber fihriber und güte latiniſche? buͤchere. 
Ebenſo ©. 5.: „Hie hebet ſich an dis Buüches Cappittel das 
do genant iſt flore vnd Blantſcheflur, vnd ſaget von gar 
groſſer liebe, die er vnd fie zů ſam̃en hettent, vnd man 
nie groͤſſer liebe, von zwein menſchen gehorte ſagen vnd iſt 
init den figuren gar huͤbſch gemolt.” Darunter folgen, als 
Regifter, die innerhalb wiederkehrenden Überfchriften, bis 
©. 10.5; ©. 11. ı2. find leer. Zu Anfang des Ge— 
dichtes ift ein großer rother vergierter Buchſtabe; das 
Übrige, wie im Hamburger Parzival (Leine Punkte” 
hinter den Reimen, wie in Müllers Abdrud). Ziel 
und Überſchriften find roth, und unter den legfen ims 
mer leerer Raum, zumeilen: von einer gangen Geite, 
für die nidyt ausgeführten Bilder. Hinten fehlt wenig 
ſtens ı BI. mit dem Gchluffe des Epilogs. - Sie und da 
Ind Randbemerkfungen von Sudermann (die Müls 
ler aufgenommen). — Im Batitan, Nr. 362., 104 . 
BI. Pap.; ergänzt den in der Berliner Hdf.-fehlenden 
Schluß. Adeluns, I 28. Docen, ine uaſ Muſ. I. 


160. \ 


158. Die erften 60 BI. bat v. d. ‚Hagen abſch 
durch Blöckle. Der Anfang lautet hier: 


(W) En Got alfo geturet hatt, 
Das gar. fin ſynne zu tugende flat, 
Der foll von gnade frogen, 
Beyde, fingen und fagen, 
Froge men il geine, 
Das ei do by gelerng, 
Wie er zu glicher wiß 
In allen dingen. guten fliß 
Schonne kunne bejagen, 
Alſo er dicke hoeret ſagen. 
Wil er wiſen lütten weſen Tu 
Und merken, was ir lerne ſy, 
Und denken wol darzü, 
Wie er beften vil getü, 
&o wurt fin leben mwünerlih, 
Wil er ſo behuͤtten ſich, 
Das im nihtes ſy zü vil, 
Was jme kum̃e an das ziel; 
Das et kũber muſſe liden, 
Oder das beſte vermiden, 
Und daß er von ſiner ſtete, 
Eh das er miſſetette, 
Wolte kieſen den Lot, 
Oder liden ſo groſſe not, 
Das er kume übermwinde, 
Ich wene, man manigen fünde, 
Der gerne frümde were, 
Wen das in dunket fiwer(e); 
Ob er umb frym̃ekeit 
.  Kumber oder erbeit 
Jemer ſolte gewinnen ffı 
Die: Stelle, ‚wo der Dichter feine Quelle nennt 
Maller, V. 119 - 46): 
Darumb ich der cede Begaii, 
Ich wil von minnen, als id Eatı, 


.. Sagen mine mere; 
‚ Bie zwey Eine, der leh(b)en were 
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E zit von minnen Pümberlid,, rn 
Die uͤnder minneten ſich, 
Alſo uns die aventure zalt, 
Eh fie würden fünf jors olt. 
Douon mil ip eines dinges gern, 
Des füllent ie mid; alfo gemwern, 
Das ich iemer uͤwer diener ſy, 
& ſy eigen oder „fm: \ 
Der des nün gerüche, | 
WD)as er von diefem büde | 
Dife mere pernehme, 
Ob im daran niht miffen(z)eme, - 
Das er blibe all(n)e hafz. 
Wan zu nümen liften id laſz 
Ein uͤngefliſſen ſin. 
Dis iſt min erſt begin; 
Des fol ich geniefen. 
Na lont il(uͤ)ch mn)it verdrieffen, 
. Das is mir dz erſte vergent. 
Es Hat Ruprecht von Drbent 
Gedihtet in Welfhen 
Mit rimen [und] ungevelſchen, 
Das id in Tuͤſchen willen hanz 
Alfus wil ich vohen an: Ä 


D die ritter und ftöwen in einem bömgarten 


zufamnen Fomment 
In einen zitten es befchad,, 
So des winters ungemach 
Mie fröiden zergot ff. N 


find öfter folchellberfihriften, wie in der Berliner 


— Nach Adelung, I. 72. Befindet fi im Vati— 
audy eine Hdf. unter Nr. 382., wenn dieß nicht 
Verwechſelung mit der vorigen iſt; vol. ebd. 30. 
Hdf., melde (nach Koch, II. 226.) Adelung, I. 
anführen fol, ift nur eine Nachricht, daß Einer 
er zu einer ſolchen Hdf. gemalt hat. 

Adelungs (©. 72.) Vermuthang, die Ko, I. 


226.. wiederholt, daß Konr. Stede (mie es in 
g. \ 
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der Batifan. und Mündener Hd. des Wilh. v. 
Drl., bei Docen beißt, und aud in der Kaffeler; . 
nur Easparfon bat unrichtig Slecke gelefen) mit 
Konrad ‚Schenken von Landed, in der Maneff. 
'Sammil., Eine Perfon fei, ift eben nicht wahrſcheinlich. 
Gedrudt: Die Berliner Hdf., in der Mül: 
Lerifchen Sammlung, Bd. I. (7885 B.), aber fehr | 
nachläſſig, auch mit Auslaffung des Regifters "und der 
Überfchriften. Büſching hat den Drud nad, der Hrf. 
berichfigt. 


— — 


4) Eine kürzere Bearbeitung von einem Unbe: | 
 . Tannten, in Niederdeutſcher Mundart. 


Handſchriftlich: Auf der Helmflädter Bibl. 
in einem Rod. von 159 Bl. gr. ı2. Pap., mit nod 
7 anderen Stücken. Bruns, altplattd. Gedichte (Ber: 

. Tin, 1798. 8.), Vorr. ©. XI -IV. — In Eſchen— 
burgs Bibl. zu Braunſchweig, ebenfalls mit meh 
ren anderen Gtüden zufammen, ı2. Pap.; mangelhaft 
am Ende. Eſchenburgs Denfmäler, ©. 221. Eine 
Abfchrift davon hat Büſching. j | 

Gedrudt: Die Helmftädter Hdf. bei Bruns, 
©. 217 - 88. — Stellen der Efhenburgifdyen * 
in den Denkmälern, ©. 222-209. 


Bearbeitet: Aus dem Philocolo des Boc: 
caccio überfeßt: Mes, duch Kafp. Hodfeder 
1499. Fol., 125 Bl. mit Holzſchn. In der euer: 
linſchen Bibl. Panzer I 243.; auch zu Göttin: 

gen. — Ebend. durch denfelben, 1500. Sol. Can 
Ingolſtadt und in der Schwarziſchen Samml. zu 
Altdorf), ſ. Panzer, L 250-1. — Im alten Bud |. 
der Liebe, BI. 118. b- 79. a. — Hienach dramiatifirt 
- von Hans Sachs, Bd. LU. 9 3. — Ein Bruchſtück, i 
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nad Bruns Abdruck, überfest von Büſching, in ‘der 
Polychorda, St. 8. ©. 740 = 45. Diefelbe Stelle, 
. umgearbeitet, mit Zuziehung der Eſchenburg iſchen Hoſ., 
im Mlorgenblatt, 1808. — Über die alte Wälfche und 
Nordiſche Literatur Ddiefes Romans vgl. Adelungs 
Püterih, ©. 14-15. Kod, I. 101. II. 237, unf. 
Muf. Il. 330. 349 - 53. 


b) Balenfin und Namelos. 


Handſchriftlich, unter den Grammiſchen Da 
pieren auf der Koppenhagener Bibl., ein Brucds 
ſtück auf einem dünnen Dergamentbiatt, welches Nye⸗ 
rup fand. 


Gedrudt: Bolſtändig, in Staphorſts Same 
burgifcher Kircyengefhidyte, Bd. IV. ©. 231. und 
f., in Niederdeutfcher Mundarl. — Das Brud- 
ſtück der Koppenhagener Bibl., im Deucſch. Muſ. 
1784. Bd. II, 91 - 93; es ift eine Überfegung ins 
Dberdeutſche, 52 Berfe. Ä 


Bearbeitet: In Profa, bandfıriftlidh in 
der Rhedigeriſchen Bibl. zu Breslau, ol. Pap. 
(zufammen mit dem Apollonius und andern Roma: 
nen und Kroniken, dv. J. 1465.), ©. 25-76.; das erſte 
Blatt mangelhaft. — Viel weitläuftiger, nach einem 
Franz öſiſchen Roman, durch Wilhelm Ziely von 
Bern; gedruckt: zu Bafel durch Adam Petri von 
Sangendorf, 1521, Fol., mit Holzſchn. (zuſammen 
mit dem Roman. von Dlivier und Ar£us), BI. LVH.b 
- CLXXXL (in der Göttinger und Brentano's 
Bibl.) — Frankfurt, 1572. 8 — Bafel bei2ud%; 
König, 1604. 8. Draud. p.625. Die erfte diefer beis , 
den. Ausgg. wird auch in einem ae Frankfurter 
Megtataleg v. J. 1592. angeführt, und ebd. noch eine 
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Sranffurter Ausg. bei Kilian San, 8. ©, J.; viel: 
leicht diefelbe. — Hienady dramatifirt von J. Ayrer, 
in 4 Theilen, Opus theatr. BI. 261. a - 323. a. — 
Bergl. über Nor diſche und Niederländifche Bear: 
beitungen, unf. Muf. I. 330 - 31. 353 - -54. 


‚c) Gedidt bon den Ahnen Karls des 
Großen. 


Handſchriftlich, zu Bien. Fr. ka. (Ambr. 
433.) U. Sol. Pap. 45 Bl., aus dem ı5ten Jahrh. 
Bol. unf. Muf. I. 550. 565. 576-76., mo Anfang 
und Ende abgedruckt ift. 0 on 


d) Karl der Große oder die Rongevall: 
Schlacht. a 


«4) Don einem unbefannten Dichter, noch 
vor dem 13ten Jahrhundert, in der Versart 
des Nother. 


Handſchriftlich— In der Straßburger GStadt⸗ 
bibl. Perg. des 13ten Jahrh., aber unvollftändig und 
porn riangelhaft., Abgedruckt daraus, mif Kommentar 
von Scherz, in Schilteri thesaur,, T. 1. (4621 ®,) 
Bol. die praef. dazu. — Einen vollſtändigen Koder 
hat, nad) fehriftlicher Anzeige, Glöckle im Batitan 
gefunden,. und. Schilters Abdruck daraus ergãnzt. 


Bodmer, Ballad. U, 205., hielt Eſchenbachen 


für den Vf. aber ohne Grund, und —— — 
nach der in Schilters Vorr. angezogenen Stelle 
Le Long, Bibl. hist, de France, welcher eine Va⸗ 


tikanifdye Hd. in .4. anführt, die ohne Zweifel Rr. 


un. AR — — > TE Er la 


395. 4. von Strickers Arbeit ift, worin fih auch 


Eſchenbachs ei D. Dranfe befindet Berg! unf 
Muf., L 608. — 
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[ei a) Neu bearbeitet und erweitert von dem’ 
Strider. ‘ 
Sandfıhriftlih: Zu St. Gallen, hinter den 
k Nibelungen (vgl. oben ©. 80.% Bodmers Bal— 
;. laden, II. 206. (melde H%f. Koch, L 105. I. 217. ir 
tig als ein befonderes Gedicht aufführf, und nad) ihm 
p Sans Karl Dig oldt, Leben Karls des Br. 1810. 
. 8. G. 266.). — Auf der BibE zu Gotha, zweimal, 
; beide Hoſſ. auf Perg. in 4., am Schluß abweichend von 
einander; Die eine hat 12235 Zeilen. Wilh. E. Tenzels 
-monatl. Unterredungen i. 3. 1691., ©. 924. 927. Ab: 
ſchriften davon find in der Dresdener Bibl. Ade- 
lung, IE Dorr, XIII. Dippofdt, ©. 248. — Zu 
Bien, auch zweimal: Nr. 235. (Philol., fonft 227. 
Hist. Lat.) Perg. 84 BL. 4., aus dem 14ten Jahrh.; vgl. 
unf. Muf. L 565. 608 - 10., wo Anfang, Stellen und ' 
Ende mitgekheilt find. — Nr. 683. (hist. prof., fonft 
268. Hist. Lat.) 4. Perg.; ift älter und beffer, und hat 
noch einen eigenen Epilog des Dichters. Frane. Ad. 
Kollar. Analect. monum, Vindob. P.1. Col. 586 - 
88. 572. — Im Batitan, in Rr. 395. a. Öl. ı - gr. 
Perg. 4. Adelung, 1. 32.1. 69 - 72. (mo Anfang und 
Ende gedrudt) 203.; — dann unter Nr. 388. Adelen g, 
‚I. 31; — und unter Nr. 332. Adelung, I. 23,; melde 
letzte aber nicht mehr vorhanden war. — Zu Hamburg, 
aus Uffenbachs Nachlaß; vgl. unſ. Muſ. J. 598. — 
Zu Straßburg, in der Ötadtbibl., auf Perg; ſ. 
Siherzens Born. zu dem Abdrud in Schälteri thes. 
T. II. — Eine mangelhafte, papierene und jüngere 
Hof. befaß Ge, Ligel; ebd. — Zu Dresden, in Tr. 
42. (vgl. oben ©. 126.) Bl. 1.b-86.b. (10863 V.). 
Bücherſaal der ſchönen Wiſſenſch. Bd. 4. ©. 387 - 411. 
Adelung, ll. Bor. XIV. Iſt eine verkürzte Überar: 
beifung (wie ſchon die Berszahl zeigt), welche Ade: 
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lung dem am Ende ‘genannten Schwerffeger b 
legt, Der Umarbeifer hat in folgendem Anfang aı 
die den: Stricker betreffende Stellen ausgelaffen. ? 
Schreibart ift diefelbe, ‚pie im Sriſtau. 


i ch huͤbe gemerceit eine Lift: - 
mn Was: in-daz menſchin hereze if, 
. Das wir uw heifgin der a 
"ger fie boge.adie. gud, 
Der thut he zeu etlihie ftund 
Mit manchicleie dingen kund, 
Daz man horet ond ſiet, 
Was lobes om: fin hercze gyt; 
‚Dar bie befenne:ich dicke wol, 
Wie ich den man haldin ſol. 
Speche ich, eine (2) der befte filn], 
Go ’ficzt lichte ein ander da bie, 
_ zu Der ein fo bofze hercze hat, 
Daz he tufend vnczucht begat, 
,‚ &.denne eine vromigheit, 
_ Dem ift opn ſtund dez andern hercze leit. 
Wolde ein nu mannes lop han 
Vnd daz her gerne mol hette getan, 
"Wen ih von dem faite hie, 
Wie be fo erlich ding begye, 
; Von deme ich nu fagin wil, 
Der hat vromigheit vnd adels oil, 
Daz he der werlde lop irwarb, 
Dis daz jm der fip irſtarb, 
Do vur die ſele zeu hymmil ſchone; 
SGSus treit he der’ eren krone, 
Vnd von den ſelbigin ſagin. 
Man ſolde on han vor einem, czagin 
Der mid; von deſir rede trebe. 
Wer daz allis ane fihrebe, _ 
Das her begun[fTta in ſinen tagin, 
Wer daz allis fulde fagin, 
. Day gefihege kuͤme zeware 
Sp. 2: An eime halbin iore, 
Der rede worde üch alczu vil, | 
Wen ich uch der ein teil berichtin wil, 


2. 


x 


Dag ir irkennet den feligin man; . 


Den fage ih; ſo ich beite Fan: 
Daz was Karl der reine, - 

Der alle die gemeine - 

Der werlde hatte gemunnen. 


Alz ich mid) vorfonnen Eunde, 


So hore wir die bucher jen, 

Man habe ni Eeinen Eonig gefehn, 
Der in defic eriftenlichie Ge 

Gotis here gefäufe ng 

Denne Karl, Pyppines find. 

Alle die noch feling fint, 


"Die mogin gerne wiſſin, 


Wie he ſich hat gevliſſin, 


Nach manches menfdin heile, :' 
Daz es gote wart zeu teile; — 


d Eſze grofze rede were 


Mir thummen vil zeu fivere: 


Tu beite ich fie dorch die Lift, 

Gint daz god fo gnedig ift, 

Daz ich mich hulfe zeu jm vorfehe; 
en her hilft wol einem vehe: 

Doz geſchach an einer ezelin, 

Do fie wol tod müdhte fin, 

Sint fie god dez obirerug, 

Daz fi Balaam irſlug. 


"Dez genifze ich Karls dez guten . man, ° 


Alz ich vor gedacht han, 
Sint man ſin wol genifzin for: 


- Wer jm getrumit, der ift eren vol. 


dO Ponppine fin vatir ftarb, 


Nu horet, mie her daz irmarb, 


Daz quam von gotis rate, 
Wen her von finem vafic hatte 
Dry bruderin den jaren, 

Der do zewen richter warin ff. 


. 64. b. Sp. a. 


d y von Britanie fine 
Her Eomen, alz gotis Eint, 
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Die vüre du nebe Nebelung, | 
Vnd gedenke ouch an den helt jund, 
Den vil edelen Rolanden, 
Den rych mit dines ſelbis handin 
Noch hute, dorch gotis ere; 
He ruwet mich werlich ſere. 
Bon Normandie Richard ff.‘ 


Schluß. Das waz wol billich vnd recht: 
He (Ganelon) waz die vngetruweſte knecht, 
Ane Judas alleine, 
Den die tufele gemeyne 
In die helle h gewunnen; 
Den ſolle wir ſin wol gunnen, 
Dorch ſine groſzin vngetruwe, 
Bl. 86. a. Da; he fo gar ane ruwe 
Gin ende vneriftenligin nam. 
Karl waz ſyme geſlechte gram, 
Daz vordruckte he ſo ſere, 
Das ez ſint uf ſtunt nymmirmere; 
Das ted der keiſzir vmme das, 
Das die vngetruwe deſte bas 
Mit in allin geſchendit were; 
Alzo hot he ſin geſlechte beſweret; 
Das jn die ſchande obirwant, 
Des worden alle fine mage gefchant, 
Das jn die werlt was gehas. 
Do bewerte abir Karl das, 
Das ein felig menſche falde birt, 
Das mand menſche felig wirt: 
Gin reyne falde was fo gros, 
Das finer vil manchir vordros, 
Das he mit der gotis craft 
. " Befarte alle heidinfchafe, 
Die andirs vorlorin wefin were. 
Nu wil id defe mere 
Ein ende machin, daz iſt zeit. Ä 
Sus flunt die vientſchaft eine zeit (I. fi t), 
Das Karl Baliganen ſlug 
Bnd ſiner hulfer gar genug, » 
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Bis ire find wuſchen zeu man: 
Die retin ouch dr ein den andern an, 
lOdewig vnd Len(r)ranier, 
Dorch dz all(t)e herczin ſer; 
Dar gelagin der heidin vele tod. 
Mit alzo ereftigit not 
Was Karl, bis im der lip oorftarp, on, 
2. Domit her bulliglich irwarp 
Den ſtul der ewigen jogunt. 
Nu helfe vns got durch ſine togunt, 
Daz wir ouch ewiglichin 
Komen in fin hymmelriche, 
In dez heiligen geiſtes namen: 
Nu ſprechit alle amen amen.' 


Nocdy andere Handfchriften gu Augsburg und 
jsburg erwähnt Koch, I. 103., ohne nähere Am 
..— Vermuthlich enthält auch die in der (alten) allg. 
ich. Bibl. Bd. 57. St. 1. ©, 289. erwähnte Hoſ. 
Erzbifhofs von Kolocza in Ungarn, Pata« 
von Jajezda, zu Wien, über 600 BI: Perg., 
in Minnelieder von dem Stricker -und ande 
fein follen, dieſes Gedicht deffelben, menn nicht 
ı den Daniel von Blumenthal (oben ©. 144.) 
feine unten vorfommenden Erzählungen. — Ein 
inchener Bruchſtück von 2 Bl. 4, aus dem 13ten 
ch. (die Stellen bei Schile. p. 43. Sect. 1- IV. 
p- 53. a-55.&). Docens Mile, II. 108. 
Bedrudt: Die Straßburger Handſ., mit 
ern daraus, ‚den Lesarten der Litzelſchen, und 
nmenfar d. Scherz, in Schilteri thes. T. IL. p. 
135. — Der Anfang und Schluß der Wiener Hof. 
683., bei Kollar. 1, c. 587- 92. — Eine Stelle 
Brudftüdes, bei Docen, ©, 109 - 10. 
Überfegt in Profa ift der Eingang von Bods 
r, Ball. I. 207-9. 
Über das Verhältniß des Strie er zum vorigen 


so 


. "den, Diefelbe Erzählung, wahrſcheinlich hieraus ge: 
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älteren Gedichte, ſ. Dippoldt, ©. 251 = 52. ‚mo®.. 
166 - 93. mit V. 1261 - 8g. verglichen. 
Über die älteren Lateinifrhen und Franzoſiſchen Dur 

Ien (bejonders den"angeblihen Turpin) und fpäteren 
Franzöſiſchen und Engliſchen Bearbeitungen, pgl. Eich— 
born, G. 158- 60. Etläut. S. 38 - 45. (mit in Be— 
ziehung auf Artus), Görres, ©. 11g-27. und be 
fonders Dippoldt, ©. 234 - 37., welcher auch über 
die Porfugiefifdye, Spaniſche, Italiäniſche, Deutfche und 
Nordifhe Literatur dieſes Gedichtes und des ganzen 
Sabelfreifes von Karl d. Gr, gebt. 
Auszüge der Srangöfifchen Dichfungen von Karl, 

f. in der Rom. Bibl. IV. 7 - 4r.,. und über den Yu: 
fammenhang der verfchiedenen Romane diefes Fabelkrei— 
ſes, unter fi und mit denen vom Artus: und dem 
Bottfried von Bouillon, ebd. ©. 44-45. und 
XVI. 8 XVIL 85. — Dieß Gedicht ift deßhalb hieher 
geftelt, weil es der älteſte Stamm und Mittelpunkt 
Diefes Kreifes ifl, und Karls Abkunft und Jugend um: 
faßt; :obgleidy) der Haupfgegenftand eigentlich die Ron: 
cevall⸗Schlacht ift, meldye auch diefen Kreis, ähnlich 
den beiden vorigen, ſchließt, und am Ende beftigamf 
auf die Epigonen im Wilhelm von Dranfe binge 
wieſen wird. Von ähnlichem und nody umfaffenderem 
Indhalte (wie es au, im Wälfchen wenigſtens, eine folde 
Kompofigion vom Arfus.giebf), aber ohne Zweifel aus: 
Den Sranzöfifchen gefloffen, wenn auch mit heimiſchen 
Sagen. verſetzt, ift die Deutfche Profa von Karls Le 
ben, welche aus einer Weibenftepbaner Hof, .des 
14- ı5ten Jahrh. durch dv. Aretin (ältefte Gage über 
die Geb. und ug. Karls d. Gr, Münden, 1803. 
8.), im Auszuge mit Kommentar, befannt gemacht wor: 


nommen ynd erweitert, fteht in UL. Sürterers (vgl. 
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oben ©. 153.) Befhreib. vom Herkommen des Hauſes 
Baiern, v. J. 1476., handſchrifl. zu Münden; f 
Aretin, ©. 9. 103-24., wo der Anfang davon abs 
gedruckt. — Eine andere, kürzere Profa ſcheint, zu Müns 
hen, Kod. 100. Nr. 3. Pap. Sol. 9 Bl., des 15fen 
Jahrh., Hardf, in Bragur, IV. 2. ©. 189. — Aus 
verwandfen Quellen findet ſich auch Karls Geſchichte 
in den Legenden, befonders in der aus einem Winfers 
und Sommertheil bejtehenden großen Sammlung (mo« 
von mehre Ausgg.), in dem Gebethuch Karls d. Gr., 
fammt angehängtem Leben durch Johann Herula- 
num, Sngolftadf, 1584. 8 (Aretin, ©. 5. ff.). 
— Über das der erfigenannten Deutjchen Profa ähn— 
lihe Dänifche, und daraus überfeßte Jsländ iſche 
Volksbuch von Karl d, Gr., vgl. Nyerup, in der 
Iris, 1795. März, ©. 235 - 46. (mo aud) nod) 
mebr' über die Wälſchen Quellen), J. Grimm, in unf, 
Muf. I. 229. on 

Solgende einzele Kleine Dicyfungen, nur in fpätes 
ten Bearbeitungen, oder Bruchſtücken übrig, gehören, . 


zum Theil wenigſtens, zu ven. einheimiſch Deutſchen 
Sagen von Karl. 


4) Karl und Elegaſt, in At. Niheendiſhen 
Reimen; nur 

Bedrudt vorhanden, in 4, 0. D. ind J., alfo 
wol noch aus dem ‚tn Jahrhe; ſ. den Schwarzi⸗ 
ſchen Katal. Th. 2. S. 47. Nr. 65. Bibl. Adelung. 
No. 340. 

Ein Auszug, in Henr. van Wyn. histor, 
Avondstonden, Amsterd. 1800, I. 308 - ı1.; dar« 
nach von J. Grimm, in unf, Muf, II. 226-36., mit 


. einer Geſchichte der Gage aus andern Deutfchen und 


Dänifchen Duellen. Beftimmt erwähnt wird fie in dem 
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Deutſchen Bollsbude von den Heymonskindern, 


Kap. 14., und ein gewiſſer Grund derfelben liegt wol 


in den obigen Deuffchen und Sranzöfifhen Erzählungen : 


von dem unrubigen Regierungsantritt Karls, Wahn. 


feheinlich hänge mif den Elegaft, Alegaft, Elbe— 
gaft, auch der Zwerg Alpris, Aprilis, Alfrit 
(Elberich, Alberidy) zufgmmen, der in der Wilki« 


—._ .. 


ua:Önga, Kap. 16. und 4o. als ein berüdjtigfer Dieb - 


(er heißt Beidemal „mikil ftelare”) vorkommt. 

4) Karls Reit, ein Meiftergefang, in Res 
genbogs Zugton oder Srauenlobs Zug— 
weife (vergl. unf. Muf., ll. 172); ebenfalls 
nur. - 

| Gedrudt, 1493. zu Bamberg duch Sann⸗ 
fen, 1 Bogen 4. — Straßburg, durch Mathis 
Zupffuff, 2498. ı Boy. 4. (9 Str); Panzer, I. 
207. 237.; Docen, in unf. Muſ. II. 276 - 83., mo 
ein Auszug und mehr .von den Engliſchen und Sftalid: 


nifhen Darſtellungen diefer Sabel: Don einer Ruffie ' 


fen dgl. die Zeitfhrift Janus, St. 1. — Ähnliche 
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Erzählungen aus Karls Yugend ftehen in der Deuts | 


ſchen Profa von feinem Leben. UÜberhaupt war 'im " 


Mittelalter, wie Artus durd) feine Milde, fo Karl 
durch feine firenge Rechtspflege berühmt, und häufig 
find Bei den Minnefingern Beziehungen auf Karls 
Recht (Maneff, Samml. N. ı21. a; Wigolais, 
Dresd. Handf. ©. 322. V. 9492.; vergl. IR üllers 
Schweizergeſchichte, I. 91.). \ 

y) Die Legende von Karls Streit bor Regens: 

burg; vielleicht in Profa, 

‚Gedrudt, zu Nürnberg duch Joh. Stächs, 
4. 0. 3. Roederi Catal. libr. Sec. XV. Norimb. 
impress. p- 55. 2. 450. . . 
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3) Das Rolands-Lied. 

Won dieſem ift nur noch der erſte Vers übrig, als 
ÜÜberfchrift der Weife eines geiftlihen Liedes in dem 
Ehriftl. Gefangbüdjlein, Coburg, 1621. 4, ©. 75: 
Der Rolands:Ton, in welchem norh ein Lied Joh. 
dDomans von der Deuffchen Hanſe, in Dan, Ge. 
Morbofs Unterriht von der Deuf. Spr, und Poefie 
(Lübeck, 1718. 8.), ©. 347., ift einerlei mit dem 
Bildebrands-Zon; vergl. oben ©. 48. 53. Here 
der, ‘welcher in der oben ©. 52. angeführten Gtelle 
auch den Roland nennt, hat doch ſchwerlich noch das 
Lied ſelbſt vor ſich gehabt. — Über die Wälſche Litera— 
tur des Rolands-Liedes, vgl. Eichhorns Kulturges 
ſch, Erläut. ©. 46-48.; Aretin, Leben Karls, ©, 
97 - 98. — Auf Turpins Erzählung gehen zurüd die 
15 Romanzen, in ‚Spanifcher Form, v. Sr. Schlegel, 
in ſ. Poetiſchen Taſchenb. für 1806., Berlin, 8. S. 1 
124. (wiederholt in ſ. Werken, Berlin; 1809. Bd. 
1. ©. 159 - 236.), und. (Fouqués) 10 Romanzen 
aus dem Thal Ronceval, Berlin, 1805. Ä 

«) Die Dichtung von Karls Liebesbezauberung 
und Ende. | 
findet fi fhon in dem von Aretin bekannt gemach⸗ 
ten Buche. Andere Erzählungen davon ſ. in der Rom. 
Bibl. IV. 38-41. Wie bier Petrarcha, bezieht ſich 
auch Fr. Schlegel auf mündliche Sage, in ſ. Ros 
manze davon, in Roſtorfs Dichtergarten, und ſ. 
Werken, L 300 = 2. 
e) Malagis. 
Handſchriftlich, zu Rom, zweimal: Nr. 315, 
Fol., 349 BI. Pap. Adelung, I. 21. 24, U. 55 - 62.; 
— und in Rr. 340. Pap. 4., zufammen mit dem fols 
genden Gedichte 533 Bl., vom Jahre 1475. Adelung, 
L 25. H. 63. — Vgl. Püserih, ©, 10. - - 
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f) Reinalt oder die Haimonskinder. 
Handſchriftlich: Zu Rom, als Fortſetzung des 
Malagis, und mit demſelben zuſammen in Nr. 340., 
auf den letzten 129 Bl. — Eine andere Handſchrift 
ebend. Nr. 399., 234 Bl., bat Adelung, 1. 32., 
bloß angezeigf, aber Glöckle an Öörres näher bekannt 
gemacht; f. Heidelberg, Jahrb. 1808. Gt. 11. ©. 
416 -20., wo Anfang und Ende abgedruckt iſt. 
Bearbeitungen: Mit dem Gedichte ſcheint unfer 
profaifches Volksbuch von den 4 Heymonskindern, 
15 Bogen 8. Nürnberger Drudes, mit alten Holzfchn,, 
zu flimmen. Der Jufaß auf dem Zifel: „Ehedeſſen aud) 
zu Cölln gedrudt.) deutet auf einem älteren Drud, 
dergleichen aber Bis jeßo nicht befannt geworden. Bör« 
res, ©. 99. ff. Rom. Bibl. VI. 9. Koch, I. 241. 
"Das noch gangbare Riederländifche Volksbuch von den 
4 „Hems:Kinderen” (Antwerpen, 60-6. 4. mit: 
Gothifher Schrift; die Approbazion ift don 1619.) 
ſtimmt fo fehr mit unferem, daß fidyer eins aus dem an- 
dern überfegt ifl. Es fehlen in jenem aber Kap. 14 - ı7., 
fb wie es überhaupf, lauf der Borrede, abgekürzt ifl. 
Nach unferm Volksbüch ift (Tiecks) Bearbeitung, in 
den Volksmährchen von Pet. Lebrecht, Berlin, 
35.2. — Eine Überfegung der Sranzöfifchen Profa, 
von welcher ein Auszug in der Rom. BibL VO, 7 - 
36. und bei Öörres, ©, 105-18. (mo auch mehr 
über die Literatur), iſt die Altdeutfhe Geſchichte von. 
den Kriegen Karls und „Herzog Aymonf von Dors 
Bons” 4 Göhnen, Giemmern, durch Iheroni— 
mnsd Rodler, 1535. Fol. 168 Blätter mit Holz 
fihn. (auch in der Königsberger Bibl.). Nicht un: 
mittelbar von dieſem Bude, mie Koch, I. 241. und 
@örves, ©. 129. wollen, auch nicht von der Franzs⸗ 
ſiſchen Urſchrift, wie die Rom.. Bibl. VL 10. mil, : iſt 
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unfer Volksbuch ausgegangen, ſondern wahrſcheinlich 
von einer älteren Niederländiſchen Proſa. So iſt auch 
der Malagis, der mit dem Reinalt fo genau zus 
fammenhängt und auch in‘ Einer Vatikaniſchen Höf. 


damit verbunden ift, nad) dem Schluß (bei Adelung; ur 


II. 62.) aus dem $lämfchen (Niederländiſchen) in's 

Dberländifche (Hochdeutſche) überfest, obwohl zu 

Anfang (ebd. ©. 58.), wahrfcheinlicy mit dem älteren . 

Überjeger, auf eine Wälſche Urfchrift Bezug genome 

men wird, _ | 
g) Dgier von Dännemarf. | 

Handſchriftlich, zu Rom, Nr. 363. Fol., 405 
Bl. Pap.; enthält zwei Gedichte über dieſen Helden, 
von welchen es zweifelhaft iſt, ob fie zuſammenhangen 
und von Einem Verfaſſer oder Bearbeiter ſind: das 
erſte ſcheint i. J. 1315.,; das andere iſt 1479. geſchrie⸗ 
ben. Adelung, J. 28. I. 92-97., wo Anfang und 
Ende bon beiden gedrudt ftehf. 

. Über die Gefchichte der Gabel ogl Fcearai Ori- 
gin. Guelphicae, T. I, p. 44. seq. — Ein Auszug 
der Stanz. Profa flieht in der Rom, Bibl. V. 7- 86.; 
ebd. IV. 42-43. die Literatur. Eine Deutfche Über 
feßung derfelben von Konrad Egenberger von 
Wertheim, Frankfurt, 1571. 8. ift verzeichrief im 
Hjemlftjernes Katal. Th. 3. ©. 829., und befindet 
ſich jego, nad Nyerups fehriftlidyer ‚Anzeige, : in. der 
Königl. Bibl. zu Koppenhagen Bol. Tiyerups 
Abhandl. über das ebenfalls aus dem Franzöſiſchen übers 
feste 'Dänifche Volksb. vom Diger Danske, in der 
Iris, 4795. März, ©. 246-63., mo zugleich mehr 
zur Wälfcyen Literatur deffelben zu finden. Aus- diefer 
Duelle rühren auch her die Erzählungen von Dogiers 
Thaten im Drienf, in Montepilla’s Reiſebeſchreibung 
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(um 1360), ausgezogen in unſ. Muf. I. 270 -76.; wo 


auch Isländiſche Bearbeifungen angeführt find. Hieher 
gehört noch Bartholini diss. de Holgero Dano, 
1677. (wiederholt in Delrichs Daniae et Sueciae 
literatae opusc. hist. phil. theol, Bremae, 1774. 
6. T. IL.) — Die die Altdänifchen Kiämpe- Bifer 
(vgl. oben ©. 64,) diefen dorf nazionalifirten Helden 
mit Diefridy von Bern (vgl. Gräfers Überfegung 
eines‘ diefer Lieder, in Bragur, I. 199 -2ır.) und 
anderen Helden des Heldenbuches verbindet: fo bringt 
die Wälfche Dihtumg ihn am Ende bei Morgane’n 
in Avalon mit Artus zufammen, wo beide unfferb« 
lic) fortleben, wie (vgl. oben ©. 117.) die Tafel: 
runde und NMlaffenie des Brales (zu deffen Hei 


mat, in $ndien zum Priefter Johann fi auch die . 


Gefchichte Dgiers, bei Montepvilla, binziehf, mie die 


Aleranders), und von wo Dgier (wie Lohen: 
grin) nodymals, zur Zeit Hugo’s, des erfien Kape: 


tingers (um 9go.), in Frankreich als Held und Her 
fteller auftritt. Gein Geſchlecht Enüpft fi) dann an den 


‚Gottfried von Bouillon, 


"h) Wilhelm der Heilige von 1 Dranfe. 


Der mittlere Theil diefes Bedichfes, der Kampf 
vor Dranfe, gewöhnlih der Markgraf von Wars 
bonne genannt, ift von Wolfram von Efchenbad: 
die frühere Gefchichfe Wilhelms, Arabele’s Ent 
führung, fo mie die fpätfere, Wilhelms Mönchs— 
thum, oder der flarfe Rennewart, find von Ulrid 
von Türheim oder Türkheim Binzu gedichte. Dos 
cen (in f. Misc. J. 71. Il. 104. 115. 133., 0. lit. 
Anz. 1808. Nr. aı. Ep. 335. und in unſ. Muf. 1. 
©. 214.) behauptet, daß Ulrih von dem Turlin, 


wie der Verf. des erſten Theiles in der Kaſſeler J 


Hodſ. 
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EN. heißt, verfihieden fei von dem Ulrich von Thürs . 
‚ beim, wie der Bf. des driffen Theiles in der Mün— 
Gener und Vatikaniſchen Hdf. fi) nennt. Wir be⸗ 
zweifeln dieß und erwarten die näheren Beweiſe, da 
die zu große Ähnlichkeit der Namen. und ihrer beider 
nahe Beziehung auf ein und daffelbe Gedicht, nur auf 
“ einen in Namen fo gewöhnlichen Schreibfehler möchte 
ſchließen laſſen. Auch Bodmer unterſchied zwar ſchon 
die beiden Namen (Balladen, UI. 221 -22.), und wollte 
den erffen für den im Renner, zufammen mif Her 
Reimar, genannten Peterlin nehmen (ebd. ©. 224. 
. und Dorr. zu Casparjons Ausg. des erften Theiles, 
S. IL), doch ift er in der legten, fo wie in der erften, 
Etelle geneigf, beide für Einen zu halten. Noch iſt 
dafür, daß fhon Püterich, ©, 13. beide Fortſetzun⸗ 
gen dem Ulr, v. Türh. beilegfe (vgl. W. Grimm, 
in R. lit. Anz. 1807. Nr. :47. Sp. 746.), dagegen 
aber, daß fich in der legten Fortſetzung nichf die in der 
erſten beobadyfete Form (f. oben ©. 137.) finde. . 
Handfhriftlid: Sämmtlide drei Theile, 
zu Kaffek, i: 3. 1334. für den Landgrafen Heinrich 
‚den Eifernen gefehrieben ; Perg. Sol. 394 BL, mit Bil: 
dern. W. J. € © Easparfons Ankündigung eines | 
- Deutfchen epifchen Ged. der Altſchwäb. Zeit, Kaffel, 
1780. 8., & 6-7. Im driften Th. find mehre Bl. 
ausgeſchnitten. W. Grimm, im N. lit. Anz. 1807. 
Nr. 21. Sp. 336. — Bormals in Wolfenbüttel, _ 
ſeit 1807. in Paris, Sol. Perg., 345 Bl., mit Bike . 
E dern; im ı3ten Jahrh. dur‘) Volkmar von Bo: 
* denfwegen für einen Markgrafen Dtte (wahrſchein— 
li Dtte mit dem Pfeil, M. von Brandenburg) 
geſchrieben. Tenzels monatl. Unterred. v. J. 1691. 
©. 922. Ebelings Nachrichten von, Altdeut. bisher 
ungedr. Ged,, aus Gottſcheds Papieren, in den 
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Eſchenburgs Denkm. ©. 70., ühereinſtimmt. 
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Hamburger Unterhaltungen, Bd. 8. Casparſons 
Vorr. ©. J. I. Eſchenburgs Denkmäler, ©. 67. — | 


Adelung erwähnt in den Nachr. I. 69. noch einer 
Vatikaniſchen Hoſ. Nr. 704., von dem Markgrafen 
von Narbonne, ohne daß er ſie vorn in dem Ver— 
zeichniſſe aufführt. Wahrſcheinlich iſt dieß aber nur 
eine Verwechſelung mit der I. 33. angezeigten Ir. 404., 
ivelche nach der Überfehrift: Wolfframi de Eschen- 
bach et Ulrici Turkheim historia Henrici Comitis 
de Narbonne et aliorum, das ganze dreitheilige. Ge 
dicht enthält. Dieß beſtätigt fich auch aus nachfolgen: 


der fihriftlicher Anzeige Glöckle's: Nr.. 404. Mar- 
‚chionis Wilhelhi a Crannis (Oranis?) liber poetn 
“cus, Perg. gr. Sol. 217 Bl. in Spalten: 


Aller weisheite ein andanch, 
fit herge mut und gedanch 
dir nigent unde undertenich fint, 
fo gedenk, füzzer meide Eint, 
daz du menfche mit uns tvere, 
und funde doch verbere ff. = s 
Dann: Er waz dem prife jam: . 
" von Efchenbady herr Wolfram, 
und ich von Turkheim Ulrich, 
han ſin wazez lop vil rich 
mit worten geſeit (alſo vil?), 
daz ez mizzet fuͤr daz zil. 
Schluß: der gemachet hat Adamen, 
der geruch uns geben ſin (huld) amen. 


Die erſte Stelle iſt der Anfang des erſten Theiles, die 
zweite um das Ende des dritten, ſo wie der Schluß 
von dieſem mit dem der Wolfenbütteler und Kaſ— 
ſeler Hdff.; in Leſſings Beiträgen, St. 5. S. 86. und 


Der erſte Theil: Zu Hannover, Perg. Fol., 
65. Bl.; innerhalb fehlen etliche Blätter. Hamburger 
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Unterhalt. Bd. 8.,.Casparfons Borr. ©. II, und 
handſchtiftliche Mittheilung Feders, durch Eſchen— 
burg. — Zu Wien, aus dem: Ende des ı4fen oder 
Anfang des 15fen Jabrh.; ; Hamburger Unterh, BD. 
8° Soll, nad Casparſons Vorr. IV., bei einer 
Belagerung verloren gegangen fein; dennoch. wird fie in 
Bragur, IV. 1. ©. 148. und unf. Muf. I. 563. noch 
. als vorhanden angeführt, unfer Re. 3. (Ambr. 427.) 
Ulrici de Teyrlein s. Türhaim poem. eg. amat. 
und die beiden erſten Verſe mitgetheit. — Zu Rom, . 
Nr. 395. ec, in Einer Hdf. mif noch zwei anderen 
Gedichten, nimmt dieß die leßfen Bläffer, von 99 - 182, 
ein, Perg. 4.; innerhalb und hinter nrangelbaft. Ade⸗ 
lung, 1. 32. 69. I. 69. 77-82., wo Anfang und Ende 
ſteht. — Zu Hamburg, 4. Perg. "ans Uffenbachs 
Nachlaß. Bibl. Uffenbach Msc. fol. P. V. 178-79. 
— Ebendaf., 4: Pap. Easparfons Borr. ©. II. 

Der zweite, eigentliche Haupftheil: In Gt. Gallen; 
bei den Nibelungen (f. oben ©. 80.). Bodmers 
Balladen, II. 223. Casparfons Vorr. ©, IL, wo⸗ 
nad) Bodmer eine Abſchrift davon beſaß. — Zu 
Samburg, gmweimal: in der Üffenb. Hdf. des vorigen 
Theiles, und ol. Pap. Casparſon, ©. II. — Ein 
Blatt von einer pergam. Hof. aus diefem 2ten Th. be: 
tam Casparfon (‚Borr. ©. IV.) dur u. Murr, 
, und meinf, daß es zu der Wiener H0f. gehören koöͤn⸗ 
ne — Ein Bruchſtück deffelben Theils, Perg. des 13ten 
Jahrh., zu Münden (die Stelle bei Casparfon, 
©. 72. b-75.b.). Docens Misc. I. 114. — Ein 
anderes Bruchſtück, Perg. (bei Gasparf. ©. 181 .), 
mit einem Bilde, erhielt Docen von W. F. H. Reins 
mald. Dberd. Lit. 3. 1810. Ar, 127. Sp. 1021. 

Bom dritten Theile erwähnt Koch, 1 100, 
nach Adelungs Magaz, 1.3.24., zwei Mündener 
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„Hdoſſ. auf Perg. Nach Docen ift dorf aber nur eine - 
mangelhafte Perg, Hoſ. von. der erſten Hälfte diefes 
Theiles, und ohne den religiöfen Eingang der Kaffes 
ler Ha; N. lit. Ang. 1807. Nr. 21. Sp. 336., unf. 
Muf. I. 214. Dhne Zweifel ift dieß die Hoſ. Nr. 128. 
4., 287 Bl. Perg, aus dem ıfen Jahrh., die auch 
‚ am Ende mangelhaft if. ‚Hardt, in Bragur, IV. 
2. S. 192 - 93. (Der Renner, wie bier 'die Über: 
ſchrift angegeben, iſt ſicher nur eine Verwechſelung mit 
Rennewart.) — Ein Bruchſtück dieſes dritten 
Theils, ı BI. Fol. Perg., beſaß Kinderling. Ade— 
lungs Magaz. I. 1. S. 54. — Oberlin erwähnt 
in f. notitia mss. vor dem Gloss. p. V. und VI. noch 
zwei 5dff.: Anonym, de vita S. Wühelmi, fol. fuit 
Scherzii.: Wahrſcheinlich gehören fie hieher, und fi nd 
beide nur Eine, aber ungemwiß iſt, meldyer Theil darin 
enthalten. Dervonfod, UI, 226., nad) Adelung, 1. 
168. aus der Nachricht eines Schriftmalers, angeführte 

„ Oant Wilhelm in birmit,“ iſt, wie ſchon Docen, 
Misc. 1. 83., berichtigte, ohne Zweifel eine Hdf. auf Per: 
gament (alt: birmint; Dorens Misc, I. 232.), und 
vielleicht eine der.beiden obigen Vatikan. Hoff. gemeint. 

Gedrudt: Der,erfte Iheil, durch Caspar— 
fon, aus der. Kaffeler Hdf., Kaffel, 1781. 4: (9630 
B.). — Der zweite Theil, ebendaher, durch denfelben, 
Kaffel, 1784.208 ©. — Lesarten und Ergänzung zum 
erften Theile und Herſtellung der Drönung der in der Kaf: 
feler Hdf. verbundenen und bei C@asparf. ebenfo abge 
. dructen Bläfter, aus der Wolfenbütteler Hdf., in 
Leffings Beitr. ©f. 5. ©: 79-134. Zum Theil wie 
derholt in Eſchenburgs Dentmälern, ©. 63 - 78. — 
Eine Stelle des driffen Th., aus der Kaffeler Hoſ., 
durh W. Grimm, im N. lie. Anz. 1807. Tr. 47. 
Sp. 738 - 39. — Eine GÖfelle des Münchener 
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Bruch ſtückes, bei Docen, ei D. Ti 114- 36. 
Das Kinderlingifbhe Brachſtück von 148 ®. >, 
Ydelung, a. a. D. ©.54-63, _ 

. Bearbeitungen: Wilhelm. des Heiligen Geben 
findet fü fi) auch in. der Legende. — Eis Auszug. von⸗ 
Efhenbads Gedicht, durch Bodmer, in den. Ball, 
I. 214 - 221. Anmerkungen dazu, ebd. G. 221:- 29, 
Umfchreibung, des Einganges, ebd. .&,209 -, 13, — Eins 


‚herametrifche Bearbeifung deffelben. Theiles: Wilhelm 


von Dranfe, zmei Gefänge (von Bo.dmer), Zürich, 
177% 56. Dgl. Lit, Dentm. ©.20., Koch B 11%, — 
Über die Wälfche Literatur diefes Gedichtes f. Caspar 
feus Bar. V.- VI; Rod, I. ıpo.; Grimm, im. | 
lit Anz. 1807. Rp, 12. Sp, 181., Nr. 21. ©p.334-35. 
Wie die Roncevall-Schlacht (oben & 169.) auf 
dieß Gedicht hinweiſet, fo verbindet, es. eine Nachricht 
von dem Inhalt deffelben, vor einer Leipziger Yusg, 
des. profaifchen Romans vom Hug Schapler (1604 
8.), mit diefem Stifter der zweiten Sranzöfifchen Dyna⸗ 
fie: feine. Gemahlin Marie ſoll nämlich König Lud- 
wigs und. der Weifblume (im Gerd. Blanta), 
Wilhelms Schwefter, Toter fein. (Hier iſt offenbar: 
Ludwig der Saule, der legte Karolinger, miflud« 
wig dem, From men, Karls d. Gr. Sohn, permifcht:) 





4) Spätere, zum Epeit auf; Die Befhiäre ger 
gründete Didtungen 
a) Einheimiſche. 
4) Herzog, Ernft (fl. 1030.) | 
wa), Des Heinrich von Beldel, um 1200. 


Sandfhriftlid: Zu Gotha, wahrfheinliih aus 


‚dem 15ten Jaheh., 126 BL. Pap. 4.3 BL 6. 7. fehlen. 


\ 


— 
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Gottſched, in dem Bücherfaal der fh. Wiſſenſch. BD. 


10. ©. 195, - 211., wo ein Auszug, mit einigen hiſto⸗ | 
rifhen Erläuferungen. — Eccards Ermähnung einer . 


WBolfenbüfteler Hdf. von einer Deutfchen Bearðei⸗ 
tung des H. Ernſt (Franc. Or. II. 510.) iſt wahrſchein- 


lich eine Verwechſelung mit dieſer Gothaer Hoſ., welche 
‚ihm aus Tenzel und ſonſt bekannt fein konnte. Vgl. 
unſ. Muſ. I. 248. — Eine Gottſche diſche Abſchrift 


davon, zu Dresden, Nr. 183. Adelung, D. Vorr. 


XXI.; und eine Adelungiſche, in Bibl.  Adelung. 


No. 104.‘ 


Gedrudt, in unf, Gamml., BP. ı. (5660 B.), | 


mit einer Schriftprobe Mehr über die Höf. pgl. ebd. 
in der Einleit. S. XX. und den Annierfungen Binfen. 


Tengels monafl. Unterred. 1691, ©. 927 - 26. 





44) Durd) einen Unbetaänten, vielleidyt aud) - 


nod) des 13ten Jahrhunderts. 


In einer Handſchrift von 115 Bl. Pap. J. 8. 


des ‚ı5ten Jahrh. (etwa 5700 V.). Sie iſt mit Nr. 
1070. bezeichnet, und dieſelbe, welche Joh. v. Muͤl— 
ler, in un. Muſ. I. 553., aus der Wiener Bibl. an- 


führte: (die Str. 1170. iſt ein Druckfehler). Docen . 


in unf. Muf. IL 25465. giebt davon meifere Nach— 
richt, Anfang und Ende, und Ergänzung der Lüde in 


der Gothaer Hof. von Veldecks Gedidf. — Bo 


befindet diefe Hoſ. ſich jego ? 


yy) Eine fpätere Bearbeitung, waheſcheinlich 


“ des ı5ten Jahrhunderts, in dem darnach be 

, nannten Herzog Ernfts Ton. 

Handſchriftlich, im Dresdener Koder des 
Heldenbudes (dgl. oben ©. 20), Bl. 265 - 77., 
54. Str.);  vermuthlich eine Überarbeitung Kaspers 


Bon:der Roen.. Vgl. die -Einleit. zu Beldecks H. 


- Ernftl, ©. XVII - IK, mo Anfang. und Ende dar: 
. aus angeführt. 


4 


Die Gedrudte if länger (89 Str.), und wahıs 
ſcheinlich älter. Ausgaben davon find: Erfurt, 
duch Johanſen Gpörer, 1500. 4. 20 Bl., mit 
Holzſchn. Panzers Annal. Zuſ. g2-93.; Bibl. Pan» 
zer. P. ı. No. 972. Dort ift die legte Str. mifgetheilt, 
weldye ziemlich mif der in der Dresdener. Handſ. 
ſtimmt. Dieſe lautet nämlich vollſtändig alſo: 

A kan nit mer gefagen hie, 4 
mas ‚grofjer manhait er begie ’ 
her noch pey ſeynem lebn, 
vnd wie vil maln)dher flarder man 
von dem kayſer fein endt nam, (im Dr. guf getvan) 
dar nad) begunt er ſterben (ftreben ) 
noch eren und noch hohem ftam, ' 
wie mile er dor noch were, 
und pis. er do fein end gewan, 
der Bel kayſer here. 
"> das dichle) hot end gar funder has; 
tee ein vnd lot vnd(s) trincken: 
wer ſein mer kun, der ſing fur pas. 


— 5. Ernſt geſangsweys, Nürnberg, dubch Küni— 


gund Hergotin (vgl. oben ©. 97.), 4.3 nur ab» 
ſchriftlich bekännt, in BibL Adelung. No. 321. — 


Das Bud, von 5. Ernften, 0.%. und D. Fol. (ver- 


sus 3480. defert), in der Bibl. Adelung. No. 80., 


kann aud das profaifche fein. — Auf einen ſolchen 


Drud beziehen fi audy wol die Anfpielungen bon 
Goldaft, in den Paraenet. p. 347., und Fiſcharts, 
im der Geſchichtklitterung, Kap. 2. 11. Bol. die Eins 
leit. zu Belded, ©. XIX. und unf. Muf. I. 284. — 
Über die Weiſe pgl. oben ©. 33. — Es frägt ſich 
noch, ob das vor Erufius Schwäb. Kronik, BP. 
2. aufgeführte „HG. Ernſts Fabelbuch,“ aus welchem 
innerhalb, U. 3. 8., Auszüge | und ein Keimpaar vor⸗ 
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fommen, hieher gehöre, oder nod) eine andere poefiffhe 
‚ Bearbeitung , efwa im H. Sachſiſchen Verſe, ſei. 
Bon dem proſaiſchen Volksbuche, welches nicht 


etwa eine Auflöſung des alten Gedichtes, ſondern aus 
einer noch ungedruckten Lateiniſchen Proſa überſetzt iſt, 


2 


find alte Ausgaben: ohne J. und O. Fol., 55 


Bl. mit Holzſchn. Schwabiſcher Kafal. Th. 2. S. 54, 


1r28.; Panzers Annal, Zuf. ©. 16., wo Die Üben 
ſchriften der erſten 15. Abſchnitte ſtehen. Panzer beſaß. 


fie ſelber, und hielt ſie für einen Straßburger Drud, 
dagegen Zapf, der ſie in der Buchdruckergeſchichte 
Schwabens, ©. 156. Nr. 131. auch anführt, fie 
dem Joh. Zainer in Ulm zuſchreibt. — Magde— 
burg, durch J. Franken; erwähnt Docen, in unſ. 
Muſ. II. 248. — Aus einem dieſer alten Drucke ſtämmt 
das noch gangbare Nürnberger Bolfsbuch, o. J. und 


Drf. „ganz neu gedrudt” 6 Bogen 8., mif ‚guten alten 


Holzſchn. — Ein Auszug bienad). ftehtkin der Rom, 
Bibl. VI, 51 -62., ‘bei Öörres, ©. 83- 85, | 

| Über den Inhalt und die Geſchichte der Gabel übers 
haupt, vgl. Eccardi Franc. Or. II. 510-23.; Gott: 
ſched, im Bücherfaal der ſch. W. a. a. D.; Adelungs 


Pete, ©. 19-20; Kod, 1. 96-97.; Öörres, a. 


‚Ds; Docen, in unf. Muſ. I. 245.-55., mif 
Auszügen aus einer Mündener Abfchrift des Go: 
thaer Koder; dv, d. Hagens Einleitung zu Veldecks 
Gedicht, und J. Grimms Regen, in den Seidelb, 
Jahrb. 1809. Heft 44. | 
pe) Kaifer Dtto der Rothe (2.). 


Handfhriftlih, zu Wien, Rr, 44. kl. Sol, 


177 Bl., aus dem Ende des ı5ten Jahrh.; unf. Muf. 
I. 581 - 82., mo Anfang, Ende und Stellen daraus, — 


Bon Konrad von Würzburg giebt es eine Erzäb 


lung bon diefem D£fo (fl. 983.), wovon unten mehr. 
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y) Heinrich, der Oöwe (1171. J J 


Handſchriftlich, ehemals, zu Wolfenbüttel, 
v. J. 1585., aber nidye mehr zu finden. Koch, I 
144. Wahrfcheinlich ift daraus das als Volksbuch bes. 
kannte Gedicht, welches ſich hier nur noch allein erhale 
ten bat, und eben das, welches auch Sp angenberg 
in feinem Adelfpiegel erwähnt. (Der von Koch, a. 
a. D., nach Gerkens Reifen, III. 430, bemerkte Hel— 
denroman bon dem Herzog Lewen, in einer papierb. 
nen Hof, des -ı5fen Jahrh., ehemals zu Ansbad), 
jesp in Erlangen, ift, nach näherer Einficht, nichts - 
anders, als der aud) im Buche der Siebe ftehende pro= 
ſaiſche Roman vom Herzog Herpin und feinem Gohn 
Löw.) — In einem Augsburgifhen Meifterges 
fangbude, Fol. 418 Bl. v. %. 1565., findet fidh: 
„Der Hertzog auf braunſchweigk mif dem Lewen Inn 
den langen thon Heinrich Müglings“ (von 20 Reis 
men, der erſte der 4 gekrönten Meiſtertöne. Wagen— 
ſeils Buch von der Meiſterſinger Holdſel. Kunſt Anz 
fang ff., hinter de Civit. Norimberg. commentatio. 
Altdorf. 1698. 4., ©. 537. 554.), von einem unge 
nannten Verfaſſer. D. © Beyſchlags Beitr. zur 
Gefch. der Meiſterſ. Augsb. 1807. 4., ©. 14. 

Bedrudt, als Volksbuch, ohne Jahreszahl und 

Drt, 8., in der achfreimigen Stanze des Heldenbu— 
es. in Auszug davon, in der Rom. Bibl. VIU. 
127 - 36. 


3) Reinfried von Braunſchweig. | 
Nah Tieds Angabe, die Geſchichte des Richard 
LZöwenherz und des Leopold von öſterreich. 
Sandfıhriftlidy, zu Gotha, Perg. 4. Tenzels 
monatl. Unferted. v. J. 1691. ©. 924. — Eirie Abfchrift 
davon ift, nah J . Grimms ſchriftlicher Anzeige, zu 
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-Sannovder. — Auch Schiffer, im Thes. T. I. p- 
561. gedenft eines Gedichtes von Leopold Bon Oſter— 
reich. — Vicelleicht iſt die Hoſ. von einem Könige aus 
Frankreich und Herzog Leopold von Dfterreid, 


welche, nad) J. vd. Müller (unf. Muf. 1. 555.),. zu 
Wien ift, eben dieß Werk, 


:) Ein Gedicht auf Herzog Friedrich von 
Öflerreid (benannt der Streitbare, ft. 1246. 


in einem Gefecht gegen die Ungarn. Docens 


Misc. 1I. 138.) 

beſaß Gottſched in einer Höf., die er in feiner 
ausführlichen Gefchichfe der Deutſchen Sprache und 
Poefie, die aber nicht zu Stande getommen ift, näher 
befannf zu machen verfprad). Gottſcheds Vorr. zu 
Ad. Bern. Pantkens Begebenheiten Neopfolems, 
aus dem Franzöſiſchen des Chanfierces überfegt, 
Breslau, 1749 8. Adelungs Magaz., H. 3. ©. 
36. Vgl. Adelung, I. 146. Docens Misc. II. 304. 
Wo ift diefe Abfchrift, wie fie Adelung nennt, hin: 
gefommen, da fie nicht im Verzeichniß der Dresdener 
Hdſ. flieht? Und war es eine neue Abſchrift oder eine 
alte? Ewa aus einem Wiener Koder? — Vielleicht 
iſt es nichts anders, al8 Janſen Ennidelg Sürften: 
buch von Öfterreich (ber. bon Megifer, Linz, 1616. 
8., und ebend. 1740. 8., am beffen von Adrian. 
Rauch, Script. rer. Austr. Findob. 1793. 4. p. 
233 -380., nad Wiener Hdff.), und meldyes zulegt 
befonders die Geſchichte diefes Fürften enthält... Bol. 
Michaeleri tab. parall. III. 390. 


g) Albrechts von Öfterreich Ritterſchaft in 
. Preußen, dürd Konrad von Würzburg. 


Sandfriftlic, zu Wien, v. J. 1377- 5 on 
J. v. Maͤller, in unſ. Muſ. J. 554. 


| 
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»)-Herzog Wilhelm von Öfterreich, duch 
| Jobann von 7Dürzburg, i. J. 1314. 
Sandfdriftlid: Zu Gotha. Bottfhheds nd 
iger Vorrath zur. Gefch. der Deut. dramat. Dichtk., 
eipz. 1775. 8., Bd. ı: ©. 106., und Bücherfaal, IV. 
08. Adelungs Püterid, ©. ıg., wo der Schluß mif: 
etheilt if. — Im Batitan, nad) Glöckle's ſchriftli— 
yer Anzeige. DBielleicht die bei Adelung, 1. 164. ans 
edeutete Hdf. — Obne Zweifel iſt das Gedicht von 
zerz. Leopolds v. üſterr. Wallfahrt zum H. Jo— 
annes. dem Täufer, deſſen Schilter im Thesaur. 
IH. p. 561. gedenkt, eben dieſes Werk, worin, nach. 
em Auszuge bei Panzer, diefe Gefchichfe von Leo: _ 
old, Wilhelms Vater, vorangehf. — Nah J. v. 
Rüller, in unf. Muf. I. 553., befindet fi) aud ein 
dediche über einen Herzog Wilhelm v. Öfterr., der‘ 
407. ftarb, zu Bien, Vielleicht ift hier aber eine 
Sermweihfelung‘, ‚oder bei 2. | | 
Bearbeitungen: In Profa; gedrude durch 
Inthon. Gorg zu Augsburg, 1481. $ol., mit 
zolzſchn., 75 BI. (zufammen mit der Reife des Marcho 
3olo. 133 Bl.). Panzer, I. ı2r., wo ein kurzer 
Yuszug davon gegeben (in - der Ebnerifchen Bibl.; 
nangelbaft, nur der Marco Polo, in der Golge: 
»iſchen Bibl.; vgl. unf. Muf. I, 246.). — Hienach dra⸗ 
natifch, duch H. Sachs, v. J. 1557., Bd. 3. B.2. . 
s) Pandgraf Ludwig (4.) von Thüringen, 
Gemahl der Heiligen Elifabeth (ft; 1227.). 
Handſchriftlich: Zu Wien, Gottſcheds Bü— 
herſaal, X. 164. Hamb. Unterhalt., Bd. 6. 


Gedrudt: Aus einer Perg. Hdf., zwei Stellen 


um den Schluß, in Konr. Bach manns Ehrengedädht- 
niß des Landgrafen Heinrich von Heffen (fl. 1629.), 


x 


1 | 
©. 150- 51. (Marburg, 1636. Fol.) und Marı. 


Ranggnis Pomerania dipl, 225 - 27. (Sr ankfurt a. 
d. D. 170%. 4.). Koch, J. 103-4. 


) Friedrich von Schwaben. 


,„Handſchriftlich: Zu Rom, hinter dem Lo— 
hengrin (oben ©. 111.), auf den letzten 199 Bl., 
mit Bildern. Adelung, J. 25, U. 109 - 16., mo An 
fang, Überſchriften und Ende gedrudt find. Aud) hat 
Tie einen Auszug davon gemadyt und mir güfigft 
mifgetheill. Die Beziehung auf andere alte Dichkungen 
lautef bier: 


‚Was ne die höhe und die werde 

AN bye off dyſer erde[n] 

Kunig Artus gefellfhaffe' 

Mit rytterlicher Erafft 

Von der edlen taffelrunde 

Not geliten zu maniger ſtunde 

Durch dy liebin ſtarck, B 
Vnd wie denn verhouwen iſt jr marck, 
Partzifal, Ferefen, Ereken vnd Grawein, 
Lantzeleid, Weigamur, Triſtrant vnd Iwein, 
Wygoleis oder her Daniel, | 
‚Podtgifeler oder der ftolg Kanerel, (vgl. oben ©, 150. 
Von dem Gral Fiturel und Anfortag, 133.) 
Wie Laurengl (Lohengrin?) ſin vechten maß, 
Margraff Wilhalm von Orantz, 

Renwart vnd Wolfhart (?) der glantz, 

Wolhalm von Orlentz mie Amelei, 

Schinattulander durch dd guna (Gygunen) fee, 

[Her Wilhalm] von DOfterrich mit Aglay der ‚magt 

Herzog Wilhelm vnuerzagt, 

Wy durd, Blantzflür Floriß, 

Wittich von Jordann, Eneas vnd Paryß, 

Vnd ander Fünig ond furften vil, 

Der jch nit aller nennen wil, 

Durch je amyen haben geliten nott, 
Ir geſchrifft vnd je aller tott on 


0.288 
Hab jch vernomen wol: | 
Aber 'miner beſchwer del ff. 


Gtelle Bon. dem ‚Vorzug det Söwuben im - 


mhenre: 
Antwurt Hainrich vnd Ruprecht: 
Wir, dy von Schwaben, haben dy vet, 
Don dem beyligen_reich, 
Gag wir eud) ſicherleich:? 
Herzog Gerolt hat erborwen dz, 
"Yin, fücft vnſers genoſz, 
Vmb dz huwbt der Criftenhaitz 
In Runzefal in dem tal brait 
Der für kaiſſer Karl ging, 
Gin wort er wiglid anfing, 
Vnd ließ ſich off .die Enue: 9 
Kanfer des reyches jch Bin hie, \ 
Ich bitt euich des rechten[s), 
Ir laſt mic, huit dz vorfechten; 
Wann ich vnder den fürſten gemain 
Hy vnder den augen dein 
Der aller eltiſt bin 
Hy in dem her din. 
Karl der vil tugentlich 
Sprach zu jm güttiklich: 
Wes du haft begertt, 
Des biſtu gewertt 
Vnd geb dir got dy krafft 
Vnd an den hayden werden ſighafft: 
Dy Schwaben ſollen gefreud ſein ymmer, 
Dz vor jn kainerley fechten nymmer 
Zwar nit ſol geſchechen ff. 
: unf. Muſ. I. 578. — Zu Wolfenbüttel, kl. 
Pap. 48 Bl., aus dem Ende des, 14ten Jahrh. 
r3els monafl: Unterred. v. %. 1691. ©. 923. Lan: 
und Kinderling, in-Bragur, IV. ı. ©. 166 - 
(mo Anfang und Schluß), und VI. 1. ©. 182, 
Rind, Prof. zu Altdorf, beſaß eine Hof. (je 
fen Bücdherfafalog, ©. 1033.), welche in. die Gräfe 


' zuvor Adelung wieder eine Abfchrift davon genom: 
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lich Palm iſche Bibl. gelommen if. Sirfäinge Be. 
fchreib. fehensmürd. Bibl. I. 2. ©, 617. ‚Vorher be 
‚ faß fie nody Glafey, durch melden Gottſched ein 1. 
Abjchrift erhielt, melde aber abhanden und nicht mit 
in die Dresdener DBibl, gefommen. if. Body hat} 


men, welche in Bibl. Adelungi, No, 9 Bl. Ae:t. 
fung, IL Borr. XL XU, 

Gedrudf, im Auszuge, nad) der BWolfenbüt: 
teler 58[., in Bragur, VI. 1. ©. 181 -8g9., 2 
©. 190-205. und VII. 1. ©. 209- 35. — Börgen 
von Erlabadyy den Tenzel, a. a. O., als Ber. 
nennt, und nady ihm, Ring, a, a. D., und Kod, 
I. 105., ift nur der Abfihreiber der Wolfenbüfteler. | 
Höf., und ſchreibt ſich eigentli Jerg von Elrbad fi 
(Bragur, VI. 1. ©. 188.5; vgl. unf. Muf. I. 552.) 1 
a Auch Eccard, in f. Franc. Or. L 859., führt aus fi 
einer alten Hdf. einige Verſe diefes Gedichtes an. ) 

Das Gedicht von Heinrich Fürften in Ghma: |" 
ben und Prinzeffin Amelberg, bandfhriftlid |! 
zu Wien, nad %. v. Müller, in unf. Muſ. L. 555., 
iſt wahrſcheinlich daſſelbe, da der Vater Friedrichs, 
Heinrich, und ſeine Geliebte, Angelburg heißt, in |' 
- der Wolfenbütt. und Vatikan. Hoſ. 


k) Ulrichs pon Lichtenſtein Frauendienſt 

um 1246. \: 

Handſchriftlich, zu Münden, Tr. 126.. Deig. 
129 Bl., aus dem ı3fen Jahrh. Hardf, in Bra: 
gur, IV. 2. ©. 192. Dgl. Püterid, ©. 21. Do: 
cen, in unf. Muf. I. 183., wo eine Ausgabe des Ge: 
dichtes verfprochen wird. 

Gedruckt find für jego bloß die Ergänzungen zu 
den aud) in der Maneſſ. Samml. II. 24-46. ſtehen⸗ 








| u ge 
‚den Mlinneliedern, melde bier ſaͤmmtlich eingeflochten 


find, in Docens Misc. I, 102. 109- 11. Das Tage— 
lied bierunter. ſteht audy in der Vatikan. Hdf. Nr. 
357. Adelung, L 129; vgl. Docens Misc. I. 
uo. U. 127. | 

Eme Bearbeitung: Ulrichs von Lidytens 
fein ritterlihes Leben und Liebeswerbung (in Profa), 
ift ſchon vorlängft von Tieck angekündigt. 


a) Peter von Sfaufenberg und die Meer- 


fei, von Erdenbold; nur 
®edrudt vorhanden „ in einer fpäteren Überarbeis 
tung, im regelmäßigen 5. Sachſiſchen Vers, vielleicht 
durch Joh. Fiſchart, pon welchem eine poetifche Vor⸗— 


rede beigefügt ift: Straßburg, bei Bernb. Yobin, _ 


1586. 8. Draud, p. 674. — Straßburg, 1589. — 
Magdeburg, bei J. Franken, 8. o. J.; Docen, 


Misc. L 77. IL 292., R lit. Anz. 1806. Re. 21: Sp. 


333 - 34. — Gtraßburg, bei 8. Yobins Erben, 
1598. 8. 105 Bogen. ine 3 Bogen lange profaifdhe 
Borrede von B. Jobin ift v. J. 1588. (und daher 
die Ausg. von demfelben J. wol die ältefte, von wels 
tiber, nad) fohriftlicher Anzeige, auch Docen Kunde 


erhalten );: die 2 folgenden Bogen nehmen Fiſcharts 
Reime ein, die übrigen das Bedichf, in 19 Kap.; jedes: 


mit einem Holzſchnitt. Befist Brenfano; und wahrs 
ſcheinlich  ift. dieß eben die im Wunderhborn, 1. 407. 
angeführte Ausg. und „Tobias Erben 1595.” nuc 
Drudfehler. — Straßburg, bei Earolo, o. 9. 
Draud. p. 590. 


Vielleicht ift „die Legend von dem fheuren Ritfer _ 


Peter Dimringer geboren von Gfauffenberg aus der 


Drtenau” o. J. und D., in Einem Bande mif Gigise, 


munda und Guiskardo und der, Örifelda, nad 


N 
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„Bokkaz, beide v. J. 1482., welche une Dr. Julius 

ſchritflich angezeigt bat, noch das ältere Werk. _ 
Die Bearbeifung im WBunderhorn, I. 407 - 16 

in 7 Romangen, ift nur eine Art von, Auszug, wo eins 

zele alte Berfe durch neue abfürzende, hie und da au 

berändernde und zufeßende verbunden find. 


g) Thedel Unverferden von Walmoden, 
durch Beorg Thym (Klee), um 1550. 
Gedrudt: Magdeburg dur Pangraz 
Kempf, 1558. 3., etwa 2000 V. in 20 Punkten ab: 
getheilt. € C. Reich ards Beitr. zur Beförderung ei: 


ner nähern Einſicht in das Geiſterreich (Helmſt. 1761. 


-8&), Bd. 1. ©. 603 -38., wo ein Auszug darnach mit 
Anmerkungen und biftorifchen Erläuterungen, — Wol—⸗ 
fenpüttel, 1563. ı2. (zu Öötfingen?), $reytags 
Analect. lit. Wunderhorn, I, 302- 18, mwo, in 6 


Abſchnitten, eine ähnliche Verarbeitun g, wie die vom 


Staufenberger. — Über den Berfaffer handeln be 
fonders 5, 8. Schütz in einem Latein, Programm v. 
1754., und Reichard in einem Deutfchen. pn. 1767., 


und a. a. D. — Thym bezieht ſich auf alte mũndliche 


Überlieferung und eine Familienkronik, und Thedel 


iſt mit dem auch in der Zabel verwandten Heinrich | 


dem Löwen (ſ. y.) zufammengeftell, Vergl. v. d. 


Hagens Rezenf. des Wunderhorns, in der J, 2, 3.“ 


1810. Nr. 37. Sp. 295 - 96. 


b) Ausheimiſche. 
«») Wilhelm von Drleans oder Brabant, 


durch Rudolf von Montfort; um die Mitte 


des 13ten ahrhunderks,,. ° . \ 
Handfhriftlid: In Kaffel, v. J. 1454; 


ohne weitere Beſchreibung, angeführt in Casparſons 
Vorrede 
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:orrede zum Wilhelm von Dranfe, Th. J. © VII. 
ur %. vd. Müllers Mittheilung ward uns die Ein, 
cht diefer Hoſ. gewährt, und hat v. der Hagen eine 
bſchrift. Sie iſt in Fol. auf Ochſentopfpap., 548 ©. 
Javor noch 3 unbezifferte BL; - auf der Kehrſeite des 
fen die Zahl 1474. (nicht 1454.,' wie Casparfon 
elefen; die 7 liegt, mie oben ©. 71. bemerkt), dar— 
fer mif großen Buchſtaben „. ‚ATTEHPTO»” (?) 
5f. 2. beginne mit einem großen Buchſtaben und ro: 
yer Überſchrift: 

HJe vohent fi an des büdes Eapitel 

— vnd wz fy ug wiſent ond, hete 

ie dz Eapitel fin fig’e doby gemales 
Das erfte Cap fagent von dichter der es gedichtet hat. 


'nd fo folgen auf 2 Bl., als Regifter, die Überſchriften 
er 36 Kap., von welchen innerhalb aber nur etliche 
‚iederholt find. Die Bilder fehlen ganz, und auch, 
er Raum dazu, der doch für die Kap. gelaffen; da 
er auch ſchon diefelbe alfe Hand vor dem obigen fin 
n .nif, eingefügt bat. ©. 1J. flieht ein großer vergol- 
fer und mit Farben verzierfer Anfangsbuchſtabe, aber 
hlecht ausgeführt. Die. übrige Einrichtung ift, mie 
im Hamburger Pargival, aber keine Spal⸗ 
n, und die Eigennamen klein und ohne Begeichnung. 
ingang: 
E Einer eugende wife Kot 

Bon edels h’czen lere Bot; 

Ob alles lobes wirdikeit 

Den pris die zucht alleine treit, 

Och muſz ein ma, was er getut 

Lob vnd lobliches gut, 

Ffloriren vnd ſteten — 

An getruͤwes herczẽ taten, 

Ob er an ym (der) welte pris 

Halte wil, vnd werdẽ wif. a . 

. x " " N \ 
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„Ob-fp ze.Tange- kunde 
Dar an gefenften. Funde, _ 
Das ſo yn(m) dem(n) füber: fin 
Gefterte ond fine pin... en 
©. 546. B3Dn dem wart dis mere, 
Wie es gefhehen were, 
Einem knaben gefant,. : 
Den Rüdolff genant 
Ein dinft man zie. Monifort, 
Der bat es brocht vncz an dag ort; 
Der öch dz büch geritet har, ' 
Wie dur unfers ſchoͤppfers rut 
Der güte Gerhart Jofle -. 
Bon groffen vntroſſte 
Ein edel Eumberhaffte dier, 
“ Vnd das mere-befhie, 
Wie f(d)n fuffe gottes Fraffe 
Bekerte von der haidenfhafft 
Den güsen Joſaphaten, , 
Wie ym das Fonde caden- - 
Barlaames wifer mit ' 
Der knab id bin; do mit“ wart kũt 
Dife Auentäre, 
Jah myñer myñen ſtaͤe, 
Geluſte des von herezen Mich, 
Dur mwe(r)der lute gunft, "dp id) 
Mime kunſt vffudhte dar an, 
Als ich ir von erft began. 
Mid Hib)at ein tugent richer helt, 
Der do fur iſt offer welt, 
Er ſy an hochem miite,' ' 
An wirdikeit mie güre 
Wadhfende aller tegelih, , 
‚©. 547. Das ıh dar an erbeite mid, 
— Ze dienfte finer frowen, 
Das ſy gerüdte ſchouwen 
Gines herezen willen dtan, 
Das er ir fteter. dienft man 
Jegmer ftete wefen.wil, . - 
BGetruwelich alle zil, - 


N 


Ir. 
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As ex ir her gedient hat: a 
Das ift- der fhende Einen - ' © 
Bon’Winterfterten, dur den han“ 
Ich mi erbeit dran gefan,“ = 
‚A ich han bie von pfichen  ı.... .. 
Wer es dur up£ grigehen, nen 
Deñoch het i nyL verlan, 
Ich mäjte dar an- gevienee han 5 
- Allen-weiden wiben; ' 2 .. 
Vnd tugenden geriden Heben: .  . n:--- 
: Es fp man DÜEE., wi, it at een 
In meller wirdi lebt, fr, Ib, 


Dur die my erbeig, Ex I 
An dis gedichte han gig “ Pan 3 1 1) BE ie ya 
u Das fa mie. gehevigifimul.in. ee N 
Vnd mie ir. guͤte machen fhim.. ı :. „2 en 
Vndi md onfunf mol fügen .. .. u io... 
Vnd fruntlichen füge zügen,, ee gre 
Wo ich onkunftelichen. han . \ er 
Diſen merk har ee .;l I. u In 
WBEler my frunt mir frundes cat.: rn 


I KErgeigedu ane: miſſetat —V———— u BE ra er u, 
Ob er mir, ‚der et, ® ſtaten ‚ftat, _ Zr 
Vnd mich nye timplich iren lat, yar 
8. Der, hit‘ mit wol, wire, 5* 
Bad’ an mich der irdtogielindr; “ 


Die ift ein ſruntlich getaß'- vn nal 
Nu helffe uns der, erbermde fat: — - u; I lm.” 
Die mere albie, ein ende hat. 24 J 


Deo gracias sinen.. 
ine Hoſ. v. J. 1433. erhielt, R,. C. von ‚Sen 
ug iS. 1762. zu Bien, 264 €. Sol; , von 
xCasparſon eine Äbfchrife hat, und davon wie⸗ 
ꝛr Gen, v. Schlieffen zu Kaſſel. Wackenry⸗ 
yat darnach Auszüge, zur Vergleichung mit deu 
‚ler Hdoſ, gemacht, welche Koch beſitzt. — Zu 
‚ zweimal: Nr. 4. Sol. Pap. v. J. 1455., 230 
von denen die erſten 180 Bl. die Geſchichte Bil: 
s, und die übrigen, fünf Erzählungen enthalten; ; 


108 " 
— Sir. 323. U. Fol., Bü Bl. Pap. "Abelung, I, 


19. 41 - 45., melder. dieſe Hof. für, älter, als die fa 


vorige, half. Eine Apfchrift von einer diefer beiden 
Hoſſ befigt Hr. v. Luvering. — Uffenbad, hatte 
eine unbollftändige Höf; ans dem‘ i4ten Jahrh., Perg, 
4. Cod. No. CXLY. ‚Bibi, Uffenb. ms. P. IV. col, 
179 — Eine andere am Ende. mangelhafte. Hoſ., zu 
Münden DocenziH wer Zeitfhn. Aurora, Ar 
90. 1804.; vergl. Misc. U. 149 - 50. — Auch zu 
Wien iſt, nad Joh? on Müller)‘. in unſ. Muf. 
J. 559. ein „Wilhelm gon, Drieans.” — In Bibl. 
Adelung. No. 98. kommt zine Apfchriff des Wilhelm 
von Brabant vor,;. “ ohne. Angabe ‚: nady meldyer Ur— 
ſchrift. — Ein Bruchftück, in der Strhofer Bibl. 
zu Prag; mit Sprüierläitterunden beſchticben von 
Casp. Bäuſcher, in Melb ners ‚Selle, 1794. 
Top. ©, 26%. IB et. u 
Gedrudt:. Auszugamefe, die Kaffeler Hoſ., bei 
Easparfon, a." WIE. Im⸗ KXFE, — Sn Bros 
gur, IV. 1. S. * "IB. ie erften „449 Verfe, eben« 
falls nad) der Rafı (.sler. Handſ. — Andere Stellen 
derfelben, im N, Iit, Anz. 1807. Nr. 11. und in unf. 
Muf. I. 662- 63. - ‘Anfang, Ende "nd Auszüge der 
beiden Batitanifchen :Hdff., durunter die "bekannte 
Titerarifche Gtelle, verglichen‘ mif der Kaffeler, und 
Erläuterungen. derfelben, bei Adelüung, I 46 - 86. — 


-. — 


Vieſe literariſche Stelle alis der Münden er Hodſ., bei 


Dodcen, II, 150'-56., mit "Rommentat, Andere GStiel⸗ 
len daraus, ebend, I A ünd in der Aurora, 1804. 
Nr. 99. En 
Beuarbeitet, wobrſcheinlich nad) einer, noch un: 
befannten Profa, dramafifch durch Hans Sachs, v. 
IJ. 1559:, Bd. 4.8.3. Gottſched, im Nöth, Bor 
rath, 1. 109., giebt an, der Roman, aus melden 
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. ©. die Kabel genommen, ſtehe im Buche der Liebe, 
Ade⸗ Feierabend im. Öfen Jahrh. zu Frank—⸗ 
irt a. M. etlichemal (dgl. oben ©. 135.) gedruckt 
be. Vermuthlich meint Gottſched bier den Gal: 
yu,: welcher auch eine gewiffe Ihnlichteit mit dem 
ilhelm hat. 


Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Geſchichte 
ilhelms des Eroberers (1060.) Anlaß zu dieſer 
ichtung gegeben, Vgl. Sarpasfone Borr. ©. VIL 
AHL-IV. | 


4) Sotifried von Bouillon, dur Def 
"ram. von Eſchenbach. 


Saudſchriftlich, zu Wien, Nr. 418. (der bon 
mbrag dahin gebrachten Handfchriften, fonft Hist. 
:cles. 159.) Perg. "8. Lambec. Comm. de Bibl. 
ıes. ed. Kollar. Il. col. gı8 - 19., mo auch die 
eiften Verſe abgedruckt flehen. Best. Püterid 
‚ 18. 


Spaͤtere Bearbeitungen der Geſchichte dieſes 
Den, zunächſt wol aus anderen Queilen, findet man 
der Legende. Die beſonders gedruckte Geſchichte 
n Sottfrieds Eroberung des H. Grabes: 1482. 
ch Hans Bämler zu Augsburg, ol. mit Holz 
n., In der Bibl. zu Burbeim (Rapfs Augsb. 
hör. Geld, Th. 1. ©. 63.); 1502. durch nen 
iffenmair zu. Augsburg, 4. (Zapf, Th. 2. 
‚und Gatal. bibl, Christ. a. p- 302.), it no * 
nug bekannt. 

Gottfried iſt, mie der Schluß des Wilhelm 
Drl. angiebt, ein Abkömmling deſſelben. Deßgleis 
n iſt er, nad) den Franzöſiſchen Romanen (vgl. Rom. 
bl. IV. 44.) ein Abfömmling Dgiers und der See 
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Morgana (vgl. oben ©. 176.), nämlich mutterhalb 
ein Enkel von beider Urenkel Helias;. melcyer einerlei 
mit dem Shwanenritter, und Sohengein, 29. | 
oben ©. 116 - 16, 


>) Graf May und Belaflor; äus dem 150 
Jahrhundert. 


Handſchrifthlich: Zu Münden, im’ NE 137. 
gufanımen mit Veldecks Aeneis und dem Eracliis, T 
die erften 52 Bl. Hardt, in Brager;- IV. 2. & 
196., wo Anfang und Ende mitgetheilt. Bol. Dir 
cens Rezenf. von Görres Volkabüch., I... 2. 3 1 
ı810. Nr. 109. Sp. 270-71..— "Fu Fulda; nad) 
W. Grimms fohriftl. "Anzeige, 75 DI. Sol. auf Die 
ſenkopfpap. in Spalten von 35 Zeilen. Anfang‘ 


„ Man fagt bie von den jungen, 
; Wie die nad) ere. rungen (2 





ü u 


Eine Einleitung, von etlichen 80 Beilen; dann fängt % 
Geſchichte an: rd 


Es ſtund hievor Romiſchen(s) rei) 
"© hoih und fo wirdigcleich. 
Ende, Guß leucht die fueffe loſe, i 

Die in ergegen Funde, Noormrocerz in 
Mit lob zu aller ſtundde5 oo ne 
Was im laides ie gewar, | 

Das heit nu ein ennde gar; 

Gy lebten fo liebleichen, 

Vnd auch fo tugentleidyen, 

Das in nad) difem Eranden leben 

Die ewig freud, ward gegeben, 

Das fei gelobt der ewig Erift, 

Der aller tugent ein erfpcung if 


Der Berfaffer "nennt ſich nirgends. Bl. Püterid, 
S. 19., unſ. Muſ. I. 333 - - 34. — Nur eine ſpaͤtere 
Bearbeitung deiſelben Fabel iſ 


\ N 
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N das Bediät bon einer Königsfodyfer Bon 
’ Sranfreid, von dem Büheler, im ‚Jahe 
1400 \ 
Docens Angabe einer Wolfenbütteler Hands‘ 
ſchrift (in unſ. Muſ. I. 143.) iſt wol nur ein Miße 
beiftand von Leſſing (Leben, IN. 113.), wo gar 
nichts don. einer Handfchrift erhellt, fondern bloß die 
gedruckte Ausg. v. 1500. angeführt wird. Diefe 
ift von Örüninger zu Straßburg, mit Holzſchn., 
72 Bl. Sol. Panzer, I. 251.; vormals in der Tho⸗ 
mafifchen Bibl., jetzo zu, Gottingen. — Der Dich⸗ 
te nennt fih BL.13: bi, | on. 
Bud müß üd fagen ellend mer; . 
Alfo ſprich id), der. Büheler. 
31. 33. b. Vber ein ander was ir begere. 
“ SHie mie will ih Dühelere 
.-'., Die red ein wenig Eürgen ot 
Vnd ir ein teil über ftürgen. 


— Eh. dur Denfelb., 1508. &ol., 72 BI. mit 
Solsihn.g zu Shleufingen befindlid, Walde 
zwote Einladunggsſchrift, Schleuſingen, 1772. 4. 
©. 3-14; mo ein Auszug, und einige hiſtoriſche An- 
merfungen. Vgl. Gchriften der Anhalt. Deutſchen Ge« 
ſellſch. St. 1. S. 86 - 87., 3. Elwert, im Deut: 
Shen Muf. 1784. BP. 2. ©. 256 - 76. und Görres 
Volksb. ©. 173 - 40., wo ebenfalls Auszüge flehen, bei 
dem letzten nach der Ausg. v. ı800,, Die auch Bren— 
tano beſitzt. 

Efne proſaiſche Bearbeitung, doch wol zunächſt 
aus einer anderen Proſa, iſt das Volksbuch von der 
geduldigen Helena, des Kaifers Antonius von Kons 
ftantinopel Tochter, angeblich i. J. 1153., wovon 
ih eine (Nüruberger) Ausg. „Gedruckt in dieſem 
Sahr.” 4. Bog. 8. in 18 Kap. vor mir habe. Bgl. 
Görres, ©. 136. 140 - 45., wo auch meht über die 
ſrarzoſſche Literatur dieſer Dichtung. 


“ 
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9 Eraclius, gedichtet von DOtte, im 
Jabrhundert. 
Handſchriftlich, zu München, in dem't 
toähnten Koder, BI. 134. bis zu Ende; der € 
fehl. Hardt, in Bragur, IV. 2. ©. 197-, 
die Apfangs:. und Gchlußverfe ſtehen. Docen 
unſ.„Muſ. I, 190. an 


2) Wittich vom Jordan, durth Maſier 
Diger von Bindibofen:' 
Samdſchriftlich Zů Gotha. Tenzels —1 
red. ı691., ©. 924. Eine eigenhändige Abſchrif 
von bat Büſching. Der’ Koder ift in 4, 119 
Dihfentopfpap.; .die Schrift ſchon unſerer jetzigen 
li), und mol erſt aus dem 16ten Jahrh. Die 9 
find abgefegt, aber die großen Buchſtaben, zu A 
und der Abſchnitte innerhalb, von dem SHrift! 
dergeffen’ die Eigennambn, Haupthwörter, ud ud 
dere Wörter, bejondtrs af E und R, groß: Anfar 
(ey & was vor %eitenn bie gefeffenn 
"Ein Heidenn’ viel verineffen, [un 
Gar milt ern undd gütkes, “ 
Man hafft leybes vnnd muttes; 

Er maſſe auch one maſſen reiche =...” 
Seyn hawſe ſtundt fo ehr, 7 
Dan’ mwehre kummen dar gerudjt en 
Bnund daſſeib jn Rathten focht. 5 
Dem ſelben thet man dare (da ze?) finde: “ 


;, , Das befte, das mimn jnuiier Bunde; NL, 
. Gein Name auch weyte mase erkannt, -.. :- 
Er was geheiffen hergps, Belian 

on dem ferten TBefter Tannde; a 
Auch Jebt ehr an alle ſchanndt; Ben 55 


Er hetre auch eyne Schönfte wenb, 
"Die ne, gewan weyber lpb, 
Sin Edle Heydenninne; 

Gie was von weyſen Sinne, 


" Der man fo hodper tugent gicht. 


. Sie möcht woll ein Peyferein 


Mit guten ehren gemwefen feyn on 
Bnnd aud mit Raͤchten wol, Fe 
Gie was ermwelter tugent voll, 

Vnnd mas gnant Srawe Fibaneth; 

Ir vatter lanndt vund lewth heth, 

Der hies hertzog Jaſoen. 

Da man noch dick ſaget vom. 


An jme was miſſevorenndt nicht mehe, 


Wan das ehr nach Chriſtlicher ee 

Gottes gelauben pflage nicht 
Als under Heydenn noch beſchicht. 

Dabey fo ſagt man weyt die meer, 
Wie hofflich die heydinn wer, 
Auch wuniglich vnnd wolgemuth, 
VBnnd darunther doch behuth, 

Alſo das man mit loſem mundt 
Ir weybheyt nicht ſchwechen kundt, 
Des wardt jr Nahme endtleichenn 


Bekanth jn manchen Reichen. u 


(D) As Lobe erhort eyn Ehrifte man, 
Der was der Minne onderchan 

Gewefen von kintlichen tagen; 
Dan mo. ehr hupſcheyt mocht eriagen, . 
Nach dem ftunde aller feyn mudt: a 
Seyn berg jn mangeg tugent Bud; -. 
Vnnd hech erfarn ſich der laundt, ‘  . 
Das jm die heydenſchafft was erfant: 
Esuhandt nam jm der Eriften fur, 
Mit harth Ritterlicher kuͤr 
Vnnd ſprach: was mir fol gefcheen, 
Ich mus je die Heydin fehenn, N 


Lenger feumet ehe ſich nie ff. 


Er was auch ein Weyt erfanth irän, (V. 99.) 
Benant her Wittig don Jordan, 
Bon Fünigs Arth hochgebornn, 


- Bon reynem wefen arbeferfornn; 


Auch mas er eyn furft wenfs, 
Senn Lanndt hiefs aud) Joreyſs, 
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Bon Portigall was ehr auch genant;  \ 
Zugennt vnnd manheyt was ‚Ime befannth. 


Schluß, ©: 236. 
Her Wittig von Yordan 
Der kam Mid freuden jn fein lanndt; · 
Wie Balde Er ſich da vntterwanndt 
Cecilia der gutenn Stadt! 
Die er bis an fein Ende hath 
In hutlz] vnd aud ja Ehre. 
Er Richtet Sich vaſt Gehr 
Nach gottes willenn jn alweg. 
An garter handkung pfleg 
Het Er Sein liebe frawenn; 
Man Möche vil wol ſchawen 
An oil lieblihenn trewen, 
Das Sie nic bedorffe Newen, 
Was Gie darch jn 'erlittenn heth. 
Mit gar’ lieblicher Stete 
Woneten Sie Ehnander mith. * 


Er ſtellet mit getrewem Site en 


Nach Weltlidenn Ern; 
Auch begund er vuſt kern 
Seynen Muth an Rede gericht; 
©. 237. Nit aller fruͤmkeit was ſein pflicht, 
Vnd ging je nach vff jrem ſpohr.““ 
Den Armen was er’ gewakts vohr 
Den Reichen path Er feinen grus, 
Den gernden thet Er Fumers bus. 
Des halff jme auch fein frawe. 
Des Wunfches aneſchawe 
Die Sueſe frucht, ftrein Bibanef; 
Den felben Namen Gie'da het 
Ya dem tauff gelafenn vohr, ne 
Sie Ward genennet Beäflor; ze 
Die Rein vnnd die geheimer 
Thete auch jr guthe ftemer 
In allenn gutenn Sachenn. 
Sänft Funde Sie wol madenn, 
Das je lob vil weyth erfhall. 
MES)ie hetten freude one Sal; 


205 
Darunther Richtenn Sie Auch je febn, \ 
Das der Gele dorth warde gegebenn, 
Das 'jimmer wernde hapl. 
38: Bor wolle, das vnns derfelb theyl 
Auch jm himelreich dorth werd gegeben,  — 
Go Ein Ende hath vnſer lebenn, 
Das Es gefihed on alle Mifjewennde: | 
Dits Bud harh hie Ein, Ennde, 


Im Vatikan, Wr. 353. Pap. 68 BI. k., mit Bil: 

Adelung, 1. 37. 165., mo aber die Nachricht 
Schriftmalers von einem Belyal ficher nicht auf. 
Gedicht, fondern auf den bekannten Ptozeß Be⸗ 
3 gegen Chriſtus geht. 


Der Verfaſſer nennt ſich in dem Gedichte ſelber 
nds; nut bei Püterich, ©. 18. kommt er vor, 
anf, Muf. I. 199. 237. 


Unrichtig gaben Kod, I. ızr und Adelung, L 
‚an, nad) Adelungs Maggaz. II. 3. ©. 21., daß 
Gediht von Beliant. zum Heldenbude (mo 
h ein Belligan, im Wolfdietrich, und ein 
tich im Rofengarten, vorfömmt), gehöre. Die 
n Erit. Briefe (Bodmers), ©. 86., die ‚dabei 
ührt werden, vermuthen tichfiger, daß es aus dem 
penzalifchen überfragen worden. 


a) Parfinopier und Meliure. 


zandſchriftlich: Ein Bruchſiück auf Perg. von 
ı Buchdedel, fand Bodmer. — Ein anderes 
chſtück von gı Verſen, in Jena. 


Gedrudt: Das erſte Bruſch ſt ü ck, in 1 (508, 
3) Sammlung kritiſcher Schriften, St. 7. ©. 36 - 
— Das andere, in Müllers Sammlung, Bd. II. 
M-XIV. — Bol. Le Grand, Gontes ı et Fa 
x, T. IV, p. 261 - 400. , 


’ 
- 4 


| 
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s) Darifant. 
Zwei Pergamentbläfter yon einer Handſ chrift des 


14ten Jahrhunderts, fand B. C. Sandwis. Nye⸗ 
rups Symbol. praef. p. XVII. 


Ubgedrudt, ebend. col. 83 - 92. 


‚) Appolonius von Zyriand, dur Hein | 


rich von der Neuenſtadt (zu mim: 
um 1400, 

Handſchriftlich: Zu Gotha, Fol. 157. Bl. 
Pap., mit Bildern. Rom. Bibl. XX.. 257. Eine ei 
genhändige Abfchrift davon (20748 B.) hat Büſching. 
Die Hdf. ift in Spalten, und übrigens gang wie der 
Hamburger Parzival, BI. 1. b. Sp. 2. heißt es, 


“ in einer Öfrafrede gegen Frau Minne: 


Fraw Mynne, je fepe fru und fpate, 

Ir gebe pofen ratte: . 
Sc riett audy Triftrande 
Auff Pforten von Jrlande, 

Seins Hhaims Eunig Marder(s) weib, 

Das er mynnet jrñ ıperdä leib; 

Do prach er doch fein trew an; 

Fraw Mynne, das was ewr wan. 

Seyt ir ein göteynne? 

[Bnd ain Eunigynne?] 

Pain, zwar, ie morderynne: 

Wie more je nie Triſtrandñ 

Bud Dfosten vou Itlanden, 

Pyramus und Tyſwe! 

Den geſchach von ewrñ tatñ we. 


Gedruckt, Anfang und Ende, nebft Auszng dcs 
Ganzen, in der Rom. Bibl. ©. 258 - 82. — Ein 
Bruchftück aus der Mitte, in (Reihardg). Bud) 
der Liebe (Reipsig, 1779. 4), ©. 363.-96. Kine 
andere Stelle, in unf, Myf.. L 268 -.69.. 


- — 
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: Eme Benrbeifung, in Profa, handfd. hinter 
dem DBalentin und Namelos (oben . .G.: 163. ), ©. 
76.- 123..(©. 105 - 6., iſt mangelhaft). — Eine ane 
dere, eingeftändlich, aug der Laͤteiniſchen Kronik des 
Gottfried von Viterbo überſetzte, gedruckt: Augs— 
burg, durch Günther Zainer, 1471. Fol. — Ebd. 
1476., durch Johannes Bemler, 4.. 79 Bl. mit 
Holzſchn. (ein mangelhaftes Eremplar: davon beſitzt v. 
Arnim). — Ebd., 1479., durch Anthoni Sorg, 
Fol. 71 Bl., mit Holzſchn. — Ebd., durch denſelben, 
1480." kl. Fol., mit Holzſchn. — Ulm, durch Hans 
Zepyner, 1495.4. — Ebd., durch denfelben, 1499: 
4 Panzers Annalen, 1, 61..92. (Zufäge, 36. 42.) 
115. (Zuf. 43. 79.) 248. | 

2) Salomon und Moroff. . | 

Handfhriftlih, im Befis Eſchenburgs, M. 
Sol. oder gt. ‘4. Pap. b. J. 1479, Bl. ı-73.b 
Vermürthlich ift es die In der Nachricht eines Schrift: 
malers des 158en Jahrh. bei Adelung, J. 163. vors 
fommende Hoſ. 


Gedruckt: In. 4., 66 Bl., mit Holzſchn. Der 
Schluß fehle, und wahrfcheinlidy damit Jahreszahl und 
Drf; doch wol noch aus dem ı5fen Jahrh.; in der 
Bibliothet des Reichsftifts Teresbeim, Aug. Wie— 
debauer, in Bragur, IV. ı. ©. 173 - 76., wo 
Gtellen daraus. Ein anderes, etwas vollſtändigeres, 
hinten abet aud) noch mangelhaftes Eremplar befindet 
fih in der Gothaer Bibl.; f. Heidelb, Yahrb. 1809. 
Heft 44 — Auszugsiveife, nad der Handf., durch 
Efhenburg, in Bragur, II. 357-096; wiederholt, 
in Efhenburgs Denkmälern, ©. 147 - 86. — 
BoHftändig (4215 B.), nad Efhenburgs Hoſ., 
mie it Vergleihans des alten Druckes und Spufipioben, 


l 
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in unferer Sammlung, Bd. 1. Mehr über beide und 
den Inhalt, f. in v. d. Hagens Einleitung dazn, ©: 
XX-IV. und %. Grimms —— in den Heidelb. 
Jahrb. a. a. D. und Heft 45. ©. 253-55. F 
Wir find von dem hier behauptefen. einheimiſchen 
Urfprung diefer Dichtung noch nicht überzeugt, und be 


laſſen ſie demnach an dieſer Stelle. Das hohe Alter 
derſelben bekundet eine von Doren, im N. lie: Any. 


1807. Nr. 47. Sp. 751. beigebrachte Anſpielung Kon⸗ 


rads von Würzburg. Auf diefe und ähnliche Gk 
‚fhihten von Salomon gehen aud wol die Steellen 


in einem ed. der Vatikan. Hd. Nr. 314: Sol. Pap: 
BL. 63. bei Adelung, Il. 314., und in der @uryanr 
£he, in &r. Schlegels romant. Dicht. Th. 2. G. 55. 
und Roman. Bibl. VIII. 181. 


Es iſt wahrſcheinlich, daß das Gedicht urfprüngli, 


die in der Einleit. © XXI. angedeufefe -nierreimige 


‚Strophe gehabt, weldye wir in mehren alten Liedern 


“ 


(z3. B. vom Lindenſchmidt, im Wunderh. L 125.3 
Pilgerlied nad Gt. Jakob, ebd. I. 327.; König 


Sadislaus, ebd. I. 119., und in Pez. Script. rer. 


Austr. U. 679. u. a.) finden: aber es möchte unthun⸗ 
lich ſein, ſie aus den noch übrigen, in dieſer Rüdfigt 
fo verderbfen Urkunden Berzuftellen. 





! " 


5) Romantifde Umdigtungen. antiter 
- Noptben, 
a) Der Trojanifhe Krieg. 
«) Durch Konrad bon Würzburg, 
Sandfhriftlid: Zu Straßburg, in der Yo: 


banniterbibl, A, go. I, got, 313 Bl. Perg;; : -binten 
. fehlen 
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en 1 einige Blätter. Bodmers Vorr. zur Maneſſ. 
minl. Tb. I. ©, IX) Obertini notitia mss. vor 
— P. V. und ſ. diatr. de Conr. Herbipol. 
-26., mo der Anfang und ein: Auszug des 
igen. mit Gtellen, ‘gegeben. — Zu Berlin, gr. 
. 453 BI. Deohfenfopfpap. Born find noch 8 BL, 
' erfte und Ste leer; BI. 2. flieht, roth: 


Hie vohent fih an des Buches Cappitel das do faget 
on der legende der groffen tröye ond der leben die do 
or erflagen wurden vnd ift mit fogure gemolet, 


runfer folgen, ſchwarz, in Spalten, mit rother Be: '_ 


hnung A| Die Überfchriften der 224 Kapitel, welche 
erbalb roth wiederkehren. Bl. / 1. nimmt ein großes 
d von Hekuba's Traum ein; ebenſo iſt Öl. 2. © 
meiſtentheils von den bunten Verzierungen des ſehr 
ßen gemalten Anfangsbuchſtaben erfüllt, und ſtehen 
noch die erſten 14 Verſe roth geſchrieben darauf. 
Eingang von 324 V. in der Straßburger 
1. fehle. I 


Em Eunig was zu Troye, 
Den twang der tugende boye, 
Das er nach hoher wurde vacht; 
Vff ere leit er fine macht, 
Das er die volleclihen ftritte; 
Er was rich vnd wol gefitte, 
Gewaltig, mylte vñ ellenthaft. 
Duch diente ſiner mayẽ craft 
Vnd ſiner hende manig lant. 
Gluck hat vff in gewant 
Vil hoher wirdekeit alſus; 
- Er wz geheiſſin Priamus, 
Vnd het ein myfeclihes wip, 
Die zierte leben und lib 
b. Mie eren und mit reine? tugent; 
Ir hercze mas vo kindes jugent 
Bor allem wandel gar behüt; . 
Die frowe tugentriche gemät 
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Was Ecuba genenet; 
Man hette wite erkennet 
Ir namẽ vnd ir hohen pris. 
Die ſelben kunigin wis 
Wart eins kindes ſwanger, 
Das vff der eren anger | . 

Sit der tugenden blumen las. 
Vnddo ſy fmanger worden mag, 
Do viel vff fie der forge foum; 
Wan ir kam ein leider troum 
In irem flaffe nachtes fur: 

Das ſchone wip von hoher kut , 
Beſcheidenlichẽ duchte, | 
Das von item herczen luchte 
-Ein vadel, das gloubent mir, 

Die gewachſſen wz vs ic ff-| 


Die H9f. if in Gpalfen; die Reimzeilen abgefegt mit 
großen rothdurchſtrichenen Buchftaben; ; die Eigennamen 
Bein, und keine Unterfrheidungszeichen.“ Jede Geite be 
ginne mit einem efwas größeren Buchſtaben, und die 
der Kapifel und Abfäge darin find noch größer. und 
und roth gemalf, Häufige, roh gezeichnete und ausge: 
führte Bilder nehmen meift ganze Geiten ein und har 
ben rothe Überfchriften, welche zugleidy die der Kopite 
ſind, 3 B. Bl. . a. 





iij | | 
Alſo ein hinde in dem milden wolde zu dem Finde kam 
vnd es föigefe do vo es genas und ein hirte Fam mit * fome 
viehe und das kint heim erüg 


Aber nicht jedes Kap. hat ein Bild. Die von Dber: 
lin, diatr. p. 26. angeführten letzten Verſe der Straß: 
burger Hdoſ. ſtehen bier BI, 440. a. Sp 3 2. 

Nu dis ergangen wz alſus, | u 
Aiar Dleus | 
&ur Mynerfen tempel kam, | 
In dem er gefangen nam 


. mm“ 


Eaffandram die wifen, 


Die men das horte prifen, 
Das fü hette wißheit vil. 
Nu wurdent an dem felben zil 


‚Die Kriechen zu rate alfo, 


Wie f& by den ziten do. 
Gein den folten gebaren, 
Die entrunnen waren 


In die bethus zu den göften 


Bnd ſich heiten den gebotten 
Vff ir gnade durch genefen 
Vnd fo genefen folten wefen 
Bnd in dem bethus aldort? 
Das wz gli) ic aller wort, - 
Das fü mit gewalte da 
Nemen vnd fü te(ö)ten fa, 
Das Troier name nyemer me 


Gewurtzen in fin craft, alfo E; , 


uf, 


Den folten fü verderben, 
Berdilgen und erfterben 
So gar und alfo fere ff. 


BI. 452. b. ©p. ı. 


MWem.nu dis buͤch zu eleine 
An difen mer& Dunde hie, 


"Der 'tidhte es bas, vnd fage, Mie 


&s in allen ergangen fy, 

Er fol dar vmb weſen fry 

Mins haffes gar, vınb die getat; 

Wenne es mich hie benuget hat. 
Nu bitten alle den richen got, 

Den richen got, (?) das in not 


Deme keme zu helfe, die mich ie 


Geturſten, das ich ane vie 


Dis buch vnd dife mere 
Zu tichten; helfebere 
Mus er ouch dei in udeen fin, 


' Derlie) dar vf Perte(n) ic pin, 


Das es hie wurde vollebracht, 
Die fi fin doch habent gedacht, 


. re 


au . 


N 


Mit werden vnd mit worten, 
Do er zu allen vrten 
Muͤſſe aljo ie ſchirmer wefen, | 
Das fl an der fele geneien, 
So hie der lip erflorben fy, 
Dus fü das hymelriche fry 
Jiyerned muffent werden; 
Dud muffene fü of der erden 
. Befigen hohen richtum 
Vnd den weltlichen rüm, 
An eren vnd an wurde groß, 
Vnd danne varn in ſine ſchoß, 
Der vns der(s) her gemalt gegeben, 
Das mir [ip ond leben 
Bnd die fele behalten 
Wol mugent, ob wir walten 
So gutes lebens hie; 
Wan er die rechten nie verlie, 
Er enteilg in eweclihen dort 
Ginen hohen hymel hort; 
Den müs er oud) teilen fo, 
Das fü gefeget werden‘ ho 
Zu den liehten engeln ſcharn; 
Ir fele muffe fo gefarn, | 
x Bnd die mynne oud mit in, 
Go das wir froilich gewin 
| Enpfachen ewecliche | 
Bl. 453. Dört in den hymelriche, 
Der den rechten ift bereit 
Mit reines werendes ſtetikeit. 
Dar zu mufe onfer leitedin fin 
Die vil reine Funigin, 
‚Die manige fele bat erloft 
Bon der tieffen Helle roſt, 
Bottes muter Maria, 
Die möffe ons bewifen da, 
Das wir tverden der genos, 
DE froilichen in fin ſchoß 
Bevolhen fine die lieben kint, 
"Die gottes kint geheiffen fing, 
IH meine den guten Abrahamen, 
Nu ſerechent — mit mie: Amen. 


‘ 
% 


Er bitte su fliſſeelichẽ alle, die 
Dis buch gelefent iemer hie, 

Das fi die Eufche mager rein 
Marid bitten alle gemein, .; 

Das fü erbarmhertzclich 

Vber difen fihriber erbarmet fidh, 
Ob ich dt v5 frome geſchriben han, 
Das vil lichte. ijt myffetan, 
Das mir doc iſt leit, 

Wie wol es mic ift vor gefeit, 

Man fol frome nit fo vil fcheiten; 
Wer mag fin wol engelten, 

Dar vmbe ich doch von hergen ger, 
Wie wol ich gefhriben han die mer, 
Das mir volge erbarmhesgikeit; 
Wan mir in trumen ift leik. 

Was vo fromen vnheil of ſtunt, 

b. Das iſt den luten alles wosden kunt: 
Das vns die müt? de? eſbarmhesgtikeit 
Alles fanıent nider bat geleit, 

Vnd ons ouch grade erwerbe fo 
An irm gemyntẽ füne dp, 
Das er die ewige froide mir 
Zu myſſewẽde guñe dort mit ir. 
Deo g’cas 


unfer ſteht noch von einer anderen alten Sand eine. 
schnung der Griechen und Trojer. Die legten Berfe, 
ı Amen ab, find offenbar Zufaß des Abfchreibers, 
on Bodmer, in der Vorr. zur Maneff. Samml. 
I. ©.- IX. erwähnte diefer Höf.; dann Adelung, 
gaz. U. 3. ©. 70., und Kod, I. 102. Jener 
„S. 71., und ihm nad), Kod, ©. 98., führen fie 
mals irrig als Eſchenbachs angebliches Werk auf, 
och nur ‘Eine Handſchrift hier if. — Zu Sankt 


(len. Bodmer, a. a. D. und im Deut. Muf, | 


0. Jan. ©. 34., wonach fie auf Pap. Auch Ude: 
g und Koch, a. a, D. nennen diefe Hdf., aber 
falls doppelt, auch als Eſchenbachs We.?. Def: 


ſcheint zum Einbande gedienf gu haben; ift oben und 


- 
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| gleichen Küttner, in den Karakt. ©. 33. 44. — Ein 


Stück von einem Perg. Bl. einer fehr alten Hdf. fand 
Docen zu Augsburg und fheilte es uns mit. Cs 


unfen abgefihniften, und die Schrift hie und da ganz 
verlofeyen,; in Spalten zwifchen Linien, die Berfe mit 
großen Buchſtaben abgefegt, ohne Punkte; für die An: 
fangsbuchftaben der einzelen Abfchnitte find leere Räu— 
me. S. ı, beginnt mit V. 3091. (bei Müller): 


Fuͤr alle -- n Bifunder. 
Vnſ darf nie nemen wnder, 
De er fo rehte rihtet, 
Git de der wunſch getihtet 
"Als vfgenomenlide hat 
Gin leben vñ fine wat. 
(D):.ie rede tribens vnder in. 
‚Io mas Paris gegangen hin, 
Sr dr geftüfe wider kam, 
DA man zerehte wargenam 
Des libes vñ der Pleider fin ff. 


Endef; Swie lange er bi dem vihe fi . 

Geweſen in dem walde, 
Doch hatte er fi hie balde 
Öeftellet nad) dem houe fitte; 
Im wont riliche togent mitte, 4 
Bü ift fo reine fin gebar, 
Alf er uScriben fine iar 

- Habe in eines Eöneges fa. (BV. 3163.)- 


©..2. (B. 3171.): 


Wiſheit erben vñ ſchaz; 
We ſchadet ime der wider ſaz, 
Den er von ivch beiden hat, 
Swen im 86 helfe min geftaf 
Mir vliſſeklicher andaht? 

Ich han in dar zů ſchiere braht, 
De fin armöt iſt worden kranc, 
Sn er an ver stveper | danc 
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Mb⸗ den Hort beſizzen 
Von richtome pi von wizzen. 


e: Do mwolte er ahten vñ warn u 

Des iungelinges defte Bas; 

Sin herze fin da .nie uergas, 

Tod Fam von im fin: opge niht, ı 

Mit vliffefliher angefiht 

Begonde er kaffen all of in, ” 

Bü kerte möt h’ze vñ fin 

Dar vf in manger hande wis, 

De der getriwe Paris 

Sin fngefinde wurde; | | 

In duhte ein fmere burde, (V. 3243.) . 
Die von Adelung, U. Vorrede XI. erwähnte Blei: 
r und Kremsmünfterifche Hoff. gehören ohne 
ifel zur nachfolgenden Weltfronit Rudolfs und 
re Sortjeßer, mo mehr davon. 
Ebenfo mörhfe es fich verhalten mit der bleß von 
lung, im Mag. U, 3. ©. 71. und Koch, J. 100. 
nnten Hdſ. der Bien es Stadtbibl. Diefe ift wohl 
andere, als die von Adelung, in der Vorr. zu 
Nachr. XI. angeführte Perg. Hdf. der Wiener 
sbibl.; obmohl er fie hier nicht für Konrads v. 
Bert, fondern für eine andere Bentbeitung von 
n Ungenanntfen auggiebt. Eine Gottſchediſche 
rift davon fehlte ſchon bei Ablieferung "der Gott: 
difchen Handſſ. an die ehemalige Geſellſchaft der | 
ı Künftg zu Leipzig, und iſt noch nicht wieder⸗ 
den. Adelung hatte aber vorher eine Abſchrift 
n nehmen laffen. Bibl. Adelung. No. 92. 
Gedrudf, etwa die Hälfte der Straßburger 
‚ in dem mit B. 25245. abgebrochenen Bd. 3. der 
ler. Samml, Nach einer durdy Dberlin verans 
ten Abfchrift, welche Koch, fo weit ſie ie noch une 
uckt, in n Yänden hat. 
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Über Konrads v. W. poefifchen Karakter über: 
baupf, und aud, in dieſem Werke, pgl. Docen, in 
unf. Muf. I. 39-45. 
| Sicht der Dares Dhrygius unmittelbar iR 
Konrads Duelle, fondern. eine Wälſche Bearbeitung 
deffelben; wie der Eingang ausdrüdlid; befagt. Das 
Gedicht umfaßf audy den Argonanfengug und er: 
zählt die frühere Gefchichte von Paris und Helena, 
Achilles und Ulyffes ausführlich, nn 
4) Bon Wolftam. : 34 


Handſchriftlich, zu Gottwich, "Col, ‚M. 16. 
EM. Fol. Pap., des 14ten Jahrh. Oberlini diatr. p. 
-31-32., mo Anfang und Ende daraus mitgetheilt iſt. 
Eine Abſchrift davon ift noch zu Dresden, Nr. 37, 


50l. (an 30000 B,), und in den Hamburger Unter 


halt. Bd. 8, beſchrieben. Adelung, I. Vorr. X. Eine, 


Abſchrift hievon wieder, in Bibl. Adelung. No. go. 
Dberlin, Adelung und Koch legen die Perl 


dem Wolfram von Eſchenbach bei, bloß meil am . 
Schluß fih eim Wolfram nennt. Vollſtändig lautes 
dieſer, nad Tiecks mir gütigft mitgetpeilter Merip m bon 


8 D teſch eds Abſchrift: 


Dis Puch. von Trohe anfie, 
Helenan, wie es der ergie, 
Hett ons die Aventur gefeit, 
+. Bnd wie Hectors Wirdefeit 
. Von Achilſie Ende nan, 
Vnd wie od) dem des Libs zerran . _ 
Vnder dem Turnne Ylion, 
Pariſſe der Hohen Erren Eron 
Trug, vnd nod fin Name trait; 
Vnd mie Agmonnen ſtraitt 
Mit dem Kung von Gabe, 
Der an im ı gefigte da; 


- 
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Mie Polirenna Arbait 
Bon Pirro dem verfonnen Taid; 
Vnd wie Caſſandta verdarb, 
Ir Batter Priamus erſtarb, 
Wie alle Troyſche Diet iren Lib 

Da verlurend, . Man: ond Wib; 
Vnd Ecuba dy Kungin _ 

Muͤſt ouch des Todes aigen fin. 
Nun iſt ons ouch daz Fund geton, 
Wie von Lande gar ſchon 
Remus vnd Remolus, 

Vnd der Furſte Eneas ſus 

Rome hand geſtiftet, 

Furbas min Zunge triftet 
Jedoch hette ich me vernomen, 

Es müfte fin zem Liechte komen. 

. Gott, der alle Ding vermag, 
Bnd. uns gefhüff Nacht vnd Tag, 
Behalte mich Wolfframen; ' \ 
Nach fo ſprechen: Amen! 

J IJ. o. 9. D. 


Wie hier am Schluß, ſo ſtehen auch zu Anfang, 
ter‘ dem leßfen von Dberlin mitgetheilten Verſe, 
unpäffend da ſteht und nicht reimt, mehte Buch⸗ 
en: 

"Nun wol vff Helde! K. E. T. B. T. S. J 


Der Faͤrſte rich von hocher Art 
"Bar minenklich empfangen ward ff. - 


‚erlin baf im Schlußverfe Pradh f. Nah, und 
Ute Her nach lefen; wogegen v. d. Sagen, in der 
2. 3. 1809. Ne. 175. Sp. 187. einen Namen: 
ach oder von Prag, vermuthefe: offenbar ift aber 
ttſcheds Lesart die richtige. — Der Styl, welcher 
on aus dieſer Stelle zu erkennen, bemweifef, daß dieß 
n Wert Wolframs von Eſchenbach. fein kann. 
i Konrad von W. mochte auch eine ſolche Vorar. 
t nicht wohl unbemerkt bleiben, W 
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fung erhellt zur Zeif noch nichts. Der Schluß deutet 
aber an, ‘daß es auch Die Aneis umfaßt. 


A) Dur Herbar£ von Sriglar. 
Handſchriftlich, im Batifan; nah Glöckle's 


ſchriftlicher Anzeige, von welchem nähere Auskunft dar 


über zu ermarfen fteht. 


Eine profaifde Bearbeifung aus verwandten 
Quellen ift bandfdhriftlih: Zu Münden, Tr. 118 


80 Bl. Pap. $ol., des ı4ten Yabrh.; nach Guido 


pon Colonna durch Hans Dair von Nördlin— 
gen, i. 9. 1392.; der Schluß fehlt. "Hardt, in 
Bragur, IV. 2. ©. 189 -go., mo Anfang und Ende 
mifgetheilt if. — Zu Berlin, Fol. Pap. 87 BI. in 
Spalten; ift verfchieden von der porigen Überfegung. — 


‚ Über die Duelle diefer offenbar fpäferen Bearbei⸗ | 


Dann mehrmalen gedrudt: o. J. und D., kl. Fol.; 


in Niederdeutfcher Sprache, nad) Guido bon Eo: 
Ionna; in der Marienbibl. zu-Halle Panzer, Zuf 


16.; auch in der Gräfl. Bibl. zu Wernigerode; 


157 ©. Job. Sriedr. Jacobi, in den KHannöv. 
Anz. 1754. St. 81. Vgl. Meufels bifter. lit. Biblio 
gr. Magaz. ©t. 4. ©. 178-79. — D. Y und D., gr. 
4. mit Holzſchn.e; in Dberdeutfcher Sprache, fo mit 


die folgenden Ausgaben, und nach dem Anfang zu un 


theilen, die Arbeit des Sans Yair. Zu Dresden 
Göße’s Merkw. II. 345 - 46. Vgl. Panzer, L 42. 
— QAugsburg, durd Job. Bämler, 1474 gol, 


Ä Schelborns Amoenitat. literar. T. Ill. p. 130. — 
Ebd., dar Sannfen Schönfpergern, 1488. Zol. 


. Bibl. Schwarz. II. 207. — Gtraßburg, duch Mar: 
tin Schott, 1489. kl. Fol. mit Holzſchu.; ; & Schleu—⸗ 
fingen. Walchs dritte Einladungsſchr. ©. 6-7., v. 
Heĩneckes neue Nachr. Th. 1. ©. 261. — Ebd., 


— — — — — ea | 


—— — — — —— — — — 
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durch denfelben, 1499; Sol. mit Holzfihn.; 5 vormals 
in der Thomaſiſcheñ Bibl. zu Kürnberg, und gu 
WBeingarfen. Panzer, I. 243. Zuf. 65. Vgl. v. 
Seinede, a. a. D.. — Ebend., durch Johann 
®noblaud, 1510. Sol. 94 BI. mit Holzfchn.; in 
der Alniverf. zu Jngolftadt. Panzer, I. 324. 

In der Borrede, welche in der Dresdener Hoſ. 
fehlt, werden, nächft dem Dares, au Homer, Cor-0 
nelius, Dvid und Birgil, als Duelle angegeben. — 
Später aſchien eine Überſetzung des Homer ſelber, die 
Ilias von Schaidenreiſſer (1538), die Odyſſee 
von Spreng (1610.), im H. Sachſiſchen Vers. 


b) Die Äneis des Heinrich von Veldeck, zum 
Theil (bis V. 10765.) ſchon vor 1166. 

Handſchriftlich: Zu Gotha, Pap. Fol., aus 
den 14ten oder Anfang des ı5ten Jahrh. Tenzel, 
i. J. 1691. ©. g24. und Hist. Gothan. Suppl. 2. p. 
507., wo Anfang und ‘Schluß mitgetheil find. Deß- 
gleichen fn Eccardi hist. geneal. Princip. Saxon. col. _ 
331 -32. und Joh. Goffl. Horns nüßlihe Gamml. 
zu einer hiftor. Handbibl. von Sachſen, Leipzig, 1730. ” 
4., BP. 1. ©, 764-65. Bergl. die Schlußnachricht 
zu Müllers Abdrud, Die Hdf., welche wir felber _ 
eingefehben, befteht aus 92 BI. auf Dehfenfopfpap. in 
Spalten, die mif Linien eingefaßt find, und ift ficher - 
erft aus dem ı5ten Jahrh. Dorn iſt noch. ein . leeres 
Blatt, auf welchem ſteht: Swinge did. Eine Gott— 
fhedifche Abfehrift davon, zu Dresden. Fr. 46. Fol. 
Adelung, JH. Vorr. XVII. — Zu Wien, Rt. 534., 
Hist. Prof. (Ambr. 294.) v. 5. 1474., dur Georg 
v. Elrbach (vgl. oben ©. 190.) in Pfaffenbufen 
gefchrieben, ol. Pap. Lamkec. comment. ed Kol: 
lar. I. 856., wo V. 13278-85. (der Gothaer 
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Hdſ.) abgedrudt. Bol. unf. Muf. I. 552. — In der . 
Degenfeld-Schomburgiſchen Bibl. zu, Eybach in 
Schwaben, Hl. ol. 61. BI. Pap., aus dem ı5ten 
Jahrh.; Deutſch. Muſ. 1776. Bd. I. ©. 335 - 37. — 
Zu Münden, in Nr. 137. Perg. 4., aus dem ıäten 
Sahrh., BI. 53-134. Zu Anfange mangelhaft, be 
ginnt mit B. 1169. der Gathaer Hoſ., und fehlieft 
nit V. 13267., worauf einige audere Schlußverſe fok 
gen, nad) welchen die Hoſ. für Rudolf von Stadekke 
gemacht worden. Hardt, Bragur, IV. 2. ©. 196- 
97., wo Anfang und Ende angegeben. Docens Mist. 
II. 56-64., mo jene Schlußverſe ftehen. — Zu Rom. 
Sir. 368. Adelung, I. 29. zeigt fie bloß an, aus 
dem Katalog, und konnte fie nidyf finden (I. 168.); 
fie ift aber (nad Glödle, in unf. Muf. I. 174.) in 
4., auf Perg., ſehr alt und volftändig, und ergänzt | 
mwahrfcheinli audy den in der Gothaer Hdf. ganz : 
fehlenden Eingang, — Ebendafelbft, Nr. 403. ol. 
255 Bl. Pap. v. %. 1419., hat einen kurzen Eingang, 
tommt aber V. 14. ſchon auf V. 63. der Gothaer 
Höf.;. wie fie denn überhaupt eine verkürzte Überarbeis 
fung ſcheint, BI. 248. fon bei B. 12327. ift, . und 
einen ganz anderen Schluß hat. Adelung, I.23. V. 
98.- ı08.,. wo Anfang und Schluß, Überfihriften und 
Stellen abgedrudt find. Vgl. Dorens Misc; II. 137 
—. Eine Hoſ. fol, nach Jo. Jac. Frisii bibl. univers,, 
auch Ge, Fabricius befeffen haben. | | 

Gedrudt, aus der Gothaer Hoſ., nad) einer 
Abfchrift Antons, in der Müllerifhen Sammlung, 
Bd. I. (135331 B.). Eine Berichfigung dieſes Abdrub 
tes bat v. d. Hagen aus der Urjdrift gemacht. — 
Ergänzungen und PBerbefferungen deffelben aus der 
Münchener Höf., bei Docen, II. 57-64. 

Über das Gedicht. und den Verfaffer, vgl. Gott: 
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ſche ds Progr. de antiquiss. Aeneidos versione, Lips. 
1745. 4., Deutſch (von Mylius), in deffen- Bücher: 
faal, IL 78.; (Bodmer) im Deutſch. Muſ. 1780. .- 
Aug. ©1124 -25., 1781. Zul. ©, 76 -87-; Balladen, 
I. 233 -39.; Antons Provingialblätter,: 17823. ©t. 2. 
©. 234.'— Es ift eingeftändlich (B. 13265 -70.) nad 
einer Wälſchen Urſchrift, vielleicht des Chriftian 
pon Tr oYe 9. 

Wie in Konrads v. W. Ilias die frühere Ge 
fhichte, fo wird in Beldeds Äneis wieder der Tro— 
janiſche Krieg ausführlich erzählt. 

Die poetiſche Angie des Thomas Murner,. im 
ı5ten Jahrh., mehrmalen gedrudt, iſt nach dem Bir: 
gil. Vgl. Deutſ. Muſ. 1776. Bd. 1. ©,:337., 1779. 
Bd. 1. ©. 172.; Panzer, I, 384. Das: ı3te vder. 
das Buch Maphei vom Äneas enthalt deſſen Auf— 
nahme unter die Goͤtter. 


e): Merander. der Große 
“«) Durch Rudolf bon Monffort, 


Samdfäriftlih, zu Münden Docen, fn 
unſ. Muf. I. 51. 200.5; Rezenſ. v. Görres Volksb., 
in .der 9%. 2. 3. 1810. Nr, 9. Sp. 264.5; Misc: H. 
131. .292-93., mo, einige Berfe daraus angeführt 
find... — Das Gedicht, über welches Doren nähere 
Auskunft verfpridht, ift in 6 Büchern, und nach der Pu: 
teinifchen Überfegsung des Griedi [Sen angeblichen 
Kallifthbenes. 


4) Din‘ Ulrich von Eſchenbach. | 

Handſchriftlich, zu Wolfenbüttel, auf Perg. 
Tenzel, i. 3. 1691. ©. 923. Nah Koch, 1. 104. 
(eigentlich wol, Langer; vgl. Bragur, „IV. ı. ©. 
165.) befleht das Bed. aus 11 Büdern, mit einem 
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Anhange, „tie fi) die Kunige balden fulfen,” : nad 
dem Lateiniſchen eines Meiſters Philippus, der es 
aus dem Arabiſchen, wie es ein Meiſter Gwido zu 
Antiochia gefunden, überſetzt habe. Er verwechſelt 
ihn mit Wolfram v. E., und nach ihm, Horn De 
bibL, 4. 769 - 70.), Adelung (Magaz., IL 3. & 
14.) und Kinderling (Bragur, a. a. D.), ob 
glei) Ulrich den Wolfram als einen früheren Did, 
ter nennt (Rod, I. 104.) und Püterid, ©. 17. eine 
Alerandreis von einem Ulrich von Erſſenbach 
anführt, welcher ohne Zweifel eben diefer iſt. Eſchen— 
. bad) ift aber wol (gegen Adelungs Anmerkung zum 

Püt.) der richtige Name. Bergl. Adelung, I. 34, 
wo unfer Nr. 415. der Vatikan. Handſ. angeführt 
"wird; „Ulrici Presbyteri Curtificis ab Eschenbach 
Carmina. sacra. Iſt der zweite Theil eines - neueren 
Katechismus.” 

Die Vatikaniſche Hr. Nr. 333. Perg. Sol. 159 
Bl., aus mweldyer Adelung, I. 24. 1. 47-54, .Un: 
fang und Ende und andere Gtellen mittheilt, feheint 
eben diefe Bearbeitung; wenigſtens ſtimmen B. 7. 8. 
mit den beiden erften Berfen der Wolfenbüftele 
Höf. bei Horn, überein. Auch giebt fie Adelung 
- dafür aus, wiewohl er die aus Koch wiederholte Nach— 
richt, daß Ulrich v. €. fi in der Wolfenb. Hoſ. 
als Sf. nenne, nicht ausdrüdlich beftäfigf, und in den, 
angeführten Ötellen nichts davon erhellt... Doch erfährt 
"man daraus, daß die Lateiniſche Ylerandreis des 
Gualterus de Castellione, welche aus dem Grie: 
chifchen -überfept fei, zum Grunde liege, Bol. unf 
Muf, I. 5go. 
| y) Bon Geifried;, i. J. 1352. 
Handſchriftlich: Zu Rom, Rr, 347. Sol. Pap. 
152 Bl. Adelung, I. 26. und Docen, in unf, Muſ. 


\ 


| 
| 
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L 206.: — Zu Bien, nach 306 '» Müller, in 
unf. Muſ. I. 353. 


Docen, a. a. D. glaubf, in einer gedr. hiſtor. u 


Saınml. einen Öfterreichifchen Dichter diefes Namens 
und dieſer Zeit angetroffen zu haben. Vielleicht iſtes 
der weiter unten vorkommende Geifried Helbling, 
zur Zeit Alberts I. (ft. 1308.); fo daß die obige 
Jahrzahl etwa nur auf die Zeif der Vatikaniſchen 
Hdſ. gebt. Vgl. unſ. Muſ. I. 583. 

Nach Dberlins ſchriftlicher Anzeige, befindet ſich 
auch in der Raimund-Kraftiſchen Bibl. zu Ulm, 


eine Geſchichte Aleranders, Perg. Zol., aus dem 


ı5ten Jahrh., von meldyer aber nicht angegeben, weſ— 
‘fen Arbeit, und ob fie überhaupt poefifch if. — Eine 
Hdſ. der Bibl. J. Melch. a Birkenstock, Pindob. 
ı810. „Der gross Alexander. Cod. M. saec. XV., 
Foliis CLV. constans authore Eusebio?” ift, lauf 
Brentano’s Nachricht, ein Gedicht: meldhes? 
Eine profaifche Bearbeitung ift handſchrift— 
lid zu Dresden, in Wr. 55. Fol. Pap. (ogl. Ade⸗ 
lung, U. Vorr. XVIII.; unſ. Muf. II. 53.), „Bon 
allerandro dem groffen ®onige” Bl. 1-77. b. in 
Spalten. Zum Schluß fteht: 
„Finitus eft liber ifte per me nicolaüm jm grunde jn 
mei die ferta feria ptg ( poft) valenfini, mo ccr® lxx jar 
de qua deus glorioſus cu matre fua v°’gine maria fit bene⸗ 
dictus jn feculo felor? amen.” 
Dicht vorher heißt es nodh: 
„Dis buch hot gemacht meifter babiloth der erber und 
erlewchter man jn der ſchrifft auß genomen vnd auß gelegt 
von latinifer czüngin vnnd (in?) demzer cezungin des hab 
der dang ond lon ewiglichin von den almesptigin gote 
ond” ff. | 
Diefe Arbeit ift eine andere, und beträchrlich fürger, als 
die folgende gedrudte, welche, wie der. Titel angiebf, 


J 
J 
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nad) Euſebius (?) und von Joh. Hartiteb ‚Für da | 


Baierfchen Herz. Albrecht (vgl. ©. 153.) verfertigt ift: | 


Augsburg, durh Joh. Bümler, 1472 Fol.; gu Be 


nedift Öaiern und Neuſtift Bei Briren. Yapfs 
Augsb. Buchdr. Geh. L 23: — Ebd, durdy den: . 


Bartholhomeß Küftler, 1503. Fol, mit Holzſchn.; 


felben, 1473. Sol. mit Holſchn., 161 BL; beſitzt Hr. 
9. Defele zu Münden. Panzer, I 74. — Ebd., 
durch Anth. Sorg, 1478. Fol.; zu St. Uri in 
Augsburg. Zapf, L 46., der fie auch befaß. Bol. 
(Gottſcheds) Neueſtes aus der anmuth. Gelehrf. 1753. 
‘©. 517. — Ebd., in denafelben Jahr, durch Johan: 
nes Planbites (Blaubirer), M. ol, mit Hof; 
fihn.; v. Heinede’s Neue Nachr. ©. 110. — Ebd., 
dur) Anth. Gorg, 1480. 4. Bibl. Schwarz, I. 
. 181. — Ebd., durd, denfelben, 1483. 4. mit Holz 
ſchn; befigt dv, Defele. Panzer, I. 144. — Gtrafß: 
‘ Burg, dur Marf. Gchoff, 1488. Sol. 68 Bog. mit 
Holzſchn. Bibl. Schwarz. 1. 210.; zu Gchleufin: 
‘gen. Walchs dritte Einladungsfhr. ©. 3-6., mo 
Stellen und Auszüge — Ebd., durch denfelben, 
1493. of. mit Holzſchn. Bibl. Schwarz. II. 229.; 
"befißt vd. Defele. Panzer, I. 206. — Ebd., durd 


v. Heinecke, ©. 114. — Ebd., 1509., mit Sig. 
Bibl. .Salthen. p. 132. — Ebd., dur Mathif 


Hupfuff, 1514. Sol. mit Hol;fchn., 92 Bl.; in der 


Ebnerifchen Bibl. Panzer, J. 369. 

- Über die Quellen diefer Fabelgeſchichten vom Ale: 
rander überhaupf, f. Panzer, I. 107.; Görres 
Volksb. ©. 57-62.;5 Docens Rezenf. a. a. D. Sp: 
264 - 66. (bei Gelegenheit, daß Montepilla diefe Did: 
tungen auf ähnliche Weife benugf, wie die vom Dgier, 
oben S.. 175.). Vgl. auch die Einleit. zu den. ver 
wandten Gabeln von H. Ernft, ©. VI. VIL X, XI. 

d) Dpvids 


Ed 
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d) Doids Berwandlungen, durch Albrecht 
von Halberjtadt, i. %. 1210. | 
Handſchriftlich, vielleihyf, zu Wien, Nr. 10., 
"aus dem ı5fen Jahrh. -Bal: unf. Muſ. I. 564., wo 
der Name „Gigism. Seyrab.” offenbar eine Abkürzung 
von Giegismund Feierabend (vgl. oben ©. ı7. 
134.) ifl, und ſich vielleicht auf einen alten Druck 
bezieht. | 0 

Gedruckt, nad der Umarbeitung des Georg 
Bidram, im regelmäßigen 5. Sachſiſchen Verſe, 
mit profaifcyen Auslegungen, Mainz, 3545. $oL mif 
Holzſchu; befige Büfhing. 





6) Univerfalfronifen: Überfragung der Bi» 
bel, durchwebt und fortgeſetzt mit alten 
und neuen' Geſchi chten, Dichtungen und 
Romanen, . 


Ein foldhes Werk begann 


a) Rudolph von Anfe, Enfe, Aems (nad 


Theodor. Bibliander. de ratione communi 
omn. linguar. Tiguri, 4. 1548. p. 49. und an: 
deren nach ihm, g. B. Morhof, im Unterrichk, 
©. 286-- 87., Herr von Hoben-Ems, und nad 
Docen, Misc, Il. 36. 38. 303., noch beftimmter 
Rudolf, Dienftmann zu Montfort, bei Ho: 
ben: Ems; vgl. oben ©. 196.), auf Beranlaf 


fung des Landgrafen Heinri ch von Thüringen 
(Heinrich Raſpe, regierte bon 1240 - 47. I und 


führte fie bis zu Salomons Tod. 


Daß bald darauf noch eine ganz ähnliche Arbeit, 
auf Veranlaſſung des Königs. Konrad IV. (regierte 


1250 - 54.), unternommen fei, ift aus der, diefen Kür 


= 


* 


. fo ift es wol nur Ein und daffelbe Wert, das’ fpäter, 
‚ etwa nach dem Zode Heinrichs, von dem Dichter 
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nig, in einigen Hdff. betreffenden € Stelle wol noch nit 


zu fchließen; fondern, da alle von. Adelung, in feir 
nem Magazin, angeführten Höff. der, auch von ihm 


angenommenen zwei Arbeiten, und. noch andere Hdfl., . 


von denen der Anfang mitgetheilt oder vorhanden iſt, 
auf gleiche Weiſe anheben, end bon einigen auch wei⸗ 
tere Übereinſtimmung erwieſen iſt (4. B. der zweiten 
Wolfenbütteler Handſ. mit der Uffenbadifchen); 


. und da alle Höff., welche jene Stelle, daß dieß Werk 
auf Kaifer Konrads Deranlafjung unternommen ſei, 
nich£ die enfjprechende, vom Landgrafen Heinrich 


von Thüringen haben (3.3. die beiden genannten): 


felber, oder von einem Umarbeiter oder Fortſetzer, dem 
RK. Konrad zugeeignet‘ ward. Diefe Annahme glaubt 
auch Docen, :a. a. D. noch weiter bemweifen zu kön 
nen. — Heinrich, oder Johann von Münden, in 
der Mitte des 14ten Jahrh., fegfe das Werk bis auf 

Karl den Großen und feine zwölf Pärs fort. 


Handſchriften: | 
) Weldye Bibliand. hatte, ift unbefannf; er 
fagt aber, es fei die für K. Konrad gemage 
Bearbeifung, 


4) Bu Samburg, aus Uffenbae Nachlaß, 


Pap.,in 4. Mangelhaft, und geht vom Ende 


des ziweiten Buches Mofes, bis in’s dritte Bud, 


der Könige. Iſt dem K. Konrad zugeeignef. 
Catal. Uffenb. P. IV. col. 2-4. Adelungs 
Magaz. BP. J. St. 2. ©. 141. 145 - 46. 
7) Sa der Kaiferlihen Bibl. zu Wien, in 
4., ehemals des Wolfgang Cazius Man 
zu ide zwei Stücke: 


⏑ — 
2 a - . 


, 


| un) Bon der Shöffung Bis zum Tode Jo⸗ 
fepbs 

AP). Die acht erften Kapitel des zweityn Buches 
Moſes. Ham burgöſche Unterhaltungen, 
Bd. 8.; Adelung, a a D. G. 141-42. 

*) eb», unfer den Ambr. Hoff., binfer Sans 

fen Enikels Fürſtenbuch ‚(oben ©. 186.), 
Ar. 310.; Hist. Prof. ‚71... 50l. Perg.; Lam- 
. bec. IL 876. Hat Die. Zueignung an 8. Kon: 
rab. —. Es frägt fih,, ob dieß die in Phil. 

' Jac. Lambacheri catal, ‚bibl. antiq. Vindob. 

eivicas (Pi en. 1759. FAR P. I. p. 64. erwähn» 

‚ten pollfländigen, mit ‚Bildern gezierfen zwei 

Hoff. der Kaiſerl. Bibl, find, in welchen, zu 

"Ynfang, fi fich der Fortſetzer Heinrich v. Mün— 
chen das Ganze zueignet. 

s) Auf der Sta debibk. gu Wien, Perg. 4,, des 
, ı3fen ‚abhrb.; beflebt, wEbenfalls aus. 3 Bra 
ſtüchen: U 

44) Bon Anfang bis Mof IL. 14. | 
ae) Bud) der Richter bis der Könige B. J 
2815 mit der Zueignung. an K. Konrad. 
ar) Der‘ Könige Bud H. 24 — "ir 18; dieß 
dtitte Fragm. ſoll fpäter, als die beiden er⸗ 
fin, im 'r4ten Jahrh. geſchrieben fein. "Am 
ehr wird der Zod Rudolfs bon Anfe 
ee Walſchen Rehchen, erzählt; wahr: 


ſcheinlich bon. dem’ Borffeber, deſſen Werk 


auch gleſch darnuf folgt. Lambach. l. c. 
.p 67- 66,, mo "Anfang, und Shi der 
Hrn elen Stuck⸗ und Andere Stellen. ‚Dite 
f bie," im Reueftcht 2. BB 1 & 246. 
— ———— —— G. — 8 
P 2 


) Im Kloster Öleinit, Fol., aus dem ı4ten 


(nad) Dberlin, aus dem. 13ten) Jahrh.; 


geht bis in's vierte Buch der Könige, und ent 

hält auch den Teojanifchen Krieg. Vergl, 

Dez, Borrede zum Öloffar, in f. Serie Ter. 

""" Germ. T. II. Adelungs Magaz. © . 183. 

Iſt dem Landgrafen Heinrid zugeeignet. 

Oberlini diatr. de Conr. Herb. P. 27- 31. 

„po der Anfang des Tro j. Krieges darin mit: 

Be getheilt iſt. Die erſten 30 Berfe ſümmen mit 

dem Anfange von Konrads' p. "mW. Gedicht 

“ “(nad dem Prolog, vben ©, "208.), dann fol: 

Pig V., und weiterhin noch entige B., melde 

- den Anfang der dem Eſch enbacd, Beigelegten 

J Arbeit in der Gottwich iſchen Handſ. (oben, 

J BE. ©.. 216.) machen; im Übrigen weit e8 bon 
—* ab. 

Dieſe ſonderbare Arbeit iſt mım auch der. Troj. 


PR welchen -Adeläng;H. Vore. KL ale: ein eige |’ 


nes Gedicht davon aufführfee und für Komrads v. 
W. Werk hielt, wegen” der Anfangsverſe, wiewohl ſchon 
ger. Zufag , in dem 'erften B. „Ein fınig waz in 
der, zeit ‚gu Top’ die Berarbeitung, und Einſchal⸗ 


fung verrieth. Die Gottt fh ed ifche, Abfrift Diefes ' 


Droj. Rr.,. mit iweldyer es ſich verhält, - mie mit der 
obigen (©: 21%; bgl. Bibl. Adelung. No. yo.), 
bat jego Büfdhing. .Gie befteht aus. 584 ©. 4. (ge 
gen 14290 Derfe), mit etlichen Zeichnungen. Nach 
SGottſcheds Angabe dabei ift Die Höfe auf Perg; € 
fagt aber nidytg darüber,.. dag die Abfchrift nur ein Theil 
der Beltkrogik und! ‚Daraus abgefondert ‚all, In eini⸗ 
gen ‚befbnderen Heften bat Gotef ed eitlärende Ans 

merfungen unp.ein, ‚Heinge, Gloſſar beigefügt, es fcheint, 


alles eigenhändig. ‚In der Abſchrift ‚dee Bedichtes m 
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"ber find Unterfeidungszeichen‘ i und große Bechſtaben 
der Eigennamen und. Hauptwörter eingeführt. Die Berfe 
find abwechſelnd aus: und. eingerüdt, und größere Buch⸗ 
ftaben bezeichrien die Abfäße, die meiſt obne Überfchrif: 

ten find. GEleich vorn, bei'der Auslegung des Traus 
mes, wird man mehrmals c an den Krieg auf Bart: 
Burg erinnert; ©. ı2.: ; 


Nu merdent, “wie er (der Traumdeuter) ez an vieng: 
Auf ainen Plan der weis gieng, 
Do Wurg flünden vnd Braz, 
Pig daz der Tag verporgen waz; 
Gein Leip waz dannoch ane Maz; 
Bon Palmat auf ein Matraz 
Gas der weiſe ſazehant. 
Welt ir, Chlings-Or auz Vngerlant 
Chund er(v) ditz Mer beſchaiden, 
Wie der werd Haiden 
[(Vnd auch wolt erzaigen] 
Sich gen den Stern ler] ſetzet ff. 


Nach dieſer ganz mährchenhaften Erzählung (vieleicht 
aus Enitel?), folgt wieder Konrads Terf, B. 379 
- 4491.; darauf, ©, 172: 
Wart Churtzweil da vernomen | 
Bon Gagen und von Saiten⸗Spil, 


Alz man ze recht wol 
Ze einer Hochzeit Ieben fol. 


Hie höre nu, wie da wart geweiſſagt, daz. 
Adilles gepoen fole werden: vnd wie-fid die 
Hochzeit zerlie: ond wiePriamo nu gefagt wart, 
daz Paris fein Gun waz: vnd wie er darnad tet, 
vnd daz chlagt. 


Nu hat ons die Choranik (Chronik) gefait N 
Bil gar nah ire Warhait, ' 
Vnd han auch ez vernomen, 
. Da auf. den Hof dar waz homen f- 


Es, folgen wieder Ronrads Berfe, 4493 - 13020., 
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v 


morin 5 Abfchnitte mit Überfihrifte, ©. 221. (B. 5772.), 
244 (8. 6477.), 348. (B. 10840.), 368. (V. 


11382.), 396. (B. 13007.).: Hier, 


nad; B. 13020., 


ſtatt Konrads Berufung auf die Griechiſche Urſchrift 


des Dares, 


Sabel: 


Alz id) davon geſchriben vand, 
Ein haideniſcher Maifter iſt genant 
Ovidius mit ſeinem Nam, 
Von dem von erſt ditz Puͤch chom, 
Daz wir Troya haizzen. 
Verr in einer Land Chraizzen 
Waz ein Ehünig gefezzen, 
Bil rei, an Tugenden gar vermtzzen; 
Dez felben Chünigez waz 
Ovidius Changler, alz ich laz. 
Vnd fein obriſter Schreiber. 
Nu jagt ons das Mer,. 
Doz in der Chünig genech, 
Mit der. Chäniginn zech, 
Bnd wolt den Maiſter darunıb fterben 
Bnd auf dem Mer lan verderben; 
Alz ih ew nu fagen wil: 
"Ein Schif ward in durgem gil 


‚Perait, darauf fagt man do 


Den Maifter Doidio; 


‚ An Gegel, an Rüder und an Seewr 


Müft er varn vngehewr 
Hin auf dez Merez Flüt. | 
Nu pat der Maifter gt 


. Den Ehünig, im nit anderz geben, 


Geit er alfo fein Leben 
Vmb Vnſchuld verliefen fold, 
Ob er im dann geben wold 


Nicht anderg zu. im auf daz Mer, 


Daz mwolt er haben da ze Zer, 


Tinc(t)en, Veder vnd. Pirmeie. 


Rn} 


1 
= 


Doz gab man im do on der Zeit, ' 
Vnd lie in do hin var. 
—Er mode fich nie beivarn, 


| 
| 
| 
| 
| 


der als Ritter dabei geweſen, eine eigene 


1 


Waz dem Chuͤnig lieb ond zart. 


Wan die vnd auf dem Mer 
Die triben in hin vnd her, 

Dez er doch acht vil chlain; 
Daz Schif gie vil ſain, 

Wan der Wint waz nicht groz- 
Ju begund der främdenloz 


Sich nu darzu richten, 


Daz er begund tidhten 
Bnd fchreiben difem Geſchicht “ 
Bon difer grogzen Gtift 
Vnd auch diſew Wunder. 
Daz weft er alz befunder, 
Waz ze Troy und davor gefhad,, 
Alz diſew Red belaib hernach 
Gider von im Vrſprink, 
Do er difew Dink 


Auf ein Ort gefhraib: 


Der Wint in do fraib, 
Alz ez Got da wolt, 

Wan er genefen folk, - » 
Hin zu einem Lant. 

Ab dem Schif gie er zuhant, 
Vnd ſchraib ditz püd; erft gar, 

Band fane ez do dem Ehänig dar, 
Der in ze verderben alfo fant. 

Do dem daz Puͤch ward bechant 


Vnd die Gefhidht von Troya, 


Do fant er nad) Dpidius da, 


Vnd gab im Huld omb die Gefhidje; 


Wan die Tat von der Geftife 


Ditz Puͤch genennet wart 
Doidius de Pontus; 
Wan ez von Dpidius 
Alfo wart in haideniſch pracht, 
VBnd darnach ze Latein gedacht, 
Vnd von Latein in Täuͤutſch her. ' 
. az daut langem Red mer? 
Wir füllen nu heben wider an, 
„ Do wir daz Mär vor haben Ian. 
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Nu habt ir wol vernomen, 
Wie Lamedon waz domen 
Bon dem Leben zu dem Lot. 
"Die feiben groggen Not 
Welt dannoch nicht aldo 
Sein werder Gun Priamo. " / 


Und fo leifet es wieder in V. 13091, ein, bis 13370. 
Es folgt fogleidy die Herſtellung Troja’s (nad) der 
erſten Zerflörung), und die vergebliche Geſandtſchaft we: 
gen Hefione; meldes erfte Konrad weiter hinten ver— 
weift, und mit denfelben Verſen wieder aufnimmt (V. 
17334 - 18834. )- Dann erft, mie Thetis Adhillen . 
zum Lykomedes bringt (DB. 13385 - 15409.). Die 
Gefihichte mit Deidamia (DB. 15410 - 17310.) mird 
weiterhin‘ verfprocyen. Und von bier an (©. 474.) 
Beginn eine ganz andere, mehr rhapfodifche und polfe: 
mäßige Erzählung, welche auch in der Kabel, auf ähn: 
liche Weife, mie zu Anfang, mährdenhaft abweicht. 
ı Konrads Werk ift im Bisherigen auch beträchtlich ab: 
gefürzf, wie ſchon das DVerhältniß ‚der Bers: nnd Ger: 
fenzahl zeigt (jede ©. bei Gottſched hat 26 Zeilen), 
nicht nur durch Auslaffung einzeler Verfe und Stellen, 
‚ fondern auch längerer Erzählungen, z. 3, der langen 
Berathungen über Paris Unternehmen (B. 18835. ff.); 
das Übrige aber iſt noch viel kürzer, und waährſcheinlich 
eine ähnliche Berarbeifung aus Enikels Weltkronik. 
Denn, nad) der leßfen Überfihrift, ©. 476. | 
Hie hörenu, wie Paris se Chrichen Helena 
erwarb, vnd wie er mit ir gen Troy chom: vnd 
wie Menelaus darumb Troy zwelf Jar befay 
ond fie gewan, vnd auch vil 9er zetſtoͤtt. alz fi 
noch heint iſt. 
folge nun Die Entführung der: Selena und der Grie 
chen Rüftung, und dann, G. 496: die verſprochene 
Geſchichte von Achilles und Deidamia, ganz ebenfo, 
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fie Docen, in den Misc. 1. 160 - 70. aus dem 
ikel befannt gemacht bat, nur mit Übergehbung des 
iten Abjaßes, deſſen Inhalt ſchon vorher erzählt 

wiewohl bei diefer ziemlich unzüchtigen ‚ aber ſehr 
gen Erzählung, die frühere ganz verfchiedene Einlei⸗ 
j derfelben (nach Konrad, V. 14526. ff.)-vergef: 
iſt. Bon dem letzten Abfage bat Gottfched nur 
legten beiden Berfe, und die Pigliche Stelle auch mit - 


ikten verhüllt. Der dazu gehörige Schwank ift nicht 
der ergoͤtzlich : “ 


Der Freud friben fi gehüd, 
Bn$ die Magt ein Chint truͤck, 
Dez wart fi dannoch nicht gewar; 
Ir Haimleih waz mit Freuden gar.. " 
Darnach ir Bater fied ware; 
Die Eheninaten man verfpart, 
Do er da fieder inn lag, 
Ein Artzt fein ſchon pflag, - 
Do wart im gemwunnen da, ” 
Ein Vrinal hiez er ins fa Yo. 
Pringen an der felben Gtune: - 
Daran fo wirt mir Hunt — :, 
Daz ewr Leip niezzen fol, - 
Vnd ew tüt an dem Leib wol, 

Daz müz ih an dem Prunnen fehen, | 
Go Han ih darnady recht fpehen, - : 
Wie id) ew darnach ergen fol, u 

Daz ſich id an dem Prunnen wol, 
Dez haift pflegen- eugentleidh. 
Alfo ſprach, der Arge reich, 
Er ſprach: daz du mir pift 
Bil liep an allen .valfchen Lift, 
Dez fole du: lan geniezzen mid, ' 
Daz ich han ie geminnet -dich | 
Zür allez, daz id) ie geiwan, 
Vnd dir von Hergen guts gan, 
‚ Davon la dir, enpfolhen fein 
Bil gar auf die Trew dein 
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“Die ſchon Vrinal; 


Hüte fein vor Staub vnd vor Val, 
Daz ez icht gerpreft, - 
Wan ez iſt chranck vnd nicht veſt, 
Dez traw ich niemant fo wol; 
Nicht fuͤrbaz ich dich manen ſol, 
Doz (dir nit Tait daran geſchicht 
Vnd daran gemirret nit. 


- Die Nacht der Chünid lag mit Gorgen, 


Mit Godung, piz an: den Morgen, 
Gein liebe Tochter mäft auch fein 
Bor. irem lieben Beeterlein; 
Dez wolt er von ir nicht enpern, 
Mie Züthten muͤſt fi in gewern. 
Do in dez Zeit taucht, 
Daz der Tad ſchier laucht, 
Do hiez er im daz Vrinal 
Die Tochter raichen an Schal: 
Si enpfie darein den Prunnen ſein. 
Er ſprach: vil liebes Chint mein, 
Nu pflig dez glaſes wol, 
Woan ich dir fein danchen fol. 
Dez Ölafes fi fi) underwant, 
Ei fagt ed mit ir weiſſen Hant 
Ze tal, alz et fi lert; 
Daz Glas ſi vmb chert, 
Daz luͤtzel belaib datinn. 
Gi gedacht: waz füllen nu mein Siih? 


| Ich han zwar mifftan, 


Meinen Bater idy verlorn han. 
Aines Liftes fi gedat, 
Der fi zu Freuden prächt: 
Gi nam daz Blaz in ir Sant,” 
Sen Prunnen fi darein verſwant, 
Gi dackt in fon. und wunnichleich 3 
. Dez ward ir Hertz freudenreich. 
- Dez; Morgens, do der Arge Sam, 
Vnd von dem Chänig vernam 
Seinen Prefter vnd ſein Gweerj) - 
Wie im die Nacht vr 


Geweſen, fenfe oder hart? 
Do er da fein Gevert 
VBernam, wie im way, . R 
Er hiez im raichen daz Glaz. 
Do er den Prunnen an ſach, 
Nu füle ir horen, wie ec ſprach 
. Gen dem Künig fazeftunt: 
Mir ift ein Giehtüm von ew chunt, 
Daz warleich nie dhain Man 
Soͤlhen Siechtüͤm ie gewan. 
Ex ſprach: lieber Maiſter mein, 
Waz Siechtums mag: ez, fein? | 
Mag id) genefen datan? 
Daz müz an ewrm Abgot ſtan, 
Sprach der Artzt zehant; 
Ir habt den Tot an der Sant: 
Ir tragt ein Chint, daz ift war, 
Davon ewr Leip verdirbt gar. 
Der Künick ſprach: lieber Mlaifter mein, 
Gagt mir, von wew mag ez fein? 
Er ſprach: dag waiz ih werleih nicht; 
Ez ift ein wunderleich geſchicht. 
Der Maiſter Vrlaub nam, 
Von dem Chuͤnig huͤb er fi dan, 
Do ſant der Chuͤnig reich 
nad der Chuͤniginn ſicherleich. 
Vnd fi do für in gie, “ 
Bil Hleglei er fi enpfie, 
Er ſprach: ‚den Tot id von em dol, 
Daz waiz id) von der Warhait wol; 
Du woltzt mid) fein nieht erlan, 
Säeit ich did) ie ze Weib gewan, . 
Da wolgt auf.meinen dranden Leip, 
Wie ih wer Man und du Weip; 
Davon trag id) ein Chindlein, 
Da möüft du an vil ſchuldig fein, 
Daz id) nu leid die grozzen Not, 
Vnd von dem Chind mg. ligen. ot; 
Dez hiege du mid) wol Öberhebt,. 
Vnd deinen Leip (nicht) ſo ſer geſtrebt 


- [_) 


- 
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Auf meinen Leip ze aller Seif, 

Der Tewfel gab Die difen Lift, 
Da id) den Leip vmb md; geben. 

Du woltzt nur atif mid fireben, 7. 
Dez möz ich‘ verlieſen meinen Leip. 

Do fprad dag wol gegogen Weip: 
Owe mirt diſer groggen Not! 

Vnd' fol dein Leip nu ligen tot 
Durdy mein wunderleih Gi? 
Ich gefür dir doch mit Treiven mir, 
Bnd want, ez ner dir alſo Fiep. 

Der Ziufel, der mirs ie geriet, 
Der müzz immer onjelid fein! 

Gena®, lieber Herr mein! 
Ja fol dir doch gewerren nicht 

Bon difer wunderleihen Geſchicht: 
Lazz es den Maifter pag anfehen, 
' Ob er noch Hünn die Warhait fpehen. 


“02.00. Daz Brinal pracht man im dar, 


Dez lieg; man nieman nemen war, 
Darein man feinen Prunnen vie, ur 
Bil pald nıan nad) dem Maifter gie, 
Dez Morgens, do ez tagt. 
Dem Maiſter man do ſagt, 
Er ſolt dez Chünigs Prunnen fehen, 
Ob er fein Leben indert hund fpehen. 
Der Maifter zornichleichen ſprach: 
In dem Blaz ich nindere fad) 
Dez Ehünigs Leben ze dhainer Stift; 
Swie chunſtreich mein Leip ift, - 
Ich ſach nicht Lebens, wan ſein Tot. 
Doch gie er dar, dez twang in Not, 
Dag Brinal nam er ze Hant, | 
Sein Prunn watd im do bechant. 
Er ſprach: feit vro, vil felid Man, :' 
Dez Chindes feit ir worden an. - 
Vnd welt: ir mir Lie Miet geben, 
Ich behalt ew wol daz Leben. 
Zehant gab er'im hundert Marck. 
Beit ewr Miet iſt eſe ſtarck, 
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So mil id) ew daz Leben neren, 
Vnd wil em dez recht fiveren. 
Darnach der Ehhnid wol genaz. 
Die Ehüniginn dez fro waz, 
Bnd die ſchoͤn Tochter fein, - . 
Die het wunnichleichen Schein, 
Die flief dannoch liepleichen 
Pey Achille freudenreichen, 
Vnd waz ze Minnen alſo läd, 
Daz fi ſi ein Ehint pen im tcud. 


folgende Erzählung von Achills Entdegung iſt 
hnlichen Styl. Die „Belagerung und Zerflörung 
aꝰ s ſteht auf den wenigen übrigen. Blättern,. und 
ei 
Tag ſol id ı mer davon n fagen? 
| It wart an Mazzen .pil erflagen, 
"De Chriedhen ond der Troyer, a 
Der flurben vil da mit Swar; ! ‘7 
Paris auch da End nam, . 
Ich waiz nicht, wer dannen ham, 
Way?) daz da ftünd auf dem Turn. 
. Ein Sram, vnd ſach den Sturm; ı 
Bnd fi do den Stürm an lad, rn 
Aus grogzem'Paid fi do fprad, 
War fi mit grozgem Schall 
Ware flühene den Ehriechen all, -. . 
Gi ſprach: we geſchech der Grimm, , 
Davon Troy prinn! — 5 


dieſes Abbrechen und die Kürze des letten Fheiles 

daß das Ganze zur Weltkronik gehört; und 
fcheinlidy murde Rudolfs Sortfeger | Konrads 
zu lang, und er griff deßhalb zu Enikels kür— 
Erzählung. Noch: findet fi) ©. 342..eine Feidy« 
‚ tmweldye, lauf dsr darüder gefihriebenen Namen, 
ls d. Gr. Krönung durch Leo vorftellt; ‘und vere 


daß auch diefer Koder ziemlich ſo ‚wei herab 
‚ als der folgende. 


vn. ge: + FR 


% 


Anfang des zweiten Buches Moſes. 
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„) Zu Kremsmünfter. Enthält, ebenfalls die 
Sortfeßung Heinrichs von Münden, oder 


von Baierland, wie er ſich audy nennt. Eine, 


Abfchrift davon, durch Gottſcheds Batkin, zu 
Dresden, Nr. 78. 4. 4 Bde. (Bd. 1-3. das 
alte, Bd. 4. das neue Teſtament). Adelung, 
II. Borr. XXIL Oberlini diatr. p. 27. 


Solgende nähere Anzeige „verdanke. ich DOberline 
ſchriftlicher Mittheilung: die "Hof. Nr. 358. iſt auf 
Perg. aus dem 14ten Jahrh, „In einem älteren Ka— 


talog wird der Verf. Seinr. v. München genannt, 


aus welchem Grunde, weiß ich nie.” Anfang und 
Ende, aud) hie und da in der Mitte, mangelt. Sad) 
dem Buche der Richter folgt die Geſchichte von Troja; 
nach den Büchern der Könige, das B. Daniels; mit 


dem B. Esdra’s und Nehemia's iſt aud die Rö— 


mifche Geſchichte, das Bd. Eſther, Ju dith vermifdt. 


. Diefen folgt‘ die Gef. Aleranders d. Gr., die 3. 
der Macchabäer, die“ neue Eh (Zeflament), und 


endlich die Gefch. der "Römifchen. Kaifer und Päbfte, bis 
auf Zudmig den Srommen. Das Übrige fehlt 


. Diefe Hd), kömmt mit der zu Gleinik ziemlich überein, 


nur geht die Gleiniker nicht fo weit, iſt aber gan. 


Mit Gotez weifung . nn? 
Hat ew nu mein zung. Be 
Befheiden vnd au berichtet, — 

Geſait vnd getichtt er; 
Daz erft puch von Moyſe, 
. Dog ex ſchraib von der alten e, 
Daz ift genefis genant. 
Auch han id) fan em, bechant 

Die drei weckt, wie die mersiengen, 

Vnd von erſt anviengen ff. J 
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Anfang des: driften: 
Eurgleich in-tecter fliche Ä Ä 
Dad mie ſlechten geidt ° . Zr 
Iſt Furgleihen nu bericht J 
Und ſchlechtleichen geticht 
Die zwai puch von Moiſe, 
Die er ſchraib von der goteg e; 
Daz biez genefis, daz ander erodus: ' 
Nu hebt fih an leviticus. 
Bergl. Shüge’ 8 2usgabe, Th. 2. ©. 13. — Bon 
Troja: . | 
Nu merkt, was boy: 
Der’ zeit ze Troy 
Iſt geſchehen, 
Daz will ich ew veriechen, 
Do Jephte vnd Abyſon 
Vnd Ahilon vnd Abdon 
Dieſelben richter waren 
In den Israheliſchen ſcharen: | 
Do waz bey der zeit ein Binig ze Troy, - 
Den tmang der:tugent pop, \ 
Daz er nad) hocher wird vacht; 
Auf er laet er all fein madıt, 
Daz er fi volligleich erftcait, 
Er waz reid) und wol gemaif. 


| Hier fieht man die Einfchaltung noch Beutlißer, als 
vorhin ©. 228., und eg: wird. hieraus mehr als wahres 
ſcheinlich, daß auch die oben (G. 215. ) gedadhte Krems— 
münfterifche Hdoſ. eines Troj. Kr. nur ein Zheil dies 
fes großen Werkes if. Vermuthlich iſt ec aber in 
Bi ttſcheds Abſchrift ausgelaſſen, da er in, ginem be 
fonderen Heft der Abfchrift des Gleinikan;®od. Les: 
arten aus jenem beifügt, und auch die Abſchrift felber 
zum Theil daraus ergänzt und zufammengefeät hat. 
Nämlich, ©. 346 - 477. (bei Konrad, B. 10794 - 
35409. und einige andere B,) find aus der Kremsm. 
Höf. genommen und ſcheinen in der Gleiniker ganz 


J 
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zu: fehlen, indem Gottſched angiebt. die inte fpringe 
gleich über zu: 
Nu lazzen wir die PER lan, | 
Vnd greiffen von. Paris an. 
welche DBerfe leicht denen ©. 476:: enffprechen: - 
Hie lazz wir nu die zwo Gefpil 
Pey den Junkfrawen ftan, 
Vnd heben mit Parifen wider an. 


Auch werden Leine Lesarfen dabei angeführt; welches 


auch näch ©. 477. nur noch ſelten geſchieht: fo daß 
von bier an. beide Hoſſ. wol ſehr abweichen. In der 
Kremsmünft, beginnt „die neue E,” abnlih tie dar 


zte Bd. Mofis: 


MRie goteg malfung . 
Hat ew alhie mein zung ot 
Beſchaiden und 'berichter. 
Vnd ſchlechtichleich getichter, 
Wie ſich die werlt von erſt anvie, 
Piz an Noe, wie ez ergie, 
Damit die erſt ein end nam, 
Vnd die ander auf — *8 ar 
; Die drit auf Dauid waz, 
Bnd die viert, als id laz, | 
Bon David mit der chunig puech, 
Pis das got feinen flued) 
Auf die Juden lie; 
Vmb ir poshait dag’ ergie, 
. Daz fi.gevangen wurden. gat,. ' Da 
I- °. ..Bnd warn do wol fibengig dar 
Geuangen, alz idy emp laz; 
‚Bon der vangnuzz auch waz 
Die vunft werle,. die.wert nu hin, 
.: Als, ich .dez .Beweiffee pin, .. Re 
Pis got Jeſus Ehrift. der zart . 
‚ Dur onz hie geporn wart. . 
Beider ‚Hof. gedenkt auch ſchon Lambacher, L 6 
$) Eine Hdſ. befaß Ligel aus der Obrecht iſchen 
.. Bibl,, und beſchrieb ſie in Detter⸗ biſt. Bibf 
5.1 
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DB. 1.94. Sie geht.bis auf das zweite Bud, 
der Könige, Kap. 4 Adelunge Megen 
©. 144. | 

‘) In der Raimund: Kraft iſchen Sibl., Perg. 
4. des ı3fen Jahrh., mit Bildern; gebt auch 
bis 2. B. der Könige, Kap. 4., und ift dem . 
K. Konrad zugeeignet. Schelkorn. amoenit. 
liter. T. II. p. ı2- 18., wo Gtellen daraus. - 
Der undeutfche Katholit von Megaliffus 
(Ligel), Jena, 1731. ©. 12. Adelungs . 
Magaz. ©, 144. . Es ift leicht möglich, daß 
diefes und das vorige Ereinplar nur ein und 
daffelbe fiud, indem, nach einer anderen Nach— 
richt, Lißel feine Handfchrift aus der Rair . 
mund» Kraftifchen Bibl. hatte. 

x) Zu Wolfenbüttel: drei Hdff., von welchen 
ſ. Burckhard, hist. bibl. Guelfebyt. (Lips. 
1744. 4) p. 35 -34., France. Ant. Knit- 
tel, Fragm. Ulfil. (Brunovie. 1761. 4.), 
P- 473-79., und Efhenburg, im N. lie, 
Anz. 1808. Tr. 26, Gp..409 - 16. 


“) Perg. 4. mit Bildern; | nach Knittel, 
welcher auf Tab. 7. eine Schriftprobe giebt, 
wahrſcheinlich des ı3ten Jahrh. Dieſer und 
der folgenden Hof. gedenkt auch ſchon Sau- 
bert, Palaestra theol. philol. p. 193., mit 
Stellen daraus. ‚, Deßgleihen Knittel, | 
wo auch der Anfang und Die Zueignung 

an Heinrich von Thüringen. Lauf einer 

Nachricht am Schluß (ſ. Burckhard und 

Knittel), iſt die Hof. aus Elias Hut— 
ters Bibl. gu Nüruberg 1599. ertauft 
und von Joh. Hering (vgl. deffen Schrift: 


. yvy) Pop. Fol., bat i. J. 1399. 7 lauf der 


—F Du der, Gerediftiner Abtet Rheiaau in der 


de molendinis eorumque. jure, Francof. 

1635. 4) i. J. 1624. nah Wolfenb. ge 
ſchenkt worden, two fie, nach fchrifflicher An: 
zeige Eſchenburgs, nicht mehr iſt. Wo? 
Perg. gr. Fol. mit Bildern. Diefer er | 


erwähnt ſchon Tenzel, i. 5. i691. 
922., welcher die Überſchrift und Die erſten 
Verſe gbenfp angiebt, wie Burckhard, der 
auch den Schluß hat. Cine andere Stelle 
giebt Saubert, und Knittel einige Les 
“arten. Ayı ausführlichflen befchreibt fie, mit 
Auszügen, Eſchenburgtz wonach fie die. 
größfe und vollſtändigſte diefer drei, und 
. vielleicht, gller Hoff. diefes Werkes ift: gr. 

501. 271 BI. (an 56009 B.) mif Bildern, 
und enthält, unter andern weltlichen und 
Rittergeſchichten (3. B. die Mährchen vom 
Zauberer- Birgilius), auch Gtriders 
Ged. von Larl d. Gr. faft wörtlich ganz, 
und, nur mif etwas mehr Yuslaffungen und 
Zuſätzen, die drei Theilg des Wilhelm 
von Dranfe, von Efhenbad und UI: 
rich. von Thürheim, mit welchem letz— 
ten es ſchließt. Auch Enikels Kronik if 
zum Theil darin verarbeitet, Die Zueig⸗ 
nung iſt an K. Konrad. 


Schlußnachricht bei Knittel, Leuepold 
der Vünktler geſchrieben, mo Hainzt 
Segtlinger beſeſſen. Die Überſchrift, 
giebt. Burckhard, nad welihem die An— 
| fangsverfe mit der vorigen Höf. überein: 
ftimmen, und Knie tel einige "Vesarten. 


| 





Schweiz, aus dem 14ten Jahrh., Perg. Fol. 
mit Bildern, Zapfs Reife in einige Klöfter 
ESchmabens, ©. 128 133 -35. Nach den Aus: 
züügen daf., heißf es in der Einl., daß das Werk 

auf Befehl Konrads unternpwmen fei; BI. - 

479. wird der Bf. Rudelf. bon Enge ge 

nannt, und (von dem. Sortfeßer ) ‚gefagt, daß 

er 89. nur bis auf Salomon gebracht babe 
und. in Wälſchen Reihen geftorben fei. Die 

Echriftprohen mit Bildern, Tafel 11. 12. ſi ind 

ganz der folgenden Hd. ähnlich. Nach Zapfs | 

. Angabe, foll Pez bei feinem Öloffar diefen Kod, 
benutzt Babert; aber das" beißt mol nur, Diefes 
Bert, 5a Pez ben Gleinifer Kod. gebrauch: 
"te Die mitgetheilten “Stellen ‚feben bei Schuͤtze, 
1. 108. H. 166. Bol. Rod, J.44. 

r) In ber Benediktiner: Abfei. Weingarten, aus 
dem 14ten oder Anfang des 15ten. Jahrh., 

Perg. Fol. mit Bildern; don Joh. Wolfg. v. 
Bodmann i. 9. 1612. dem Klofter berehrf, 
Beginnt mit Erſchaffung der: Welt‘ und endet 
mit der Heilung des Naame. Zapf, a. 

: D. ©, 13. 14., wo der "Anfang enge 
Hinten, Taf. 3. iſt auch eine Gchriftprobe, 
zwei Gpalten, je 5 Verſe über einem Side 
worauf 5 Männer, ein: gerönter, in Blagender 
©tellusg. Die Schrift iſ der im Münchener 

N—eod. der Nibelungen ähnlich. | 
Zu München, Perg. ge. Fol., aus dem 14ten 
—.Jahrh., nur die erſten 40 Bl.,“ bis zur Ge 
ſchicht Jakobs und Efauts; dem Landgra— 

- fen. Seinrich zugeeignet. Docens Misc. 

1135. 

£) Ebendafelbft, auf Yapı, aus dem 15ten 

7 Q2 


— 
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-Yahrb;; geht bis auf Kofua’ 8 Tod. Na 
.NDocen, a. ä. De 1. 52., ſchlecht und unb 


deutend. Wahrſcheinlich auch dem Landgraf: 
Heinrtich zugeeignet, obsleich es nicht. beſtim 
geſagt iſt. 


o)' In der chemaligen Panzerſſchen Bibl., a 


Verg., aus dem' Ende des 14ten Jahrh.; 


Anfange mangelhaft. Docens Misc, IL. 3 
"52, Wahrſcheinlich, Bibl. Panzer. P. 1. N 


1: Zol. 201 Bl. Perg. — Vielleicht gehört au 
noch ebd. Nr. 5. hieher. 


1) In Gotha, Fol. Perg. Tenzel, i. 3. 1691 


SG. 923- 24., mo die Anfangsverſe. Got 
. ſcheds Neueſtes, 1. 246- 47., wo ebenfalls t 


Anfang und Die Zueignung ' an L. Heinri 


Geht bis auf das Buch der Richter. (Mit d 


ſer Handfehrift begiant Adelung, im Magı 
S. 148. die durch den Landgrafen Heinri 


veranlaßte Bearbeitung.) 


| e) Ebendafelbft, Perg. Fei. Ern. Sal. C 


priani Catal. mss. Bibl. Goch. p. 18., ı 
die Anfangsverſe. Es iſt nicht glaublih, d 


‚die Hdſ. bis auf Pabſt Urban UL (11860 


geht, wie Eyprian, nur nady den aus R 
dolfs Eingang angeführten Verſen, angie 


a meldje ‚jedoch bloß mit dem Gottfried v 


Biterbo, der gerade ſo weit geht, das De 


ſche Werk auch ſo weit anlegen, ohne daß 
bis dahin ausgeführt worden. Adelungs M 


gaz. ©. 148. — In dieſer oder der vorig 


Hdſ. ſteht wahrſcheinlich auch die Legende v 
Barlaam und Joſaphat. 


| r) Ebendafebft, Bol. Pap.; bis auf Kai 


x 
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Friedrich I... Das erſte Blatt. fehlt. Ten— 
zel, c 3. 1691., ‘©. 923. Adelungs Ma: 
gaz. S. 149., wo vermuthet wird, daß fie 
zum Ronradifgen Werke gehöre,: 


+) Sn der Pauliner Bibl.: zu Leipzig, Perg 
4.5; undollftändig. FPelleri Catal.‘ imss. bibl. 

Acad. Zips. p. 163. und Vorrede zu Tob. 
Richters LÜberfegung der meditat. Gerhardi. 
Horns Handbibl: ©. 775 - 76. 781 -:93., wo 
der Anfang und drei längere Stellen abgedrudt 
find; darunter audy die Zueignung an L. Hein: 
rich. Vgl. Adelungs Magaz. ©. 150. 

) Im Vatikan, Nr. 321. Fol., 313 Bl. Geht 
bis auf den Ezechias. Fr. Adelumgs Nachr. 
122.1. ı76-84 Iſt dem Landgrafen Hein— 
rich zugeeignet. J 

9) Zu Kaſſel. Gottſcheds Reueſtes, I. 246.; 

ı Rod, I. 44., wonach fie von der angeblichen 

. zweifen, ungedruckten Überfegung (für den 2, 
Heinrich). 

z) Eine Hoſ. in Fol. Perg., 240 Bl., aus dem 
UAnfange des ı4ten. Jahrh. . bat der Antig. 
Mozker zu Freiſingen. ©. deſſen LXXIſtes 
Verzeichniß, 1809. Nr. 8., wonach fie gar nicht 
mit dem Schütz e'ſchen Druck übereinſtimmen 

ſoll. Vielleicht iſt dieß die ehemalige Panze— 
riſche Hdf., welche auch, nad) Panzers münd⸗ 
licher Äußerung, von demſelben verſchieden fein 
ſollte, wiewohl Docen, Misc. II. 83., eine: 
Gtelle daraus mit Schütze, J. 76-77 über: 
einſtimmend fand. 

9 Zu Weimar. Horns Handbibl. ©, 179. Ade⸗ 

unngs Magaz. ©, 150.; nach Gositert gra- 
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tiar, actio pro commiss. Bibl. Due. p. ı4. 
56., wo einige Gtellen daraus, die Horn aud 
in der Leipz. Hdf. wiederfan)d. Koch, 1. 44 
‚giebt aus eigener Anſicht die Auffchrife derſel 

ben an. 
„) Schelhorn, in den Beiträgen zur erit Hiſt. 
der Deut. Spr. ıc. (Leipz. 1732.), Bd. J. 
©. 593. - 608., beſchreibt eine fehr prächtige 
Hd%.; Sol. Perg. mit Bildern, von welcher er 
' glaubt, daß fie dem Landgrafen Heinrid 
Ä ſelbſt, dem fie zugeeignet ift, gehört babe, ohne 
weiter anzugeben ‚ wo fie ſich befindet. Gie 
geht bia auf den Sultan Saladin. Die An: 
fangsperfe und die übrigen Auszüge und Gtel: 
len zeigen, daß es eben diefes Werk, fammt der 
Sortfegung, iſt. Deal Adelugss Magazin, 


— 







©, 149. 
9 Goldaft führe duch) aus einer Handſ. mehre 
Zu Verſe und Wörter der poetifchen Paraphraſe 


des Alten Teftaments von einem Ungenann— 
‚ten an, in den Paraenet, p. 359. 360. 365. 
366. 367. 372. 373. Die beiden Anfangsverfe 
in der erflen Ötelle ‚zeigen, daß es eben dieß 
Wert ift, Auch nenne Goldaſt, Alemanicar. 
rer, T. I, p. 49. den Bf. Rudolf von Ems; 
und wahrſcheinlich iſt die hier erwaäͤhnte Hoſ. 
der ‚Shobingerifgen Erben, die von ihm | 
benußte, | 
4) Auf den geipgiger Nathobibllocher. Ade: 
lung, «a, O. 
r) Einer Handſ. gedenkt auch Slacius Jliyti⸗ 
LIT 
J Deßgl. Joh Sr Maier, In. der, historia. 
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version. Germ. Biblor; ; Adelungs Magaz. | 
SG. 14%. 
s) Solgende drei Bruchſtü de, ie wehtſcheinlch 
hieher gehören, fand Anton: 
ae). Sn ol. Perg. vermuthlich aus dem 13ten 
Jahrh. Es iſt ein Stück aus dem erſten Buch | 
Mofes. Adelungs Magaz. L 3. ©. 103. 
68) Perg., Sol. Scheint erwas jünger. Zwei 
Stücke aus dem Buch Samuels, die mit 
der Uffenbachiſchen Hoſ. übereinſtimmen 
(bei Schütze, I. 112 - 13. 140- 41.) 
Adelungs Magaz. ©. 118. 
yy) Perg, aus dem 15fen Jahrh. Enthalt die 
Dpferung Iſaaks, und ſtimmt in einer 
Stelle. mit se). 4 delu ng8 Mayaz. ©. 
126. 128. 
- Die Brudftüde einer Perg. Handf., 
. aus welcher Job. Heinrich Hottinger, 
“ in f. Bibliothecar. quadripartit. Tigury, 
1664. 4 p. 147 - 50. zwei. Stellen giebt, 
"gehören zu einem anderen Werke, da die 
Stelle aus Mof. 3., bei Schütze ganz. ver: 
. fhieden lautet. Sie find aber merkwördig 
wegen. ihres hoben ‚Alters; vielleicht aus 
Enikel. 
Es frägt ſich auch, ob die Perg. Hoſ. 
Tr. gotz., des 13ten Jabrh., mit Bildern, 
in der Bibl, zu Geybach im Grafl. Schöns. 
Aburgſ. in Sranten, ‚welche, nah Kochs 
ſchriftlicher Mittheilung, die Bibel in Deut: 
fen Verſen enthält, hieher gehört. 


Gedrudt: Die: Uffenbad iſche 5%. | 


ganz, dur) Gottft. Schüße, 2 Bde. h-, 
Hamburg, 1779 -81., 252 und 279 ©., 


* 


mif Worterflärungen _ Der Anfang der- 

| Ulmer Hdf., biMegaliffus, a. a. O. — 

Anfang und Ende der Münchener Hdſ. 

| bei Docen, U. 39 - 52. — Die Antoni: 

fen Brudftüde, bei Adelung, mu) 

©. 104- 18., Bß) ©. 119 - 26., 47) ©. 
127 - 28., mit Anmerkungen. 


Rudolfs Duelle ift nicht unmittelbar die Bibel, 


ſondern, wie er im Eingange ausdrüdlic,h fagf, Gott: 
fried von Biterbo (defien Pantheon, bis 1186.) 


und die Historia Scholastica (des Petrus Come: 
for, um die Mitte des 12ten Yahıh.). Vgl. von bei: 
den, Horns Handbibl, ©. 776 - 78. 


b) $obanns oder Yanfen des Enifels buntes; 
lebfe 1190 - 1250,) ähnliche Weltkronik. 
Handfhriften: ZuWien, zweimal: in der Kai: 
ferliyen, und in der Stahrenbergiſchen Bibliothek. 
Kod, I. 41. — In der Benediftiner-Abtei Neres— 
beim,’ $ol. Perg., aus dem ı3fen oder ı4fen Jahrh. 
Die Bibliſche Geſch. geht bis auf Simſon, Die welt— 


fiche bis auf Sriedrich IL von Öfterreid), benannt 


der Öfreitbare (vgl. oben ©. 186.).. Bragur, I. 


457-586. — Zu Selmftädt, Pap. 64 Bl.; enthält 
bloß Biblifche Gefchichfe bis auf Joſua, und Tehließf 
förmlih. Eſchenburg, im N. lit. Anz. 1808. Nr. 26. 
Ep. 414. — Sm Vatikan, Wr. 336. Fol. Pap., 310 
ÖL; zu Anfange mangelhaft; beginnt mit Saul und 
endige mit Kaifer Friedrich I. Fr. Adelungs Nach— 
richten, I, 24. II. 184 -98., mwo Anfang und Ende, 
Stellen und Auszüge — Zu Münden, $ol. 162 BL, 
aus dem I4ten Jahrh. Zu Anfarige fehlen 8 Bl., auch 


zu Ende mangelhaft, und bricht in der Gefchichte Kaie 


u‘ 


‚fer Sriedride J. ab. Docens Misc. U. 144. (wos 


* 
>» 
* 


N, 


* 
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\. nad) die von Mdelung , U. 186. 188. 189. angeführ: 

‚ ten. Stellen ſich hier wieder finden) 158-690. 305. \ 

; Eſchenburg bemerkt im N. lit, Anz., 0. a. D.,: 
daß die von Docen, aD. ©. 159., mitgetheilt⸗ 
Stelle ſich nicht in der Helmftädter Hdf. des Enir 
tel, wohl aber in derWolfenbütteler Hdf. (des vor _ 
rigen Werkes) finde, und fehließt daraus, daß, da - 
' nach der Notiz von der Neresheimiſchen Höf. und 
der wirklichen Befchaffenheit der Helmftädtifchen, im 

“ Enikel Biblifche und Profangefchichte urfprünglich ge: 
trennt gewefen, die Münchener Hoſ. ihn ſchon in der 
gemiſchten $orm enthalte. Dennody könne ‚die Profan: 
gefchichte der Wolfenb. Höſ. des vorigen (beide vers 
mifchenden) Werkes wol auch zum Theil aus Enikel 

- entlehnt fein; fo wie die Biblifche an mehren Gtellen in 


„ beiden Werken völlig übereinftimme. Es ift jego außer’ 
Zweifel, daß Heinrich von Mündyen, oder andere 
Fortſetzer Rudolfs, aus dem älteren Enikel geſchöpft 
> und entlehnt haben. Vom Trofj. Sr. iſt es oben ©. 


232. erwieſen. Deßgleichen findet ſich in der Bati: 
Fan. Hd. von Rudolfs Werk, binfer der.ganz unge:. 
hörig eingeſchalteten Gefchichte des Koftanzer Konzils 
von Priſchuch, eine Sorffegung, die ohne Zweifel aus 
dem Enikel genommen, indem die auf jener Hdf. (bei 
Adelung, ©. 183.) angeführten Berfe von der Ge 
ſchichte Aleranders, ganz ebenſo bier in der Hoſ. 
Enitels (©. 189.) mwiederfommen. Und auf. ähnliche . 
Weife, wie in diefer Hdf. binten Profa eingemifcht ift, 
findet ſich folcye hinten und vorn in dem Gürftenbugh 
deffelden Enikel (vgl. oben ©. 186.). 

Bielleiyt gehören hieher auch folgende vier Bruch— 
„Rüde in Nie derdeutſcher Sprache, welche ih aus 


Kinderlings Nachlaß habe, 
alten Pergament: 


in Abſchrift von einem 
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r) Jeroboam beval Bi al dat, | | ee | 
Die renten tontfaen al te fameni, - J 
Die [van] va Joſephs geſlachte kamen. 
MD) Dat hi dim rike floert met rechte. | 
Verhevet fei hut dinem Enechte, J 
Mar met all hoert, wat ic mene: 
Judas uolc eñ noch een allene. 
Scheint aus der Nede des Propheten Semaja, 2 
Kön. 12. 22-24. 
3) In Salomons tiden, ‚als ic Tas, 
-Woft, dat in Alba conine mas 2 
Salinus (I. Sylvius) Alba, fin vater was. 
Eonine Giluius Eneas. 
Ein Stück aus der meltlichen Geſchichte, welches Bon“ 
der GSchlußzeile (der Bibliſchen) „Is Bi uerſoren, date 
- ſcade groet“ durch zwei Punkte unterſchieden iſt. 
4) Den coninc, dat ſi bekende 
Die dine, die fi tefeggene pladj, 
Dat in der bofcaelgen fale lady 
Een.hout, daer een an foude bangen. 


Iſt wol aus .dem Buche Efiher. Bei Schütze finde 
fich keine diefer Ötellen, 


Gedruckt: Auszüge der Meresheimer Hodſ., 
in Pezii Scriptor. T. N. p. 537 - 46., in der Hiſto⸗ 
ria der Gelehrſamkeit unferer Zeit, Ih. 11. ©. 989. und 
J Bragur, IN. 459. — Ankündigung einer vollſtaͤndi⸗ 
gen Ausgabe dieſer Neresheimer Hdf., nebſt Proben 
von 13 Seiten, durch den Pater Mang Faus, Ne— 
resheim, 1793. 8. Bol. Kochs lit. Magazin, Gt. 2. 
‚© 6-9. Bragur, II. 460. Die Ansgabe iſt aber 
nicht zu Gfande gekommen. — Anfang und Ende, und | 
eine lange ©fele der Münchener Hof., bei Docen, | 
Misc. I. 160 - -70. Dgl. oben ©. 233. | 
| Über den Berfaffer f. L. B. v. Hobened, ‚ge: 
nealog. und hiſtor. Beſchreib. von Sſterreich ob der 






| u 391 
'ns, Th. 3. ©. 15%; v. Khauz, Verſ. einer Geſch. 
ſterr. Gelehrten, Ftankf. und Leipz. 1755. 8. ©. 
3 Franz Paul v. Smitmers Abhandlung vor 
em Fürſtenbuch, bei Rauch (vgl. oben S. 186.), 
. 234 - 39. a 
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II. Geiſtliche: Legenden. 


) Leben der Heiligen Jungfrau Maria, bis 
zur Rückkehr aus Ägypten, von Wern— 
ber, i. J. 1157.; .in der Versart des Rother 
(oben ©. 5.). | | 


Handſchriftlich: Aus der ehemaligen Genten: 
ergifchen Bibliothef in Sam. Wilh: Ötters Befig, 
Jerg. EL. 4.,- ı79 Seiten und 84 Gemälde. Deffel: 
‚en Anzeige von einem der älteſten Poeten und deffen 
Jerausgabe, Augsburg, 1775. 8., und Sr. Wil. 
tters Vorr. zu ſ. Ausg. ©. XI. — Brudftüd, 
in Blatt, 8. Perg., aus dem 13ten Jahrh., zu Män— 
hen. Docens Misc. I. 103-4 

Gedruckt: Vollſtändig, durch $: B. Htter: 
Vernhers Gedicht zur Ehre der Jungfrau Maria, 
Nürnberg und Altdorf, 1802. 8. XVI, und 230 ©,, 
mit Worterklaͤrungen und 6 Bildern. — Das Bruch— 
ſtück (121 V., ©. 61-65. der Htteriſchen Ausg.), 
bei Docen, ©. 104-8, 


6) Leben Maria’s und Ehriſtus, famme der 
Heiligen Samilfe. 
«) Bon. Bruder Philipp des Rärthäufer. 
Drdens, im ı3fen Jahrhundert. | 
Bandfihriften: Zu Jena, Perg., aus‘ dem J 
13ten Jahrh. Die obere Hälfte des erſten Blattes fehlt, u 
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fonft pollfländig. Docens Misc. 18 68. 94- -05. 
Ein Auszug daraus. ‚mit Stellen, ebd. 70-94; da 
Schluß ebd. I. 76. — Bormals in der Panz eriſchen 
Bibl, Docens Misc. I. 75-76., mo der Anfaug 
daraus angegeben; vgl. II. 95. — Ebendafelbft- 
noch eine. jüngere Hdf., aus dem ı5fen Jahrh. Dos 
ceng Misc. Il. 96. Eine von diefen beiden ift doch 
mol: Die Marien:Fegende, oder das Leben Jeſu, 
in Deutſchen Reimen, 156 Bl. 4., in Bibl. Panzer. ' 
P. I. No. 32, — Zw Gotha, auf, Perg. Tenzel, 
i. J. 1697. ©. 539. Stellen daraus, ebd. ©. 542 
43. 545 - 50. 562-64. 566. — Zu Wien, Perg.; 
aus dem 14ten Jahrh. Denis, Catal. Vol, DI. P. I. 
p. :1686. Bgl. Docens Misc. IL 96. — Zu Sam: | 
burg, auf der Stadtbibl. Schütze, in Eggers 
Deutfhem Magazin, 1794. Dezember, gab den Anfang 
und verfprach einen Abdrud des Ganzen. — Vielleicht 
ift es eben die Uffenbachifche Hdf. diefes Werkes, Nr. | 
81. Pap. 4. Bibl, Uffend. P. IV. c. 40-43., mo 
Anfaug und Ende, und fämmtlidye Überfchriften abge: 
druckt find. Hinten find einige Blätter ausgefchnitten. | 
— Zu Berlin, gr. 8. Ochſenkopfpap., 123 BI. v. 5%. 
1454. Die Berfe find mit großen Buchſtaben abgeſetzt, 
‚die roth gemalten Anfangsbuchſtaben der Abſchnitte, biß 
auf den zweiten, nicht ausgeführt. Gleich der erſte iſt 
nur ſchwarz angedeutet: 






M Aria, mutte’, konigen, 
Alle der weslet erloßeꝰn, | 
Boleihe mir vol Eülihe ſyñe, | 
‚Das ich des budjes fo begyñe, 

Da von id) dey gnade finde (I. gewinne), 

Und Ihg deynes kindes myñe; 

De holf mir weyß menftyne. 

Ich wyl ſchreyb(en), ren maget, 

Als uns dy hehyllige ſchrif(t) ſaget, 


vv. 


Dy gar weyt ift ond breyt, 
Bon deyner groſßñ heylikeyt, 
Was ich gehort han vnd gefehen (I, gelefen) 
Don dir, vnd wo ich bin geweßñ, Ä 
Das mil ich aller werlt Funden, 
: Das du, fram, von mennen funden 
Guedickichen heljeft mir; 
- Wen alle men troft leyt an dir, 
Reyn magt, nüdbit ih did, '. | 
Das du welſt leren mid), 
Das ich did) vos brengen muffe, 
Das helf mir, reyne magt fuffe. 
Das budlen han ich gefant 
-- Den brude’n, dy do feynt genant 
Bon den Zufezen ond °) 
Maria, mutte’,. dy ein Fint 
Bon dem [ge)heyligen geift geipan, 
Maget weßñ au man, u 
Dig buch heift Maria leben: _ a 
Dy muß uns ewige. fremde geben. 


"Nu hebe fih das buch an. 
3, (U) No lert dicz buch def altü ee, . J 
Das in dE land zu Galilee, 
In eyneꝰ ftade, was genant 
Nazareth, vnd wol befant, - 
Do was ed reydher mã geſeſſũ, 
In aller tugẽt wol vosmeſſen, 

& was genät Joachim; 

Nach gorz dinft ſtũdt alle fey fin fi. 
en — —— —— — 
9 In der Uffenb. Hoſ. Ikuten dieſe Verſe: 

Eyn Buch baben die duzehen herren, 

Das wart pn gefhnt von fromden (ande ferre, 

Darus wart dyt buch genomen. 

Got gebe pn allen heyl und frommen, 

Die die budy horen adir Iefen, 

Das fie alle muffen felig mefen 

An fibe vnd auch au fele; 

Des beife vns die mage£ Here, 

Hie hebet ſich an Nlarien leben. 
- Uns Ieret dis buch furbaf me ff. 
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Die Überfchriften der häufigen Abfchnitte find roth, und 
ſtimmen meiſt mit denen der Uffenb. Hodſ.; einige feh⸗ 
len. Die von Tenzel aus der Gothaiſchen Hoſ. mit: 
getheilten Nipthen, wie Jeſus einem Kinde fein Krüg- 
lein wieder gang macht, Waffer in feinem Rödlein frägt 
und Weiberlein macht, finden fi in der Berliner 
nicht, und auch im der Uffenb. nur die Überſchrift 
des erften; die andern zwei, wie e Jefus Vöglein macht, 
und zu Schule geht, find aud in beiden Höff., der 
Berliner, Bl. 54. a. und 53. a. 


Bl. 46. 4. Daz iſt daz Eint,. v6 dẽ vns hat 

| Der pphet Balaä gefait: 

Er hat in fine buchern gefhribfi, 

Die find in difem lande (Ägypteg) Bliben, | 
Daz v5 Juden fol ein ftern 
Erſchinẽ in die werlt fere ff. 


. 31. 108. b. ift eine Berufung auf den St. Epipha— | 
nius. Das Gedicht, felber ſchließt mit einem Gebet an 
Maria, Bl. ı22.b. , 


Dig fein bruder Philippus Le 


: (5) Rawe Maia hie hat ef ende, 
Mit gericht ich dir daz fende, 

Nu bie ich dich durch güte, 
Daz du mwolleft fuldje gemute 
Mir vil armk fundie geigen 

- Bad dein gnade zu mir neygä 
Vnd erbarmen, frawe, dich 
Gnediglich ober wi, 
Gebñ mir deynes Findes hulde, 
Daz ich num̃er ſundñ ſchulde 
Bor mynes libũ ende buße, 
Des hilff mir, Media, maget ſuſſe. 
Auch ſende ih dirz bucheii 
Võ der libñ frawen men So * 
Alle der Criſteheyt gemen, u 
Daz fie. wiffi, mwie dag reyne 


3.1. M’aian lebü fey gemefen, 
Wer da; gerne horet Iefen, 
Vnd auch feribji heyifä wil, 
Dem gibet Mafia gnodäi .vil; 
- Gie Hılffe ym auch oz fingr not, 
Doz her nümer bofen top. 
Gewinet an fones Iybes ende. | 
Auch dicz buch ih ſende 


Den brudern v9 de Tüfegbä Bus; . 


Die han ich lange erforn vz, 

Wan fie gerne Mabian eren, 

Bud den Briften glaubñ gemerä. 

Auch bit id) die alle, vnd thus in Bär, : 
Den dicz buch zu bar Eüpt,, 
Ab fie icht findä an de, 

"Doz der warheyt wiber zemie, 

. Day fit dag 'gar ab ſchabn, 


Bud Ing nice lenger by in Babin; : -. 


Won i nit anders enger, , 

Das Matian Iop vnd eren. 

Den vngelertũ vnd den pfaffen, 

Der vor bit ich wider claffin, " 
Oy ie toiheyt do mit meldin,) om 
Daz fie alle daz gern ſcheldñ, 

‚Dag.fie felber nie enfünen, 

Des en waln fie do nymãt gunen. 
So wer doch dicz budelin 
Gebeffern mie den finen fein 

Vnd mit getichtin dag'getnerin, ' 


Ezu lobe Madian vnd zu eren, Dee 


Dem wil id gerne erleubn das; ,. .. 
Ich enkundes nicht gemeäftern bay 

Ale, die an diſem buch 

Lefen, der gnade Ich ſuch, 

Doz fie walln haben ſtete 

Miſhẽ durch got an irm gebele, 

DBnd biten Iheſũ, dg3. er fi 

Wolde erbarmen vber mid: 

Beuder Philippus bin ih genäs; 
Bor ift mis leydir wenig befant, 


7“ 
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In dem ordin vo Kartüß; 
Geſcribñ Han idy in dẽ hus 
Ezu feldin dicz buchlin. 
Sant Joſeph waz der maner my, 
Der, muter, din Butter waz, (?) 
Die Yhüs gotes fun waz. 
Der felbe Iheſus muffe ons gebfi 
Troſt, durch feiner mutter lebñ. 
Modian lebñ get hie vz: 
Nu helff ons ic libes Find Ihüs. 
Auf derſelben Seite beginnt noch das Gedicht von 
den 15 Zeichen vor dem jüngſten Tage; am Ende fi 
deffelben, BI. ı29. b. ſteht roth: 
Erplicit vere feriptor wie pem hie Anno Dũj; Moccc 
liiij in vigilia vifitaco marie virgines ho’a pefpera p me.. 
Der Name iſt ausgekratzt. Drauf folgt noch das Ge: 
dich£ von der Stadtverfaffung, alles von derfelben 
Sand, und zulegt ftehen einige fpäfere geiftliche Lieder, 
— Im Batifan, aus dem ı5ten Jahrh.; hingen man 
gelhaft. Eine Abfchrift davon zu Münden Docens 
Misc. I. 96. N. lit. Anz, 1806. Nr. ar. Sp. 168. 
Dhne Zweifel ift dieß die Vatik. Hdf., weiche, no | ' 
Slödle’s fchriftlicher Anzeige, ‚beginnt: | 
Maria, möüter, Köneginnen, 
Al der werlde loferinnen. j 
— Aus einer Hd. führt Math. $ried. Berk, im den 
notis ad martyrolog. eccles. Germ. (Augustae. 
Vind. 1687. 4.) p- 64-65. eine Stelle an,. melde 
Tenzel, ©. 540., aus der Gothaer wiederholt, und 
die in der Berlin. Hoſ. BI. 6. b. ſteht. 

Eine NRiederdeurfde Überfesung dieſes Gedich—⸗ 
tes iſt handſchriftlich zu Helmſtädt, alıs dem 
ı5ten Jahrh. Anzeige der Kapitel daraus, melde meift 
mit der Berlin. und. Uffenb. HOF. ſtimmen, durch 
Kinderling im Deut. Muf. 1788. Oktob. — Eine 

andere 
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jere Hoſ., Pap- 4. 276 ©., ein BI. halb abgeriſſen, 
iß Kinderling. Adelungs Magaz. Il, ı. ©. 63 
o., to ein kurzer Auszug mit Ötellen und Erklä: 
gen; eine längere Stelle des Anfanges (712 B. bis 
35.), ebd. IE 3. ©. 121 - 57. Diefe Hdf. beſitzt 
»v..d. Hagen Born ift, noch ein 1 Blatt, auf wel⸗ | 
n totb der Zitel ſteht: 
Dit bock ys dan önfer leuen vr-ghe ſchreuen 
in den iarendo marſchreff dufent iiij han⸗ 
dert vnde v Binde‘ ſeüentich. 
iſt auch die Überſchrift des Gedichtes ſelber: 
Van dnfer leute frowen. 
Reime find abgeſetzt, mit großen Buchſtaben, und 
ten und vorn durch rothe Striche bezeichnet. Innerhalb 
) die Überſchriften ſchwarz, nur die Abfäge mit roth 
ıalten Buchflaben Am Rande hat Kinderli ing 
„ ſammt Lesarten, aus der Helmflädter Hdf. bei: 
drieben, und auch daraus die abgeriffene Gtelle, ©, 
= 36. ergänzt. Bruder Philipps Eingang und 
b der Anfang. der Geſchichte ift bier überfprungen, 
ı die Erzählung beginnt fogleih mit BI. 3. b. der 
eliner 5%. Überhaupt ift die Überfegung ziemlich 
fürzt, befonders. von. ©, 209, an. . Die vier obge- 
bfen, in der Berliner Hoſ. fehlenden Mythen fin- 
fi) aber audy hier, ©, 153-61. Der folgende 
luß weicht nad) den erfiem 4 Berfen, welde in der 
rliner 5%. BI. 121. b. flehen, ganz ab: 
373. Dat ys de fote reyne Maria, 
Ban der vnfe pphecia 
Hat geſchreuẽ vñ gelejen: 
Ge ſchal vnſe vrowe weſen. 
Ge ys de rode van Yeſſe, 
Ge hat gedragen ane. we, . 
Moder vñ maget, en Egt, 
Des alle hemeleike vro für. 


Dat füte Johänes babtifta Masien 
Ock de doper füte Johan 
Grote vroude dar gewan, 
Do be fine nichtelen fach, 
He entfend fe vñ fprad: 
Willome, Marid, vromwe my, 
In dat hemeltife dyn, . 
S. 274. Wilkome, ſchone nichtele my, 
| To den leuẽ Eynde d5; 
Lof vñ ere wy alle dy fagen, 
Wär du haft dat lam gedrags, 

- Dat der werlde füde hat 
Bordreud vñ ere miffedar; 

Dat laın irfande id vñ vro wart 
"Ban em, do ıE noch dorſpartt 
In miner modꝰ liue laͤch, a 
Do fe ſwanger dy geſach; 

Dat lam to -der Jordanẽ gyud 

. Bi vä my de dope entfend. 


= 


Dat Johachim vä Aüa Mafien ent | 


Macien moder, vrowe MNa, 
Mit Johachim orem maña, 

Gegen ere dochter gyngen, 

Sich vroüden, dat ore fonigyne; 

Ge ſprack: wilkome, Fit Matia,“ 

Wilkome doch, maget Maria, 

Wilkome, vrowe Bonigyne, 

Iſcahelſche loſerhne, 

Van dy ys vnſe kũne irloſt 

Ban Dauites ſlechte getroſt. 

| Wol uns, dat du jo quemeft, 
©. 275. Ban onfem liue lif genemeft} " 

Wol uns, dat du jo geworde, 
Vrowe, van onſes lilies geborde; 
Wol ons, dat du Por bift kom? 

Ban vns, aller werlde tho vromẽ! 
Broude grot ys ons geſchen 
Ban dy, mwät my han gefen 


BodEs vroude vn dinesÜgded =. he 
Bü al des hemelſchẽ igefpnnes. a ER ET? 
‘ Inder vroude [hole mp ., .. [N 
mer blind, vrome,. miß. DDr: _ an 
ah by Spefü donẽ Ennde N 
mie ‚al Dem godes defmißle Be Ei 
al | 21 unige 
Dat Joſep Marien enefend, 
Xofeph de teyne vñ de shbt,“ ee rer 
De Marien an ſiner hude zee1, 
H dde gehat, mit orẽe ‚fone,, er 


Di fe achere was fon Örolae, 3 
85 de tehnk dodes trut ee ver 
De ſoten Matien, fine Bat; ho ts 
An dem hemel Bone fa, : 3 
Go geote vroude om geſchach . * %... . 
Dat nemät dat gefagen mad;. | N 


He enrfend fe vñ fpedd: nn 

Wiltome, mines herten ſchryn, 
6. Wilkome fifta, vrowe myn, 

Wilkome, miner ogen ſchh, 

Wilkome, Matia, mi vrowe; 

Wal my, dat id dy ſchoͤwe 

In dem hemeltike dyn! 

Ja fchal ick jũmer by dy. fon 

Bü geneten diner gemäne, 

Diner ſchone vñ diner gemäne, 

Ban din? liüe, vrowe, gans, 

Bü drage diner kuſcheit Bias. 

Ere vele han ick van dy, 

Wit du reyne bevolen my Ä u 

Wordeft, dat id dy hoder wire 

Vñ diner kuſche Bemetere. 

Nü bin id vro, nü ys kn Mol, 

Wente id nümer van dy fol 

Gefcheyden werde, van dy, maget reyne, 

& fal ſhuͤ mit v4 gemeyne, 
y dynẽ leuẽ fone Iheſu, 

‚Den wy, drofbe, beyde, id un du, . 

Hebben getogẽ meznichlich: 

De wel ont mafen vrbudt dich. 
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erſte ift unten abgeriffen,. ; Diefe..and..folgende nä 











Dann folgen auf 3.3E noch etliche, ꝓpoetiſche Spr 
von derſelben Hand. Auch ſteht in dem alten Ba 
voran noch eine Niederdeutſche Überfegung » 
des Thomas a KAmpis Nachfolge, Ehrifi, ged 
Magdeburg, 15p1,,. Imd der Srelenfpiegeh, gedr. 
Loelen, 1520., ebenfalle Niederdeutfd. 


b) Bon einem: Ungenannten.. 
Handfhriftent Yu Meiningen, wahrſt 
lich des ı5ten Jahrh. Pap. El. Fol., mol ‚Einer 
breit di. In der Mitte fehlt eig, SE, und auch de 


Anzeige verdänte id) der Mittheilung Reinwald 
Dei Anfang if: ee Eu 
Diss is. ehn Vorrede * 


Imanuel, mit uns, Got, 

Koning des riches, Sabaoth, 

Herte, in desf gemeltigen throng, 

Got der Herre ob ;afler fielen?) « Lone, - 
Der dye geſcheppfe haſt 

Bemadet, und fie werben Taft: - 

Mit ſtedem flifffe in dinem Icbe, 

Du bift dar jnne und dar obe . ., 
Alpffa & DO allenne, 

‚Ende vnd beginden, ich mepmefn), 
Der dir ſelber je gebrad); in 
Du biſt ob aller Hohe eyn dab --  - 
Vnd aller dyeffe eya fullemontz. . 


IVıı EI ww rn Een 3 3 a re 


Dir ift auch, alleyae kunt 2 
Dye lenge vnd auch dye brepde, . D 
Wie ſich die an dich ſedde Di 
Daſſ ftet in Diner maſſen hans; D: 
Alle(r) ding eyn ummerant Br , 
Iſt din Gewalt vnd eyn haffth; Du 
Din lifte, konde, meyfterfchafe. Ane 
Dem hymel ond der erden gab \ Den 
Wol Iobelichen vrhab Daſſ 
Mit vil geczyerdes onderfärge Dj 
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(hier fi find - 7 Zejfen weggeriſſe ie Lahn: 
Die drugen vnd aud) Die Fuge“ \ . . 
Mit bereyder genuphte ee 
-An lebendiger greaturen leben, 
Dye, beyde, fwoment. und: ſwiſtent, ı'.- 
Siyegen, fchlingen, Lauffen , vnd gan, - 
Alss fie din geiſt hat angelan, a 
Den man ſpurt dar vnder. 
Man findet dich albeſunder | 
An wald und an heyde,...... ..... 
Dye du ergruneft beyde 
Mit daume und mit regen 3 u | 
Bon dinem milden ſegen 
Formyerent fie ſich maniger hant, u 
An grüner farwe miffewant; Ben 
Alles, Herre, in dinem lobe; _ — 
Du biſt dar june und dar obe 
Mit vil geczyerdes underfait, 
Des geluthes umbeprit 
An fleeren, man, dye fonde, 
Wye die jren lauff Eonnen  - 
In ires cirdefs Erüme. , .. 
. . .  wechfeln umbe 
. j vnd dass jac 
.. enbax, on j 
"(5 Beiten gang meggerfen) — 
Iſt dinee gemaltes umbegang. 
Dye hohe ift fünder hegyn, — 
So get dye dyeffe an ende din, 
Dye lenge vnd ic ftcaffe i 
Iſt vil gar ane maſſe, V 
Wanne ſie nye wart foftenttmyerfeh:" | 
Difs umbfeher din, cyning. weſen. u N 
Du aller dinge ehn unibering, Be: 
Der doch erfullee alle ding, UU 
Wanne du ir weſſen allein meift, " 
Du, der du alle dinge dreyſt, a 
Une müde vnd beſwerden. J 
Den. hömel und’ dye erden⸗ 
Daff darobe, "bihd driu Unbt darvnder iſt, 
Daſſ ers ‚Din ne Nas dis RR 
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Diefe Vorrede nimmt noch 106 V. ein, und 
folgt nod) eine: | 


! 


Dianiſt eyn Vorrede. 


Godes fon, Iheſu Erift, 
Dass du war Got und menſche biſt, 
Dass glauben ich ungürbroden; 
Du Haft eyn wort gefproden , 
In der gnaden ſtonde | Zu 
Mit dinem heilgen monde, 
Dass fal gebenediget fin: 
Bass ir byedent den vatter ınyn 
In minem namen, das gefdith. 
O du wonnekliche zuuerfich, 
Dye mit hoher wirdekeyt 
Guss an den namen ift geleyt, 
Dess wir an richeht werden rich! 
Ime warde nye richeyt glid). 
Vatter, almethiger Got, 
Der durch ganze drüwe gebot 
Din kint hernyeder ſanteſt, 
Vnd damit erwantteſt 
Die aluetter gwofchen vnſs 
In dem namen dines ſons 
Iheſu Criſti, bydenen ich 
Dass du gerucheſt au ‚horen mid; ; 
"Es ift nume ſunderlichen mir not: 
Min berse lang mir gebot, 
Dass ich mid, daruff gedeshe, 
Vnd zu gudem brethe 
Eynen deyl dines heilgen leben; 
Do wart min wille miderftreben, 
Wanne id) dye vernunffthe ſach 
In mie dondel vnd ſwach 
Gegen ſo groſſer erbeyt. 
Zu wüſte bin ich doch bereyt 
Nach fyer jaren, in den ſin, | 
Dass ih geöffg,ip den besyn. 
Durch did, Nieber herre mn. one: 
Nu laffe mic hilffe werden (din. 
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Ob von dir mir ſy geſant, 
Dass min wille iſt endrant 
An dye benanten erbeyt, 
Als din kint hat geſeyt, 
Guss fo byeden ich dich in finem namen, 
Den mynneklichen Iobefamen 
Iheſu Erift, des Herren myn, 
Dass du der miltekeyt fhrin 
Gegen mir ufjgefchlgeffeft 
Bnd in myn herge gyeffeft oo 
Der wiſſheit fuchen, , 
Davon er ſich moge erluthen, 
Nützlich zu bringen ar eyn zyl, 
Dess ich durch dich beginnen wil. 
Auch byede ih, hochgelopter Bor, 
Öbe jeman wolle eynen fpot 
Bund finen bofjen wolffes San 
" Mit ergerunge henden daran, 
Dass ich Su Dufchem folge 
Diffes buches bin [ih] eyn dolfe, 
Dem drude fin geinüde, 
O herre, in diner gude, 
Dass er bedende darunder, 
Wye man din wonder 
Bredige(n) und auch ſchriben 
Den mannen vnd auch den wiben 
Golle in allen gongen.: 
Auch bin ich bezwongen. | \ 
Daß ich dich byede moch einer bette, 
E dass ich nuwe drede 
In diſſes buches erbeyt: 
Herre, hat mich min dumpheyt 
Dar zzu mit idel ere brath, 
Dass ich Ku ſchriben han gedath, 
So blende mir dess hertzen fin, 
Dass ich enwiſſe, war ich hin 
Wandeln, oder was ih do. . , 
Unere dye gehorret mir gu, 
Der id vil in minen dagen 
Han verdyenet, alss ich maudd lagen, 
In zrumwigens bergen lere. 
j op, wirdikeyt vnd ere 


J Bald darauf kommt noch eine Anrufung Maria $: 


: Sn allen freuden ſchone 


\ 


Gal dir alleyne fr bereyt 
In ſteder werender ewekeyt. Amen. 


Siit nu der wille nıyn iſt geſtigen 
Und er daran mir wil geſyegen, 
Dafs ich durch gut dye Iude 
Berithe bye zu du[den]de 
Semlicher heilgen leben, | 
Wie jn von Gott dem Herrn was geben 
Dogent in foller maffen, 
Wye fie die gerethen ftraffen u 
Drungen mit erbeydender phfflege, 
Wye fie gefpegeten an dem (wege?) 
Wider aller mwelte fpot, 
Bnd vor den Eonig Gabaoth 
In des hymels throne 


Mit Eleydern erlichen quamen, 

Die fie uff dem ertterch namen, 

Als in gebat der .dogenden flifs, 

Gel, rot, grün vnd wife: 

Das gel kleyt mit freuden er drept, 

Den abftinentien hertzeleit 

Mit reftigunge ſelwet 

Und in alfo vergilwet, 

Dafs (d)er dogent vbergofs EN 
Berdrudenet wol des blodefs flofk, ' “. 
Und jme dye gele forme geben. ' 
Ber aber ender bye fein leben, 

Durch Got, an der merteler rat, 

Der Eomet do mit rofencoder mas. 


„Bu hoffe in groffer ere ff. 





Gie ift der guaden alfo wol, N 

Dofs fie mir mag gehelffen wol, 

Eyn degl man auch merden fel 
Hernach in diffem buche: . 

Es hant mie groffer vuche I: 
Geſamenet dye meifter jn Latin; - 

Ga laſſet, durch Got, gewert uch fin, 


Ob in fumeliden orten 

Die meilter an iger Worten 

Vnd an je ſchriffth enzwey dragen, 

Da mil ich eynnen fin fagen, - 

. Der mir gefellet der beſto. 
Hye an myn rede-icdh fefte, 
Auch durch boffes bergen rat, 

Daſs fin augen offen lat 

Vnd mwarttet, ob iſs ich(th finde, 

Dafs efs [ifs] zu beine binde, , 

Bnd mit worten fule; u 

Daſs ift enn rethe Ufe, 

Den guten(r) wer dages Inerh 

Leffet gefehen wennig iche: 

Vnd ob er ſich entſube, 

Daſs ſich eyn finſterniſs hube 

Von unreth, wye daſs ſy, 

Do weren dye augen lhecht jm by. 

Wanne was der menſche nit lip hat, 

Hye wye lyethe eyn ſach ſtat, 

Daſs er daran geergert ſich ff. 
Bergleichung mit der Darſtellung Philipps (bei 
:n, Misc, II. 88. ff.), ſtehe bier noch die Ga; 
wie Jeſus Böglein macht: Ä 


Darnach uff eynen Samsdag 
Iheſus mit den Finden pfflag 
Her und auch dar wandern, 0 
Bon einem gu dem andern; 
Eyn numes fpyel er aber hub: - 
Sye qwamen, da man letten grub; 
Do ſprach Iheſus gu den Finden: 
Nu ſehet, wir follen finden, 
Bolget mir, eyn nümes fppl, 
Vnd machet, dafs ih maden mil. 
Dye Einde, gar nad) Findes fneden, 
Solgeten ſynem willen myede. 
Er mathe mit den henden fin 
Alſam fuehen fogelin,- ' 
Kleyn und auch ſuberlich; 

Dye ſatzte er tzyleth ‚por fi. 
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„NMu qwam eyn alt Jude aldar 
Vnd wart auch der erbeyt gewar 
An den Finden allen; . 
Eſs begunde jme miffefallen, 
SGo dafs er qwam in. ungedult: 
Iheſu, ſprach er, diſſe ſchult, 
Da diſſe Eine ſiat anbrath, 
(Hier fehlt ein B.). 
Vnd bringeſt ſye gu niffedat. 
Es ift ein monderficher rat, 
Daſs du der bijht nit pffligeft, 
Bnd dich der ee fo liche ermwigeft. 
Iheſus Feine antwort jme gab, 
Vnnd wolte auch laffen nit darab, 
Dafs jme vor dep henden lag, 
Wanne er fin flofflihen pfflog, 
Vnd molte is gerne han volant. 
"Der: alte Jude wart enbrant 
Mit gorn durch, das ungemach, 
Dofs in das Fine nit anſach 
Bund durd jn nit. fin werd. brach: (lie?) 
Mit unmut er gu jme ginge (gie), 
Vnd molte dafs werde zerdruden gar. 
Als defs Yhefus wart gewar, 
Daſs er einen boffen willen drug, 
- Zzufamen er ‚mit den henden flug, 
Tgu jn ſprach der: ir fogelin, 
Flyegent, jr foßent lebendig ſin 
Vnd alfo mit den undern - 
Slyegen und auch waudern on 
Bnd junge fogelis bringen. 
Dye mer worden fi legen (?) 
In der flat ſich uberal; 
Der alte machet eynen ſchal; 
Wanne er dye fogel flyegen ſach. 
Der lude vil vnd vil ſprach, 
Durch dyſelben mere: | 
| Es were eyn genberere. 
— Dbne Zweifel iſt die Werk au i in einer V 
kan iſchen Hdf. von dem eben Maria’s, Jefu': 
weine, nach Glöckte'a ſchriftlicher Anzeige, begin 


964° 
S Emanuel, mie ung, got, - 
Kunic des rihes, Gabaoth ff. 

Vielleicht verhält es fi) auch fo mit ‚der Biene 
HH. Nr. 163. (Ambr. 266.), M. Fol. 205. Bl. Perg. , 
aus dem ı3fen Jahrh. Zu Anfange fehlen 3, zu Ende 
wier Bläfter. Es find 3 (nad) Zambec. nır 2) Bü: 
der, 'von Maria, Chriſtus, den Evangeliften . 
und Apofteln, Maria Magdalena, dem Erzengel 
Michael und anderen Engeln. Am Ende ſteht noch 
die Überfchrift der Legende von der H. „Ratbarı a, fie 
felbft aber fehlt. Lamöec. 1. 781 - 82.; unf. Muf. 1. 
604-5. Aus dem bier angeführten jeßigen Anfang 
und Schluß, in Vergleichung der entfprechenden Gtelle 
bei Philipp, geht mwenigftens hervor, deß es nicht 
deſſen Arbeit iſt, als welche ſie von Koch, I. 125. und 
Docen, Misc II. 96. und unſ. Muſ. J. 192., aufge 
führt worden. 


3) Ein ähnliches Gedicht, aber es cheint, noch un: 
fafiender, ift die s 
Handſchrift in der Abtei St. Mergen im 
Schwarzwalde: „Gedicht von dem Leben und Lei— 
den J. C. und von U. L. Frouwen“, walches Ober⸗ 
lin, in Der notit. mss. vor ſ. Glossar. p. V. auf: 
führt, mit der Bemerkung, daß die Uffenbadpifibe 
Hof. (v. Philipps Gediht, oben ©. 252.) etwas 
Üpnliches enthalte. Folgende nähere Anzeige ift eben- 
falls aus Dberlins. fehriftlicher Mittheilung: die Hof. - 
ift in Sol. Perg. des ı3ten Jahrh. mit Bildern, Der 
Anfang, 4 Bl., Kap: I. IL, fehlen: 
©. 1. Hie buwet Adam das ertriche 
Noe arte in der finrflye | 
2. K. II: Wol wir unfe loſunge wiſſen unde beſchouwen, 
Ga muze wir czu erſten beginnen von unſer frouwen; 
Wenne do got menſche wolte werden, 
Do muſte her czum erſten fine muter ezu der erden f- 


268. 


Si inkunden in nicht gefunt machen ff.- | 
An difen reden ift bezeichnet alle menſchenkunne, 
Das pn di werlt quam uz des paradnfeg munne fi. 
Ein Samartitanus quam an der leften ſtunt ff. 
Do irmelte her enne mait, di fine mutir wefen folte ff. 
Konic Ajtrages fach nme teoume einen winſtam, 
Der was gewachſen uz finer tochtir liham, 
©. 3. Gebenedit ſiſtu, hochgelobte mait Marie, 
. Du biſt eine blume wiz boben allen lilien ff. 
Mit irme B. P. geleite ſul wir dis vreislidhe mer 
ubirfaren fl. 


Pr} 


@.4.5, Bilden. 
©. 6, Di fiben gaben daz fü fin fiben hande ertzetie. 
I Kenden fiben houbit ſunden und alle ire kumpanie ff. 
Der haſſege menſche kan ſich ubir nymande irbarmen, 
Der minneſame menſche irbarmet ſich ubir alle armen. 
©. 7. Der. Gtempel) hatte bobin einander drier hande. 
ummegant ff. 
Das fi das mahtum tzu aller irſten hat irtracht ff. 
In dem tempil was ouch beſloſſen eyn wendilſtein f 
©.8.9. Bilder. 
©. 11. Vnde alleine ir lihame underflunden flif, 
gr berge doch wachte und czu gote tif. 
©, 12.13. Bilder. 
©. 14. Nu ſul wir horen, wie ſie ontoint ice eſchaft ff. 
Czum anderen. male daz fie hette eynen dinsman ff. 


Vnd dorfte nirgen alleyne, alfo ein ytil,wip, gan ff. 
Got hat Ip, beide, maitum, witbetum sad die 


- echten ff. 

So nimmt jedes Kapitel 2 ©, ein und endet mit einem 
Gebet in einem Reimpaare Es folgen wieder 2 ©. 
mif Bildern, deren. Inhalt porbergeht; 
17. VIL- Die wile fih Joſeph bereite au der brutlaft ff. 
©. 18. Der ewige Got von deme ewigen ride 
Ä Wolte Masiam eime vlus wollen glidgen, 
22. VIII. Der alter der werlde eyn loſer ift ſf. 

Si gebar ein kind alſunder man. 
25.IX. Vnde di wiſe koniginne von Sabba, 

Die quam mit grogem getrekke ouch al da. 
29. x Alfe yn dürfte ff· 


cd 


— 
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Die ezem Sebot. W 


Menſche, du fale keine. aptgofe Betten an, 
Du fale nicht unnurzligen nennen gotia nam, 
Ouch ſaitu di heiligen tage vigeren, 
Du ſalt dinen vatir und Pine mutir eren, 
Bu fale fin Bein morder, noch keine morderinne, - 
DODuch ſaltu fin Bein unkuſcher, ‚ao Feine unkuſche⸗ 
rinne, 
5 Du in falt nicht unredtis haben, nocht nicht ſtelen, 
Du ſalt keyn valſch geczuk, noch logener weſen, 
Du yn ſalt nicht begeren dines ebenkriſten gut, 
Bnde begerunge fines wibes ſal die nymer, fommen 
. in dinen mps, ff- 
39 Derſelbe ſchrin was wol gebrunniret 
Mit golde, binnen und huſen wol geziret. 
XI. Do das kint untwenei waz unde kunde wol gan ff. 
Das kint warf einen kolen in finen, munt, 
Alſo behilt ig fin lebin und finen gefunt, 
KU Wel peifter in den kempel woltt gan, 
“Der mufte ſich von⸗ecſte dorinn twan. 
88. Ec hiz in gan ezu dem’ Yordan, . 
Dorinne folde hor iſich fiben ſtunt twan f . 
Bi difme fpitalifden manne 
Sint bezeichnet di grogen, funder alle. . 
XI. Wi her ſich liz von Gathanas beforen ff. 
Do wart her’ ven dem tudel before und verſucht. 
‚Sind. dem male das Ks bekoret molte werden, 
So In mar npmant ane : beforunge. fü in uf diſer 
" erden. 
XIV, Vade (d. Patit) wil yn noch der beßotungen alfo: 
Ip ban, " 
Alfo ab her ny Feynethande fonde hette getan fi. 
- Here nam einem manne fin elid) wip; 
Boben das liz her dein manne benemen ſynen Iyp ff, 
Der fpitalifde Symon, Bornelius unde Ezechias. 
‚KV, Bigen, wynber, nuzze und ephele namen fi gli; ff. 
Vnde ſullen keinerhande hoffenunge darczu han, 
Das ſi icheſicht dorabe wollen untvan. 
.XVI. Die lute, di das Oſterlam ezzen ſolden, 
Den was geboten, daz ſi ſtende ezzen ſolden, 


‘ er 
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Gi muften halden ftebe in iren henden, 
Duch folden fi uffhurgen ire lenden, 
Bf ire vuze folden fi haben ſchu, 
Wilde leiche folden fi ezzen darczu ff. 
Die wilde letche di gar Bitter if. ' 
67. xvii Her mochte ſt mit dem geyn tode haben getotet 
alleſam ff. 
Dee mochte ouch das vuger uf fi haben Yefant ff. 
. ‚bugerige flangen habin geſant in der 
ſtunt ff. 


as ber tete in der twuftehunge 

Den Joden, umme fire murmerunge ff. 
71. ‚RX. Wi her czu der ſtupe wart yeflan ff. 
GSie ſprachen, her were ein trogenere ff. 


uk 


Her (Hetodes ) wante, day Xs eyn Eoufeler were, 


Ob hatten ſi ie drier hande geticht, 
Di yn tuchten alczumale nichtes nicht Zu 
Her dochte, das her pn lige czu ‚der uben flan ff. 
Es find überhaupt XL. Kapifel. Angehängt if: 
Dis ift eyn bifpil Don der martere herren. — Dis ge: 
bee ſaltu fprechen ezu veſper cziet — czu conpläten rzik. ff. 
— Dis ift eyn bifpel won dem bitrupniffe unfee liben vrou⸗ 
wen ff. 


Zuletzt fehlen 2 oder 4 3: 
4) Em Bruch ſtück von Maria flieht hinten in den 


St. Galler Koder der Nibelungen. Bo»: 


mers lif.: Denk. ©, i5. und Ballad. II. 233., 
mo drei Berfe davon abgedrudt ſind. — Deßglei: 
chen in Meifters Beifr. I. 97., wonach es der 

"Anfang eines gtößeren Gedichtes iſt. — Wahrſchein— 
lich gehört hieher auch 


5) Das Gedicht zum Lobe der 8. Jungfrau, 
aus dem ı3ten Jährh., welches “ 
Sandfhriftlid Eckhart'kannte und dargus 
Stellen anführt, in f. Catochesis Theotisca, Hanor. 
| 1715. pP: ıtı- 12 


/_ 


) Gedicht von der unbefledten Empfängnig 


der Heiligen Jungfrau, durch Hans bon 


Soſt, i. J. 1509. . 
Handſchriftlich, zu Hamburg, aus Uffen: 


bs Nachlaß. Nr. 45. Sol. Bibl. Uffenb. IV. 29- _ 


‚ wo Überfchriften. und der Schluß, nijoxin der Bf. 
nennt, abgedruckt. 


) Die Himmelfahrt der Heiligen. Maria, 
duch Konrad von Henunesfurt, um 1230. 
Handſchriftlich, zu Berlin, Pap. 6 Bl. Fol., 
Spalten; hinter dem Barlaam und Joſaphat, 
ıfo geſchrieben und. von derſelben Hand;. am Ende 


t ein Blatt (noch 1024 B.). Die: Überfrift iſt 


», und zu Anfang ſebt ein großer roth und blau 
alter Suchflabe: | 


Dig ift onfer feowen himeifase 
EgIn jaͤger, ane ‚fagendes liſt, 
Der doch an iagenne ſtrittig iſt, 
Der volget noch dem wilde 
Walt vnd geuilde; 
IH wene, et wenig ſchuͤhe 
Schlecht oder ruͤhe, 
Ebene, berg odet tal; 
&in kriegen madjet wildes val: 
Das einen villichte vergat, — 
Der kunſt vnd mynren willen hat, 
Als iſt ein ieglich kunſt. na 
Hat ſy ſwer begüft, 
Das villichte beſchlcht, 
Durch das [er] lobe ſich er nicht, 
Bnd verſuͤch er doch die lenge; 
Wann noch trurigem angenge 
Dicke ein feblich ende kumet; 
GStete an allen dingen frumet. . 
By difen dingen nym ich rat, 
Ich armer pfaffe Cänrat, - 
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 @eborn von Henneswärte: 


Richeit, hoch gtbärte, 

Kunſt, zucht, houewyſe, 

Vnd was einen man priſe 

An dirre welte mag gefrum̃en, 
Des bin ich wenig vollekum̃en. 
Wie krancke ich aber an ſynne ſy, 


Ooch wont mit ein gedinge By, 


Das got des armen willen hut 
Fuͤr eines rien argen rat: 


vit manig man' hat kuͤnſte hort, 


& 


Band hilt fy doch, Als:einen ort, 
Das ieman von ime berneme, 

Do by, han güt bilde Keme: 

So flat myn achte niergen ſo, 
Kände ich icht, des wer ich fro, 


Vud möchte ich das gebreiten, 
. &iaen. vrſprung gelsiten 


Mit rinnelin dur das Yant, ‘ 
So würde, myn krancker fynn befant, | 
Far itiies vberigen: fi, - -. . 

Der recht als ein gerdtet zin, 

Mit dem libe ein ende hat, . 


. Go dei dot an im fh, recht begat: 


Die heilige ſchrifft mas wylene e 
Hebreyſch in der alten .. 

Do wart ſy fo. gemecet, . 

Ze Kriechen verkereg,, 

Dar noch in fatipe hracht ni 
Do wart aber fit gedacht 

Von den, die tichten kunden, 


Wo ſy icht ſolcher mere funden, 
(hier iſt Plag für einen fehlenden D. gelaffen. ) 


Die do güt z& fagenne‘ turen, 


Das ſy die ze Tuͤtſche richten 
Bnd zu ſolhem finne richten, 
Das ſy ein ieglich man, 

Der doch der buͤche nie enkan, 
Wol zerechte vernyier, - 
Vnd zü hörende baf gezym̃et. 
Der felben fag id) eines, 


Das füßer nie dheifies 


v 


Bon menſchen geſchriben wart, 


Von vnſer frpwen hineuart, 


> 


Wie vnd wa ſy bleip, 

Wer do was, vnd wer dif ſchreip. 
DO die heiligen zwoͤlffbotten, 
Als in von gotte wart gebotten,' 

Sich mite teilten in die lant, 

Do wart in Afyam gefant 

Johannes emangelifte, 


Do er vnßerme herren Criſte 


Syben biſthuͤm ſtiffte, 

Vnd lerte zů helfe triſte; (?) 
Er ſatzte ouch biſchoͤffe do, 

Vnd für er bredigen anderſwa; 
Satdania das eine hieß 
Den er z& b’ren do inne Tieg 
Bnd zů bifhoffe über, ‚dag lant, 
Der waz Milto. genant; 

Der mynnet vnd vorchte got, 
Er lernete vnd lert fin-gebot; 
Wann er ſich des vil wol verſtunt, 
Als noch die wiſen alle tuͤnt, 
Das er den meiſter eret. 

Der wol thuͤt vnd leret, | 
Dem ift ouch zä volgenne güt; 
Wer aber das nicht tür, 

Des er den. and’n leret, 

Defte myüder fi) ieman keret 
An dheine fine lere, a 
Des lere ift on ere. 

Alfo leret dirre herre nie; .- 
Wann wüfte oder kuͤnde er ice, 
Das zu gottes eren dochte, 
Was er des iemer mochte. 

Sur bringen, das det er, 

Vnd was daz allez fin ger, 
Das er den iemer wernden hort, 
Der fele fpife, das gottes wort, 
Den gottes Finden teilte... 


Nie groffem fliffe er heilte, 


U 


Die an der fele waren wunt, 
Der machte er harte vil gefunf. 
Nu woren Eorherren da 
In einer flat, hieß Lodica, 


Die fanten im ir botten her, 


Vnd erbutten im, das er 
In die[n] gemwiffen w(m)ere, 


Ob es im kunt were, 


An einem briefe wider fchribe, 

Bon vnfer fiömen, wo ſy blibe. | 

Der heilge man Milto . 

Schreip in her. wider alfo 

Die gewiſſen mere, Ä 

Als in ir pflegre Ä ⸗ 

Sante Johannes wiſſen lie: 

Das ſelben wil ich kuͤnden hie. J 
DO got alles dz erleit, v 

Das man noch huͤte von ime ſeit 

Geburt, marter, vrftend® 

Vnd zů der zefmen hende, 

Ze hymel fines vatters faß, 

‚Die buͤch ‚fagent vns das ff. 


Gehr viel feheint hinten nicht zu fehlen, da es erft nı 
der Himmelfahrt abbricht, im Geſpraͤch darüber: 


Des: wir hetten gefeben, (DB. 1006.) 
Des gloubetteftu ons nit vmb ein hor. 
Er (Thomas) ſprach: ir fagene ı mir wor, 
Ich bin mir leider vil laß; 

Do froͤwte mich fin gnade baß, 

Er ift gnediger, den ic fie. 

Ir wiffene wol, dar noch in Burger zit, 
Do ich in mit ud allen ja J 
Vnd er zu mic einig ſprach: . 


Thomas, du dinen zwiuel hin, 


d fih, das ichs bin, 
Reihe dinen dinger her, 
Du griff, do mie dem fper 
Die ſitte was durchſtochen, _ı 
Bad mit nageln durchbrochen 


Sende und füfße. 

Gin gnade was fo füße, 
Das er mich ſich griffen lieg, 
Vnd mid guͤtlichẽ Hieg — — 


'er leßte V. ſteht unfen noch als Kuſtos da. 


8) Der Kreuziger, ein Gedicht vom eben und 
Leiden Ehrifti, dur Johannes von Kranz 
Penftein, i. J. 1300. 

Handfhriftli, zu Pregburg, im Befiß des 
‚ Gottl. von Bindifh. Bodmers liter. Denk: 

ale, ©. 17.5; Meifters Beitr. 1. gg. 

Bedrudt, Gtellen, in der Alt dorfiſchen Sibl. 

r fhönen Wiſſenſchaften, Bd. 2. ©. 149 - 53. und 

lenis, Catal. Vol. H. p. 387 - gı. 


Adelung, Magaz. I. 3. ©. 37. nennt den Vf. 


oban Eruciger, aus Frankenſtein in Polen, 
teifter, a. a. D. vermuthet, dieß fei die Mef- 
ade, melde Leffing, nad Schubarts Deuffiher 
conit, St. 8. v. J. 1776., in..der Bibl. zu Klofter 
euburg bei Wien gefehen hat. Johann ſchrieb 
s Möndh im Johannes-Kloſter zu Wien. Geine 
efchrift ift Cafeinifh. Koch, 1. 103. | 
Dieß legte ift wol überhanpt der Zall bei den bis: 
x aufgeführfen ähnlichen Gedichten über Maria. und 
briftus und den meiften folgenden Legenden. 


zernher nennt vorn feinen Autor, Jeronimus. 


ber die Pfeudo - Evangelien des Nitodemus und Ya- 


bus, welche die Duelle von Philipps und .der dazu 


!hörigen Gedichte find, vgl. Lenzel, 1697. ©. 539. 541. 
43-44. 550-62. 565-67.; Bibl. Uffenb. IV. 13-14. 
vo das Evangelium von der Kindheit Maria's aud 


:m Hieronimus zugefehrieben wird); Hoders Kar 


I. der Klofter Heilsbrunner Bibſ. — Bas profais 


be Bolfebud: Unfers Herren Jeſu Chriſti Kinder: 
| * 323** 
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burg. Docen, a. a. D. —.1503. ebd,, durch Joh. 
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budy ı&., Cöln, Altona und Nürnberg, 8., wel 
ches ganz dem Gedicht Philipps entſpricht, ift doh F: 
mol nur aus der gemeinfamen Lateiniſchen Ukcſchrift. 

Der Titel giebt an, daß es zunächſt aus dem Italiä— | 
niſchen überfege fei. Görres, Volksb. ©. 250 -56., P. 
wo auch etwas über die Quellen. Dvcens Rezeim. in 
der J. 2. 3. 1310. N. 110. Sp. 270. Ältere Ausga 
ben find: 1481. Augsburg, durd U. Sorg, $ol.; 
zu Weingarten. Zapf, 1.57. — 1491. Auge: 


Srofhauer, ol. 106 BI. mit Holzfhn.; zu Nürn— 
berg, Panzer, I. 260. — Eine Niederdentfiht 
Übertragung davon feheint: 1482. Lübeck, 4 Bibl. 
Schwarz, 11. 186 - 87. — Auch in den großen Legenden: 
fammfungen (vgl. oben ©. 171.) finden ſich dieſe, wie 
die meiften der folgender Legenden, auf welche hinreicht, 
bier ein-für allemal zu verweiſen; zumal da ſie ſelten 
aus den Altdeutſchen Gedichten, ſondern meiſt and) aus 
den zum Theil gemeinſamen kateinſchen Quellen her 
fließen 


9) Dberlin, in der notit. mss. vor dem Glossar. 


p- V. verzeichnet auch nody ein Gedicht von dem 
Leben Chriſti.“ 


10) Die Geburt Ehrifti und die Himmelfahrt Ma: 
ria’s, Niederdeutſch. 

Gedrndt, in Ric, Staphorſts Hamb ur giſche 
Kirchengeſch. Th. 1. BP. 4. ©.-175 + 202. (1017 B.), 
zufammen mif anderen ähnlichen Gedichten (vgl. auf 
‚oben ©. 163.), in dem „Hartebod,” ohne Angabe, 
‚woher. | 

11) Zu einem ähnlichen Werke gehört auch mol ein 
Bruchſtück von einem Niederdeutfchen Gedichte, 
ı Bl. Perg. des ı4ten Jahrh., welches Reinwald 
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einem Buchdeckel fand und mir mittheilte. Es iſt 
. 8., gut geſchrieben; die Verſe find mit großen, 
durchſtrichenen Zuchſtaben abgeſetzt und meiſt hin— 
punfirf. Die Aufanggbuchftaben der Abfäre und 
Überfihriften find roth: 

Des domedaghes die ionghere foraft 
Tot onfen here: waer fole wi falten 
Dat padyelam tot din? eten? 
Iheſus heuer on ghehenten 
En ſprac aldus tot on: gaet hene 
In die ſtat, daer mdet dv ene, 
Die ene canne mit water draghet;. 
In welic Bus die ghene taghet, 
Daer foli em volgen mede; 
Seghet dien huſheir, dat ie ghebiede, 
Dat hi v ene ſtede wiſe, 
Daer men reyde mine ſpiſe; u 
So ſal hi v wifen ein groit fal, 
Daer reidımi mien auont madl, - \ 
Ge ghingen bene eñ die, 
Als onfe here or gheboit, 
Ei vondent altemale waer, 
Als onfe here feghede daer. 

Se makeden dat etene reede, 
Eñ unfe here volghede mede, 
En is des auonts ghefeten 
Nie finen iongheren toen eten, 
Do fprac tot on onfe here: 

\ Ic hebbe ghehud grote gere, 
Mit v to etene to. defen tiden, 
Bor mime doit, dien ic fal liden; - 

2, Wen wale weten ji, (dieſer B. ift ſaſt gauz verlotzen 
Dat paeſchen is hier bi: 
Wannere twe daghe fin hene, UU 
So ſal des mifhen fone nt 
Dercaden werden, na dien daghen, 
Ei an ein cruce gheflagen. 

Dat onfe here v5raden wart. 
D-t (do et) kom wonenfdaghe was comd, ' \ 
Do ghine die raet der Joden to fan. . 


ang 


. 

In dat hucs heren Cayphas, 

Die to dien tiden biſſrop was; 

Daer worden to rade des die Soden, 

Dat fe Iheſom wolden doden, 

Des fe volbrenghen ene wolden njef, 

Tppe dien dad) der hodhtiet, . 

Np dat ene quame en ghien gherudt ' 

Toen volfe, dat fe hebben ghenridt. 

Do die Judas hadde vfnonten, 

Dat die Joden waren to famen, 

Do ghinc hi bene to den Joden, 

Eñ heuet ein gheboden, 

Daert dat feis wolden [onen pin, 

Hi wolde ein antworden Yhefum. 

To hant fo hebben em die Joden 

Dertich guldene gheboden. 
Dat onfe her en guden Domedaghe at mit 
find iongheren. 


In Philipps Bedidye Taufef Bie entfpredende 
Gtelle ganz .anders, und in der Tiederdeuffden 


Überfegung ift fie, ſammt der ganzen Leidensgefdyichte, 


übergangen. 


12) Leben der Heiligen Katharina. 


Handfhriftlid, zu Wien, unter den AMmbraf.- 


Hdſſ. CCLXV., Hist. Ecel. 68. Pap. $ol., hinter. einer 
gereimten Gefchichte des neuen Teftaments. Lambec., 
U. ı81., mo der Anfang angegeben. — Ein Gedicht 
von dieſer Heiligen befand ſich vormals auch in der 
oben ©. 267. angeführten Wiener Hoſ. — Deßgleichen 
zu Deesden, Nr. 111. Pap., aus dem 15ten Jahrh. 
Adelung, II. Vorr. XXX-I. — Es fraͤgt ſich, ob 
dieſe drei Hoff. daſſelbe Gedicht enthalten. | 


13) Zehen der Heiligen Margaretha. 


Handſchriftlich, durch Hru. v. Vogt zu Wei— 
mar, in Kochs Beſitz. Koch, U. 351. Es find 16 


öl, in El, 8., der Hand und Schreibart nad), ſehr 
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li) der Berliner HH. von Philipps Gedicht, 

wahrſcheinlich von demfelben Abfchreiber. Nur auf 
erften BI. find die rothen Budyfiaben der Abfäse 
geführt, und die Berfe und @igenngmen rofh ange 

hen; weiterhin fehlt beides. Nirgends Überfchrif: 
"Anfang: 


ES fullen alle andechtige frowen 
Dy marter gerne ſchowen, 
Horen vnde auch leßen, 
Vnde da nach ſtete weßen. 
Margaretha dy vel reyne mayt, 
Dy vnß dyß buchelin ſayt, 
Dy kan wole üortriben dy noit, 
Dy god ſelbern ghebod, 
Do eß frowẽ Eüan myſſe ginck, 
Du fü den - - pel (appel) öme fink; 
Czu hant - - £ (wart) der flüch getan, 
Der nach den frowẽ hang(y an. 
Der flüd) czweyerley was: . 
God deß erften nye- vorgas, 
He ſprach: du ſalt wefen 
Bnder dyneß mäneß befen. 
Szo ift dz der ander flüch, 
Näücze ift aüch fü gefüd, 
Daß ſy deß mänef borde, 
Nümer ledig worde, 
Une pyn vñd ane noif. 
Noch do vone lie mandje tod, 
Eß (fi) daß fye genefen | | 
"Bad czu hulffe weſen . 
2. Goteß mütter vñd reyne malt. 
Margaretha ift ſye gefayt; 
Dar vine alle glich, 
Beyde, arm vñd rich, 
Lobet ſye mit ynnikeit; 
"Bortriben fan ſye wol dy_leie, 
Die güte fente Margarath; 
Eau gode Ing ſy orẽ rarh. 


>. 
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Theodoſiũß or vat5 was en heyde,. - 
Võ gode waß her geſcheyde; 
‚Do ſy vo ome geborn was, 


Do fante her ſy dürch fynẽ has a 
“ Sfünize guyle yn eyne ſtadt, N 
“ . Dar. yane her eyne ame bathe, 
Daß ſy dig kindeß phlege, 


Vñd ome aüch wole bye were ff. 
Schluß, ©. 30, 
\ Nu loben wir dy gotheit 
In der dryfaldikeit 
Vñd aid; in der ynnikeit, 
Daß fie vortribe vnß die leit. 
Wir füllen eren oren tagk. 
Wan fie ung wole gehelffen mag, 
Bid beüelt vnß yn goteß ſchos, 
Der. unfe ſcheppher ift vñd onfe troſt, 
Daß he vnß müſſe behüte 
Vor alleme wedder gemüte. 
©. 31. Her iebet yn dem hẽmelrich 
Bier vnde ewiglich. 
Nũu betẽ wir die. reynẽ Eüffen mayt, 
Von der ich han geſayt, 
Die Olibriüß liß toten, 
Dz ſie vnß helffe vß alle vnßen noten, 
Vñd daß fie ung behüt vor leyde, 
Wan die fele vo deme, lichnam ſol ſcheyde, 
Bid mache vnß von den füden clar, 
Wan wir füllen von hynen far, 
Dz wir müffen vordynẽ dz fchane Semelri: 
Nü fprecht Amen alle glid), 


14) Leben der Heiligen Beronika. . 

Eine Handſchrift davon erwähnt Eckhart, 
teches. Theot. p. ıı2. Adelung (Maga;. Il 
©. 34.) legt dieß Wert dem obigen Wernber 
welchen er mit dem fpäteren Minnefinger Werner, 
um 1232. dichtete, für Eine Perfon nimmt. Deßgleii 
Koch, J. 122. Aber mit Unrecht, da jener ſchon 11 
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ichtete. Daß er Vf. dieſer Legende ſei, Eomme ohne Zwei: 
el nur aus der mißperſtandenen Stelle Eckharts, der 
on ganz anderen Berfen Wernhers fprisht: „Carming 
le Historia Veronicae, appositisque. Versibus di- 
ersi argumenti, qui ‚Wernerum Presbyterum 
den Pfaffen Wernhere) authörem haben; Die 
eihf war dieß auch fein Leben Maria’s. 


15) Der Heilige Gregor auf dem Steine, * 
Hartmann von Aue. 

Handſchriftlich, zu Straßburg, in der Jo— 
Janniter Bibl. Cod. A. ı00. Oberlini notit. mss. 
vor f. Glossar. p- V. 

Noch als projaifches Volksbuch gangbat, ge: 
ruf zu Köln. Görres, ©. 244.; wahrſcheinlich a aus 
ine? der größeren profaifyen Sammlungen. 


16) Der Heilige Georg, Durch Reinbot von 

Doren, um die Mitte des ı3fen Jahrhunderts. 

Handſchriftlich: Aus Juſt. Möfers Bibl., in 
. d..Hagens Befiß, Hol. Pap., 104 Bl., v. J. 
446. — Ein Bruchſtück von dem Ende, , 631. a. 8. 
jerg.; zu Münden. 

Gedruckt: Auszüge, mit Stellen und Anmerkun— 
en, durch Möſer, welcher das Ganze herausgeben 
»ollte, in Gottſcheds Bücherſaal der ſch. Wiſſ., BD. 
» ©. 365 -76. Die Möſeriſche Hdſ. vollſtändig, in 
nferer Sammlung, Bd. L (6099 B.) — DasBrud: 
tück (V. 5631 - 882.) ebendafelbft, im den Anmer⸗ 
ungen, ©. 77-79.; dabei Schriftproben beider. 
UÜber die Hdf., den Vf. (vgl. Püterich, ©. 24.), 
ie Quellen und fonftligen Bearbeitungen. diefer Les 
jende, ſ. v. d. Hagens Einleitung dazu. Bon einem 
ilferen Deutſchen Gedichte ift vorn gehandelt; pü 
ere find: Sant Jörgen, unter den Hdff. 8. Max 
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‚rimilians Fr. v. Khautz, Geſch. der Sſterr. Ge 
lehrten. — Eine Romanze vom H. Georg, aus einet 
höſ. Liederfamml, v. J. 1601., im Wunderborn, |. 
151-56. — Eine andere, in Joh. Mart. Schamels 
Gefch. des Georgen Kloflers vor Naumburg (eb?. 
1728. 4.), ©. 26., mit Beziehung auf Brevini Morici 
Traect. von allzu abergläub. Chriften, p. 232. — Ein 


projaifcher Roman, zum Theil nady Englifhen Quel⸗ 


len, in (der Mad. Naubert) Neuen Volksmährchen 
der Deuffdhen (1791.), Bd. 2; ©. 353 - 480. 


17) Barlaam und Joſaphat, durch Rudolf 
bon Montfort 


Handſchrifſten: Zu Straßburg, in der Jo— 
hanniter Bibl., zweimal: Cod. A. 94., zuſammen mit 
mehren Erzählungen, nur ein anſehnliches Brudftüd 
(ſ. Bodmer's Vorr. zu Chriemh. R., ©. XL); 
und B. 144. Oberlini notit. mss. vor f. Glossar. 
p. V. und Prox. de poetis Alsaticis, p. 30. — Zu 
Ulm, in der Raimund-Kraftiſchen Bibl., auf Perg. 
in 6. Schelhorn, amoenit. lit. IV. 110., mo der 
Anfang abgedrudt. — Zu Hohen»Ems, auf Perg. 
Bodmers Borr. zu Chriemh. R., © XL — Zu 


Münden, v. J. 1284. Docens Misc. I. 50. —. 


- Zu Königsberg, eine frefflidhe alte Hdf., welche wir 
aus eigener Anſicht mäher kennen. Gie iſt auf Perg. 





Sol, 96 Bl., in Spalten bon 41 Zeilen, ſehr guf ge 


fihrieben, gang wie die Klage in dem Mündyener 
Koder (oben ©. 85), auch aus derfelben Zeit." Die 


Anfangsbuchftaben der Abſätze roth gemalt und die der‘ 


Reimpaare durdyftrichen. Bornherein hat die erfte Zeile 
jeder Spalte noch einige Berzierungen der Tangen Bud; 


ſtaben I, f, h. Die Eigennamen öfter groß, und hie 


- und da Punkte als Unterfcheidungszeichen. Anfang: 


Alpha et o, Fonic, fabaoth, 
got, des gewaltes eraft gebot LE 
Leben, ane urhab, dine kunſt, - 
_ An anegenge begunft, 
Waf ie din götliche eraft, 
lebende in merender maiftfcaft. 
Din hoher konſt, din wifer rat ı 
bezloffen vñ beſtriket har 
Daz anegenge bit de endez 
-  .. fonder miſſewende 
Biftu 8° vrhab genant; 
‘ de ende flat in diner hant; 
Der beider name were du ie, 
doch gewunne du fi nie, 
Vñ möffen deme gewalte din 
verfaget vñ promede fin; 
- Diner lebenden gorheit 
wart ‚anevanc nie angeleit; 
Din craft gewinnet niemer ort, 
din gewalt, din geiſt, din wort, 
Got, vatter, menſche vñ kint, 
gewalteſ ongeſcheiden fint, 
Alſe eine an anegenge was 
din einic driualt vnitaſ. 
Dir ſich biegent alle knie 
ze himel vñ uf der erde hie 
nz dur der helle kwnde; ” 
vor dir de abgronde \ 
Bibent vñ in vorhten fweber; 
von dinem ſoͤzen geifte lebet, 
Swaſ Iebefihe ſich verſtat 
"pn lebendige finne hat. 
Erde, für, wazir, Luft, 
Pelti, regen, hizze, tujt 
Getempert hat din eines craft 
- in gotlicher meifterfchaft. 
ach diefem Eingange heißt es ©. 2. Ep. b. 
Johanneſ Hief ein h’re guot, 
der früc ze gotte ſteten moͤt, 
Võ Damaſcho we er genant, 
“der diſ ſelbe mere van 
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In Krieſcheme getihte; 
ze Latine er; rihte, 
Dur got UA dur alſolche ſitte, 
de ſich die livte beſſeren mitte. 
Def felben han och ich gedaht;. 
mag es w’den volle, braht, 
De mir got der finne gan, 
de ich Ef vollebtingen Ban, - 
So weif id) wol dis mere git 
den livten ze etlicher zit 
An Kriſtenlicher ece 
vorbilde in goͤter lere, 
Swem dur got def wol gezimet, 
de er dif mere al hie fernimet, 
Alf ich ef geferiben vant: 
ef brahte bar in Tioſche lant 
Def ordenf von Eitelf ein man, 
von deme id) ef von erft gewã, 
. Bon Capelle abbet Wide. 
| vil Fume ich dc vermide, 
Ich möz ef od) ze tivte fagen: 
ih Ban da bar in min? tagen 
‘Leider die gelogen 
pü die livte befrogen 
Mit teugelichen meren: 
ze troſt onf fondere(n) 
Wil ih dif mere tihten, 
durch got in Tivſch berihten; 
f Vñ bitte, ſwer dif mere lefe, 
dc er fid) bezerende weſe 
Mit ftete an deme geldben fin, 
vñ durch got gedenke min 
Bil armef fondäref, , 
16 der urhab diſſeſ meres 
FP Wil ich in Tivſcher zungen weſẽ, 
alſ ich die warheit han geleſe. 
Innerhalb iſt gar keine für die Literatur merkwür 
Stelle. Schluß, BL 95.b. 2. 
do hiez er (2er König) gewarliche 
Eribin, mit gehögede gebin 
fante Yofaphatis Iebin, 


x 


3e vorbilde den loͤtin, cd 
mit der ſrift betivtin, 
- Bon anegenge, als ez geſchah, 


als er ez horte, vr als erz ſach. 


FIT Eriefe man dig mere freib; 
vil lange ez Eriefc beleib, 
Vnz ez ein reinic Eriftin vant, | 

Johannez, den id han genant; 
Der frieb ez in Latine do; 

des frift hat ez bewarit fo 
In Latine, als er ez laz. 

der Fonic Barächiaz 
Hiez ez friben, als erz ſach, 

vi als mit vrkvnde iach 
Der göte man, dez warheit 

im hatte ir beidir tot gefeit, 
Der zweigir, vi muniges man 

gewere vrfunce wre dar an; 
Bon dem ;d dirre warheit 


niht me, noch minder. wart seleie, 


Wan als der heilige mÖnt 
tet fante Jofaphatiz one | 
Bon anegenge onz,an de zil. 
no lebit der Ihte niht ze oil, 
Die Criechiz kvnnen wol verftan; 
wor ez Criechſe gelan, 
Ich mane wol, fo ware 
diz mere der Criechin mare, 
So wer ez menigin.man verdagif, 
dem ez Latine hat gefagit- 
Alſos hat ez der phafheit 
div warheit der frift gefeik. 
DD mir dig mare gefondie we, 
vñ ich eg in Latine lag, 
Ich nam dc redelidhe lebin \ 
von Citels ze ratgebin: 
Ob ih ez folde tihten 
vñ in Tivfe berihten 
Df bezzerunge, odir nihe? . 
do viel div geſchit 
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Wol der gewarhaftin diet; 
von Capelle der abit riet 
Vñ al div ſaminvnge 
mit getrivwelicher gir (zunge), 
De ih ez iht verbere; 
ezʒz were alfo geware 
An fdezie lere, vñ alſo göt, 
dc ez vil lihte manigez möt 
Ze bezzervnge kerte 
vñ bezzirunge lerte. 
Vf die gedinge, vñ vf den wan 


dig mere ich ſos getihtit han, 


Gier ez höre, odir leſe, 
de er ſich bezzirnde weſe 
An götin werkin in gotte, 
vnñ in finen gebotte. 
Neme an difem mare 
ein vorbilde gewere. 
35 der gemerin warheit 
han ich andirz niht geleit, 
Ban, dez id gefriben vant; 
five mir dig mare tet erkant, 
De han ich iv gar gefagit, 
vñ der werheit niht. verdagit. 
HAbe ich bch iht dar zoͤ geleit, 
de iſt fo gar. von warheit 
op 2, De id ez ane valfdin war 
von der feift vrfonde han; _ 
Der lüge möftid bie gedagin; 
die bottin, vñ die wiflagin, 
Dez die gefribin hant an mich 
mie ir lere, dc han id 
Geſprochin in diz mare; 
da von ift ez geware; 
Div rede cleine mich beſtat. 
des mich div frift gemifee hat 
Mit cehtir orthabunge, - 
de hat alhie min zunge 
Ze bezzerunge der Eriftinheit 
gewerliche vor gefeit. 


I) 


. 


% 


Diz mere ift niht von ritterſchaft, 
“ ndh von minnen, din mit craft, 
An zwein geliebin geſchiht, 

ez iſt von aventivrin niht, 
BVoch.von der liehtin ſomercit: 

ez iſt der welte wider ſtrit, 
Mit ganzer woerheit, ane loge, 

funder ſpot, yñ ane trröge, 
Iſt ez an Tivtſcher lere 

der Criſtenheit ein ere. 
Swen ez deſte wirz gezimit, 

vñ deſte vngerner ez vernimit, 
Ich wene wal, der ſonde fid. 

ſin lere iſt reht, vñ gottelich; 
Sich mad wol wib vi man, 

ane böfien, ‚bezzien dran; 
Swem e; niht bezzervnge töf, 

dem bbſirt ez och niht den möt. 
&; ift defein fo wiſer man, 

der Tivtſche rede vernemin Can, 
Wil er diz mare miñen 

dicke in finen finnen, 
Ez Eonde im göte lere gebin, 

wolder nah finer lere lebin. 


r 


RB lat mid) forbaz fpredin: 


ich hatte mid; vermeffin, 
De ih de mare enbarte 
von dem .gdtin Gelr)harte, 


» Hatte ih mid) dran verfomit iht, 


de lihte tumbin man geſchiht, 
De id) ze böze wolde fan, 
ob mie wurde font getan 


Ein andir mare: deft geſchehin; 


nd can id) des niht veriehin, 
Ob id) Han iht gebezzert mid), 

dez weiz ich niht, noh wil id, ' 
Mit dirre böze mich bewarn, 


min fpredin an ein andirz fparn: 


Swez id) mid) hie verfomit han, 
dez bitter of den errin wah, - 


\ 


Vñ wunſchit alle mir, dor‘got, 
mit rehtin, tsiwen, ane fpot, 
Heilis, vñ iv mit mir, ' 
twunfchee mir, vA iv, de wir 
Ein andir vrölide „ EN 
gefehin in finem riche. 
Reinir Erift, nv löfe mid 
BOn minen fonden, in den ih 
ofte fonde wider dich; 
( D)In göte ift fo gnadeclid, 
ob alle zungin vlizin ſich, | 
Erin diner werte ſtrich, 
for war, wer in daz zwivillich 
CXIſt, herre got, dor dinen tot, 
in den din menneſcheit ſich bot, 
Hilfe ung, de wir von ſcheme rot, 
vor dir iht flinde (I. ſten) vñ ung der ſot 
Der helle iht flin(de) in wernde not: 
dez helfe ung de lebinde brot, 
Alfa et o, Fonic, Gabaot . AMEN. 
finito libro fit lavf et gla £po. 





Dahinter fteht noch auf 7 BI. ein proſaiſcher Aufjag Ä 


über den 9. Johannes. und. ein allegorifdes 
Jagdgedicht. — Zu Königsberg iſt, nach Hen— 
nigs ſchriftlicher Anzeige, noch eine 5%. des Barlaam 
und Joſaphat auf Perg — Eine am Anfang und 
Ende mangelhafte Hdf. (8359 8.) auf Perg.,  befigt 


| 


Eſchenburg. Eben die, von mwelder in Bodmers. 


Borr. zu Chriemh. R. ©. IX. die Kede iſt. Beſchrie— 
ben (von Kont, Arnold Schmid) in Gottſcheds 
Eriifchen Beiträgen, Th. 7. ©. 406 +8. —- Cine voll: 
ſtändige Handf. ift noch zu Samburg, aus, Uffen: 
bachs Nachlaß, zufammen mit Gtriders Gedicht 
von Karl dem Großen und Eſchenbachs Wil: 
belm von Dranfe; aus welcher Efhenburg feine 
Hdſ. ergänzt hat. Nach deſſelben ſchriftlicher Anzei— 
ge; in der Bibl. Uffend, ſteht fie nicht verzeichnet. — 

Zu 
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Gotha, nah F. %. Ukerts fchriftlicher Mittheis 
g, bei einer alten Reimkronik (mährfcyeinlid Rus 


[fs Weltkronit, oben ©. 244.), in &ol. Perg. Nach 


henburgs Anzeiger handelt von ihr audy Gott⸗ 
eds handſchriftl. Notizen, die Ebeling beſitzt, und 
eht fie aus 125 Bl — Zu Wien, in, Nr. 
Sol. Pap., aus dem 1ffen- Jahrh., Bl 12 111. 
. Muſ. I. 597 - 99., wo Anfang und Ende ange— 
ce iſt. Sie beſteht, nach v. Senkenbergs Angabe 
den Gottſchediſchen Papieren, aus 14300 Zei— 
— Zu Berlin, Fol. Papı 87, bis BI. triti rofb 
fferte Bl., in Spalten; aus dem Ende des ı%4ten 
e Anfang des ı5ten Jahrh.; dehörte auch Daniek 
dermann, der feinen Samen. eingefchrieben. Der 
angsbuchftabe ift blau in goldenem Grunde, mit 
lichen grünen, rothen, blauen und goldenen Xrabes- 
Die Berfe find abgefeßt mit großen Budhftaben, 
che, ſo wie die Eigennamen, roth durdhjtrihen. Die 
äße haben rothe, zumeilen aud) blaue gemalte Bud: 
en. Die Überſchrift ift roth: 


Dis ift det Barlaam— 


Alpha’ et ö, kuͤnig Sabaoth, 
Got, des gewaltes krafft gebot 
Leben ane vrhab dine kunſt 
Ane anegengez lenunſt 
Was ie din görlihh krafft⸗ 
Lebende in mwerende meifterfhafft,, 
Din hohe Eunft, din wifer cat 
Beſchloſſen vnd beftrider hat 
Das anegenge vnd das ende, Ä 
Gunder mifjewende, 9— 
Biſtu der vrhab genant; 
Das ende ftat in diner hant, 
Das beide nam wer dir, 
Doch gewunſche, das ſy mir 
| 7 


[nd 


200 


Vnd müffen den walte din 
Vorſagen und vor ougen fin; 
Diner lebenden gotheit 

Ware anefang (nie) angeleit; 
Din krafft geminnet niem’ ort; 
Din gewalt, din geift, din wort, 
Got vatter, mönfdhe vnd Eine, 
Gewaltes ungefcheiden fin, _ 
Als ein ansgenge was 

Din einig tryualt vnitas; 

Dir ſich biegen alle Enie 

Ze hym̃el ond uff erden ie 
Dng durch Selle Erunde; 


. Bor dir das abgrunde 


Biegen und in vorhten fivebet; 
Don dinem ſuͤzzen geifte Leber, 
Was lebelich ſich verftat 
Bund lebende finne hat ff. 


©. 2. b. Sjohannes hieß ein hoͤre ‚güt, 


Der trbg zu gotte fleten maͤt, 

Bon Damafco was er genant, 

Der dis felbe mere vant 

In Kriechlichem gedichte; 

Ze Latine erß rihte, 

Durch got vnd alſoliche ſitte, 

Das ſich die laͤte alſo beſſeren do mitte; 
Des ſelben han ouch ich gedoht. 
Mag es werden vollenbraht, 

Das mir got der finne gan, 

Das ich es volleßringen Ban, 

So weiz ih wol, das mere git 

Den Tüten zů etlicher zit 
"An Eriftenliger ere 

Borbilde guter lere, 

Wen durch got des wol gezimet, 

Das er dis mer alhie verhimer, 


- Als id) es geſchriben vant. 


Es brahte her in Duͤtſche lant 
Des ordens von Bitels ein man, 


Bon dem ich es won er(ſt gewan, 


» 


ap 


Bon Stapelle abbet Wide. 
Bil kume ich das vermide,, , . 
Ich müze es ud; ge.tüte fagen, 
Ah han do her in nıynen tagen 
Reider die gelogen 
Vnd die Ihte betrogen . 

Mit trügelidjen meren: oo. 
Zů troſte ons fünderen, I e 
Bil idy dig mere dihten. 
Dorch got in Duͤtſch ker 

Vnd bitte mer dis mece leſt. 
"Das er ſich beffednde waſe 


« Pas Er Ze N 
w sur .11 


Mit ſtete an dem glouben ſig. 
Bad durch gat gedanch⸗ win. wriun. N 
- Bil armen fünderg, a * 


Der vrhab dis mere 
Bil ih in Tutſcher junge weihn, en 
Als J die monhis:Pasln) wilden, 4 
Sp. 1.-.. u 7 
mir diß mere kaͤndet waz 
Vnd ich es in Latine laß. 


Ich nam das redeliche Isben nn 
Bon Zitels ze ratgeben: . . -- 7, 
Ob ich es folte dichten a 
Vnd in Duͤtſchem, berichten, J J— 


Dff beſſerung, oder. nigt? : 

Do viel die geſchicht 

Wol der gewarhafften diet; 

Von Kappelle der abbet riet 

Vnd alle die famenunge mir 
Mit geträmwelicher ‚gie, 

- Das ih es nicht verbere:. 

Es wer alfo gemere | 

An flffer lere vnd aiſo gür, 
Das es villichte maniges mÄt. 

3& befferunge kerte , 
Vnd beſſerunge lerte ee, 
Vff die gedinge vnd uff den man, 
Dis mere ich fuß. gitishtee han, 


os 


3 
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Wer es höre.oder leſe, 
Das er ſich beſſerende weſe 


Au güten werden in gotte 3— 


Vnd in finem gebotte 

Neme an difem mere 

Ein vorbilde gewere. 

3& der geweren worheilt-·51. 


Han ich anders nicht geleit, En 1 E 


WBunn, des ich geſchtiben vant;'' 
Was mir dad'mere Det. erfand, 
Das han ich A gar gefager; "" " 
Und der. worheie nit vertaͤget. 


HAbe ic vuch icht Bor I geleit, 


Das iſt fo gar vorn: worheit, 
Das id) es an valfdden wBän. - :- 
Bon der ſchrifft orfünd® hän; 
Der lüge häft’id, hie geragen, " 


Die botten Und die willagenz-' : 


- Des die geſchriben hant an ‚mid , 
Mit ir lere, das han id) 


Geſprochen an diß merte; * Ar in 


Do von ift es getvere: 
Die rede Eleine mich beftat, 
Des mid die fchriffe gewiſet Hat 


Mit redyter orthabunge, nn 


Das Bat allhie myn zunge 
Zu befferunge der Bei 
Gewerlich vor gefeit. 


Defe mere ift nicht von ikea . J F 


Noch von mynnen, die mit krafft 
An zweyen' gelieben geſchicht 
Es iſt von ouentuͤre nich 
Noch der liechten ſum̃er zit: 

Es iſt der welte wider ſtrit 

Mit gantzer worheit, ane füge, 


Gunder fpot, und ane träge,” 
ft es an Tuͤtſcher lete 427 


Der Criſtenheit ein erꝛ. 
Wen es deſie wärft gezimtet, 
Vnd defte ungerner ——ù 


Ich' wene wol, der fünde ſich; 
Ein lere jft recht und goͤtlich, 
Sich mag. wol wip und man,‘ 
Ane böferen, befferen daran. 
Den es nicht befjerunge thuͤt, 
Dem böfert es ouch nicht den moöt. 
Es ift deheine fo wifer man, 
Der Tütfche rede -vernemen fan, .. 
Wil er dife mere mynnen 

Dide in finen fü innen, ' 

‚Es funde im güte lere geben, 
Wolte er noch finer lere leben. 


NV lat mi fürbas fpredien me: ' 


Ich hatte mich vermeffen e,- 
. Do id) dig mere enbarte 
Bon dem güten Gerharte, 


Hatte ih mid dar an verfumet icht, 


Das lihte tumben man beſchicht, 
Das id) zů büffe wolte ſtan, 
Ob mir würde kunt yetan 


‚Ein ander mere: Das ift aefeßen: \ 


Na Ban ich des niche veriehen, 
Ob ich han icht gebeffert mid); 
Des weiß id nicht; doch wil id 
Mit dirre büffe mich bewarn, 
Min fprehen an ein anders fparn, 
Wes ich mich hie verfuniet han. 
Des bittet uff den eren wan, 
Vnd wuͤnſchet alle mir durch got, 
Mie rechten truͤwen, one ſpot, 
Heyles, und uͤch mit mir, 
Waͤnſchet mir, vnd dz ir 

Ein ander froͤliche 

Geſehen in ſinem riche. 

Keiner Criſt, nd löfe mich 

Von mynen fünden,, in den ich 
Offte fände wider dich; 

Din guͤte ift fo gnedeclich, 

Ob alle zungen fliffen ſich 

Leren diner verte ftrid), 

Fauͤr war wer in das zwiuelid). 
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A. 


Hilff ons, das von ſchame rot 
Bor dir it fen, vnd vns der ſot 
Sp. b. Der heüe icht ſchlinde in werend? not: 
Des helffe vns das lebende brot, 
Alpha et O, kuͤnig Gabaoth. 
Amen Amen. 
Dahinter fteht noch 1) Unfer Srauen Himmelfahrt 
(oben ©. 271.); 2) das jüngfte Gericht; und 3) der 
Freidank: fämmtlidy von derfelben Sand. Bon allen 
bat Büſching eine eigenhändige Abfchrift (der Barl. 
und Joſ. beftehbt bier aus 15410 V.). — Im Bati: 
faır, Nr. 804. Adelung, I. 36., ohne mähere An: 
zeige; wahrſcheinlich die ebd. 85. erwähnte Ir, 811. 
Gedrudt: Anfang und Ende der Zohen-Emſer 
Hd. und mehre Stellen aus der Mitte, nebft, Lesarten 
der Straßburger Handſ., durch Bodmer, hinter 
Chriemnh. R., Sp. 251-586. ’ Eine andere Stelle 
derſelben Hoſ. in den Fabeln der Minneſ., ©. 228 
-31. Bergl. die Vorr. dazu. — Aus Efchenburgs 
Hdf. eine Stelle (B. 737 - 932. der Berliner), in 
Gottſcheds krit. Beitr. Th. 7. ©. Jo8- 14. 
Über die Lateiniſche Urſchrift und fonftige Lite 
ratur diefer Legende, vgl. Fabricii bibl. Gr. T. VI, 
p. 817.; Uffenb. IV. 45.5. Panzers Annal. I. 97; ı 
und Hoders Katal, der Klofter Heilbronner Bibl. 
Aus jener ift ohne Zweifel audy die befonders ge: 
druckte Profa überſetzt: ol, mit Holzſchn. .o. J. u. D, 
mwahrfcheinlid) 1470. durch Zainer zu Augsburg; v . 
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Erift, herre got, durch dinen dot, — 
| : An den din menfcheit fidy bot, / 


on ** 4 


es 


Heinecke, I 250.; Zapf, 1. 141. (zu Burbeim); 


und Bibl. Unger. p. 10. — Noch eine andere Ausg. o. 


J. und D., bermuthlid) duch 4. Gorg zu Augs: 
burg, ermähnt v. Seinede, aus det Prämonft:. 
Abter zu Roth. Eine von beiden ift mol die im Neue 


& 
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ſten qus der anmuth. Gelehrſ., "1753. ©. 512. ange: 
zeigte. — 1477. 0. D., Fol. mit Holzſchn. Limfländ: 
lich befihrieben, mit Auszügen, in Gottſcheds Beitr. 
VO. 657-68. Die bier angeführten Gtellen daraus 
beiweifen, daß die Profa nicht etwa eine Auflöfung von 
Rudolfs Gedicht if. 


18) Der Heilige Alerius, duch Konrad bon 
| Bürzburg. . . 
Handſchriftlich, zu Straßburg, in der Jo— 
banniter Bibl., in Cod. A. 100. n. 3. Perg. 4. 
Oberlini diatr. de Conr. Herbipol. p. 10- ıı. 
Gedrudt, der Anfang, _ ebd, P. 33 - 35. und 
einige andere Stellen, p. 11. 


19) Die Reifen des Heiligen Brandanus. u 
— Handſchriftlich, zu Helmſtädt, zuſammen mit 
Flos und Blankflos (oben ©. 162.). — Eine ſtaͤr⸗ 
tere Hdſ. dieſes Gedichtes, in 8. auf Perg., befand ſich, 
mad) Bieſters Anzeige, auf der Berliner Bibl.; es 
ift uns aber noch nidyf gelungen, fie aufzufinden. Biel: | 
leicht ift es das Ms. vom Sc. Brandano, welches 
Friſch hinter, feinem Wörferbudy, unfer den darin ge: 
brauchten Schriften nennt, und woraus er unter Ger: 
ben 2 Verſe (B. 1132-33. der Helmft. Hoſ.), in 
Hochdeuntſcher Mundart, anführt. 

Gredrudt, aus der Helmftädter Hoſ., in Bruns. 

Altplattd. Gedichten, ©. 159 - 216. (1528 B.). | 
" Eine profaifde Überfegung dieſer —*æ 
ſee,rwahrſcheinlich auch nach der Lateiniſ chen Urſchrift 
(movon in den Act. Sanctor., und bei Bruns, S. 
164 -65.), durch Job. Hartlieb, ift handſchrift— 
lich, v. J. 1488. zu Rürnberg in der. Stadtbibl.; 
Panzer, T 42. — Cine andere Überfegung ſcheint 
die gedrudte: 0.9. umd O., $ol. mit Bildern; Bibl. 
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Schuaræ. II. 54. 138.,. mo der Yufang wiederholt 
— 1497. Augabuts. durch Joh. Froſchauer, 
Zapf, L 124. — 1499. Ulm, durch, Hans 
4; Engels Spicileg. libr. rar, p. 13. —. 
1510. Gfraßburg, durch Math. Supfuff, 4. 51 
Bog. mit Holzfhn.; Hummels nepe Bibl. ſelt. Büd)., 
Bd. 1. ©. 8., mo Auszüge. Ju der Sol ger iſchen 
Bibk. zu Nürnberg; Panzer, J. 322. Eine Ver— 
gleichung mit dem Gedichte, nach den Auszügen bei 
Hummel, giebt Bruns, zur Einleit. ©. 16264, — 
Die Altdeutſche Profa in Gabr. Rollenhbagens 4 | 
Büch. wunderbarl. Reifen, Mggdeb. 1608. 4, & 
153 - 99., ift, wie die Überfchrift befagt, aus dem 
Sächſiſchen Paffional, gedr. zu Bafel, durd Adam 
. Petri, 1517., mwiederhpft, — Die neuefte Bearbeis 
tung, nad diefen Auellen, ift von Kofegarten, als 
Anhang der Legenden, Bd. 2. 6, 433- 75. 


| Aus einer noch anderen Quelle feheint die Verar 
beitung dieſer Fabel im Lohengrin (vgl, oben ©, 


111. ) und im Krieg auf Wartburg. 


20) Der Märtyrertod des Heiligen Pantaleon 
(um 300.), dur Johann’ von Arguel, 
Handſchriftlich, zu Wien, in Ir. 120. (binter 

‚dem Barlaam und Yofaphat), Bl. 1485-62. Bol, 

unf. uf, I. 499 600., wo Anfang und Ende fieht. 


21) Legende vom Helligen Ulrich, Biſchof zu 
Augsburg, durdy Alberfus, vermuthlich aus 
dein Ende des ı2ten Jahrh., nach dem Lateini— 
fhen. Docen, in unf, Muf. I. 134. | 
Eine alte Profa, fammf dem Geben des 5. Sym⸗ 

precht und der H. Aphra, gedrudf gu Augsburg, 
1516, Au beſaß Panzer, I 197. 


W 237 
29) Der Heilige Oswald (lebte um 633.). 

Ä ———— zu Schafhauſen, auf Der 
jürgerbibl. v. J. 1472. (1760 B.), Naqh Be, Müls 
ers ſchriftlicher Anzeige. 

23) Biſchof Hudo von Magdeburg (um 950. ww 
Handſchriftlich, ‚hinten in.dem Schelhorni— 

den Kod. von: Rudolfs Weltkronik (oben ©. 246.) 

in Gottſcheds Beitr. 1 608, ift Anfang und Ende 

abon‘ mitgetheilt. 

24) Die Heilige Marina; Stiederdeutfd 
Sandfhriftlid,- zu Helmftädt, bei dem 

3randan. 

Gedrudt, bei Bruns, ©. 144 * 58. (329 DB.) 
25) Theophilus; Niederdeutſch. 
Handſchriftlich, zu Helmſtädt, in dem eben 
rwähnten Koder. 

Gedruckt, bei Bruns, ©. 289 -300. (153%). 
26) Bon dem Salze des Seiligen Kreuzes; 

Niederdeutſch. 

Gedruckt, aus dem Sarte Bot, ‚(oben Tr, 10,), 
wi Staphorſt, a, a, D, ©, 202 -22. (768 3.). 

27) Bom ungenähefen. Rp Ehtiſti. 

. Ein alter Bamberger Drud .diefes Gedichtes bes 
indet fi) zu Münden; eine Abfchrift davon hat _ 
3renfano. Vgl. J. Grimm, in unf. Muf, II. 304. 

Der. Grund diefer Dichtung erfheint auch fehon 
n Philipps Legende: wie Maria ihrem Sohn eis 
en Rod macht, ohne Nath, und. der mit dem Kinde - 
ortwuchs (der Berlin. Hoſ. BL. 48-49.). 
—— oder die Auffindung der Heiligen drei 
Könige (um 460.), und ihre Überbringung von 
Mailand. nach Köln (1164.); Niederdeutſch. 
"gandfäriftlic: Sn dem mehrerwähnten Helnis 
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ſtaͤdter Koder. — Zu Dresden, ‚bei dem Triſtan 
(oben ©. 126.), iſt eine Oberdeutfche Ubertragung 
(daß die Urſchrift N ie derdentſ ch, beweiſen die bier 
unreinen Reime). Wegen der Länge der Verfe r di 


nur BI. ı6r. b. in Spalten. Anfang, BI. 157. b 
w Er das gerne vorneme, 
Are Wie die dry Foninge zeu lande quemen, 
Die fallin das wiffen vorware, 
"Das nad) gotef gebord vunff hund®t jat 
Sechs vnd drnfig weren vorgan, 
. De defe ding begondin enſtan. 
In Zambardin ift ein flat wol bekant, 
Die ift Verona zcu rechte genant, 
Dar jane wonete ein ri man, . . 
Das alle die flad mochte flan 
Czu ſyme bote und zeu finer hant; 
Der borger was Zeno genant ff. - 
Schluß, Bl. 179. a. 
Das hat zeu Meile (L. Meilen) ) deinen roͤm, 
Das in die koninge warin genomen; 
Des fin fie zeu Kolne komen, 
Vnd die zreichen vnd gnade. 
Eyme iczlichen ich das rade, 
Das he ſie gerne ere; 
Wen CTriſtus onfir here 
Eret fie von hymmelrich, 
Dar-fin fie gar gewaldich. 
Die gewalt in got gegebin hat: 
Bo einer ryt adir gat, 
Dife dih namen he gerne trage, 
Nicht boſes geſchit jm an dem tage. 
Und iver was vorloren hat, 
Die ete vie drih Eoninge, das ift mg te 
Alhir des buch ein ende hat, Ä J 
Got gebe vnſir ſelin rad, 
Dad des, der dis buch gefihtebin had ec Amen. 


— Zu Dresden ifl auch eine Ssttſchediſche Abſchrift 
dieſes Hedihtes, in Nr. tos. Abelung, H. Vorr. 
XXVII-IXX. 


N 


u 
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Gedrudt, die Jelmftädter SU, bis V. gs. 
mit Pesarten der Dresdener, bei Bruns, ©. 25- 
96. (1528 B.), — Einen Eurzen Auszug der Dresd, 
Hof. giebt Göge, Merkw. Il. 234. — Mehr über den 
Anhalt vgl. bei Bruns; "Einfeit. ©. 3-24. und Ans 
bang, ©. 97-106. 
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29) Leben der Heiligen Eliſabeth (ft. 1231). 
a) Durch Konrad bon Marburg. 
Handſchriftlich, in der Bibl. zu Darmfladt; 
abgedrudt, fiellenweis, in Wenks Geh. der Hefs 
jen (Frankfurt, 1767.), ©. 115. 
b) Durdy Johannes Rote 


Handſchriftlich: Zu Gotha, Nr. 195.; got. 


Pap. Cypriani Catal. p. 77. — Wahrſcheimlich, in der 
Gtiftsbibl. zu Zeitz (Bragur, v1. 2. ©, 139.), mopon 
der verftorbene Kiuderling eine Abſchrift, aus der Bibl. 


des fel. Hrn. von Penitau, befaß: . Diefe Abſchrift 


bat jeßo Büſching; fie iſt in 4., ohne VBorrede und 
Verzeichniß der 44 Kap., 374 G., jede zu 10- 12 Jei⸗ 


len. Dabei iſt eine Schriftprobe vom Anfang, mit der 


rothen UÜberſchrift: 

. Sie hebet fi an daſ lebin fenre Elizabeth. 
Die Borrede giebt in vierzeiligen Akroſtichen den Na— 
men Johannes Rote. Die Reime ſind mit kleinen 
Buchſtaben abgeſetzt. Anfang: 

Von deme edeln furſten ltantgrafen Herman 
Sente Lodewiges vater hebet ns an daß erfte 
Eapit. 

In den geczyten, alfe id Taf, 
eyn herre zu Doryngen und Heßen wäs, 

den man nante Lantgraff Herman; 
gar vil gutes hat derſelbe getan; . 
ditte was thufent vnde czwey Inynbert jat, 
nach dem dye reyne mayt Maria iren fon gebar, 


Fr 
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des furflen bruder Lodewig begunde mache 
fente Jorgen kirchen zu Yſenache, 
vnde der ſtarb vß öber mer 
durıh gott in der Criſten here. Ä 
fon ander bruder, gnanth Friderich, 
von deme erbub:die Graueuſchafft fi 
‘in Hefßenlande zum Ezegenhagen, 
alfo uns dye Kroniken vß fogen. 


Die Erzählung. von dem Krieg, auf Wartburg be: 


ginnt: 


Bon den ſechs mepfter fengern die vff die zitt zu 
Wartperg waren, daß dritte Kapitel. 
Alfo man ſchreib nad) gotes geburtt 
ezwolff hundert jar vnde fibene vortt, 
do waren zu der felbigen zitt 
czu Wartperg, das pn Dorpngen lyeth 
gar nahe bye der ſtat Dfenadhe, 
tittere, dye lidechen Funden gemade; 
der was wol ſechße an des rzal; 
der gehorten vier an des furften ßal, 
onde der pornemfte hyeß er Heinrich Schriber, 
allir hobſcheit eyn rechter antryber; 
der ander hieß Er Walter von der Vogelweyde; 
diße czwene waren rittere beyde; 
Eyner was en man bon ritterß art *) . 
das felbige was Wolfferam von Effhinbad, 
der manith(ch) hobiſch getichte ſprach; 
vnde cjivene burger von Yßenache, 
dye Funden auch lydichen gemade; re 
Enner hyeß Bitterolff, der Funde wol gefingen, 
der ander Heynrich von Affterdingen. 
diße ſechſe waren mepfter zu, tychten, 
manich hobiſch lydichen fie vßrichten; 
gar myt vornunfftigen clugen ſynnen 
kunden ſie der wol begynnen, 





) Hier fehlt ein D., in der Go thaer Hoſ.: 
Der von zwetzen Reinhart. 
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genftlidhen vnde auch werltlidhen, , _ 
behendigclichen unde gar czertlichen. 
‚mit veen. Indicgen fie alleczyt kregen 
onder.epnandee, fie nicht vorſwegen, 
mas rzwifels mochte darynne gefgn; 
or yglicher wolde ge.der.beite fon. 
myt ſyme fingen vude getychte, 9 — 
fo wolde alß eyner den andern venichte: 
die lydechen etliche noch wol hekennen, 
vonde fie den krig von. Wartperg nennen. 
. Ste. fengen auid- gar. hobifiche retbfgl...: 
oß der heyligen ſchrifft vberalll :..-. . 
ende waren: doch. gar wenig gelart; 
gott hatte es on affenbartt; 
vnde welcher dan zu der ſtunde 
aller beſt dy vff. geloßen kunde, 
der erkreig, davonne dye ere, 
daß erider beſte vadet on da were. 
or iglicher auch eynen furften lobete, 
den her myt onen. Indichen begabete: 
Heynrich von Affterdinaen ‚Der fang, 
das her ‚wik.didle nordynte dangk, 
von‘ den(m) heregogen uon Oſterich, 
Das her were der fonnen ‚glich 
vor andern furften in Duttzſchen landen; 
hyt mede Bleib her ol onbeftanden, u 
: ber fang aud wider die andern alle, 
onder daß begunde on gar feere myßfalle ff. 
e Erzählung, worin Klingfors Berkündigung von 
Geburt der H. Elifabeth vorkommt, geht bis zu 
e von Kap. 7. 
meyſter Clingſor vorſünete dye ſenget, 
onde wolde nicht bliben fort mer lenger; 
der lantgrafe ſuberliche cleyder om da Jah 
end Eoftliche cleynote; alfo ſchiet her ab, 
mie groffem Dande her orlaub nam: 
npmant mwufte, mie ber enweg quam. 
Tert ift vollfiändiger und die Sprache und Schreib— 
befier, als in der Gothaer Höſ. Schluß: 


, De Junge furſt (Hermay) * fone grafft bie. 
ſyme lebin 
czu Martpurg'bie fyner muter (Eliſab.) grabe: 
lantgraff Heynridy ließ on füren herabe, 
“ » onde begruben' on zu Reynhartsborn; 
der hatte das vmb die fordyte erforn, 
wan her on keyn Marburg fahidete, 
das on ſyn müter icht wedir erquidiete; 
wan got durdy fie hat off erwagkt 
fechegen toden, als ore legmda ſagt. 
in dem andern jare darnach konig once fi Hab; 
czu fente Kathergn her da warb, 
do fulde man en hyn begraben; 
da felbeft fie on noch haben. 
alfo Hat ditt buch hie eyn ende: 
got wulle vns ſyne mylden made fende: 
änıen. 
O heylige frame Slizabech, allir unſte patton, 
big du deß armen ſchriberß ion. 
keyn Iheſu Dune vil liben brutigem, 
das her on wulde barnhfrgiglig uffnem, - 
na) difßer vorgenglier elendei czeit. 
duch dyne beth in dye ewigen: ſeuteit. 
amen. 
Zu bemerken ſind noch die ungewöhnlich Taugen Verſe. 
Hinten angehängt iſt ein proſgiſches Geſicht vom Para 
dieſe, und 2 geiſtliche Gedichte von den 7 Zeiten des 
Leidens Chriſti und Maria’s. 
Gedrudt: Ju Menckenij script. rerum gem. 
T. IL, aus der Gothaer Hd. — Der Prolog, wel 
cher bei Menden fehlt, und morin- ſich Rote (der 
bis 1440. lebte) als Verfaſſer nennt, aus der Kin— 
derlingiſchen Abſchrift, in Bragur, VI. 2, G. 
‚140-41. | en 
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B. Kuͤrzere Erzählungen, theils ainſthoft- 

ritterliche, theils Novellen-artige, komiſche/ 
und Schwaͤnke. 


(uUater den hier votkommenden Sammlu ngen gehören frei⸗ 
| lid manche Stücke aur folgenden Abtheiluno ” 


I. Die fieben meifen Meiſter. 2 


Sandfdhrifflidh: In Efchenburgs'Bibl., gr. 4. 
Pap., 124 BI. mit Bildern, v. % 1471. Diefe 55. 
war mif ‚der von Salomon und Morolf (oben 
©. 207.) zufammen ‚gebunden, und beidg find ſammt 
den Malereien, fidytbar ven Einer Sand; wahrſcheinlich 
dieſelben, deren Verfertigung ein Schriftmaler in det 
Vatikan. Hdoſ. des Boner, Nr. 314. von ſich em. 
‚ wähnt. Adelung, 1 ı63- 65. Gleich porn ift ein 
Bild: Bott Vater auf dem: Thron, ˖zwei Engel Eniend 
vor ibm, über welchen der, auch im Morolf vorkom⸗ 
mende, gefheilte Schild mit einer weißen Lilie im blauen 
und Darüber vier rothe Zaden in’ weißem ‚Selde,- und 
. ein anderes, mit einem rothen und ‚gelben Streifen in 
weißem Selde: wahrſcheinlich des Befigers und feiner _ 
Gemahlin; denn in dem großen blau gemalten An- 
. fangs D find beide zu einem Wappen verbunden, def . 
ſen Helmzierde ein Pfauenhappt if, Die Zeilen auf 
dieſer ©. find auch noch mit einer Runten: Arabeske 
eingefaßt. 

O Aller herren | 
Benfer und got, 
Wye heyllig font 
dyne gebot, 

Wye groß ond 
wie ſtargk iſt 
dyne gewalt, 

Done gute die iſt manigfalt; 


— 
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-- + @rundeloije ift dyne barmhesgigtent, 
&.2. VButzellich ift dnne Wyßheit; ° 
2, MBiaddl der hait hohen fl,  ..' ,... 
Bher alle hyinmel ferte und. hoch; 
Dar vmb die engel alle - 
Labent dich mie groffem ſchalle; 
Vad auch Die hehlligen alle glich 
Nyt konnen follen laben dich, En 
Du’ dyne wonder, herre groiß 
Hylff vus, das wie auch er genoß 
. Werden dort jnn hym̃elrich ff. 


Am Ende diefes Gebetes beißt es, ©. 3.: 


| No wil ich dyeſe rydde laffen Ingen, 
Dan id willen han gu ſchryben 
e Eyn vil.cleynes buchelin, 
Dgz iſt genomẽ uß dem Latyn; 
Got gebe, das ich es follenbrenge 
ch gudem Duſchen jn rechte lenge; 
"Dar zch muſſe mir beholffen ſyn 
Maria, die zarte keyſerym 
Man leſet jnn den alten buchen, 
Wer es kan finden vnd ſuchen, 
u Manig weydelich gedicht, 
Bnd vil wonderlich geſchicht, 
Dez ich leyder nit enkan, 
Vnd auch manig domer man; 
Der geſchrifft byn ich leyder eyn kynt: 
Vil lude ſehen, vnd ſint doch blynt; 
Ich meynẽ, bie da leſen konne, 
2 Phaffen, ſchuler vnd nonnen, 
mt ed geſchrifft leyder nit vieſtyn: 
Der ſelben ich auch eyner byn. 
Dar omb, er jungen ‚‘ift. myn. rait, 
Die wyle er die jugent hait, . 
Folget der ſchule vnd wyſer lere, 
So wydderfert uch 'glud! vnd ere. 
Wan wer da lernt boßheit, 
Es wirt em an dem leſten leyt, 
Es ſy man, frauwe, junftaw, ‚ader knecht; 
Diefe rydde ift wate vnd ſlecht. 


! 


“ 
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Auch wer den ander wil betryegẽ 

Mit uffſatz vnd mit falſchem tryegen, 

Der wirt ſelber gern geſchant, 

Wo er ift alls wit die Tant. : 

Dar. omb' warn ich alle lude, 

Als ich en wyl beduden, .: 

Vnd mwil en fagen fremde mere; 

% Die follene er uch nit laffen fmere. 
Hie vahet der meyfter fin cydde an, 
Die follent er no wol dichten. a 


er dieſen rothen Überfchrift, fi ist ein Jüngling an 
m Pult und lief, und ein Alter fleht vor ihm. 
ın: Ä 
Man Iefet von eyner Feufergnfie, 
Die hatte leyder Franden fynne, 
Er hertze nach mannes mynne 
Stunt vnd dar zu alle er ſynne; 
Daz zu male vntzemlich was; 
Mic vrlaup ſal ich ſagen daz ff. 


h einer Strafrede auf dieſes Weib, beginnt die Ge⸗ 
hte ſelber, S. 6.: 


Bon keyſer Poncian vnd ſyne fon Dye« 
clecia, ond fon erftit wibe, die wag do« 
gentbafft vnd [done von lybe. 


unter der Kaifer und die Kaiferin abgebildet, Dann: 
Vns die ſchrifft ſaget dag, _ 
Wie eyns eyn Romſcher Eeifer was, 
7. Der was mig namen genant alfus: 
Kenfer Poncianus; 
Er was wife und riche, 

Vff erden fant man nit font stig. 
Auch hatte er eyn bidderbs wip, 
Vnmaſſen ſchon was er lip; N 
Sie was eyn gütlid) wiplich bilde, j 

Und was dogenthaffe ond milde, 
Bmb alle lude hatte fie virſchult, 
Daz arme und fie er waren holt ff. 


Reine find abgefegt mit großen rothdurchſtrichenen 
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Buchſtaben, und’hinten 'meift' mit rofhen Strichen be: 
zeichnef. Auch find die Eigennamen. roth unterftrichen. 

Die gereimfen Überfchriften der eingelen Erzählungen 

find roth, und baben.;jede ihr Bild, und oft noch meh⸗ 
re. Manche davon madhen ein ganzes Blatt aus. Die 

Anfänge und Abſätze innerhalb haben rothgemalte An: 

fangsbuchftabeg,, und. der. erfte Suchftabe jeder Seite 

ift verfchnörkelt und bemalt. Innerhalb ‚find Feine für. 
die Literatur merfmürdige Stellen. Schluß: 


Dar nad): twatt er (Dioclet.) begynnẽ 

Zu fagen von der keyſerynne, 

Wye fie en alles ane facht F 

Mit groſſem fliſſe dag vnd nacht, 

Daz er qweme an er bette 

Vnd mit er zu ſchicken hette., J 

Das er gar node hette gedan; , . . 

Wie fie dar vmb haß geyn em gewan, , 

Bnd zeyhe en vor dem keyſer an, 

Er wolde fie geſchent vnd geleflert han, 

Bnd hatte mit em uff gedran, 2 

Doz ec ene.fplde gedodet han. 

Da wart fie vffelihä jehen, 

Es were er leyder alſo geſcheen, 

Bnd bat vmb genade, die enwart er nicht; 

‘Dan fie wart fo firengli gerihe ° 

Vnd gebonden an eins pher& zal.vor wür, 

Vnd geflauffe Her ond dar, °: +. 8 

Vnd wart gehangen da zu hant, | 

Vnd zu lefte zu mal virhrant. " 

Dar nad) wart der ſchalgk uf geftcaäfft .. 

Vnd uber ftod vnd ſteyn geſlaufft, 

Vnd wart dar nach nit virbidden, 

Er wart zu cleynen ſtucken geſneden 

Vnd ware vor die hunde geftraäwer. 

Dez vrteyls wart erfcaiwet 

Ale, die es waren feben; °. \s 

Gie ſprachen: en were recht geſcheen. | 
* Dar nad; jtarp der keyſer Poncian, | 
' Bud richte dar nad) Dyoelecian 
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‚Syn fone. dar nad) Die manig ja 0...’ 
Vnd fin meifter je vor war ' 
Hatte’er by em lange gie; " "in , 
Die en larten vor vnd fit, - 

Da; er wife, vorſichtig wart, Cu 


Vnd hatten groffe liebe vff en getan, 
Daz fie heiten zu aller noit, | 
Vor ‘en gegangen jn den doit, 
Da waren fie behende — 
Dis an etes libes ende. - 
Und hie endet ſich nv dis gedichte, 
Der fieben meifter gefchicht; 
Vnd dis buch, alfo.eyn ende hait: 
Dez virgebe uns got vnſer funde 
Vnd alle vnſer myſſedat. Amen. 
Finis eſt 
Dis buch vollenbracht was 
In der zit, alſo man ſchreip vnd las 
Tuſent vnd vyer hundert jar 
Nach Criſtus gebort, daz ift war, . 
Dar ˖ nach jn dem eyn, und. ſiebentzigiſtẽ jar 
Dff ſant Paulg bekarũg, daz iſt ware, 
Von Hans Dirmſteyn, wiſt vor war, 
Der hait es geſchreben vnd gemacht, 
Gemalt, gebunden vnd gang ſllenbtacht. 
A. m, € n. 


ı Erlangen, auf der Univerfitätsbibl, Coormäls 
ofter Heilsbronns pgl. Hocker, Bibl. Heils- 
Nr. 139. Dchſenk. Pap. 4., 133 Bl., v. J. 1476. 
icht, Stellen und einen kurzen Auszug: bon Ddiefer 
gab fhon Kod, I. 2360-32. Bir haben fie 
eingefehen, und bat Büfding eine eigenhändige 
ift davon. | Vother geht noch ein Bruchſtück 
gentlich unter dem Namen ‚Gesta Romanorum 
mperator.) bekannten profaifdyen Sammlung, wel: 
3[. 21. ©, r. vben endet, morauf fogleidy die ro- 

berfihrift folge: “ 
Die fiepen weifen Meiſter. 
U2— 
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Auf dem folgenden Bl., ebenfalls roth: 


He heut Gi) an eyn püd) das man nennt gefla «5 


D Deo Deo gratias by hebet 
ander gut gefert an 


Hie dohet an das puch das man neanet Gefta Roma⸗ 
norũ das ſprich in dem dewtſchen der Sitte oder die getatt 
der Romer ond ſpricht auch de ſeptem ſapientibüs das iſt 
alſo vil geſeyt von den ſiben weyßen meyſtern die zu der 
zeit die Stat Rome ond aller mengelichñ außrichtent mit. 
jcen Eunften ond weyßheit und ift eeſt Capiten von dem 


angenge vnd anefang diß puchß. 


©. 2. 


Sie vohent fi an eyn puch das man 


nenne gefla rn. 


L Iber herr’n, keyßer vi got, 
Wie Heylig find dein gebott, 
Wie groß und ſtarck ift 
dein gewalt! Dein gute die 
ift manigfalt, Grũdeloß 
ift dein barmhergigkent, 

Vnzelich ift dein weyſßheyt, 

Dein adel uber allen adel Ho, 

Vber alle hymel hohede zouch; 

Dar vmb die Engel alle 

Lobent dich mit ſchalle ff. 

Do mit wil ich dieſer rede getagen, 

Vnd will von einer ander ſagen 

In dießem Dutſchen buchelin; 

Das iſt genömẽ vfß Latin. 

Got geb, das es [if] balde bringe 

Zu allen güten dinge; 


‚ Dar zu müß mie behoflffen fein 


Maria du hymeliſche keyſerin. 
Män liget in den alten buche, 

Wer es Ban eben ſuchen, 

Manig wedelidy gedichte, 


Vnd auch wüdelide(r) geſchichte; 


Des ich leyder nit enkan, 
Ich vnd manig tümber man, 
Wann ich pyn der geſchriefft ein Eine ff. 
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Die rofbe Überfährift: 7 

Wie Principianus der Romyſche keyßer zu Rome ſei⸗ 
ı fün [befaly] Dyocleriand den fieben weyßen meyſterñ 


alh, das ſy in leren folten in den fi eben fregen Funften, 
» ift das erfte Eapittel: ' 


0. BND dye geſchrifft faget das, 
Wie ein Romifcher keyſer was, 
Der genät was alfus: 
Keyſer Principiang; 
Er waß weyß und ride, 
Bff erden was nie fein geliche. 
Aud bat er ein Bider weip, 
Vnmoſßen [done was ic leyp?7 
Gie maß ein 'gu(t)li, lieplich Hilde, 
Vnd was kugenthafft und mylde; 
Bmbe alle lutte ‚hat fie verſchuͤlt, 
Das it arm und rich worent Hole ff. 


find Die. einzelen Erzählungen in Kapiteln getheilt. 

Aufangsbudyftaben derfelben, der Abfäge und der, 

e find, wie in der Dorigen Dr; ; .die Eigennamen | 
Schluß, ©. 268. 


Dor noch ſtarbe der keyßer Prineipian, 
Vnd richete Dyoclecian 
Sein fan noch jm manig jor. 
39. Vnd fein meyſter, dy es fur wor 
Hett beg jm lang zyt, 
Die in ferten vor und ſit, 
Das er wife vnd riche wart; 
Wunñ fie worent vff in gekart, 
Das fie hetten vor aller nott 
Ffür in gegangen in den tott; 
Das woren fie behüt vnd behende 
Vntz an jrs. lieps ende, / 
Hye endet ſich das gedichte, 
Der ſieben Meyſter gerichte. 
Amen DD amen . 
ab ich nid; wol gefribfi & ‚hab ih 
weil mit vortriben. 


a . 
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Das püch geſchriben ift an famtag' vor e paltın) Eonn 
tag nach vnſers hen gepurt Ihũ Kpi taufene vier 
hundert vnd Irrvj jar. 
Hie hat das pud ein end: j 

Gott vnß fein genod fend; dar. zw odefen end rins 
der, vnd ein fchone frawẽ on Eind?, 

Amen, 


Gine profaifhe Bearbeitung, ohne Zweifel 
wieder nach der Lateinifhen Urſchrift, ift Bands 
jchriftlih: Bu Dresden, als ein Theil der vorge 
nannfen größeren Ganimlung, Gesta Romanorum, in 
Ir. 55., hinter dem Alerander (oben ©. 223.), und 
ebenfo gefchrieben, BI, 87 -209., morunter, Rap. .66- 
73., folgende 8 Erzählungen der 7: mw. Mſtr. fliehen: 
2-6. 8. 9. 7. SFie find Eürzer, als die gedrudte 
Profa, und haben, wie die übrigen Beifpiele der Gesta 
Rom., auch moralifche Auglegungen, — Zu Berlin, 
binter der Gef, von Troja (oben ©. 218.), 72 Bl., 
von derfelben Hand, Auf dem BI. vorher hat Guder: 
mann gefchrieben: „Gesta Romanorum. SGittlidye 
Hyſtorien der Alten Römer” BL 1. ſteht noch eine 
eine eigene Einleitung:. 

JE kam trurig do froge man mid) was die ſache were, 

Dar zu antwurt ich das ich leider luter gewiffen fton one, 
Mir felber noch beſcheidenheit, Vnd lobe noch uffern finnt 
mynẽ ſchoͤpfer ff 
Die Erzählung iſt ebenfalls fürzer, ale im Druck, und 
wol mehr bloße Überſetzung. Die 7 w. fr, fangen 
die ganze Sammlung 'an: 
Poncius der keiſer regnierte In der flat zu Rome mit 
gewalt, Der nam zu einer zit ein frowe eines Römfchen 
Tüniges tochter die was gar fhÖne und gnoden rich in aller 
menſchen ougen, Die gewane er daft liep vnd die gebar 


einen knabẽ by im gar ſchoͤn und wol geſchaffen den hieß 
er Dioclerianu, 


| 311 
Die Erzählungen der 7 w. Mſtr. find vollſtändig, und 
ohne einzele Anwendungen. Nur fteht BI. 33.: 
Ein geiſtlich fin n über die vorgeſchribene exempel vnd 
biſpele. 
und dann folgen Bi. 34. andere Geſchichten der eigent— 
lichen Gesta Rom. Bl. 7a. 2.b.: 
Hie endee ſich das bůch das man nennet geſta Roma⸗ 
nor}, Got helff ons das wir nit werden verloren AmeN. 
— Go merden Erzählungen der 7 w. Mſtr. auch wol in 
ber. H0f. der Gesta Romanor. ſtehen, melde, ‚aus 
dem täten Jahrh., in der Züricher Gfiftsbibl. ift und 
100 Geſchichten enthäll. (Bodmers) Vorr. zu den 
Gabeln der Minnefinger, ©. ı2. Zmar kommen 
unter den ebd. ©. 241-71. daraus abgedrudten 12: 
Geſchichten keine der 7 mw. IM. vor; doch laßt der alte 
— Drud der G. R. auch darauf fchliegen: 1488. o. D. 
Fol.; beſitzt Dr. Julius zu Hamburg.' — 1489. 
Augsburg, durch Hannſen Schopſer, Fol. 132 
- Bl. in 93 Kap. Schelkorn, amoenit. histor. ec- 
‚ eles. et litter. T. I. p. 796; Göge’s DBorr. zu ſ. 
Kanzelreden, Tb. 3. ©. 21. Zapf, I gı. Leffings 
Leben, II. 127-30., mo auch mehr über die Duellen 
und fonftige Literafur dfefes Werkes. Görres, Volksb. 
©. 157-60., werden die einzelen darin’ —zerſtreuten Er: 
zählungen der 7 w. Mſtr. nachgewieſen. — Eine be: 
fondere Hdf. von diefen ift wahrfcheinlich die von 
Dberlin, notit. mss. vor feinem Glossar., angeführte 
Historia Pontiani, — Eine folde Hoſ. v. 1477-98, .. 
befindet fi, nad) Dr. Jul ius ſchriftlicher Anzeige, auch 
zu Srantfurt a. M. — Ebd. ift, nad) ebd., ein'alter 
Druck in gr. 4., welcher feinem der von Panzer ber: 
- zeichneten anzupaffen, in Einem Bande mit mehren 
Druden aus den 1480ger Yahren (vergl. oben ©. 
192.). Dabei auch: die Gloſſe oder der geiftliche 
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Sinn des Buchs Gesta Romanorum. oder 7 meifen |! 
Meiſter. — Gernere gedrudte Ausgaben find: o. J. | 
und D., 38 BI. Sol. mit Holzſchn. Karl. Theod. 
Gemeiners Nadır. von ſelt. Büch. der Regensbur. 


8 ger Gtadtbibl. (Regensb. 1785. 8.), ©. 185. — 
. 7474. Augsburg. Meufels bifter. Lit. f..1784. Bd. 


1. © 335. — 1478., ebd:, durh A. Sorg, Hol. 
Zapf, I. 47. (befist Zapf und iſt in der, Bibl.. zu. 
St. Ulrich in AUgsb.). — 1478., ebd., durch ebd, 
%ol. Zapf, I 56. (in der Bibl. zu Gt. Anna in 
Augsb.). — 1480., ebd., durch ebd. 4 mit Holz 
ſchn. Bibl. Schwarz. I. 56. — 1461., ebd., durch 
Joh. Schönfperger, Fol. 74 BI. mif Holzſchn. Pan: 
zer, I. 122. (in der Univerf. Bibl. zu Ingolſtadt). 
— 1486., ebd., durch ebd., Sol, Zapf, L.77. (zu 
Weingarten). — 1488., ebd., durch ebd., Kol. 
Wilisch, arcan. Bibl. Annaeb. p. 319. — 1544. 
Ingolſtadt, . Koch, Il. 233., ohne weitere Nach— 
‚weifung; vielleich£ die folgende. — 1546., ebd., durch 
Alerander Weyffenborn, 4., NR Bogen, mit Hol; 
ſchn. (befist v. d. Hagen). — 1549. Straßburg, 
4., durch Wendel Rihel, mit Holzſchn. Gras, ca- 
tal, rar. libr. Novacell.,.p. 104. Bibl. Christ. I. 
302-3. — 1577., ebd., dur Chriſt. Müller, 8. 
9% Bog. mit Holzfhn. (zufammen mit dem Edle und 
Giegenot, oben ©. 29. 39.). — 1664. Erfurt, bei 
Martha Hersin, 8. M Bog. mit Holzfchn. ( beide 
Befist v.d. Hagen). — Diefe verfchiedenen Ausgg. find 
allmälig nur in der Sprache aufgefrifcht, und das nod 
jego gangbare Volksbuch, „Ganz von yeuem aufgelegt” 

(Nürnberg), 9 Bog. 8., mit: guten alten Holzfchn., 
rührt aus ihnen ber. Görrres, ©, 154 -57. giebt 
einen Auszug. — Über die Quellen und ausheimifche 
Literatur diefes Werkes, vgl. ebd, ©. 161 273., und 


ı_. 
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Docens Recenf. in der 5, 4. ®. 3 1810. Kr. 109, 
Sp. 271 > 72. 


IL Engelbart und Enger, durch Konrad 
von Würzburg. ) 


Gedrudt, zu $ranffurt a, m, durch Kilian 
"San, 1573., 132 Bl. ©. 8. mit Holzfchn.; auf der 


Bibl.'zu Wolfenbüttel, Diefer Ausgabe gedenkt auch 
Draud. p. 626. — Ein Auszug darnady, durdy Eſchen⸗ 
burg, im Deut. Muf., 1776. BP. L ©. 13. Wieder: 
hole, in den Denkm. ©. 39 - 60. | 

Der Anhalt diefer Erzählung ſtimmt gang mit 
der legfen in den 7 weifen Meiftern überein. Die Dar: 
ftelung Konrads ift aber weit ausführlicher, und wie 


er fagt, aus dem Lateiniſchen, alfo wol der gemein« 


famen Urfchrift, genommen. 


HI, Der arme Heinrich, durch Hartmann bon 
"Der Aue. 


Handſchriftlich, zu Straßburg, in der Yo» 


- banniter Bibl. A. 94, (Bgl. oben ©. 282.) Perg,, 


in einem Koder zufammen mit verfchiedenen Erzähluns 
gen‘ mehrer Dichter. Bergl. Bodmers Vorrede zu 


Chriemh. R., S. XI. 


Gedruckt, darnach, in der Malletiſhen Samm⸗ 


lung, Bd. J., hinter dem Parzival, ©. 197-208. 


(1523 V.). ’ 
Bearbeifungen: Ein Auszug, zu 5 Bildern 


bon Stanz Hegi, in dem Taſchenbuch Iris, 1810. 
Überfegsung v. Büſching, eine Probe, in der Zeit 
fihr. Pantheon, BD, I. ©. 309-28. Das Ganze, 
‚befonders, Züri), 1810. 1%, mit den Bildern von 


Hegi. 
Auch diefe Erzählung bat am Schluß eine gewiſſe 
Ähnlichkeit mit der vorigen. Noch mehr aber der pro⸗ 


“a 


314.0 | 
ſaiſche Roman von Divier und Artus, - gedruckt 


vor dem Valentin und Urfus (oben ©, 163.), 
Bl. I-LVIL.a Das auch fihon gedrudte. Sranzöfi: 


fe Driginal, woraus er überſetzt, ift nur, ale eine 
fpätere ‚Umarbeitung und Erweiterung jener Erzählung 
anzuiehen- | 

IV. Ylerander. und Zwerg Untilope. 


" Sandfhriftlid, zu Dresden, in Nr. 42., 
dem Triſtran (vgl: oben ©. 105. 126 - 27.), * 


86- 90. Einen kurzen Anszug giebt Göße, Merkw. 


II. 233- 34. Eine eigenhändige Abſchrift davon (486 
®.) bat v. d. Hagen. "Anfang: 
dEn edelen vnd dẽ gutin, 
Den w’din vnd den body gemute 
Den faite ih g’ne eine me, ' 
Ab fie jn lip zru horin me. 
Was man abir gutis fait, 
Dem ſchalke daz allis miſſehait. 
Manchir nıeygnd, daz he edil fie, . 
Vnd weis wol [ußel da bie, 
Ab he den vater Penthe, ' 
0... Wie note daz be jn vor dẽ [ur& nente; 
Das Eüpt vo fines ſchalk, art. 
Sus w'din fie one vorftolin hart 
Bon alliryande lodirheit; 
Das jm der tufil gebe leit, 
Dnd müße jm dorch daz Hörze var! . 
Die uns wol billich foldin bewarn. \ 
» € 8 fas ein edel konig p’ne 
Gur nad) fein Galerne 
Dbir eine med, daz was gros; 
Einer hät der milde nf vordros; 
Der mas geheißin Allerander. 
u Ich wene, da; nf konig anf[e]der 
| - Morde fo milde bie fine tagin, 
Der dez riches Front hette get’gin. 
Her hatte vndir ſich betwugin 
"Bil mädir hande zeungin, 


— 
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Die jm warin bie 'gelegin; 
He waz-ein Eonig und ein degin, 
He waz erhaftiges müÄtes, 
Ein adelar des gutes; 
Gin name der waz wol befät . 
Wyt vnd fang obir ‚alle Tone ff. 


Schluß, BI. go. Sp. a 


. int blebin ongefpaldin N 
: Des Eoniges ere und fin. 
Were noch der Eore myn, 

Sp. b. Ich ſchuffe die bozin vö den wegin, 
Bnd liße die edelin ratis plegin, 
Die uns gnagin uff das bein. 

Die haldin beide feldin in ein, 

Die valſchin, ond die edelin kint. 
Wie wert die ſchelke zcu houe ſint, 
Der wolgeborne beſas dẽ hoff; 

Des hatte d° komg alles loff, 

Das ein bozir noch vorczagit, 

Wer die me? von jn ſagit. 

Gzu de Criſtẽ fpch der beiden (Antiloye): 
Bir mußin ons nu vorwade ſchedin 
"Des en weis ich abie nid, 

Geſagin fie ſich fedir icht. 

Ich neme noch zeu vrunde, 

Wen ich die ſchelke vunde, 

Das Antyloye mich rech, 

Vnd die ſchelke bie die orẽ ſtreche, 
Den furen (? undeutlich) und den ſwinden, 
Die alfo vele valſches vinden. 

Das madit al Lucifers rat, 

Das daz getm’g nu nicht en Nat; | 
Das ift, daz. be daz fe? clait,. 

Dem defe me? wol behait. 

Nu helfie mir befcheidin 
Vndir defin allin beidin, 

. Den valfhin und de edelin ma, 
Weldir bas nach ere ratin Fan. 
Der ſchalk der ret fchalknis rar, 
Der edele an kogũdin beitat. 
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Hie hat dez buch ein ende, 
®. 2. Gar ane miffewende 

Bot uns da hin fende, 

Da wir fomen us dem enelöde. 


Gedruckt, aber moderniſirt, in Canzlers und Meiß: 
ners QDuartalfchr., Jahrg. I. St. 1. ©. 95, 


V. Erzäblung von einer Königin bon | 


Frankreich. 


Handſchriftlich: Im Vatikan, Nr. 373,, Beim | 


Heldenbude, auf den leßten 5 Bläftern. Adelung, 


l. 29. II. 208- ı2., wo Anfang und Ende, mit einem 


YAuszuge. — Vielleicht, die historia de quadam Gal- 
liae regina, in Nr. 472., ebd. Adelung, I. 34. — 
Auch Docen beſitzt eine Hdf.; Misc. I. 145. — Dhne 
Zweifel ift audy die Hdf. zu Wien: „Bon einer Köni: 
gin von Frankreich, die ihr Hofmarfhall bat fchäns 
den wollen”, dieß Gedicht. Joh. v. Müller, in unf. 
Muf. 1. 553. — Das von Panzer, Annalen, Zu: 
füge, ©. 197. angezeigte Lied; von der Königin von 
Frankreich und dem ungetreuen Marfchalt, in des Re: 
genbogens langem: Ton (einem der vier gekrönten 
Meiftertöne, von 23 Reimen; f. Wagenfeil, ©. 554. 
und unf. Muf. I. 171.), Nürnberg, bei Jobſt 
Gutknecht, 1520. 8., 1 Öogen, ift eine ‚fpätere ſtro⸗ 


phiſche Bearbeitung derſelben Fabel, welche Ähnlichkeit | 


mit manden anderen bat, 


VI Wie ein Ritter. ſich bemüht, einer har— 
ten Frauen Sinn zu wenden. 
Handſchriftlich, im Beſitz Brentano’s, 
Gedruckt, zmar moderniſirt, in der bunten Reihe 
Heiner Schriften bon Gopbie Brentano. (Grant: 
furt a. M. 1805. 8.), ©. 304. _ — 


* 


‚ten, welde zum Theil hieher gehören, 
meift von ungenannten Berfaffern. 
Handſchriftlich, zu Straßburg, zufammen 
ıit dem Barlaam (oben ©. 282.) und dem armen 
zéinrich (f. DI.) Bgl. Oberlini diatr. de Conr. 
Zerb. p. 11.37 - 38., wo einige derfelben, mit Nach⸗ 
eiſungen auf IB ä {f ch e Bearbeitungen, aufgeführt 

eben. 

Gedruckt daraus find folgende 19 (es frägt 
ch, ob alle), nad) einer Abfchrift des Mag. Stoe- 
er 3u Straßburg (i. J. 1758.), in Müllers 
jamml., Bd. I. ©. XIV.-XLVI und Bd. I. bei 
em Parzival, ©. 208 - 16. vgl. die Schluganmer: 
ingen dazu. 

1) Von den Lügen, ©. XIV. (64 B.); nach 
xt des noch bekannten Lügenliedes; vergl. unf, 
jamml, Bolkslieder, Tr. 107., Wunderhorn, IL 
10., und v. d. Hagens Rezenf. in der J. L. 3. 
B10., Nr. 38. Sp. 299. 

2) Ohne Überfchrift, ©. xXIV-V. Cor V.), offene. 
ar ein ſtrophiſches Lied, mit Refrän, und das älteſte 
Jorbild des auch noch befannten Rätbfelliedes. 


jerders Stimmen der Völker, ©. 378.5; Wunder: - 


orn, I. 407., und v. d. Hagens Reenf. a. a.D. 

| 3) Der Luderer (Schlemmer) und der Minner, 
5. XV-VI. (1648.), ein Wettgefprädy, Steht audy 

ı der folgenden Wiener Gamml. Nr, 10.3 deßgleis 

yen in der erfien Batitanifchen, Tr. 4. 


4) Alerander und Ariftoteles, ©. XVI-XXL 


553 B.). 
5) Bon dem Säfelein, ©. XXI-UL (306 V.) 


6) Bon den ſechs Farben, ©. XXIV - VI. 


24 8. 


- 
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VIE Eine Sammlung von Heinen Gedich⸗ 


⸗ 
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Ebendieß Gedicht befindet fidy.auch in den Möfe: . 
rifhen Bruchſtücken von Minneliedern, Perg, 4 

(unten mehr davon). Es beginnt, BI. 4: ©. a., mit 

einem Abfaß und großen Buchſtaben, unter. den letzten 

Zeilen ‚eines vorftehenden Liedes, ohne Überfchrift des 

Berfaffers, Die vieleicht auf dem davor. fehlenden 

DI, geſtanden, und ift wie Profa, mit Punkten hinter 
don Reimen, ſonſt ohne alle Bezeichnung, geſchrieben. 

Die Abſätze bei den Fragen und Antworten und oft 
auch die Berfe, haben große Budjftaben: 


Mich vraghete eyn vrowe mihnichlich, 
Se ſprach tzo myr: beſcheiden mich 
Tzwoͤr eynes dinghes, dorch den goe, 
Des ich dy vraghe, ſunder ſpot. 
Ich ſprach: ia, vrowe, ob ich des kan. 
Do ſprach de reyne lobeſan: 
Ich wene wol, it ſy dir kunt, 
Yu ſprich, wy ghevellet Dir de bunt, 
Vñ mottz ir varwen ſchowe, 
.We iflighes hertzen vrowe 
Tieghen erem leibe ſy ghemotz 
. I o dag hobeſch, is dag gup? - " 
Des en Fan id nicht vorſynnen mid, 
Dar vie wolde ich vraghen did). 
Ich ſprach: der warheie weyt ih nicht, 
Myn münt od) ober daz vorgicht, 
We ig vmme alle varwen fu; . 
Das faghede mhr der here vrigrabe Wyrner van 
| Wirtenberd, 
Der ye fo tughentlighe werd? 
Dorch reden had, myd ritterfeaft, 
Der faghede myr der varwen kraft, 
Vnde nante ze myr alle; en 
Browe, ob vch daß ghevalle, 
Ich faghe v, alzo her faghete myr. 
Ge ſprach: dar vm̃e wil id dir 
Bmber traghen holden müt; 
Nu faghe myr, trut ghefelle gut, 
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Waf meynet gröne varwe, 
. Dar nad) de andere gharwe? 
Vrowe, gruͤn datz iſt eyn anevanck, 
Den hertzeleb od) nu entwanck 0 
Bä möne onde vch van vrowen ff. 


..N 
” 


m merkwürdig, daß "anftaet des Grafen. Ber 
von Honberg bei Müller, bier der Graf 
ner don Wirtenberg als Gewährsiann ge⸗ 
it wird. Es iſt daher wahrſcheinlich "daß. in der 
‚ner 'Samml, Nr. 65, eben, die Bevicht iſt. Hiet 
tes ©. b. mit DB. 170. bei Müller, ab: | 


Des müt her fwarten orden 
Traghen in bergen ruwe. 
30 we dir, onghetrume, 
De daz pmbermer ghetut! 
Der wünfd) ich, daz er nuber ghut 
Ban ghuten mänen her gheſche, J 
De men zo ghar onftete fe. | 

Alfus fo fit men mäghen [warten anfragen, j 
Dur) daz men ge by zynen ‚taghen, 
Daß he dar mede yrkennet zy, md 

Vñ yr vnſteticheyt dar bi. oe 

Alfus bleue vil mänigher ftete, 
Der nicht miffetete. er) Be \ 
By ennen guten mäne, 
Men zolde ze den — — “ 


- . 
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"folgende BI. fehlt wieder, und damit ‚der, Seöfuf. 
luch ſteht dieß Gedicht in der Batikanifhen HR 
339., Pap. 87 BI. in 4, Bl. 65-68. ‚goon, den 
n ‚Sarben.” Adelu ng, ll. 303. 308. Die ‚bier 
führten beiden Anfangsverfe ſtimmen wenigftens mit 
obigen. — Ein ähnliches, aber ganz anderes, ‚firos 
yes Gedicht, von der Bedeufung der Sarben, ließ 
on, aus einer pap. Handſ. des ı5fen Jahrh. abs 
2en, im Deutſch. Muf. 1776., ©. 1025 - 32. 

) Bon der Minne,: & XXVI-VII. (169 V.). 
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8) Wie jemand thut, es dunket niemand gut, 6. 
XXVII VII. (146 V.). 
9) Der Herbſt und der Mai; Wettgeſpraͤch, © 
KXXIX - XXX. (242 B.). 
10) Die Gebote der Minne, ©. XXXI-I. 
(248 2.). 
w.? Von einem getreuen Weibe, G. AR. 
IV. (2768). e 
ı2) Bon der Piebe und der Shöne; Wette . 
fprädy, ©. XXXIV-V. (116 V. ). 
13) Bon der Weiber Lift, ©. XXXV- vi. 
(280 3.). 
14) Bon der Heiraf, ©. XXXVIL-IX. (162 V.). 
15) Bon der Birn, durch Konrad von Würz | 
burg, &. XXXIX - XLII. (509 B.). Vgl. Oberlini 
diatr. p. 11- 12. 35 -37., mo ein kurzer Auszug und 
Stellen. — In der Wiener Samml. Nr. :ım. 
16) Dhne Überfchtift, ein Traum von der Minne, |, 
©. XLI-V. (462 B.). 
17) Bon der Minne; abgedrudt bei .dem Dar: 
zival, ©. 208- 12. (544 B.). Diefe Erzählung wird 
in der Überfihrift dem Gottfried von Straßburg 


u 


peigelegt; in einer andern Hdf. dagegen fol ſich Kon: |' 


rad v. W. ausdrüdlid als Bf. nennen. Docen, in 
unf. Muf. I. 150. Dafür ift aud, daß darin, V.9. 
auf Gottfr. v. Str. nur begogen wird. | 
ıB) Bon der Weiber Lift, vielleicht von Jolob | 
Appet, welcher darin erwähnt wird; abgedrudt, 
ebd., ©. 213 - 15. (396 B.), - 
19) Bon dem Pfennige; ebd., ©. 16. (110 V.). 
Bon allen diefen gehören eigentlih nur Nr. 4 5 | 

10. 13. 15. 18. 19. bieher. Oberlin, L c. mödte | 
aud Nr. 3. 4. 5. 7. 11. 13. dem Kont, v. W. zii 
ſchreiben. Es frägt ſich aber biebei, ob die Hoſ. von 
der 
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er Weiber Lift, duch Konr. v. W., welche Do⸗ 
en beſitzt, mit Nr. 12. ſtimmt? 
VII. Andere Erzählungen Ronrads von 


Würzburg: 
1) Ein Schwank von einem Ehorherrn zu 


Würzburg, und 

2) Die falſche Beidhte; | 

eſitzt abfihriftli (aus welcher Hdf., iſt nicht ange⸗ 
* Docen; unſ. Muſ. J. sSt. 

3) Kaiſer Otto mit dem Barte (dgl. oben 

©, 113. 184.). | 
Handſchriftlich: Im Vatikan, zweimal: in 

tr. 395. Perg., Bl. 92-98.; und in Re. 341., BI. 
41. Adelung, I 25. 32., H. 203-7. 276.,: mo 
er Anfang der erften und der Schluß von beiden mit: 
‚etheilt if. — In der Wiener Gamml. Nr. 68.; vgl 
nf Muſ. I. 596 - 97., mo der Schluß gedrudt 
tehf. 

4) Der Welt Lohn oder Geſicht des Wirin 
von Örafenberg (vgl. oben ©. 135.). 

Handſchriftlich, zu Münden, -binter dem 

3arlaam und Joſaphat (oben ©. 00.) 
 Gedrudt, darnad, in Docens Misc. I. 56-64. 
IX. Die ſchon genannte Wiener Gammlung,, gebt 
esöhnlich unter Konrads von Würzburg. Namen 
804, I. 124.; wol nady Adelungs Magaz. IL 3. 
3. 72); ‚aber wenige Stücke darin möchten ihm an— 
ehören, da fie fo ungleichartig -find, und er ſich auch 
nter den bis jetzo daraüs bekannten nur in Ne. 12. 
vgl. vorhin VII. 3.), Nr. 31. und Nr. 68. (gl. vn. 
5.) als Berf. nennt. Und da Diefes Gedicht das 
etzte in der Hoſ. ‚fo iſt wabrſcheinlich/ daher die danze 
Sammlung nad) ihm benannt worden; ebenjo wie ibn 
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von Dberlin, wegen der Nachbarfcyaft, mehre Erzäh 
lungen der Straßburger Hoſ. beigelegt worden, ivel: 
ches Gräfer (in Bragur, VI. ı. ©. 171 -74.) in 
Anfehbung von Nr. 3. (bier Nr. 10.) mit Recht be 
zmeifel. — Die Hoſ. iſt in kl. Fol. 213 BI. Pop, 
v. J. 1393., und enthält 68 Stücke, deren Titel in 
Bragur, VI. 1. ©, 142-44. verzeichnet find. . Hie 
ftehen zwar nur 67., als foviel audy Adelung nur: 
angiebf; aber binfer Nr. 34. ift eine Erzählung ausge, 
laſſen. Bollftändiger und genauer ift das s Verzeichniß 
in unſ. Muſ. I. 593 - 97. 
1) Die gute Gefellfhaft, BL. 
2) Die „Helbertwig”, BI. 4: b. 
3) Das Herz-Mähre, BI. 10. b. 
4) Bon dem Kogen, BI. 14. Auch in der ‚Dres: 
dener Sammlung, Nr. 10. 
5) Bon dem Bären, BL 16. Dresd. Samnl 
- Nr. 17. 
6) Bon Srau „felfen rein”, BI. 16. b. 
7) Bon der Stempe (Gefpenft), BL ı7.b. 
Dresd. Samml. Tr, 12. 
8) Der Ritter mit der „Niedermwar” (Unter: 
Heid), Bl. 18. Dresd. Gamml. Nr. 2. 
9) Der Bauern Kirchweihe, SL 18. . . 
10) Pyramus und Zhisbe, BI: 20. ! 
11) Der Quderer und der Minner, Bl. 24. (vgl 
VI. 3.) 
12) Der Ritter mit der halben Bien, Bl. 26. 
(vgl. VII. 15.). 
33) Bon der fhönen Meierin, BI. 30. b, 
Dresd. Gamml, Tr. 5. 
14) Der Sperber, Bl. 32. Dresd. Samml. Rt. 1. 
Vielleicht ift auch „der Ritter mit dem Gperber" 
in der Wiener Handſ. Nr. 270., Bei des Labork 


u ‚323 

agdgedicht Cost. die folgende Abth. ), 31. 58-64 

en diefe Erzählung. Unf. Muſ. I. 611 -ı2. Die 

er abgedrudten, in den beiden” andern Hoff. nich 
rfommenden erften Berfe koͤnnen ein allgemeiner Eins 

ıng fein. Ä 

15) Bon dem Beißen Eifen, Bl. 34. Dresd. 
Samml. Ri. 6. 

16) Eine gute Predig, BI. 36. u. 

17) Bon dem „Siefer” (Käfer oder Küfer?), BI. 
‚37. b. 

18) Der Sofmart, Bl. 38. b. 

19) Von dem Raben, Bl. 39. | 

20) Des Tanhaufers Gedicht, und ift gufe Hof 
zuchf, BI. 39. b. Diefe- Überfchrift erinnerf an 
ein Gedicht des Tanhufers in der Maneff 
Samml. II. 68. a. . 

21) Der Ritter mit den Nüffen, BI. 41. b. 
Dresd. Gamml. Nr. 4. Ä 

22) Bon dem Blinden, BE 43. b. 

23) Bon dem dumme n Ciungen, unerfohmen) 
Mann, BI 44 Ä 

24) Bon „Öens” (Gänfen?), Bl. 45. 

25) Don der alten Mutter, BI. 47. b 

26) Bon den „Lorn” (Thoren oder Dorn?), 
Bl. 50. Biel. Dresd. Samml. Nr. 19. 

27) Der Minnen „Porten” (Port oder Borte), 
BI. 52, Vielleicht Re. 1. in der erſten Vati— 
kaniſchen Samml. | 

28) Der Kato, BI. '56. b. (Vol. Bierüber die folk 
gende Abtheilung). 

29) Von Paris und weich Lieben, Si. St. b. 

30) Die Heidin, BI. 6b 

31) Die goldene ‚Söymiede, gt, 84- b. (Bon 

73 J 


— 


324 ’ 
Konrad v. Würzburg; vgl. die eigene m 
theilung. ). 
32) Don dem. sa ägel, Bl. 103. Dresdens 
Gamml. Nr. ' 185: 
33) Von dem — Bl. 114. 
34) Von dem Gold und dem Zers (penis), BL 120.15; 
35) Bon einem üblen Weibe, BI. ı22. 
36) Bon einer Kröten, BI. 126. 
37) Bon einem Schneeballen, BI. 126. b. 
38) Bon dreien Wünfden, Bl. 127. 
39) Bon dem Knecht und der Badftuben, Öl 
129. | 
40) Bon dem Weib ohne Mann, BL. 
Dresd. Samml. Nr. 14. 
- 41) Bon dem Wolfe, Bl. 133. b. Dresdner ; 
e Samml. Nr. 27. | 
42) Bon der „Kauflerin”, BL 135. 
43) Bon einem Müller, BI, 137. 
44) Bon St Martins Dieb, BL 139. 
45) Bon den Wachteln, BL 14 _ 
46) Bon dem milden König, BI. 143. Dresd 
Samml. Rr. 31. 
47) Bon des BWirthes Gafte, BL 143. | 
48) Bon der „Maidblumen”, BL 144. 
49) Bon dem Finken und der Nadtigall, Bl. 
145. 
50) Bon dem „ſchon perg”, Bl. 145. b, 
51) Bon der Lerchen, BI. 146. 
52) Bon der Leitgebin, BI. 146, b. 
53) Der Klaffer, BI. 149g, 
54) Bon der Frauen Zucht, BI. 154. 
55) Bon der $rauen Almofen, BI, 163. 
:56) Bon dem Antihrift, - BI. 164. 
57) Bon dem Striegel, Sl. 174. | 








58) Bon der Pfaffen Banne, Sl. 178. bi: jr ' 
.59) Der Pater.nofter, Bl. 179" 


60) Das Ave Maria, Bl. 18% nn | 


61) Bon des Gaſtes Hofzußt, Bl. 181. 

62) Bon dreien Wappen, Sr ı8ı. b. 

63) Bon dem ernfthaften. König, 182. Dres?. 
Samml. Nr. 25. .: 

64) Bon dem übermütbigen König, SL. 164. 

65) Des von Birtenberg Bud, 188. (Bergl. 
vu 6.) 


. 


schon aus den Überſchriften * be man, daß au bon 
iefen Gedichten viele nicht hieher gehören. 
Abgedgudt, find davon; 0 
ı) Nr. 7 7., in Braguz,: VIL L ©. 192 - 9 
2) Sr. g., eb28.,:©. 203«& .: 
3) Nr. 14., ebd} VI. 1. ©: 135% 67. 


- Eine Handfärift ppn 9 dieſer Gedichte, näm⸗ 


ch Nr. 38. 2. 41. 62. 362 4. 35:66, 17., beſitzt ein, 


1.9. C. ©; fr Dberd. gie. 3. 1810., Int. BL Nr. 


IL, Sp. 95., vgl. mie Nr. XVIL Sp.“ 1482 - 43. 


X, Eine äbnfiche Sammlung von Gedichten, meift 
unbetanntes Berfaffer, enthält die Dres: 
dener H0f. Nr. 68. Pap; Kol, des 15ten Jahrh. 
DBgl. Adelung, D. Vorr. XXI- I. 

Wir Eennen diefe Handſchrift durch Daßdorfs 
ſtittheilung näher, und hat Büſching eine eigenhän⸗ 
ige Abfihrift davon. Sie befteht aus 79 BL., in Spal— 
n bon 40 und etlichen Zeilen. Die Berfe find mit 
roßen Buchſtaben abgefeßt,. die Überfchriften der einze— 
pi Stücke roth und Besifferk,.. aber unrichtig. 


= 
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Ende: 


Kar 


Pu — 


2) Bon de; tiffers niderwat (vgl. IX. 
Bl. 3. a. Sp 1.. Anfang: 


Ende: 


1) Ohne UÜberſchrift (vgl. IX. 14); Anfang: ' 


. 


‚ Als mig‘oin mer wꝰd geſait, 

Nit deñ ſ ain. warhait, 

Nit deñ für aia bpfpell; . 

Ez ift Hüpf-ond aud) fnel. j 

Hie mit‘ v⸗gab ſi ie ſchuld, 
Vnd ließ fi habñ ir hudd 
Gi halff ir peff’n vñ puͤſſũ, B 
Mer taig?, und. der fuͤſſn; 

Vnd das iſt uon dem fperber. 

Got Helff uns auf aller ſwaͤr. 


Hie por allten zeiten, 
In it mol weyten, * 
Was gewonlich und recht, NE 
Ez wär xitter oder knech 
Ber im gewand ſchnydñ hieß, 

Daz er ez hindñ vñ uornẽ off tie 
Ain ietlih: wol gemätkr man, - 
Wen er ze dancz well gan, 





Das er fi vor ebri ‚beferh, 


Daz im nit a dem ritter beſchech · | 


3). Bon der: blens. Si. 3. a. Sp. .2 iR ‚Das 


Ganze ip: 


rin 


N 


9 j0d, ein. örä menge eg, 
‘Der ich wol mic fleiffe pflag;’P" 


.n Ich wond. 43 wer gain vederfpik 


„.Groff kurczweil il. a ra 
"Her ich mie damit erdadjt. _. 
"Nun tete die öl nad ir ſtacht: 

Bot ih ir aind vögel.dar, -': 


‚Ko nam fk, doch der meuß mar. 


& gen dem. ritten vnd den sußen- Coglı IK 
a1) Bi. 3. 4. Sp. Anfang: Be | 


Man ‚fol frawi redũ güt; 
& ift. fälig,, mes dz foöt, 
Weñ Die fraͤwñ die : Kind bil; 
Dauö meritint ainꝰ pryſpil, 
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Wie din ritter ward betrogen: U 
Daz wil ih fagen vnerlogen. 
de: Vñ u’gib mirs durch dein gͤt.“ 
Vor pöfen weibü mã ſich hät, 
Die alſo künnen maufen: 
Man fol narrn mit kolba lauſen. 


) Von der mayrin mit der gaiß (ogl. I 
5.)5 Bl. 4 b. Sp. 1. Anfang: 
Wer haimlich wirbet vin die wyb, 
Dem erlachet dick der leyb, 
So er zů waidleuteñ kompe ff. 
inn: Ez was ain mair zu ain? ſtund, 
Der hett das aller fHöneft myp, . 
-  & fi ye geman mafies leib, 0 
ide: Dz ift der mairin mer. > 
Got püß uns all onfer fwär, " 
On allez miffemend. 
Hie hat die red ain end. 


) Bon dem haiffä eyſen Cogl. X. 15.); Bl. 
Sp. 2. Anfang: 
‚Nun ſechũt, mie wel füge. 
Die zway daz haiſſ eyſñ truͤge. 
Ain fraw ſprach z& irem man: 
Daz ich dein chind ie gewan, 
Dez wil id) yMm° weſen fro. 
de: Nü fole du [eg] dez gewiß fein, 
- Das mir fürpas Pain wyb 
Vnmerer it, dan dein leib; — 
Vnd allez das, dz dir laid ift, 
Daz wil ich tün zů aller frift. 
Hie haut difu red ain end: 
Got v’leid vns ain güt end. 


) Bon zmwain fiudenten; Bl. 6. b. Sp. 2. 
ng: Ma ſpecht, gůt gefelfi aft 
Die hab wol pruͤdlich kraft. 
Dez pflagen zwen piderman, 
- Bis ietwed’ ain fun gwman. 


Ende: SEi lachoten paid. on maffe 
Võ difer gemelicher tad, 
Vñ ſich alfo dez ylüdes cad 
Vñ ir felden ſcheibũ 
Sich alfo lieffend treibä, ' 
Aun allez miffewend. 
Hie hat difu red ain end. 


- Bon einer andern Erzählung diefes Inhalts, in einer 
‚ Königsberger. Hoſ., f. weiterhin. 


8) Wie der uatt? fein fun lert. BI ro. a 
Gp. ı. Anfang: , nn 
Ich bin ain fpiegel der, eugend, 
Vñ ain mayenzwy der jugend; 
Wer minnet zucht vond er, 
Der volget mein? ler. * 
Er iſt ain reicher, weiſer man, 
Der diſen raut behalten kan. 
Ende: Got geb vns ain guͤt end, 
| Geink hailigen gaift er ons fend, 
Aun alle; mifjemend, 
Got fey by vnſom ellend. 


9. Bon ainem. plinden. BL ı2, a, ©p. 2. 
Anfang: Ain plind bett gücz vil, | - 
Bis das allez fein zil | 
Sin öbertrüg an dem güt; 
- Das Fam von groffem guͤt (I. übermät), 
Ende: Wer der ding fhuldig fey, 
Damit ına in beſcheltũ muͤg, 
Der laß warhait und lüg 
Vngeruͤgt, das ift mein raut, 
Bon ains and?’n miffetaut; ’ 
Wañ ſchadũñ ſchimpff ift did lait, 
Bi laſterlich dü warhait. 
10. Bd ains paurfi fun hieß hubore. Bl. 
13. a. Sp. I. Anfang: 
Ain man in aind dorff fafs, 
Der lept on der leur hafe, - 
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Der was ain uilgüt, man. 
Ain tochter er ‚geivan. Ä 
nde: Cr ſprach: ich han fi aine gelan, .. 
Der wolt mid betrogñ bon; 
‚ Der hab im ſchadũ vñ frome! 
38 die fo wil id ni? me Tome. 
(1) Bö dem ritt? mit dem kotzen (Kutte) 
.IX. 4); 31. 14. b, Sp. I. Anfang: 
Ich hort un ainẽ ritter ſagen, 
Der lebt (don by Kine. tagen 
In ritters weiß, mwol.rr jar. 
nde: Daz ift dez Huffereres raut; 
| Dez volg mi, der güt haut; 
Tht er dg nit, ez wire im li, 
Daz wifent für die warhait. 
Difen -aut behaltend ir, | 
Dund er. euch güt, fo volgẽt mir. 
‚, bearbeitt von H. Sachs, Bd. 2. Th. 2. BI. 80. 
Ein Sid im Bunder$. IL, ift deffelben Inhalts. 
12) Vo Bären mit D° langen näaß (vgl. 
7.); Bl. 17. a. Sp. I. ‚Anfang: 
Ich ſat euch gerns ain mär; 
So wil man daz ichs bewär, 
Vñ dz ich eg erzäug, 
Od’ mä ſpricht: ich leg. 
nde: Welchu fraw dez fitten pfleg, 
’ Da fi pfaffen zů ir leg, | 
Dz fi deñ ez Finden verhel; -_ 
Si find mit red ger ſchnel, 
Baz fi hörn, daz fi dz fagen, 
Bü fein luͤczel icht vPtagen. 
Ain ander man ift licht fo gemät, 
Er hät ez nit alfo .v’gät. u 


3) Bon dez müllers fun Bl. 17. b. 1. 
ang: - in mäller hieß Gumprecht 85 gälij, 
Vñ foß darz de ond’n mülin, 
Der wz der ftainreichoft man, 
Der fo ſtainreich dar kam. 


- 
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Ende: Ich ſtell nach Balın ni? me, 
Wie ez mir darufk erge, 
Ba wird au Hi? me fro. 
" Alfo gelang dem mäller do. 
14) Bö den ledigen weibn (vgl. K. 2. u 
BI. 19. a. 2. Anfang: 
Wer die leng .wid’ mwafl? fivimet, 
Vñ fich fleiffet, dz er clim̃et, 
Da fi niemät gehebñ mag, 
Bi wer ruͤffet aint gangzi tag, 
Vñ im doch niemät antwürt, 
Bi mw’ die wafls teit oh furt, 
D’ vläre groffer arbait .or. 
BI. 23. b. 2. nennt ſich der. Dichter: 
Vñ wend ir fein? ‚name, 
Der difu red hat bericht 
Ba fürpradt in gedidt, 
- Der wirt euch afik hie befant: 
de Bermü Areffant, 
Alfo. hat er ſich genennt;,. 
e Augſpurg man in. wol erfennt, 
Aus dieſer Stelle vermuthete Adélung, a. a. &., daß 
der Genannte Verfaſſer aller Gedichte dieſer Hancſcheiſt 
wäre; welches aber, eben fo. unrichtig, als, daß 
Konrad von Würzburg Verfoſſer der Wieser 
Sammlung fei. Überdem it Diefe Erzählung die ene, 
welde Herrmann Sreffant. gedichtet hat; denn⸗ 
beißt gleich im Anfange: | 
Dig ift mein erfteg, geticht. 
31, 22. b. Sp. 2. komme, noch folgende Stelle bor, 
die Bezug auf mehre andere. Gedichte hat: 
Vñ ob er alz clüg wer, : ' 
Als der k(hjüpſch Kürnual (Körneval), 
Bin wer er ſchoͤn alz Portiual (Parzival), 
Vñ füg bas wen Syren (Girene), 
Haut er den frawn nit gegen, 
Si Eünnent in ſchier v’fmadn, 
&; Fünd in nit v’fadhn;. 


— 
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Di minte er bas den Triftan, 
Di wer er aß Gabin (Gawin) ain man, 
An tugend vnd an muͤt, .. 
Vñ wer er kün on frͤt 
Az Gamieriet (Gamuret) genät: 
Er Eünd doch mit lerer hand en 
Nim? fan gunft beiagen. 
I. 23. a. 1. 
Doidig, der finne wyß. . 
Ende: Gi Eund irn ma wol wendä pein, . .. 
Wen er ungemüt was, 
Weiplicher gät fi nit uSgaß, 
BA erzaigt im rain? frawñ ſitt. 
Hie hat die red ain end mitt, 


15) Bon der zungen; BI. 24 & 1. (nal. in 
er folgenden Abth. den Sreidant). 


16) Bon dem ſchlegel; BL 24. 2. 3. Anfang: 
Man hört, der eg vnemi pl, . .. 
Wunderlicher ding uil, 
Die na b’gand, vad find gefhehä, 
Der ih ein ains til vjechñ, - 
Rüdiger und Hinighüſer; | 
Ez ift ain tugenthaftes mer. 


Jer Name binigbäfer iſt fehr undeutlich geſchtieben, 
> dag man ihn auch himghäſer oder buingböfer le: 
en Tann, In unf. Muf. L 237. ward vermutbet, daß 
nd mol von oder der beißen, und Rüdiger von 
>indihofen (oben ©. 202.) gemeint fein möchte. Dies 
elbe Erzählung ſteht auch in der folgenden Vatika— 
liſchen Hdf. Nr. 341. BI. 103. b., und da lautet der 
ſtame: Rudeger der Hunthover. Docen, in der 
Iberd. Lit. 3. 1810. N. 127. Sp. 1023., wo Hincho⸗ 
‚er, von Hinkhoven, in Baiern, vermuthet wird. 
Ende: Go wirt die efelhalg: 


36 baidñ feitä mwolberait, 
Vñ werd den narres gemait, 


“ 


i . [ \ 


On den weiſn hercz lait, 
Das miñ (I. nimm) ich auff mein? ait. 


Auch erzählt von Hans Sad, Bgd. 2. u 2. | 
BL 79. 


17) Bon dem beren (vgl. I 5. ) Bl. 32. b. 
r. Anfang: 


Ainer der Hund gerwen 

.: Heut vü leder ferben; 

Rot vñ auch weiß | 
Gerbt er fi mit allem fleiß. 

Ende: Das mer das ift gericht, 
Auff berü haut getidgt, 

, Vu nit gar uff die huͤt, 
rare auch die len, wi 
Daz Eain? nichcz u?fauffü fol, 

Er getruͤw ez dei gewerñ wol. 


Eiwas geändert, ſteht diefe Erzählung u als Fabel 
in Boner’s Edeljtein, Nr. 73. 


18) Cupido deus amoris; (Sort Amur, in 
der folgenden Abth. | | | 
19). Bon dem weiffen roſen dorn; BI, 50. a. 
1. Es ift die Geſchichte von einem bijou indiscret, | 
und ‚fängt an: 


Es geſchicht hemelich⸗ dig gar uil, 
D’ mä dod nit glaubñ mil, 
DI fag ih ains daz geſchach, 
077 Did hott und ſach, 
BE Das ift war vñ nit erlogen. 
&; bett ain jundfram erzogen 
Ainẽ ſchoͤnẽ wurczgarten. N 
Ende: Alfo raut ih amẽ ietlihi man, 
| Der ie liebez weib geman, 
Das er fein! weib 
Nagle die fud z& dem Ieib, 
. Das ir die fud-iche entrinn, 
8% er ift verfaumpet fein? min. ,. 
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:0). Vna Ira 2 ( wohl yra) amoris; Bl. 51. b. 2 
Anfang machf eine Vorrede: 


Got gruͤß dich, clare jugent, 
Got gruͤß dich, werdi tugẽt, 
Got gruͤß dich, lieb’, zariꝰ leib, 
Got grüß dich, wünerliches weib. 


Ende dieſer Vorrede iſt: | 
Du pift mir ze all’ ftande 
In herczü vñ in munde,.. » 
In fine vñ in muͤt, 
Du piſt die rain gͤt, 
Das id) dein nit uergefiü mag 
"Bong an den lügften tag. 


ı folgt die Lyra, in verſchiedenen Abſätzen mit 
iniſchen Anfangs- und Schlußverſen: 


Salue regina, 
Künigin Maria, 
Gottes mät? Sberlant, 

Baidu, fein tocht? vü „fein Braut, 
nde: Ir gefegnoten kom̃et zu mır! “ 

Maria, fram, dez pitten wir, 

Daz laff ons hoͤrñ da, | 

O clemẽs, O pia, 

O dule Maria. 


21) Vna ira,amoris; Bl. 54. a. 1. Anfang: 
Mein⸗ fräudn hoͤchſt? hort, | 
Sprechend zu mir ain lieplich wode 
Auß em’m roten mũd. 
Wol mid) 8° zarten fund, 
Da. mir ward ewer ſchoͤni Fund! 
nde: Got fpar üch, fraw, gefund, 
Bis ain ros gelt ain pfund . 
Bi allez waſſer werd ze win, 
Dez wuͤnſch ich dir, meis horczũ kuͤnigin. 


22) Bon ſant Johrs dem täuffer; Bl. 55. b. 
Anfang; | | 
Bis gegrüffet in hoher er, 

Sant Johañs, gog tÄuffer; 
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Di lobt die driultikait clar 
| Vnd engel vñ meld) loblich gar. 
Ende: Das du ons an dem letften tag 
Auß traurifait vñ aller clag, 
Mit uollome fraͤudñ gar 
Bringeft für gottez antlürz clar. 
23) Bon dem fponffieren der mämich pn i 
"der nunnen; DI. 56. a. ı. Anfang: t 
Ber dez nit gelaubü wi, 
Er well ſponſſierũ. vm̃ kurcʒwil 
Habñ zu ain® zu gab, 
Vñ gaiſtlich gnad doch da by hab, 
Den wil ich ain byſpil ſagen, 
Das ſuͤllent fi mie in hain tragen. 
Ende: Alſo mag id) fpredfi: wer begext 
Difer kurczweil uil ze habñ, 
By jnnerñ gaiftlihi gabñ, 
Der v’fücht die baide; 
Der ſwer idy taufend aide. 
24) Bö5 dem hund mif dem peinz 31. 56. 
a. 2. Anfang: 
Ain maift? haiſſet Efopus, 
DS fchreibt ons alfus: 
Yin hund durch aine pach lieff, 
. Der was lauter vnd tief. 
Ende: Wer fremdez gt gerñ haut, 
De fein? er pillich ploß ſtaut. 
Die befannte Fabel, audy in Boner’s Edelftein, aber 
anders erzähle. 


25) Bon ing Ernften. Vgl. IX. 63., und mehr 
in der folgenden Abth. | 
26) Bon dem: gorä braften; Bl. 57. b. 2. 
Anfang: Woͤlt ic hoͤrñ, alz ich v’nam, | 
Ain mer, das mir für dam, 

Bon gemelichñ dingen, 

Künd ih das zu end pringẽ, 

Die red Hat mich guͤt geducht. 
Disß mer haiffet der ftaton zucht. 





Ende: ©i ward, mit kurczem wort, 
Keuſch vnd rain bis an irẽ todt, 
Gi tet auch gern fein gebot, 
Vñ ward daz aller pet wyb, 
Das ie gewan mänes lyb. 


großes Bruchſtück dieſer Erzählung ſteht ouch in | 
folgenden Königs berger Sof. 


27) Bon dem mwolff pnd feine wyb (vgl. 
40); 38. 63. a, 1. Anfang: 


A’n molff zů fein? wuͤlffin ſpech: 
Wir habñ dez reiches ongema , 
. 3e frumen ſchäͤdeleichen, - 
Dez fey wir ewicleichn 
An der fele verlorft. 
Ende: Dig byfpil vꝰnemẽt wol: 
"Wer den wolff lerñ fol, 
. DB den efel ze tancz gan, | 
Bi das rind die fchellen (hlahn, 
Vñ aine onufftandä man, 
D’ nit enwaiß noch enkan, 
Bringen von fein? ſitten, 
Da er iſt erwachſen mitte, 
De müß bis an fein? tod 
Lydñ angſt vnd not. 


8) Don vnſers herren alten claid’n; DI. 
b. 1. Anfang: | i 
AgJIn herr wolt hochzeit han, 
Dz ward uil weit kunt getan, 
Er hieß den fpil leutẽ fagen, 
Er wöoͤlt newe claıd’ tragen, 
Vñ woͤlt die alten hin gebñ. 
Gi fölten alle dar ſtrebñ, 
Die fein? alt& chleidꝰ wolten gerä. 
Ende: Die Xpo mwellend wol behagt, 
Die füllend fein altu claid? tragt; . 
Wer hie de alten elaid® gert, 
DI mwict dort de aewñ gewert. 


% 
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29) De monte feneris agitur hic; BI: 65. a. ı. 


Anfang: 


Ende: 


30) Ein Gediht ohne Überſchrift; Bl. 76. b. ı; 


Anfang: 


Ente: 


Ich wolt ains tagez mich ergan, 
Alz ich dick me hett getan, 
D’H kurczweil in ainẽ walt, 
D’ was fo wunnerlich geſtalt 
Nach dez werdñ mayen zeit. 
Lat mid) got lang lebñ, 


Ich wil mid in das clofl? geb, u 


Bü mil die regel halte, 

Bü in dem clofter alten, 

Die weil mir got das lebü gan, 
Bü id den lebtag uõ im han, 
Ze dienft den rainẽ weibũ. 

Die red laff ih beleibä; 


- Dis getiyt hat ain end. 


Got ons feinen ſegẽ fend. 


IMNH befere ain -fünder, 
Dez püß dui was fiver, - 
Võ ainẽ gepett, dez er pflag. 
Er bat got nacht vä.tag, 
Das er im ze lebend günde, - 
Bis er all fein fünde N 
Mic feine leid püßte gar. 
Welch not dem mäeſchũ an leic, 
Der leib 0d° die fel bäjfi müß, 
Damit mag nit werd böß. 


Wañ vnſers vatters Adams ſchuld, 


Go haͤttẽ wir gottez huld; 
Hett got die ſchuld gar uBorü, 
So wird ain mifd nit v’lork. 


! 


31) Döne Überfchrift ( biell, IX. 47:); al. 77. b. 2. 


Anfeng: 


Ende: 


Agun kuͤng was fo milk, 

Das in da nit beuilt, 

Wez mä in d'ech got vñ dech er bat. 
Da kam er ains tags an ain flat. 
Wez hercz in geitikait leit, 

Vol neides vñ vol vnetr, 

D’ uluiſet dick mer, 


Bea 
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Weñ er dar an gewin. | j 
Hie by fo peſſernt all eibs finn, 


32) Ohne Überfihrift; Bl. 76. a 2. Das Ganze ft: 
Daz id) aind öngefügt mä 
B5 mine geleren dan, _ ee 

Das iſt allez ſampt v⸗slorñ; 
Bü m? beſſer vIbork; ’ 
Dui red hat krafft, glaubft mid: 
Es was ain. oh vñ ain hirs 
Zeſamẽ an ain fody erkorñ, 
Bin das fi baid hettd hoch, . 
Das fi zogen geleich; | 
Gi hullñ miſſleich: 
D’ ochs mas dar zů gewent, 
Da hett ſich 8° hirchs vꝰdent 
An lauffen vñ an ſpringen; 
In Fund niemäat bezwingk, 
Die ftarden ader knecht, 
Das er zugi recht. 
Alſo geſchicht auch noch awain, 
Die nie hellend inain, 
‚DI min wire onflät, 
So mä fi alls gerneft hir: 


33) Ohne Überfhrift; BL. 78.4.4: - 
Es ftönd nin fraw gemait 
Vndꝰ aind lindA brait, N 
Da ſach fi by v5 felbfi get _ 

. B5 zwain vögelin ainẽ ſtreit: 

Ende: Die nadtigal ift gezale 
Mit ie gen menigualt 
36 dem hüpfchn vñ weiffi; 
Der fl ſis, damit preiſen, 
Das ek fein? fruͤndin lieh fer, 
So ift fein hercz ud forgen frey: 


34) Ohne UÜberſchrift; BI. 78. b. 2: ° 
Menig ſchoͤn Find ftauf, 
Der niemat Fain ade hat, - . 
Dr ftünd fi by den leute, " Ä 
D Das ma fi feld treutẽ. 
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Ende: Jü ſprechẽt war nad) alz er vns ſey, (2) 
Nach by dez ſcheltẽ müß er mic udtragẽ, 
BA aud d° red genad fagen, 
Als er an diſem mere 
Vil gar vnſchuldig were. 


35) Auch ohne Überfgrift, und ſehr unzüchtig; Bl. 
79. a. 2, bis BI. 79. b. 2. 
Es ift ie 8° welt lauff, - 
Dz an d° liebin leit d° Eauff. 
Menge främwet dꝰ may, 
Mengẽ frewet 0° turnayı 

Ende: Man mag fid nürz erdenckñ, 

Doz ſich tieffer muͤg geſenckn 


In meinez horczñ grund vñ mög, 
Als ain guͤtu fud tůt. 


Darunter . (hebt, in einer Einfaffung: 
anno di. 1447. am 
fanftag nad) fant 
blrichs tag in d° iij 
| ftund . pet?. griening?. 
Adelung, a. a. D. baf die Zahl unrichtig 1491. 
gelefen; vgl. oben ©. 71. 


XL od eine ähnliche Saimtung. von 196 
Gedichten ift 


Handfdriftlih, im Batifan, Nr. 341. Fol., 
474 Bl. Perg. Adelung, I. 25., U. 266-77., mo 
‚Überfchriften, Anfänge und Gtellen der einzelen Gtüde 
mitgeteilt find. Die erften 5 gehören beftimmt zu den 
folgenden Abtheilungen, und auch wol noch manche 
der übrigen: 


1) Die goldene Sömies des Konrad von 
Würzburg. 

2) Loblied auf Maria, 

3) Unfer Srauen Grüße 

4) Unfer grauen Klage. 


. 


* 





5) Bom lüngften Tage. Ä 
6) Unfer Frauen Wunder; BI. 34 
7) Ban einer edelen Frauen Yfan; BI. 34, 
8) Wie ein Blinder ward fehend; BI, 36. 
9) Von einem Ritter lobebar; BI. 38. 
10) Bon einer $rauen und ihrem Sohn; Bl. 38. 
11) Von einem Diebe;. BI. 39. 
12) Von einem Shüler (Studenten); BI. 40. 
. 13) Bon einem Pfarrer; Bl. 40. 
14) Bon einem dummen Schüler; Bl. 41. 
15) Bon einem Moͤnche fralfam; BL 41. “ 
16) Von einem „fontigen” Schüͤler; Bl. 42. 
17) Bon einem Abe lobebar; BL 43. 
18) Ein Wunder von Unfer Gräuen Bild; 
Dt. 44. Ä 
19) Bon einem Ritter wohlgekhanz Bl. 45. 
Die meiſten folgenden hat Adelung nicht verzeichnet. 
Eine ſehr luſtige Erzählung Aus dieſer Lücke haben wir 
aber abfhriftlih durh Glöckle. Ef 
20) Der Wiener Meerfahrt, und beginnt Bl. 
80. b. 


Ditz bachet ift don keihener äkt, 
unde heizet det Wienner merdatt. 


Die werlt ſiund etswenne fo, 
daz die leute waren vro, 
in tuchentlichem mute; 
un kerten gu yute 
allez, daz fie konden; | u 
fivez fie do begonden, 
day waz gerne tugenclid: 
nu hat die werlt verkeren(e) ſich f. 


Veiterhin: Mir hat ein warhaftet munt 
ein tede gemachet kunt, 
die mag mol heizen wunderlich; 


alſo Bar vetrichtet mich 


Do 


39° 


von dem (?) burgrape Herman, 
der nie ſchanden mal gewan 


= 


an ſchentlichet mifferat, . 
daz in(m) der ſele werde rat, | " 
des fol man in(m) von ſchulden biten. 
er was ein man von guten fitenz 
gezogen und gettitwe gar 
waz der herre, daz ift war, 
gegen vremden unde gegen vrunden; I 
des mach in got [vri] von funden 
dort an den fele vri, 
durch finer hohſten namen dei. 
der fage£ mir dig mere; 
daz hat der vreudenlere 
yemachet, Als iz dort geſchach, 
als man im da zu Wienelr] iach, 
von guter leute worte, 
do er daz mere horte; 
daz lit in Oſterriche, 
man lebt da wunnenkliche ff. 

Schluß, BI. 85. 
Swem der mut aber ftet 
anders niht, dan uf gut, 
der hat zaghaften mut, 
ee fei nuchtern oder fat; 
ſwaz den boefen ie gebat, 
daz hilfet niht ein mingen blatı 
got werfe in des geludes rat, 
der ſich bosheit underfar, 

Swer worden ift an eren maß. 
dig mere ift uz an Dirre ſtat; 
daz ift die mervart yenant, 
den namen laft eud fin bekant, 

daz mere ift uz an dirre flunt: 
ich Eufte getne einen roten mung 


Adelung führt nur nody auf: 


21) Bon den äffifhen Pfaffen; Sl, 219. 
22) Klage des Dichters; 235. 


Adeiung merkt.hiebei an, ‚der Dichter diefes, io mie | 


. 


u 
⁊ 
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folgenden Stückes, ſcheine der: Strider au fein, 
ſich in einigen nenne. | 
3) Der Port; BI. 232 Auch in der folgenden 

Handſchrift. 


24) Kaiſer Dtte; ÖL 241. Bl, van 3. — 


Das letzte Gedicht iſt: 
5) Don einem Schretel (Geſpenſt) und einem 
Waſſerbären; Bl. 371. 


IL Fünf Erzählungen, hinten in der Vatika— 

niſchen Handſchrift des Wilhelm von Dr: 
lcans, Nr. 4. (oben G. 197.), weiche im Ka: 

. talog audy dem: Rudolf von Montfort bei- 
gelegt werden. . Ydelung, H. 240., mo Über: 
fohriften, Anfänge und. Schlüffe gedrudt find. 


) Bon dem Port; BL .rg6., gefehrieben 1478., 
durch Konrad, Schreiber von Öttingen, zu 
Augsburg. Dgl.XI. 2a. | 

) Bon einer Graferin; Bl 208. b. 3 gefhsie 
ben 1419. (wol 1479. ., wie No, 3.) 


3) Bon einem Studenten zu Paris; BL - 
211.53 1466, von demfelben, der Rr. 1. ges 
fihrieben, ©. 


4) Der Krieg deg Bublers und Spielers; 
Bl. 225. b. Bgl. VIL 3, IX. 11. — Ein ähn: 
liches Gedicht fchsint audy in der Vatikan. Hoſ. 
Nr. 358., BI. 95-109 Adelung, H. 283. 

5) Bon der Liebg und der Schöne, von dem 
Suchenwirt; Bl.:228 = 31. b.; gefchrieben - 
1479. — Auch Deren fiheint eine Hoſ. dapon zu 
befigen, Misc. I. 146. — Wahrfheinlid) Peters 
des Suhenwirtha Lobſpruch auf die Liebe, 
eins von den 3 Gedichten; welche aus der Dres: 
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" dener Hd. Ne. 42. verloren gegangen (Götze's 
Merkw. II. 234. und oben ©. 105.), aber mod 
in Gottſcheds Abfhrift, Nr. 105., 3. 6. 7. er 
halten find. Adelung, I. Vorr. XVI. XXVU 
- IX. DBgl. audy vorhin VI. 12. 


XIII. Eine Königsberger Handſchrift, Nr. zı. 
el. 4 Perg., aus dem ı4ten Jahrh., nur noch 19 Bl. 
übrig; in Spalten von 28 Zeilen, zwiſchen Linien ge 
fchrieben, die Verſe mit großen rothdurchftrichenen. Ans 
fangsbuchftaben abgefegt; die ‚der Abfäge und die Über: 
„ſchriften roth. Hie und da Korrekturen von fpäterer 

Hand. Auf dem Dedel fteht, alt: „Alexius Buch', 
vielleicht, weil Konrads v. Würzb. * Alerius 
(oben ©. 295.) .darin war, 


1) Bon der jetzt erften Erzählung find noch 314 V. 
übrig. Gie ift- die ältere und kuͤrzere Unser bon 
X. 26, 


He fp’h: vowe, ich mus ud) riten. 
Do fi des mänes erneſt irſach, 
Gi mufte duldin vngemach; 
Do 5? fi fatelin begonde, 
- Gi fp!h an 8% ftunde; 
H’re, das vceh libe gefdi, 
Lafe wir den fatil hi;, 
Ich Edge uch deſte bas. — 
Nich, vowe, ti flunde das? . 
. „Das verin onriterlide fite, 
Das id barufie rite. 
Ich hore mol, ir tedit wide, 
Ir vollit den fatil legin nidir, 
Das wart.ir vil leide; 
Gi ſprch: id t?ge uch wol beide. 
5?.fatilte fi an der ſtunt . 
Bi. leite ie dẽẽ zoim # dem munt. 
Her nam dE fatil in di bant, 
Bf fas der ſtolche Wigant. 


Dn hꝰ reit fi eine wile, 
" Des wegis mich eine mile; 
Ich fage ud) di recte worheit, 
Wi wire her di magit reit: 
- ©i was zu g’fer reife cranc, 
5? reit fi wol vier fper lanc; . 
Do begunde ir abezugan, . . 
We fi is in vor hatte getan. 
5? ſprach: vꝰwe, fnabet ir ff. 


ı diefe Stelle lautet in der Dresdener Hoſ., BI. 
b. 1. alfo: 


Jũckfraw, id mög euch hinnẽ ryte. 
Da dui magt feine ernſt erſach, 

Nü hörend, wie fi da ſprach: 

Hr, das euch lieb geſchech, 

Nãñ laffn wir den fattel hie, 

On fattel trag ich ew uil bas, — 
Wie, mein fraw, fprechnt ic dz, 

Vñ wolt den fattel legt nid’? 

An dz ſwert graiff er wider, 

. Bir ftalt ſich da uil gruilich. 
Da ſprach dui fram feuberlid: 
Nõ land euch nit iwefn laid, 

Ich trag euch uil wol baid. 

‚Do ſprach d° 53 mie gorn: , 
Sram, ir find d* u?lorn, Ä 
Ir wellend dei gar eb gan, 

Em? haupt wil id ew abſlan. 
Da ſprach dui fraw mit zuchtñ gar: 
Hr? mein, nü nemet war, zer 
Ich t& gern, mas etw? mill ift; 
Alfo helff mir d° hailig Erift, 
©o helff mir gar, 8° mid beſchuͤff. 
Da let er ir den ſattel vff; 
Da begraiff fi die ſteig [ed?, 
Die nam fiiewmedd - 
Baid? feyt an die hand; 
Vff faß der weigand. 
Doch hett er gehept meint fick, 
Er Häre F-wil anders geriet, 
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Vñ manges gbtE mänes müt, 

Der feiner framn uil and’s bt. 

36 groffer raiß mas fi krank. 

Er rait mol dryer moxrgẽ land, 

‚Da begund ir ah gan; 

‚Ben fi bett ez ſelten nie getan. 
Der hr? ſprach: fraw, fnabend ir? 
Kain, herr, dz glaubend mir ff. 


2) Dis mer heifit Rudeger on ſp(r)ichit von 
zweni gefellen. . 


Bon gemelichin dingin 
Sagin vnde fingin, 
Swerdas gerne vornimet, 
Das der iugint wol an cimit, 
Gwen in di wile dundit. fane, 
Der fage Rudigere dang, 
Ob her f(f)in gelachit; 
Ben ber hat gemachit 
Bremde ebinture,. 
Der vreide zu ſture, 
Di nu der merlde mar gezemin; 
Huch wil her zu lone nemin, 
Das ir is merkit rechte. 
Zwene qute knechte 
- 306 famene gefmurin, 
Das fi das lant durch furim, 
Hubiſlichin, fundir run, 
Durch mandir hande miftunı, 
Der do lit an den budin ff. 
Innerhalb kommen folgende merkwürdige Baunſpriche 
vor: 
Bi deg (Davids?) falcer ich dich ſwet. 
Vnd bi Wutungis her, 
Bie Ple)ters kan baſt 
VBanne ich dich vil vaft ff, 
Und bald darauf: 
Bi kunic Karlins bruckin, 
Din bi Getanis Erudin, .. DR 
Bi des hercagen Wolmwis g’uin, .-. 


— 


= 
\ 


Beide bannen und manen 
Mit aldis wihis wludin, 
Das fi dich vortuchin 
Vnd vornemen mufen, 
Bi den funf ejelis fufen, 
Di di Begere brochtin vbir mer, 
Das di Hafehart vorzer: 
Du in tus mir dinen nã kunt, 
Ich banne dich an den (grunt?) ff. 

Ende: rreganc vnd Girregar _ 
Der ſult ir alle nemen war, en 
Vnd behutit pdy:do vore, 

’ Zut ein eruce vor die r(f)ute, 

Das her vwir gaft icht werde; 
Veh ſchadit fin geberde 
Tod me, den ein dunir. | 
Rodier von Munis | u 
An difin cat och kerit. 
No hant di wip gelerit, 
Das fi nid merdin gute nunen, 
Di fus girregangin kunnen 
An rregasigis leichin. 
Dri gute knutele eigin 
30 gutir mafe wol genpgin, 
Die warin do der befte fegin, 
DPnd befjir, den ein bannen; 
Di hulfin den mannen 
Difin Irregane vortribin, 
So in torſte do nicht blibin 
Wedir Irreganc noch Gircegar;. 
Si wiſtin das wol vorwar, 
Das man fi begonde regin . 
Mit yngevugin hals flegin, 
Da mite lafit mid) nu vri; 
Swen ir wolt ond ud lip fi, 
So irwebit ud das lachin; 
Ich in kan ud) me gemadin 
Di rede gemelidjir, | J 
Noch ouch der vroudin richit. 


9 frägt ſich, ob dieſer Dichter ni der ven, Mun nes 


‚Ar, in der Maneff. Samml. U . 46. if. 
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probe und einem der Bilder. Mehr über die Pr m 
pgl. in v. d. Hagens Einleit, dazu, ©. XXIII-IV. 
Diefe Bearbeitung hängt durch eingefügte Ex 1 
zählungen' noch mit dem, davorftehenden Gedichte zw 
- fammen. — Cine andersmoher eingefdobeng Erzählung h; 
(B. gıı - 1070.) findet ſich auch einzeln, doch mit Ye I: 
ziehung auf dieg Gediht, in der Straßburger HE 
des Heldenbuches (oben ©,.7.), binter dem folgen 
den Pfaffen Amis, auf 2 Bl, Abgedruckt daraus, |. 
in den Anmerk. ©. 95 - 96. | 
2) Bon Gregor Henden; aus der Mitte des 
15ten Jahrh. —— | 
Handfhriftlid, zu Münden, Pap., 3 u| 
Fol., aus dem Ende des räfen Jahrh. 
Gedruckt, Auszüge und Stellen daraus, durch 
.Docen, in der Einleit. zur vorigen Bearbeitung, ©. 
XXII-IV.; vollftändiger, in unf, Muf. IL 270 » 76. 
| 3) Ebenfalls bon einem Ungenannten. 
Im Vatikan find, nad Blödle's fehriftliger 
"Anzeige: „Salomons und Marolfes Spräde"; 
deß Anfanges: „Ich han dicke bhoren fagen”, Sienad |: 
ift diefe Arbeit von den beiden vorigen verſchieden, und 
wahrſcheinlich auch wieder, wie jede derſelben, und die 
. folgende proſaiſche Bearbeitung, vom der ‚gemein 
famen Lateiniſchen Urſchrift ausgegangen. 
Gedrudte Ausgaben diefer Proſa find: Nieder: 
deutſch, o. J. und D., 16 BI. 4.; auf der Koppen: 
bagener Bibl. Nyerup, in Brague, IU. 358. — 
Dberdeutfh: 1487. Nürnberg, bei Marc. Ay: 
‘rer, 33 Bog. mit Holzfihn.; befoß Panzer, L 16% 
Bibl, Panzer. P. I. No, 833. Anfang ‚und Ende dar 
aus gab Efhenburg, in Bragur, . II. 382. 392- 
94.5 Dentm..©. 164. 172 -73. — 1490.: Augsburg, 


/ 
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duchh Joh. Schobfer, 4. mit Holzſchn. Zapf, I 
98. (zu Ge Ulridy in Augsb.); — 1496. Ulm, in 
4. Denis, Güpplem. zu Panzer, ©. 412. Nr, 3487, 
— 1520. 0. D., vermuthlich Nürnberg, 8 3 Bog 
mit Holzſchn.; befaß Panzer, 1. 447. — o. J. (um 
1560.; vgl: oben ©. 48.), bei Bal. Neuber, 3 Bog, 
8. mit Holzſchn. Görres, Volksb. ©. 189. ıg1 -92., 
wo der Anfang und ein Auszug darnady. Hat Brent 
tano. —. Das von Öörres ebd. aufgeführte Volks: 
budy, 3 Bog. 8, „Ganz neu gedrudt”, hat, außer der 
Erneuung, auch mancdherlei Zufäge und Beränderungen. 
— Eine Erneuung der alten Überfegung, nach der Neu: 
berifchen Ausg., mit Berichtigung aus der Lateini— 
ſchen Urfchrift, fleht in vo, d. Hagens Narrenbuche. — 

Auf eine oder die andere der alten Ausgaben gehen wol die 
Anfpielungen: Agricola’e (Borr. zu den Sprüchw.), 
in den 7 Weifen aus Grecia (Sranff., o. %., wol 
um 1530: , 4., Bl. 12.), bei Fiſchart (BL.5.b., 8. a., 
II. a., 45. b., 100. b., 118. a.), im Brillenvers 
treiber (d. i. Umarbeitung des Lalenbuchs, Frankf. 
1605. B., Vorr. BI. 5. a), bei Luther (der in den 
Tifchreden, der Leipziger Ausg., DI. 409. a. den 
vorlesten Schwan? Morolfs derb anwendet), Stang: 
waldt (Vorr. zu diefen Tiſchreden, v. J. 1591., Bl 
2. b.“, Ge. Rollenhagen (Froſchmäuſeler, der 
Frankf. Ausg. v. 1683. ©. 102.), und Adolf Ros 
fen v. Creutzheim (im Efeltönig, dv. J. 1617, 
pgl. Koch, II. 324). — Dramatifche Bearbeitungen, 
wol nad) der Deuffihen Profa: ein Faſtnachtſpiel, 
von Hans Holz; gedrudf, 1521, Nürnberg, durch 
Joh. Stuchs, 2 Bog. 8. Panzer, II. 51-52, — Eine 
Komödie, von dans Sachs, 3. II. Th. 1. BI. 16, 
b=-z1.b. — Ein Fajtnadtfpiel, von demfelben, 
9. I. Th. 3. Bl. 22.b=25.0. — Eier Komödie 
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dieſes Stoffes gedenken aud, Melandri Jooo - seria, | 
Francof. 1626. T.1. p. 813. — Der nenere Roman: 
Salomo der Beife und fein Narr Markolph; 
nach einer alten Handf., Jeruſalem (Gera), 1797. 
8., rührf nut von Eſchenburgs Auszug des alten- 
Gedichtes her. Daſſelbe ift waährſcheinlich der Sal mit: 
Markolph der große Narr. . Ein Beitrag zur ge 
heimen Geſch. Galomo’s des Weifen, v. U. Schu— 
mann, 1802., Schweinfurf, 2Bde. 8. — Der as 
liänifche Afopus oder Bertholds Gatyrifche Geſch., 
Stantf. und Leipz. 1751. B., ift eine‘ bloße Üben 
fesımg, und: Der Bauer am Hofe, pder Bertholds 
Abentheuer, eine Arabeste, von Peter Squenz, 
Ceipz. 1800. 8., eine mefrifche Bearbeitung (in Hera 
mefern und andern Berfen) einer Krangöfi ſchen Ubertra⸗ 
gung des Itallãniſchen Bertoldo. 


‚Über die Geſchichte und gefammte eiteratur dieſes 
Werkes, vol. Panzer, J. 168.; Slögel, Geſch. des 
Burlesken; Eſchenburg, in Bragur, M. 457; 
Nyerup, ebd. II. 358 - 59.5 Eſchenburgs Dentm. 
©. 173 - 79.5 Zufäge dazu, im N. lie Anz. 1806., 
Nr. 7. Sp. 98-99.; Börres Volksb., ©. 190. 192- 
95.; Grimm, im I, lit. Anz, 1807., Nr. 47. Sp. 
750-51., mit einem Zufag von Docen; B: d. Ha— 
gens Einleit., ©. I-XX.; %. Grimms Regenf., in 
‚den Heidelb. Jahrb., Heft 45. ©. 253-55.; um 
den ausführlihen Anhang zum Narrenbuche. 


XV. Der Dfaffe Amis, | 
Handfihriftlih: Ehemals in Panzers Bibl, 
hinter dem Sreidant, 34 BL. Sol., aus dem -ı5fen 
Jahrh. Bibl. Panzer. P. I. No. 4.; Bragur, Il 
447 - 485, mo die erften 203. mitgetheilt find. Eine 
Wſchrift dieſes Gedichts befigt v. d.. Hagen aus Kine 


‘ 
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erlings Nachlaß. Sie iſt ohne Zweifel aus der 
anzerifchen Hoſ. genommen, da folgender Anfang von 
m in Bragur nur in einzelen Buchſtaben abweicht: 


\ 


“ Die is von dem Pfaffen Amis. 


Hievor was fröde und ere 

Gemynnet alfo fere, 

230 ein hobifh man zu hove quam, 

Daz man gern (von) nme vernam 

Seyten fpil, fingen odir fagin; 

Dez; was gemein in den dagen: 

Das ift alles nu fo unmert, 

Daz es der fhefte nicht in geit, 

Er kunne dan ein mere, 

Das gut den ludin were 

Vor ſagin (ſuchten?) vnd vor armut. 

So duncket es mich ſelten gut, | 

Daz er mit den mworten Bunft Fan; 

Wie fal dan ein hobifher man ont 

Zu hofe nu gebaren? | 

Des in Fan ich nit getwaren. 

Ich Pan gefuger worte vil; 

Das bewer ih, wer die horin mil: 

Wo man zu hofe der nit en ger, | 

Do bin ich eynes doren wert. . N 
Nu horit, was hiever gefhad, 

Da freude vor die forge Brady, \ 

Da ere vor die fihande inphing, 

Und milte vor die er (Eerge?) ging, 

Und drume vor vndruwe ſchreit, 

Und frumeßeit vor die bosheit 

An Eumer mol genaz, 

Und mwarheit vor die lugen was: 

Da was die zucht geneme 

Und unzucht wider queme, Pu 

Und befaz die dugent alle lant, 

Daz man undugint nirgin fant, 

Bor die ubil ging dig gute, 


Und vor druren hoch gemüute, oo. 


\ 
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Und ging das recht vor das unrecht, 
Demut was der fride knecht: \ 


Dis was in den flunden, 


& liegen, Driegen worde funden: 
"Nu, fagint uns die fihribere; 

Ber det irſte man were, 

Der llegin, driegin äriefing; 

Und wie fin wille fur fidy ging; 

Das er hit widerfaffe fand: 

Er Hatte hus in Engeldnd . 

In einer ftdt, hies Tramis, 

Er hies der phaffe Amis, 

Und waz der bucher ein wife mal; J 

Er virdet ſo gar, was er geiwan, MW 

Beyde, durch ere und durch gut ff. 


Die Verſe find abgetheilt, wie hier, doch ohne Untes Ni 
ſcheidungszeichen, ünd die Eigennamen klein. Innei fi 


halb find keine Überſchriften der einzelen Schwänke, nit 
Abſätze. Das Ganze beſteht aus 2242 V. Schluß 


Darumme ſollen ‚wir ptifen 
Den pfaffen Amifen, 
Mie ferre er fur in die Tänt, J 
Do man dochzu allen zyden by hme fat. h 
Bil groffin rat in finem hus, 1 
Da pil daz es nad) den dus 
Nit an der handelunge; 
Der alte vnd der junge \ 
Sand do, was er gerte, 
Und dei pfaffe Amis gewerte 
Driffig iar in diefem leben ern; 
Ds begunde in got befern, » 
Daz er die Iugen derfivut 
(bier fehlt ein 2.) 
Mit allem finem inute, 
Mit liebe und mit gute: 
Do imede flehite ee gode, 
Und folgete föme gebode, 
Beyde, fru und fpude; 
Mit gude dat und auch mild rade | 


Gebeſſert er das clofter do, 
Ze die moniche worden feo.. | 
Er ſchuf und iwmard, "U 

Do der abbat geftarp, | 
Daz er zu apt wart gelorn; 
Daz were ubil virloen.- 

Sich beſſirte allic fin rat, 
Er fleiſs ſich ſere in guder dat; 
Do half fin rat defte Bag. 
Do gediente pfaffe Amis day; 
Daz yme das ewige lebin 

Nach dieſem leben wart gegebin. 
Das helffe uns got allen... Amen. 


andere, ganz übereinfimmende Abſchrift Sie Bis 


g, ebendaher. — Zu Straßburg, im Koder des 


enbuches (oben ©. 6.); Bl. 3371-69. Bew 


'chilteri Thes. T. DI. p. XXXIX. - Eine Xb- 
: davon has v. d. Hagen, Die Reime. find, ab 
:, und die einzelen Schwänke, bis auf ein paar, 


ı tothe Überfchriften und Anfangsbuchſtaben. Der: 


ıng der vorigen Hdf., welcher in den erften Bere 


aft wörtlidy mit dem zum gedradten Heldens- 


e ſtimmt (oben ©. 14.), fehle bier 


Dis find clüg Lifte vom pfaff Ani⸗. 


Vns ſagend die buch mere, u u 
wer der erfle man were, Bu 
der liegen, triegen an Ding, 
ond fin wille fit ging, “ 
daz er m(n)it wider fattz dank: 

Er hatte hus in Engeland u 
fn einer flat hiefg Karnis, 
und was geheiffen pfaffe Amis; 
er was der büc ein mifer man, .  -, 
- und gap er weg, waz er gewan, 
beid, durch luͤtte vnd durch gott, _ 
daz et der miltte gebott . 


3: 
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zů Eeinen zitten über ging; “ 
er lütt die gefte, vVnd enpfing- 
bas, danne ieman dette, 
vnd hafte danne flette; 
fin miltkeit wz grofß, 
das ez verttrofß 
- einen groſſen bifhoff *), u 
dem was er gehorſam; ' 
do er dez vil von Hy vernam, 
fin wife liefß der pfaffe Amis niet, - 
der bifchoff Fam z& gm nn einer zitt ff 
©. 11. ift der erfte Abfchnitf, ‚deren g find: 


Wie pfaff Enis ein. brediger was 


: Do bereitte der pfaffe ſich 
vnd ſehs knappen herlich, 
die mahtte er geritten wol, 
vnd was ein pfaff haben ſou ff. 


Schluß: Do, der Pfaff Annis zu ariechen 
ot den gefunden’ zů eim ſiechen 
alſus gemahtt hatte, | Ss 
ur u Do fürser. heim: vil getrotte, 
nun, Knd bepfe minder „güttes; | 
"er waz ie milg mütez; 
dar vmb fol man prifen 
den pfaffen Amifen, - 
wie ferre er für in: daz land, 
daz man doch au. allen zitten sand 
vil grojfe rot in fim hufe; 
der altt. vnd der junge, 
nad) aller handelung, 
vand do, maz,fin berg gertte. 
" do der pfaff Annis gewetctte 
driſſig jor in diſen eren, 
(bier fehle ein V.) 
dar nach er die ligen ferſwur, 
vnd in ein growez clofter füc 
— r — — — —— —— — 
*) In der vorigen Handſcheift beſſer: J 
daz es den biſchof verdros. 


"mie ala fim gütte, 

mit lib vnd mit muͤtte 

dientte er flifffich gott, 

ond folgette finen 'gebotten, 

beid, frieg und fpotte; 

mit gutt vnd mit rotte 

gebeffert daz clofter fo, 

daz fin die mind) wurdent fro. 

do gefihüff er vnd erwarp, 

daz er ein apft ward; 

do er z& aptt wartet erkorn, 

do wartt do nit ferlom, .; - | 

fü befferten fi alle fin dage (cat); 

er fleifs fi fere an rehtter datt; 

do halff der rote defte baft: 

do gedien pfaff'Enie dag, - ' . 

daz ym dag ewige leben — 

nach diſem leben wartt gegeben. Amen. | 
uf folgt die (don beim Morolf (©. 348.) an: 
rfe Erzählung, und dann noch eine andere: 
'.eim manne fin elich wip flarp vnd er ſuͤ alſo dort by 
hieltt lange zitt. 
diefer find nur noch 2Bl. da; der Schluß fehlt. 
dedruckt ſoll dieß Gedicht ſchon fein, zu Anfange 
hten Jahrh., oder auch früher, in 4. Docens 

J. 76. | x 


VOL Nithart, feine Sichwänke mit den 
Bauern. | | | 

Jandfchriftlich, Befißt fie Brentano, _ 
zedruckt if daraus, zwar modernifirf, ein 
ınt, im Wunderborn, 1]. 103. — Die Anfpie- 
Fifcharts (Geſchichtklitterung, Kap. 4. BI. 38. 
Suggers (Ehrenfpiegel von Dfterreid, v, J. 
‚Rürnberg, 1668. $ol., ©.317.), Spangen« 
3 (bon der Mufica, v. %. 1598, in Hane« 
18 Auszügen, bei Dpiß, Poetik, der Breslauer 
Ä 32 
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Ausg. ©. 114.), Aventing (Kronik, unter 1311., Bl. 
479. a.), laffen auf einen ältern Druck ſchließen. Deßgleis |. 
chen Hans Sachſens Faftnachtfpiel: Der Neydhart mit 
dem Feyhel (Veildyen), v. %. 1562., Bd. IV. Th. 3. 
©. 108- 19. der Kemptener Ausg. in 4. 1616. Die 
fer Schwank wird auch von neueren Perfonen wieder: 
holt, nur mit Veränderung des Beildyens in eine Erd⸗ 
beere. Wie Neidhart fi an den Bauern rächt,. und 
diefe ihm einen neuen Streich fpielen, ift mit dem vos 
rigen in 3 Akten verarbeitet. Merkwürdig ift aber, dag 
Neidhart bier als ein edler Hofmann erfcheinf, der 
felber feinen Narren bat, und im Dienft der Herzogin 
Eupbrofina und ihres Gemahls Friedrich, nidt 
Otto. Die könnte nur Herz, und ee Friedrich 
fein, Dfto’3 älferer Bruder (ft. 1320.); feine Gemah— 
lin hieß aber audy Elifabeth (f. Fugger). 
Nitharts Grabmal, am Eingang der Stephans: 
‚Eiche zu Wien, ift nody vorhanden; f. Fuhrmanns 
Befchreibung von Wien, Bd, 2. ©. 52 -53.; Hogef: 
ſers Befchreibung der Steph. K. — Bgl. fonft über 
den Nithart und dieg Wert, Flögels Geld. de 
Hofnarten, © 265., Koch, II. 53. 68. 316., und am 
ausführlicjften, in dv. d. Hagens Narrenbüch den Ans 
bang zu dem folgenden Gedichte; audy oben ©. 103. 
XIX. Weigand von Theben oder der Pfaff 
. vom .Kalenberg (fl, um 1350.). 
Er war noch gleichzeitig mit Rithart am H. Di: 
to »s Hof, und Fugger, Adentin, u. a. gedenken beider 
zufammen. Sugger allein nennt ihn Weigand von The 
ben; 2utber, in den Randgloffen zu Jeſus Gi. 
rad, Kap. 19. B. 5. (der Waldyifchen Ausg. Ba. 21. 
S. 746.) Bincentius, der Pfaff von KRalenberg | 
Koch, I. 317. giebt an, daß ſchon i. J. 1400, eins 
Sammlung feiner Schwänke vorhanden gemwefen, und 





\ 
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: 857. 
itirt dabei kudwigs Germania Princeps, Baier. 
Haus, ©. 286. Handſchriflich iſt ſie, ſo viel man 
weiß, nicht mehr vorhanden; und die ſämmtlichen vor— 
erwähnten Zeugniſſe, deßgleichen die bei Fiſchart (Ge— 
ſchichtklitterung, Kap. 4., BI. 45. b.), Agricola (Vor— 
rede zu den Sprüchwörtern), und im Eſelkönig (vgl. 
oben ©. 349.), geben. wol ſchon auf alte Drucke. 

Ganz beſtimmt $u gger, der nord) einen Schwank daraus 
“ führt, welcher fid) nicht in den jego bekannter Ausgaben 
findet. . Diefe find: 1582., 0.D. in 8. Mart. Lippe- 
rii bibl, philosophica realis (Francof. a. M., 
16. Fol.), p. 939. b. — 1596. Sranff. a. d. D, 
"8; befist Klamer Shmid zu Halberftadt. Koch, 
II. 317.; dieſelbe, welche Koch, J. 129. anführt. — 
1602. Augsburg, durch Val. Shönig, mit Holz: 
fin. 8. Bibl. Christ. II. 320. . Diefe und die erſte 
Ausgabe erklärt Koch, U. 317., ohne Grund, für pro= 

ſaiſch. — 1613., 0. D, in 8., zufamınen mit dem 
folgenden Peter Leu; führt an Koch, II, 317., ohne 
weitere Nadymweifung. — 1620., 0. D. in 8., ebenfalls 
zufammen mit dem Peter Leu, 115 Bogen. Auszüge 
nad) diefer Ausg. ‘giebt Flögel, Gefch. der Hofriarren, 

GS. 253-64. Der Anfang lautet: 


HEtt ih der Buͤcher viel gelefen, 
“ Das were mir fehr noth geweſen, 
Wer ich der Kunſt ein weiſer Mann, 

Ein Gdicht das wolt ich fangen an, 
- Bd das aud) gut zu hören wer, 

Meine Zunge die ift mir fo ſchwer, 

Daß ich nicht Hab auff diefer Fahrt, 

Gubtile vnd geblämbte Wort, 

Als die Rheroric hat in jhr, 

Jedoch ſteht meins Herten Begier 

Nach Lobes, Preiß vnd hoher Kunſt, 

Darnach fo reucht meins Hertzen Dunſt. 


Bin id der Bücher ungelahtt, . 
Dennod richt idy mich auff die Fahrt, 
‚Nah Meifterfhafft und klugem Gdicht, 
Darnad) mein Ginn ond Herg ſich richt, 
Daß ih komm auff der Kuͤnſte Bahn, 
"Damit fang ich mein Rede an, 
Ich hoff es foll bleiben ohn Zorn, 
Ein Fuͤrſt maͤchtig und hochgeborn, 
Mit Worten ſanfft vnd tugendtreich, 
Der ſaß zu Wien in Oeſterreich, 
Es darff Niemand meynen ich ſpott, 
Er war geheiſſen Hertzog Ott. 
Vnd was zu ſeiner Zeit geſchach, 
S. 2. In meiner Red koͤmpt es hernach, 
Als ich mir fuͤrgenommen hab, 
Wiewol ich aber kleine Gab, 
Vnd ſchmahlen Lohn empfach, | 
| Wenn daß mir wird mein Hirn ſchwach, 
J Jedoch wil ich nicht abelahn, | 
Ein Bürger weiß vnd wolgethan, 
Der ſaß zu Wien wol in der Stadt, 
Ich meynt er war einer im Rath, 
Der Bürger hett einen Student, 
' Der war gar ſchnelle und behend, . 
. Mit Elugem Ginn ond meifen Lift, 
Als mir von jhm geſaget iſt 
Eins Tages ſich fein Gluͤck anfieng, 
Der Bürger an den Fiſchmarckt gieng ff. 


G. 43. iſt die den Nithart betreffende Stelle: 


Der Fuͤrſt lacht mit gantzer Krafft, 
Vnd von ſeinem gantzen Hertzen, 

Er treibt mit jhr Frewd vnd Schertzen, 
Darumb hielt er die zween Mann, 
Den Neidhard vnd den Capellan. 


Stu, BI, 6. des Bogens $: 


Darnach verkehrt er feinen Stand, 
Er Fam gen Gteyermard in das Land, 
VBVnd nam ein newe Pfarr da ein, . 
. Ada er Endet das Leben fein, : 
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Von einem Kloſter fa nidye weit, 
Da Hergog Ott begraben leit: 
Nach der Geburt Jeſu. Eufl, . . 


Hertzog Die begraben 'ift, . 


Taufend drey hundert funfftzig Jahr, 
Sagt vns die Chroniea fuͤrwar, 


‘ 


Nun laffen wir Hergog Deten fahın, 


Gott woll jhr aller Gegl bewahrn, 
Bor ewiglicher Hellenpein, 


‚ Tun fomm id) an den Diener fein, 


| Daſelbſt der Pfarrherr vom Kolenberg 


Welcher ſein Pfarcherr iſt geweſen,, 
Mies beten fingen vnd auch leſen, 
Hat ers getrieben biß ans End, 


Ein Pfarherr zu Prudlens vor genendt. 


der Pfarrherr vom Kalenberg grflorben, 
ond wird begraben. 


Der fo gar viel ſchamlicher Bed, — 
Betrieben hat, ſpat vnd auch fruh 
Gott wolls jhm nimmer rechnen zu, 
Vnd ewiglichen vergeben, 
Daß wir mit jhm ewiglich leben, 
Bey Gott empfahn in ſeinem Thron, 
Darumb ſo bitten Fraw vnd Mann, 
Alle die leben hie zu gleich, 
Alt vnd Jung, Arme, vnd auch Reich, 


Daß wir ben Gott des Himmels Gaal 


Befigen, vnd fpreden Amen all. 
ENDE. 


ẽrneuet ift dieß Gedicht, nad) der letzten, aus’ der 


[fenbüffeler Bibl. gütigft von Langer mit 


ilten Ausgabe, in vd. d. Hagens Narrenbuche. 
Anhange dazu iſt ſie näher beſchrieben, und ausführ— 


von der Geſchichte und Literatur dieſes Werkes ge⸗ 


elt. 


t 


XX. Peter Leu, der. andere Kalenberger ([ 
1496.), durch Achilles Jafon Weidman 
bon Hall (im Schwaben). Auch nur 

Gedruckt vorhanden: ‚1560. Jürnberg, dure 
Val. Neuber, 44 Bogen. 8. (vgl. oben ©. 48. 
Anfang: 
 Borr ede. 


OJeweil der Heidniſch Meiſter Cato 
Seine Juͤnger leret alſo, 
Im Buͤchlin der guten ſitten 
Das vntugent bleib vermitten, 
Sprichet Inſipiens eſto 
Gen vnweyß und thoͤricht, wenn de 
Die zeit das fordert, vnd ſach J 
Das man die menſchen froͤlich mach, 
Wann der ſtet ernſtlich Fantaſiert 
Ein ſchwer gebluͤt es jhm gebiert, 
Das bringt deñ groß fluͤß vnd kranckheit 
Dagegen aber wo mit freud, 
Der muͤde Menſch thut ſich ergetzen 
Vnd ſein trawren zu ruck ſetzen, 
Dieſelben ſchlecht auß ſeinem ſinn 
Ein leicht gmüͤt gebiert das in jm, 
Darumb all Artzet rathen 
So man an dem Tiſch Hab braten, 
Gonft ander fpeiß vnd guten Wein 
.-  &o fol das Mal gewürges fein, 
Mit lecherlich boffen, fehimpffred 
Dei mo das Mal fol würg nie he, 
So wird es als für nit geacht 
©. 2. Goldyes mid; beweget und made, 
Das ich mir hab färgenommen 
Ein ſchimpflich Hiſtory kommen, 
u laſſen, vnd in Truck geben 
Das iſt des Peter Lewen leben, 
Daruon ich euch hie wil ſagen 
Wie denn mir die anzeigt haben, 
Die jn kent haben vor Jaren 
Eins teyls geſehen vnd erfaren, 


\ 
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Doch htemit ih ein yeden bite 
Er wölle mir. verargen nit, 
Diefes mein Reymen und ſchreyben 
Ob nit in Reymen art blegben, 
Solchs meiner jugent zu geben 2 
Die vor nie Reymens hat pflegen. 
Hiemit wil ich nit andaft han 
Noch fonft verkleinern Eginen man, 
An feinen Ehrn und gelimpff 
Gonder gemacht haben umb ſchimpf 
Den Leſern zu ergegtlichkeyt 
Denn dieweil ich hör das vor zent, 
Kalenberger ein Pfaff on Meg 
Sein nit geftellet in vergeß, 
Se leben im Trud auß gangen 
Darab niemand: hab empfangen 
Beſchwerde, doch ergeglichheit 
Verhoff mit mir auch ſolchen bſcheyd 
Sol haben, das ich nit vndanck 
Erſtech, damit nun nit zu langk, | 
Ich verharte in der Borred En 
Bnd den nehften zu dem werd tret, 
Wil ich die Vorred laffen ſtan 
- Bnd die Hiſtory heben an, 


* ı . ” 
x 


Anfang der Hyoſtori, des andern Kalenbergers. 


⸗ 


„Wie Peter Lew fo ſtarck war, das er mit geſtreckter 
handt, ein gewapneten von der erden auff einen Tiſch Hub. 


33 Hall in der berhümbten Stat 
Bor jaren einer gemonet hat, 
Peter Lem war er genandt 
Bil alten der zeit wol befandt, 
Welcher in feinen jungen fagen ü 
Zu Hal im Hal hat Blod! tragen, 
Solches war feiner jugende erſt werd 
Der het ein ſolche groffe fterd, 
Das er nam rin gewapneten Man ff. 


362. 
‚ 
Ende, BI. 1. b. des Bogens €: 
Der-Hiftory vil mehr finde,‘ 
Welche Peter hat getriben 
. Die hierinn nit fein geſchriben, 
Golt ichs beſchreyben es whrd zu langk 
Vnd damit verdienen vndanck 
Was Peter hielt für ein Orden - 
Deun er ift vil jar alt worden, 
Starb auch in fein aften tagen 
Vnd leyte zu Hall begraben, 
An dem endt er geftorben ift 
Nach dee gebure Heren Iheſu Ehriſt, 
Tauſent Vierhundert Neuntzig Jar, 
Darzu auch ſechſe, nemet war, 
Gore wöll jm allzeit gnedig ſey 
Vnd mad) ons vnſer Suͤnden frey, 
AMEN. 


Be f gt u ß. \ 
Ho wil id hie beſchlieſſen 


lein noch groß ſol nit verdrieſſen, 
ett ichdich dee ſach zu vil gethan 
emandt ſchimflich hie griffen an, 
aſſe mirs nach fleiſſig ich bit 

ieber wil gunſt han, wann ich nit, 
tlichem gemacht hab zu verdrieß. 
onder das hierinnen auß gieß, 


ch etlich laͤcherlich boſſen 

lß eim die zeit wer vnuerdroſſen, 
olt er hie ergetzlichheit han 

der fonft die geſchicht ſehen an, 
.emen darauß ein frifhen mut, 


20aR0 aserusas 


enn es das gmüt erquiden thut 
ch wil aud) bitten yederman 

as fie mir difen willen than 

ein Büdlein hie Eorrigieren 
uch mit fubtilen worten zieren, 
. oh muß id euch eins fagen- 
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nd ob yemand würde frage 

der fonft were geflieffen = J 
achmals begerte zu wiſſen, . 
ette in ſeim hertzen ein frag 

uch wer diß Reymen gemächt hab, 

eſen ſol er dieſen Beſchluß 

iderlich findſt on hindernuß. 

AM. D. LX. 


—Bo*2*308 


1613., bei dem borigen Kalenberger. — 1620., 
falls hinter dem Kalenberger; beginnt ©. 13. 
Bogens $.. 


Dorrede. 


DJeweil der Heydniſch Meiſter Cato, 
Seine Junger lehret alſo, 
Im Buͤchlein der guten Sitten, 
Daß Vntugend bleibe vermietten, 
Spricht: Insipiens est So. 
Sey vnweiß und ehöriht, wenn do . 
Die Zeit da fodert, vnd die &a ad; . 
Daß man die Leute frölih mad, 
Denn der ftett ernftlich. phantafirt, 
Ein ſchwer Geblůt es jhm gebiert. ff. 


de der Vorrede: 


Denn dieweil ich hoͤr daß vor zeit, 
Kalenberger ein Pfaff ohn Meß, 

Gein nicht geftellet in vergeß, - . 

Ihr Leben in Drud ausgangen, 

Darob niemand hat empfangen, 
Beſchwerde, doc Ergegligkeit, 

Verhoff mit mir aud, folden Beſcheidt, 
Sol haben, daß ich nicht Vndanck, u 
Erſtech, damit nun nie zu lang, 

Ich verharre in der Vorred, 

Bnd.den nechften zu dem Werd tret. 
Wil ich die Vorred laſſen ftahn, 

Vnd die Hiſtory heben an. 
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- Anfang der Hiſtory, des andern Kalenbergers, 


Wie Peter Lew fo flard war, daß er mit geftredie 
Sand, ein gewapneten, von der Erden auff einen Tiſch 
hub. 

3V Hall in der Ber&mbten Stade, 
Bor Jahren einer gewonet hat, 
Deter Rewe war er genand, | 
Viel Alten: der Zeit wol befand. 
Weldyer In feinen jungen Tagen, | 
Zu Hal im Hall Hat Bloͤck getragen, 
Solchs war feiner Jugentd, erſt Werd, 
Der hett eine ſolche Gterd,, ff. 


Ende: _ Der Hiflory nod viel mehr find, 


Welche Peter hat getrieben, 
Die hierinnen nicht ſeyn gefchrieben, 
Solt ichs befdreiben es würde zu lang, 
VBnd damit verdienen Vndanck, 
Was Peter hielt fuͤr ein Orden, 
Denn er viel Jahe ale worden, 
Gtarb aud in fein alten Tagen, 
| Vnd liget zu Hal begraben, _ 
Un dein End er geftorben if, .. 
Nach der Geburt Herren Jeſu Chriſt 
Touſent, vier Hundert, neunsig Jahr, 
Darzu auch ſechs .nemen war, 
Gott wolle jhm allzeit gnädig feyn, _ 
Vnd mad) uns unfer Sünden frey 
AMEN. 
Der Beſchluß der vorigen Ausg. fehlt. 
Eine Erneuung diefes Gedichtes, nach beiden 


Ausgg., fteht in v. d. Hagens Narrenbuche, und im 
Anhange dazu, nähere Befchreibung derjelben, und mehr 


über die Gefchidyfe des Werkes. 


XXI. Erzählungen des Hans von Rofenblüt, 
genannt der Schnepperer (Zotendichter), aus 
Närnberg, um die Mitte des ı5ten Jahr. 

Handfehriften: Zu Dresden, Tr. 19. Sol, 
aus dem ı15ten Jahrh. Adelun g, 1. Vorr. XVII. 
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ormals in-Bibl. Schwarz. 11. 5 -6., mo die 49 
cht alle hieher gehörigen Stücke verzeichnet find. Def 


eichen in Canzlers und Meißners Quartalſchr., v 


ahrg. J. St. 1. ©. 51. (giebt nur, 46 Stücke an). 

1) Der König im Bade. Dieſe Erzählung ſteht 
uch in der Hamburger Hdf. des Parzival (oben 
>. 106.) Bl. 569. a-75.2. Bruns Beitr. zur Brit: Bear- 
eit. unbenugter Hdff., Braunſchw. 1802. (vgl. oben 
5. 157.). —  Defgleichen in einer Weimarer Samml, 
ermifchfer Ged. des ı5ten Jahrh., von meldyer ‚mehr 
n der folgenden Abth., und fängt an: 


- Jin fprud vom Ponig. 


Vbermut und hoffart, 
Wer an jm felber nie bewart, 
Den haffee gott dort und bye 
"7. Bnd hat dorab ain groffen mie, 
Ku merd, wie hie aim fung ging. 
- Ende: Dig ift der kuͤnig im baden. | 
| Got behüt ons. alle vor ſchaden. 


Es ſcheint auch hier der Bf. ſich nicht zu nennen, wie 
in der Hamburger Hoſ., melde ebenſo anfängt und - 
ſchließt, und fo fehr von der Dresdenet abweicht, daß 
* vielleicht verſchiedene Bearbeitungen derſelben Fabel, 
die ſchon ii dem Gest. Romanor., wenigſtens in der 
Dresdener Hd. davon (oben \©. 310.), vorkommt. 
Deßhalb etwa behaupfet Docen, in der Dberd, Lit. 
Zeit. 1810., Int. BI Nr. VIL, daß diefe Erzählung 
sit von Rofenblüt fei? Ä 
2) Der kluge Narr. 3) Bon der Beichte. 4) 
Bon dem Müßiggänger. 5) Bon den fieben 
Tagen. 6) Bon dem Priefter. und der Srauen. 
7) Das fruchtbare Lob, 8) Bon der Kaiferin zu. 
Rom. 9) Bon dem Einfiedel. 10) Bon den 6 Ärzten. 
13) Ein Spruch von Nürnberg. 12) Bon Wer 


> 
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Knecht im Garten. 13) Bom Kriege zu Nüre 
berg. ı4) Die Zurfeltaube. 15) Unfer Frauen ' 
Wappenrede ı6) Unjer rauen Schöne ı)f 
Don Unfer Srauen Schöne 18) Bon der „Fu: Ä 
Gen” (Huffiten?) Flucht. 19) Ein Spruch von 
Beheim (dem Dichter Midyael Beheim in der folk 
genden Abtheilung?). 20) Bon dem Wolfe. 21) Bor 
den „Handberden”. 22) Die Stiefmufter und 
die Tochter, 23) Bon den fahrenden Schüler. 
24) Bon dem Spiegel mit dem Peche. 25) Bon 
dem Edelmann und dem Pfaffen. 26) Bon den 
„Hoßgeyer” (Hafengeier?). 27) Don dem Maler 
zu Würzburg. (Ein altes Lied diefes Inhalts ſteht 
auch in einem Sranffurfer Liederbudhe v. J. 1584. 
8., Nr. 100.) 28) Bom Herzog Ludwig von 
Baiern. 29) Ein Faſtnachtlied der „Eollen: 
der” zu Nürnberg. 30) Die funfzehn Klagen. 
Zı) Die Preambel. 32) Weingrüße; Weinfe: 
gen. 33) Ein Sprud vom Pfennig. :34) Aber: 
mals Eurze Preambel. 35-41) Faſtnachtſpiele; 
von weldyen hinten. 42) Ein Lied von den Türken. 
43) Die Predig. 44-46) Wieder Faſtnachtſpiele; 
fo vielleicht auch: 47) Das die Hölle nicht. gefehaffen 
wäre; 48) von dreien rauen, die über ihren Mann 
lagen, und 49) dazu gehörig. — Eine andere Hoſ. 
befchreibf, mit Auszügen, Gottſched, in fe Papieren, 
die Ebeling befist. Gie war ihm ven Erlangen 'aus 
mitgetheilt, und enthält nach feinem Verzeichniß diefel: 
ben ©tüde, in derfelben Solge, zwar nur 45 Nrn. Die 
Stellen aus Tr: ı. flimmen ganz mit der Dresdener 
Hdoſ. Efhenburg, im N, lit. Anz. 1806. Re 9. 
Sp. 129-31. Es ift hienach mwahrfdyeinlih, daß es 
nidye zwei Hdff. find. — Eine andere Hdf. ähnlicher 
unfauberer Stücke (Schnepperer) beſaß Roth zu Nürn: 
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jerg: Docen, in unf. Muſ. I. 197.; wahrſcheinlich 
jetzo in München. — Einer Wiener Höoſ. von Ro: 
fenblatts (mol Rofenblüts) Eugem Gars (mahr: 
fcheinlich Nr. 2. der Dresdener Hoſ.) gedenkt Joh. 
vb. Müller, in unf. Muf. I. 559. 
Gedrudt: Nr. J., 3493. Bamberg, durd 
Sannfen, 2 Bog. 4. Panzer, I. 208.; Nr. ıı., 
2490. Nürnberg, durch Hans Hofmann, 4. Ro- 


ders Katal., ©. 36. — D. J. und DO., wahrſcheinlich | 


neuer, 3 Dog. 4. Am Ende wird, neben Roſenblüt, 
auch ein Seeteßbalt als Bf. genannt. Panzer, Zuſ. 

18. — Tr. ı2., 1493. Bamb., ı Bog. 4. Panzer, 
I. 208.;'alle nady unbefannten Hoſſ. — Tr. 12. ift 
diefem alten Druck wiederholt in Bragur, V. 1. 
78 - 96., mit Einleitung und Erläuterungen. — Nr. — 
iſt vielleicht das Gedicht von dem Gefecht bei Hem— 
pad (1450.), im Kriege zwiſchen Nürnberg und 
den Markgrafen, gedr. in J. P. Reinhards 
Beitr. zur Geſch. Frankenlandes, Th. J. ©. 225- 
42. DBgl. Herders Volkslieder (Stimmen der Völker, 
©. 79.), und Rod, Il. 353. — Aus der Dresdener 
Hd: Tr. 1., duch Meißner, im Deutſch. Muf. 1782. 
St. 10. ©. 347 -53.; Nr. 2. 13, 17., in Canzlers 
und Meißners Quartalſchr., Jahrg. I. St. 1. ımd 
Jahrg. I. ©t. 7. ©. 27. 51., mit Erſduterungen. — 
Yus der Hamburger Hdf., Nr. ı., bei Bruns, mit 
Einleit. von Efhenburg, wozu ein Nachtrag im N, 
lit. Anz., a. a. D. — Die Grüße und Abſchiede an den 
Wein, im Deut. Muſ. 1780. Dez., ©. 481-86. (durdy 
Herder), aus einem nicht weiter bezeichneten Koder, 
find mwahrfcheinlidy oben Nr. 32. 

Über Rofenblüts Leben und Werke, vgl, Canz⸗ 
lers und Meißners Quartalſchr, Jahrg. J. St. 1.. 
©. 55., und Hiſtor. diplom. Maguz. fürs Vaterland 
(Nürnb. 1780- 83., 2 Bde. 8.), St. 2. Rt. 8. 
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XXI. Erzählungen von Hans Folz, (in der letz 
fen Hälfte des ı5fen Jahrh.), in einer alten Gamm: 
. Iung eingelet Slugblätter, o. %. und D., ı2., in der. 
Ebnerifchen Bibl. zu Nürnberg, abfihriftlich in Bü« 
fhings Befis. Vgl. unfe Muß I. 317-23., wo die fi 
Anfänge und Gchlüffe der ſämmtlichen einzelen Gtüde | 
mifgefheilt find. Hieher gehören davon: 3) von einem | 
Kubdieb; 7) vom Pfarrer im Lod; 10) dreier | 
Bauern Srage; 11) die Worpier; 12) zweier 4 
Srauen Krieg; 16) die erfte Ausfahrt eines Ar;: 
tes; 17) von einer Ehebrecherin. Andere Gtüde, fi. 
und die Faſtnachtſpiele von ihm in diefer Sammlung, ' 
fo mie andere Sammlungen feiner Gedichte, f. in den: 
“ folgenden Abtheilungen. 
XXXIII. Einige Erzählungen von Heinrich Kanfı ji 
ringer, handſchriftlich v. J. 1464., erwähnt Do: 
cen, in unf- Muf. J. 143. | 





C. Vermiſchte, meltliche,- geiftfiche, mora⸗ 
liſche, ſcherzhafte, ſatyriſche und religiodſe 
Gedichte: zum Theil bloß betrachtend und 
lehrend, zum Theil unter der Form einer 
Erzählung, eines Geſpraͤchs, einer Allegorie, 
eines Gleichniſſes; die eigentliche Fabel 
N mit eingefchloflen. 
I. König Tirols von Schotten Lehren an feinen 
‘Sohn Sriedebrand. 


Handfhriftlih, in dem Maneſſiſchen Koda 
gu Paris, gleich binter König Konrads Liedern. 
.. | „„ Maf: | 





— 
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Unf. Müf. 1. 326, Mehr von dieſer Handſ. bei den 
lyriſchen Gedichten. 
Gedruckt: Mit einem Kommentar, und dem dazu 
gehörigen Bilde, in Goldasti Paraenet. vet. p. 256 
= 87.350 - 86. (45 fechereimige Strophen). Deßglei⸗ 
chen in Schilteri Thes. T. Il. — Bloß der Terf, in der 
M oaneffifchen Sammlung, Tb. U. ©. 248-517. — Mo⸗ 
Dernifirt, von Böckh, in Bragur, 1. 223-423. 

* Über das Gedicht vgl. Goldast. und Schilter: ]. 
e., und Bodmers Borr. zur Maneff. Samml., I. 
S. VII, welcher dieß und die folgenden’ beiden Ger 
Dichte Efhenbaden beilegen will. $riedebrand 
kommt auch im Ziturel vor, und dieß Gedicht fcheine 
Bienach ebenfalls aus dem Wälſchen überfegt zu fein. 
Mus dunkler Überlieferung bievon kommt aud) mol die 
Fabelhafte Erzählung Spangenbergs, bei Hane— 
Man zum. Dpig, daß diefer Sriedebrand Eſchen— 
Bachs Lehrer gemefen, und ihm Bücher geliehen, aus 
Denen er den Patzival gedichte ff. 


I. Des Winsbeke und der Winsbelin Lehren an 
„den Sohn und an die Tochter. Zwei Gedichte. 


Handſchriftlich: In dem Maneff. Koder, bins 
er Konrads. von Landed Liedern. — Zu Gotha, 
Str. 53. Pap. (bei dem Freidank; vgl. Cyprians 
Catal. p. ı18.), Bl. 178.5; hat 4 Strophen, mehr, als 
Dder_ Maneff. Text, aud in befferer Ordnung und 
mit anderen Lesarten. Eine Abſchrift davon ift, nad 
Eſchenburgs ſchriftlicher. Mittheilung, unter den Par 
Pieren der Gottſchedin über die lyr. Poeſie. 

.Bedrudt:: Mit Rommentar und den Bildern, ber 
Goldası. 1. c. p. 289-340., 387-458. (75 und 3g 
achfreimige Str.). Deßgleichen. bei Seiler. 1. c. p. 
29 -51.: Bloß der Tert, in der. Maneff. Sammi. 
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H. 251 - 60. — Der Winsbefe, nebft Einleitung und 
“ Kommentar von Böckh, in Bragur, 11. 225 - 88. 
— Die Winsbetin, mit metrifiher Überfegung , und 
Spracherklärung von F. H. Sparre (der Syndik. Ren: 
ner zu Bremen; vgl. Eſchenburg, in Bragur, 
IV. ©. 1. 218. St. 2. ©, 147.), 1760. 4. — Anmen 
gen zum Winsbeke, vom Prof. Schmidt zu Ulm, 
in Bragur, IU. 522 -23. 
° —_ MM. Der Wälſche Gaſt, durch Tbomafin von 
Tirkelere; v. J. 1215. 
Handſchriften: Zu Gotha, Nr. 59. Perg, Fol. 


v. %. 1311. Tenzel, i. J. 1691., ©. 926 - 27. (mo 


zwei Stellen daraus), und Cypriani Catal. p. ı7, 


‚Auszüge davon, in der Berliner Deut. Geſellſch 
Schriften für Deuf. GSpr., Bd. 2. — Ym-Batifan,. 


dreimal: Tr. 389. Perg., 135 BI. 8., mit Bildern, 
Adelung, L 3ı., IH. 128-29,, wo Anfang und En 
de. — Nr. 390. Pap., 104 Bl. Sol, mit Bildern. 
Adelung, I 23., U. 119 -27.. mo Anfang und Em 
de. — Nr. 338. Pap., 280 BI. ol, Adelung, I 


24., II. 126, — Noch eine Handf., ebd. im Katalog. 


unfer Nr. 320. aufgeführt, fehlt. Adelung I. 2a, 
IL 129. — Zu Ulm, in der Stadtbibl. Schilseri 
Thes. T. UI. praef. p. XXXVI; Gerberti iter 


Aleman. p. 192. (der Deut. Überfegung, ©. 181.); - 


Miller, im journal von und für Deutfchland, 1789.. 


St. 10. ©. 342., wo Stellen daraus. Mangelhaft. — 


Zu Münden (?), aus dem ı5ten Jahrh. Docens 
Misc. U, 295 - 99., mo die liferarifche Stelle darans. 
Vormals war, nah Docen, bier audy noch eine Perg. 
0. v. 1330. — Yu Wolfenbüttel, Pap., 105 Bl. 
Sl. Efhenburg in Bragur, V.2. ©. 138 - 56. 
mo Ergänzungen der Ulmer Hdf, und Auszüge; mieder 
bolf, in den Denkm. ©. 12444. — Yu Dresden, 
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VNr. 67. Pap. Fol., aus dem 15ten Jahrh.; aus Gott⸗ 
‚fheds Nachlaß. Deffelben Deutfche Sprachkunſt, 
.©. 688. (der Ausg. v. 1762.). Adelung, I. Vorr. 


XX-I. 
Über die Literatur und den Berfaffer dieſes 


Werkes, vgl, noch Püterich, ©. 15-16., und Eſchen⸗ 


burg, in Bragur, V. 2. ©. 134 -37., 143 + 49; 


wiederholt in den Denkm. ©. 121=24., 129-336. 
IV. Beſcheidenheit des Sreidant; aus dem 
13ten Jahrhundert. 
Handſchriften: In der Johanntter Bibl. zu 


Straßburg, auf Perg.; ſ. die Schlußnachricht zu 
" Müllers Abdrud. — Ebd., hinter der Scherz iſchen 
-Hdf. des folgenden Boner. Deſſen Philosoph, mo- 


ral. Germ. med. aevi Specim. I. pP. 6-9; mo 


‚Stellen daraus (DB. 3936 - 47. 4074-55. 4092 = 120, 
‚4125-34. 4008 = ı2. der Müllerifcen Ausg.), dep: 


gleichen in den Anmerkungen ‚gu den Sabeln, befonders 


:Spec, IV, p. 65-66. (B. 2940-81.) Alle dieſe 


. Stellen hat Bodmer gefammelt, hinter'ſ. Ausg, „des 


Boner, ©. 232-40., und dachte, in der Vorr. ©. 
13., dabei fchon an den Kreidant, Adelung, Mas 
gay. II. 3. ©. ı7. führte diefen :Gnomologus, wie 


ihn Scherz immer nennt, noch beſonders auf. ‚Ohne 
‚Zweifel ift derfelbe aber: der von Dberlin, in der No- 
tit. Mss. vor ſ. ‚Glossar. - P. V. verzeichnete Gnomo- 
Adogus Fridangi, olim Scherzü, nunc Schoepflini 


(wo jetzo?). Eine Abfchrift davon iſt gu Hamburg, 


.aus Bibl, Uffenbach. IV. 242., wo ber Anfang, 


und eine andere Ötelle nebft Br nazx«s Almarbeitung. 
Bol. Efhenburg, in Bragur,dli 402.- 12... Gm 
Batifan, Nr. 349. Perg. 8., 20. BL; in Rap. ge 


-theilt, aber mangelhaft. Dogen, in unſ. Muſ Ac 149; 
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Adelung, 1. 26.— Zu Gotha. Tenzel, i. J. 1691. 
©. 930. (vgl. vorhin, IE). — Zu Wien. Lambec- 
cii Comm., unter Marimiliansl. Hoſ. — Zu Bre: 
men, Meifters Beitr. I. 94. — Zu Helmſtädt, 
in gemiſchter Niederfähfifcher Mundarf. Eine ei 
geuhändige Abfchrift davon (3762 B.) hat Efchen: 
burg. -Dentm. & ga. — Zu Volfenbüttel; flat 
überarbeitet, auch kürzer, und vermufblich jünger. 
Beide Handff. haben Abtheilungen mit Überjchriften. 
Efhenburg, in Leſſings Beitr. V. 239. und Denkm. 
©. 92. — Zu Dresden, mus Gottſcheds Nadhlaf, | 
"in Nr. 67., binfet dem Wälſchen Gaſt. "Adelung,f 
I. Bor. XXL; — und in Rr. ı11.; ebenfalls aus dem 
ı5ten Jahrh.e, auf-Pap. 4. Adelung, I Bom! 
XXX., und Gottſcheds ausführliche Befchreibung is “ 
einem Programm dv. 9. 1752. — Vormals in der Pan, " 
zerifchen Bibl., auf Pap., 61 Bl, aus dem Anfang | 
des ı5ten Jahrh., zufammen mit dem Pfaffen Amis, 

(oben ©. 350.). Annalen, I 358-59., .wo der An 

fang mitgetheile ift; Zuſ. ©. 126.; und Bibl. Pans. l. 

No. 4 — Zwei: Hdff. beſaß Ligel, und gab Nadı. 

davon in Ötters hiſt. Bibl. Th. 1. ©. 73. : 

-. Eine Ark. von Auszug und Überarbeifung, 

mit eingefügter Latei niſch er Überfegung in gereimten 

“ Serametern, ift in der obigen Uffenbadyifchen Hof, 

welche. aus einer. Abfchrift Scherzens von einer Perg. 

Hof. der Straßburger Bibl. genommen ift. . Bibl. 

: Uffenb. IV. 242 -44., wo Anfang und Ende mitge 

fheilt, aber der weitere Zufammenhang mit dem rei: 

dank nicht erkannt if. Vgl. Eſchenburgs Denkm. 

©. ı11- I. wonach der Lateiniſche Tert dem Deut— 

ſchen gegenüber ſteht, jeder 370 V. Am Ende nennt 

ſich Walter von Engen 4. J. 1385., auf ſolche Wei⸗ 

ſe, daß er Verfaffer dieſer Arbeit, und auch blog Ab 
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(hreiber fein fann. Bermufhli nur das*legte: und ih 
möchfe eher auf Hugo von Trimberg rathen, mel: 
der. im Renner’ fo Diele Stellen des Kreidanf an: 
führt (BI. 12. a. 13. a. 14. a. 17. h. 28. 29;b, 30, 
32. 38. 39. a. 40. b. 41. A7:a. 50.53. 57. b. 60. 61. 
71. 73. 78.a. 90. b. 95. a. ipr,b: 117.2. 149. a. b. 
und im Beſchluß), und auch ſo manche ähnliche Latei⸗ 
niſche Werke, zum Schulunterricht, wie dieſes hier, "ge: 
ſchrieben hat (dgl. unf. Müſ. I. 386 - ‘gr. — "Zu 
Rom, in Nr. 314. (oben ©. 72,), nad) BI. 79 - 98-5 
zu Augsburg, ‚463. gefährieben. Ydelung,.IL 313. 
155,- 57., wo Anfang und Endes — Zu. Görlig, in 
Intons Befiß, v. J. 1425. Pap.y-Deut. Maſ. 1777. 
3d. II. ©. 325. und 1779. Bd. II. S. 376 - 71., wo 
ine Gtelle daraus. Eine eigenhändige Abſchrift Kin— 
erlings beſitzt v. d. Sagen, aus deſſen. Nachlaß, 
19 S. in 4. Anfang: 2 
„ Jacepto operi nomen discretia donat, 
. Virtutes alias quae summa laude coronat, 
Ich bin genant befdheidenheit, 
Die aller togent ein rrone kreit.. 
.: Quamvis ornata, non sint meo schemute dicta, 
Plus tamen aedilicat sensus, quam fabula ficm. . 
Mich hat gedicht Fridanck, > 
Ein tail von finnen, dG fine erand 
Ergo legant pueri pro nugis Maximiani, 
. Quae lego, non ventis dentur studio uel inani. 
Diß puch ſollin leſen ſere 
Kint, vor login vnd auſs ere mere. 
Quod seruire Deo sapientia prima feratur 
Sie, quod honore nullas dubitere, probarur, 
Got dinen ane wand, Ä 
Iſt aller togent ein anefand. 
Qui bona venzsura perdit pro primo petitum,. 
Hic est instabilis, eius domus ruitura. 
(wol nad dem Reimen uinzuflellen) 
Wer vmb deſe Eurcze czeyt 
Dü ewige freude geyt, 


De Bat fi fi felbic betrogen, 

WVnd baut auf einen regenbogen F— 
Crede nemini tömere quisquis volt audacius ire, 
Sed post Ghristim simulatis passibus- ire, 
‚Et auidus Christum deuota mente sequatur 

(hier fehlt wol ein V. )* 
Wer du fel wil bewarn, 
Der ſal ſich ſelbir lafsen varn. 
Cui peonitus sine fortuna sapiencia crescit, _ 
Illius a corde dalor magpus codero nesejt., 
Be gut iſt ane felifeit, 
“ Do ift nichſt Yen herczeleit. Zu 
. "Qui mon obseruat, sicut debet, eua- jure, 
: Hle fatpram vitam- raro sumit sine cura, 
Wer ſim recht vnrecht thut, 

Deſs endt wirdt ſeldin gut. 
‚Obaequjum dominis qui volt impendere binis, 
Tugiter illi aatis bona dona prosperititis, 

“Wer czmweien Herren dinen wil, ' 
Der bedarf auch wol gutten fin. !. 


Diefer Anfang flimmf mit dem in der Vatikan. Pr 
In der Uffenb. folgen dagegen die beiden legten Di 
ſticha ſchon hinfer den beiden erfien, Mit jenen fpringt 


diefe Arbeit fogleich auf DB. 685. Bei Müller, über, 
Schluß: 


Vir cupidus plenas nollet reperite crumenas 

Hio, quem daceret implere manus alienas, 
Ein Targer man nid) vinden wolt 
Das gut, das her gebin folk. 

Apparere golet in rebus distribuendo 

Laetior omnia kama largus,. quam recipiendo, 
Gebin thut den milden bafs, ...2 
Denn enphahen, wiſſet das. 

Est imposaibile, quod munus re(recte)tribuarur 
Largius ex dato caro (cor) cuius post tribuatur (pertaub). 
Dem milde ni von herczin gat, 

Der nad) der gabe rewe hat. 
Raro quis in mundo tam caute mens meditatur 
Obduret, si non contritio multa sequatur. 





Wo nit dan ein rem iſt. 
Die magt gewerin feine frift. . 
' Puto ſinis assit. 


| Scriptum est anno Domini M cect XLIX, qui eriam 
seribitur 1449 Dominica ante festum sSophias, quad fuit 
feria quinta post illam Dominicam .. .. 


Es folgen in dieſer Hd. noch zwei ganz ähnliche Ge—⸗ 
dichte, der Capellus und die Schola Salerritana, 
wabhrfcheinlich dejjelben Berfaffers, vou welchen weiter 
unten. — Eine Hdſ., Fol., 51 Bl. Pap. (Bl. 47. nud 
48. zur Hälfte abgeriffen), befaß M. 2. Eleinomw zu 
Pönigsberg, als’ Gefchen? Friedr. Wilh. Kolofs 
(1736.), und hat jeso Koch zu Stettin, durch Ade— 
lung d. j. Die Deutjchen Reime mechfeln aud) mit 
den Sateinifchen, und das Ganze befteht aus 1046 Zei: 
ler: Zu Anfang ftehen audy die 4 in der vorigen Hoſ. 
fehlenden Berfe, deren abgefürzfe Schreibart in der 
Vatikaniſchen bier erklärt wird: > 


Faıpasevs. 
Fridangi versus milleni consociati 
Istic pro pueris debent ipsis fore grati, - 
Ritmi theutonici cam sint hia associati, 
Vt bina lingua fiant bene consolidati. 
Incepto nomen operi discretio donat, 
Virtutes alias que summa laude coronat. 


Schluß: Explicit Fridangis per me Johannem Neuburg con» 
scriptus Anno domini M CCCC. XXXVI, 


— Auch eine der beiden obgedachten Lißelfcdyen Hoff ift 
Pateinifch und Deutfch, und gehört hieher, Eſchen⸗ 
burgs Dentm. ©. 118. Diefe Höff. weichen fämmt: 
lich am Schluſſe ab, ſo wie fie auch wohl innerhalb 
an Zahl und Folge der Reime verfihieden fein werden. 

— Daffelbe ift der Fall bei der Berliner Höf., weldye 

bloß den Deutfchen Tert enthält. Diefer ſteht hinter U. | 


i 
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L. Frauen Himmelfahrt (oben 
ebenſo geſchrieben. Anfang: 


\ 


Dig ift der Srygedang. 


ICh bin genant befcheidenheit, 
. Die aller tugende Prone treit; 
Mich bat berichtet Frigedang, 


© 27 1.), und 


l 


Mit ein teil finnen, die fine rang. 


Got dienen ane wang, 
Die ift aller wißheit anevang. 
Wer pmb dife Purge zie 
Die ewige fröide git, 
- Der hat fid felber gar Betrogen, 


Vnd zymbert uff den regenbogen. 


Wer die fele wil beiwarn, 

Der möß fich felben laffen varn. 
Wo’ wiße ift an felideit, 

Do ift nüwen hergeleit. 

Ber fime rechte vnrechte dät, 

Do wire das ende felten güt. 

Wer merdet fine miffetat, 

Die myne er ungemeldet lat. 
Wer ziweyen herren dienen fol, 
. Der bedarff gluͤckes wol, 

Vorchte machet lewen zam, 

Eren beſem daz iſt ſcham. 


Ti wiſſent, das geſellen dry —8 


Bon haſſe niemer werden fıp. 


Man fit ſich vil der Tüte ſchamen 


Ir eren vnd beften namen: 
Wo von ein man fin ere hat, 


Schamt er ſich des, das ift ein miffetat. 


. Es wart nie keyſer alfo rich, 
Mie gedenden fy ich im glich· 
Ende, BI. XIII. 2. h. 
Vnrecht gewinne, 
VBnd vnrecht myne, 
Vnd vntruwe 'iſt fo vil, 
Das ſich ir nieman ſchamen wil. 


x 
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Nuͤn venſter ieglich menſche hat, 
Bon den luͤtzel gütes gat. | 
Mi dundet nicht, dz iemans mage 
Bil verfouffen :ane läge. 
Ein mynne die andn ſuͤchet: 
Ein flüd) dem andern. fluͤchet. 
XIV. Der krebß gat allez hinder ſich 
Mit füffen vil, das wundert mich. 
Der ham̃er und der anebͤß— 
Die hant herten wider ſtoß. 
Was důt der ſchlegel ane ſtiel, 
Do man bloͤcher fpalten wit? 
Die muß hat ‚böfe hochzit, | 
Die wile fy in der 'vallen fie. ' 
Wer vier vrlůge fine ba 
Der fri(d)e dry, Dz Afk min tat: . 
Wil er in allen angefigm.... - 
Er. mag mol einhalp onderligen. 
Gottes gebot er zerbridhet, 
Der übel mit üßele vicher. 
Wer fines mundes hat gewalt, 
Des frbide wirt manigualt.. 


Ei Bricht es ab, mitfen auf der Spalte, ohne- Zeichen 
es Gchluffes; auch iſt das übrige BI. und dahinter 
h mehre leer, Die letzten 183. find V. 1765 - 78. 
Müller — Eine ganz ähnliche Hdf. feheint die 
der Häßleiniſchen Bibl. -zu Nürnberg, 2ı BL 
Pap., um 1393. gefdyrieben. Gie weicht aber (don, 
? bie Uffenbachiſche, mit B. 5. ab: 
Wer ſinen rehten vnrehte tut, 
| Da wire felcen daz eride gut, 5 

'äfer, in Bragur, 1. 413.5 vergl. ebd, I. 563 - 
— Einzelne Sprüde, in einee Münchener Perg. 
fe des 13ten Jahrh., BI. 110. b. Docens Nise. 
- 190. 194 - 96., wo fie fänmtlich gedrudt find (zwi⸗ 
en V. 2533-92. bei Müller). — Deßgleidyen, in der 
igen Dresdener Gamml. Fir. 15,, Bl. 24. a.: 
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Bon der gungen. 
Das mirft glid, dz iemät frait, 
Das ift dui zug, alz mä ons fait; 
Dui zug raiffee mang?; ſteit, 
BA mang? lang werendñ nid; 
Di züg raiffet mangẽ zorä 
Daz leib ond fel wirt vlorä. 
Ende: Dui 568 zug ift ain usgift, 
Das fait Dauit an fein? geſchrift. 
Kainer red wil ih me uo ir pflege: 
Got geb uns feind hailige fege: 


Gedrudf, aus der Ötraßburger 5öf., nah 
einer Abfchrift Breifingess, die Bodmer beſaß 
(Deut. Muf. 1780: Jam. S. 34.), in der. Mülleris 
ſchen Samml. II. (4138 B.). 

Sebaſtian Brants Umarbeitung, n vermuth⸗ 
lich von eben dieſer Hoſ. ausgegangen, indem er in der 
Schlußrede angiebt, dag Jakob Wolf: (1508.) zu 
Straßburg, in der Kanzelei, die Abſchrift für ihn 
genommen habe, Bol. Efhenburgs Deukm. ©. ga - 
93. Ausgaben davon find:, 1508. 4., o. D.;, durch 
Joh. Grüninger (zu Straßburg), mit Holzſcha. 
Rod, J. 225.. Efhenburgs Denfm. .©, 93-94 
‚(in der Göttinger Bibl.) — 1513. Augohar g,bei 
Hans Gchönfperger, 10 Bog. 4., mit Holzſchu. 
Hummels neue Bibl. M. 195.; Eſchenburg, im Deut, 

Nuſ. 1783., Bd. II. ©. 316. Panzer, J. „357 - 59. 
— 1567. Frankfurt a. M.. durd Gigm. Beier: 


abend und Simon Hüter, 8., mit Holzſchn. Bod—⸗ 


mer, in der Züricher Samml. Erik. Schriften, GBGt. g. 
©. 16-20., wo Stellen daraus. Eſchenburgs Denkm. 

©. 97-98. In der Bibl. zu Wolfenbüttel, und in 

Büfhings Befig. — 1583. Magdeburg, bei Joh. 
Stanfen, 11 Dog. 8. Auf der Bibl. zu Wernige: 
code. Roch, 1 225. Auch zu Berlin. 


„— 





879 
Diefe Ausgg. find in der Eprache forfgehend ver- 
jüngt. Brants Arbeit ift aber nicht bloß eine Er- 
neuung, ‚fondern eine wirkliche Umarbeitung, durdy 
Beränderung der Kolge, Eintheilung in Abfchnitte' und 
und Annäherung der Form zum Hans Gadfifhen 
Berfe. Mehr über das Verhältniß Brants, nad 
der älteften Ausg., zu der Urſchrift, und Bergleichung 
einiger‘. Stellen, f. in Efhenburgs Denkm. ©. 99 
- 111., und bei Panzer, 1. 359. — Eine Überar: 
beifung diefer Branfifchen iſt wieder die von Ges 
baſtian Wagner, dem Verleger der Ausg. v. 15309. 
Worms, ok Außer der Veränderung im Ausdrud 
find mehre Zufäge, befonders in Kap. 6. 8: 9., und 
Kap. 26. 30. ganz neu: es frheinf, aus anderen damals 
gangbaren Gedichten, als dem Renner, :Narrem' 
ſchiff, Schelmenzunft, Gäuchmätt wi Eſchen⸗ 
burgs Denkm. ©. 95-97. — Auch die Lateiniſch⸗ 
Deutſche Bearbeitung des Freidank iſt ſchon ge⸗ 
druckt: o. J. und O., 36 Bl. 4. Beſaß Panzer, 
welcher Konr. Kacheloven zu Leipzig, Anfangs 
des 16ten Jahrh., als Drucker vermuthet. Latein und 
Deutſch wechſelt ab, und der Lateiniſchen V. find 1130. 
Eſchenburgs Dentm, ©. 133 -15., mo Anfang und 
Ende wiederholt find. “Der erſte ſtimmt ganz mit der 
Untonifhen Handf. — BVergleithe über das Gange 
Eſchenburgs Abhandlung in Leffings Beitr. V. 
224 - 54.; wiederholt und vermehrt, in den Denkmalen, 
©. 83-118. Befonders über den Berfaffer, ebd, 
©. 83-90. 103-4. Panzer, I. 357.5; unf. Muf. I. 
159. 384., wo einBernbard Sreidanf Porfommt. 
V. Boners Edelftein, in 100 Gabeln, nad) Aeſop, 
J Avian, Romulus, u. a; aus dem ı3fen . 
Jahrhundert. 
Handſchriften: Zu Straßburg, in der Yoe 


‘ 
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hanniter Bibl., aus dem Ende des 14ten oder An— N 
fang des ı5ten Jahrh.; enthält das volle Hundert, ; 
Bonerü Gemma. ed. Oberlin. — Ebend., vorn 
der Scherz iſchen Hoſ. Des Freidank, ſchon vor 
1330. geſchrieben; enthält 93 Fabeln und den Epilog. ’ 
Eine Abfrift davon, zu Hamburg, audy vor dem j 
Freidank, aus Bibl. Uffend. IV. 237 -36. 240-. \, 
42., mo $ab. 52. (nach der Niatrone von Epbe: | 
fus) abgedrudt ſteht. In diefer Abfchrift, welche nur |, 
den voranftehenden Scherzifchen Abdrud ergänzt und | 
vergleicht, find die Quellen der eingelen Gabeln ange 
merkt, und einige Erläuterungen beigefügf. Eſchen— \ 
burgs Dentm. 6207-8. — Zu Zürich, quf Perg., 
80 Bl., U. 8., wahrſcheinlich noch aus dem 13ten 
Jahrh.; zu Aufange und Ende mangelhaft, und bat 
nur Sab. 26-89.; f. Sab. der Minnefing., DBorr. 
©. 3-4: — Ebend., in der Stadtbibl, 67 BI. 4. 
Pap., v. J. 1424.;5 enthält 24 Gabeln; .f. Fab. d. 
M,,.Borr. ©. 5-6. Aus einer diefer beiden Hof. 
kommt aud) mol die frühere Anzeige Bodmers in dei 
Züricher Sammlung Erit, Schriften, St. 7. ©. 48- 
52., wo $ab. 5. und 57. mitgefheilt, und. ebd.,©L. 8. . 
©, 54-79., wo 21 $ab, von einem Ungenannten 
moderniſiet fliehen. — Zu Bolfenbüttel, auf Pap., 
v. J. 1492. (G ottſched las 1402., und Efchenburg, 
Vorr. zu ſ. Ausg. ©. XV, will 1392.); mangelhaft, 
und enthält nur 90 Fabeln. Gottſcheds, Neueftes, 
1756. ©. 424. Eine Go £tjcdh ed ifhe Abfchrift das 
von, mit Vergleichung. und Ergänzungen der Lücken 
aus der Wiener Handf. und dem alten Drucke, zu 
Dresden, Tr. 45. Sol. Adelung, II Vorr. XVII. 
— Ebend. Fol. Pap., mit Perg. Blättern untermiſcht, 
aus dem 14ten oder isten Jahrh.; enthaͤlt 96 Fabeln. 
Leſſings Beitr. V. ao.; Eſchenburgs Denkm. ©. 
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201- 6., wo Fab. 5.-6. daraus, mit. Lesarken der 3 
gedr. Ausgg., und Erklärungen. — Ebend., Pap., v. 
J. 1458., enthält 72 Fabeln. Leſſings Beifr. V. 24. 
— Ebend., Pap., enthält nur die erften 40 $abeln. 
Reffings Beitr. V. 24. 235 .— Im Vatikan, Re, 
86. ol., 132 BI. Pap., enthält gı Sabeln. des 
[ung,. I. 20. 132-36., wo $ab. 18. abgedruckt iſt. 
— Ebend., in Nr. 314. a. (vgl. oben ©. 72.), 
Bl. 1-62, 86 Sabeln. Adelung, I. 213.-14,, 
[. 136 -40,, wo Fab. 29. daraus. — Ebend., Tr. 
401. Pap. 4., 111 Bl.; enthält 100 Fabeln. Ades 
lung, J. 33. 140-61., mo die Einleitung, Zab. ı., 
die Anfänge von Fab. ı - 17., noch 2 $ab. ganz und 
der. Befchluß, mit den Lesarfen der Züricher Ausg., 
gedrudt find. — Zu Dresden, Nr. 67. Sol. Pap., 
aus dem ı5fen Jahrh., zuſammen mit dem Wälſchen, | 
Gaſt und drei anderen Gedichten. Adelung IL Borr. 
XXL. — Zu Bien, EI. 4. Pap., 106 Bl., aus dem 
14ten Jahrh., mit Bildern. Zu Anfange fehlen einige 
Blätter. -Gottfhheds Neueftes, 1756., ©. 423.; unf. 
Muf. I. 610 -ı7., mo Anfang und Ende abgedrudf. 
— Zu Öttingen, in der Alodialbibl., v. 3. 1449., 
Pap.; enthält 83 Gabeln. Lange’s Mategialien zur 
Deting. Geſch., Bd. J. ©. 149. und Bd. V. S. 218; 
wo 1..7. 153 - 65. ſechs Gabeln angeführe find. 
Gedruckt: 1461. Bamberg (durd) Albrecht 
Pfifter), 88 BI. ©. Fol., mit Holzſchn.; weicht auch, 
mie die ſämmtlichen Höff., in Zahl und Folge der Fa⸗ 
bein ab, und enthält deren 85., worunter 6 eigene. 
@ottfhed, Diss. de philos. moral. apud Germ. 
antig. Specim,, Lips. 1740. 4., entdeckte zuerſt dies 
fen alten Druck und deffen Übereinfimmung mit dem 
Scherziſchen; v. Heineden, Nadır. J. 21., und Idee 
generale d’une Collection complete d’Estampes, 
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p 275.; Leffings Beitr.. 1 9; Panzer, I. 48. 
Freimüth. Betracht. üb. neue und alte Bücher, BP. ı. 
©. 336.; Steiner, in Meufels biftor.: lit. biograph, 
Magaz., Gt. 5. ©. 1.;, Langer, ebd., St. 7. © 
22; Camus, Notice d’un Livre imprime a. Bam- 
‘berg en 1461., lue à I'Instit,.Nation., Paris, An 
VII. (1799.) 4, p- 16.5 Eſchenburg, Dentm. ©. 
193 »94., und Vorr. gu f. Ausg. © VI-X., mo 
nad) dieß einzig übrige Eremplar feit 1807. in Paris 
if. Gaubert, in f. Histor. Bibl. Reip. Noriberg. 


(Norib. 1643 12.), p. 116., gedenft audy fihon eines | 


. „dortigen Eremplars, aber es. ift feitdem nichts wieder 
dapon bekannt geworden. Vgl. Jan. Gregor. Betu- 


„us (Burckhard.), Epist, ad amicum (Hannov. | 


1710. &), p- 71. — Dur Scherz, aus feiner Hoͤſ. 
in: Philosophiae moralis Germ. med. aevi Specim. 
I-XI., Argent. 1704 - 10. 4.; die erſten 31 Gabeln 
mit Kommentar — Aus den beiden Züricher Höff., 


"mit Vergleichung. des Scherz, dur Bodmer und. 


' Breifinger: Fabeln aus den Seiten der Minnefinger, 
Zürich, 1757. 8.5 enthält 94 Fabeln, ©. ı - 23ı., 
if einem Gloſſar, ©. 272-350. — Bonerü Gemma, 
s. Boners Edelstein, fabulas C e Phonascor. aevo 
complexa, ex incl. Bibl. Ord. $. Jah. Hieros, 
Argentorat:; Supplem. ad’ J. G. Scherzü Philow 
moral. Germ. med. aevi Specim, XL; ed. J. J. 


Oberlinus, Argentor. 1782. 4., 5 Bog.; giebt den 


Prolog, Die Folge Her Gabeln und abweichende Lesar: 
ten. — Eine, in "Sprache und Rechtſchreibung et: 
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neuete Ausgabe der ganzen Sabelfammlung: Boners 


Edelftein, in 100 Fab., ‚mit Benugung alles ‚davon 
Gedructen und der Wolfenbütteler Hoſſ., Lesarten 
daraus, und Worterklärungen, dur Eſchenburg, 
Berlin, ı810. 8. Als Probe davon, Kab, 8: im 
Morgenblaft, ı810. Nr. 244. | 


! 
. WE Bine Sommlung von .237 $abeln und Gleich⸗ 
niffen, ‚oft im Gtoff mit den vorigen übereinflinmend, 
aber in der Darftellung ganz. verſchieden, enthalt die 


Wieger Hd. Nr. 432. (Godd. theol.) Perg., 175 | 


Bl., aus dem 14ten Jahrh. DBoran- Beben darin mod) 
34 eine zeligiöfe Gedichte, und hinten ein Trinklied 
in 23 Strophen. Denis, Catal. I. 2. e. 1378. 
- VE Moralifde Erzählungen und Gabeln, 
zum Theil des Gtrider. 

Sandfhriftlid: Zu Münden, hinter dem 
Barlaam, (oben ©. a2682.). Docens Misc. I. 50. . 
Eine Gottſchediſche Abfchrift davon zu Dresden, 
Rı. 38. Sol. Adelung, M. Vorr. XII-UI. — Zu 
Wien, ebenfalls hinter dem Barlaam (oben ©. 289.), 
Bl. ırı -47., ein Gedicht vom Stricker. Unf. Muſ. 
1. 599., ‚wo Anfang und Ende deffelben. 
Gedruckt, 6 Erzählungen davon, in Dorens 
Misc. I. 51 - 56., II. 209- 27. — Nur in der erſten 
wird der Strider ausdrädlid, als Vf. genannt;. die 
bſte legt ihm Docen (Misc. U. 211.) ‚bei: wahrſchein⸗ 
lich auch Die 2te mit der erſten genau verbundene, fo 
wie die folgenden 2. Die Ste ift Konrads v. W. 
‘(oben ©. 321.). Nach Docen, in unf. Muf. I. 209., 
find dieß nämlich die von Adelung, a. a. D. und im 
Magaz. I. 3. ©. 31., und von Koch, U. 226,, nad) 
Pez, ‚praefat, ad Glossar., in T. IH. Script. rer. 
Anustr. und Briefe an die poef. Gefellfh. zu Leipzig, 
von einigen alten Deut. Poeten, in der Hiſtor. der (Ge; 
lehrſ. unf. Zeit, St. 11. ©. 996., einem Ungenann: 
ten Benediktiner zu Mölk, aus dem 13ten Jahrh., 
beigelegten Gedichte, und von den Stellen, welche Pez 
im Glossar. daraus anführt, finden ſich z. B. unter 
Berpären und Zwir, Bol haben, Rat fein und 
Unmer, die in den Misc. IL aıı. 214. 217.225, Es 
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müfjen aber. noch mehre andere Stücke in der Hoſ. fein, 
da der Anfang der Dresdener Abfchriff ‚bei Ader: 
lung, nidy£ bei Docen vorkommt. Vielleicht iſt hier 
aud eine Bermengung mit ' dem weiterhin folgendes 
Reonhbard Peuger. 

VII. Der Renner des Hugo von Seimberg, 

vollendet i. J. 1300. 

. Sandfdhriften: Zu Wolfenbüttel, dreimal: 
v. 3. 1388.; Leffings Leben, UL ı215 Rod, I 
69; — v. J. 1437.; Koch, 1. 145. Zwei Wolfen: 
büfteler Höff. führt [yon an, Tenzel, i. J. ı6gr. ! 
©. 922. Aus der von i388. ift der Prolog gedrud!, 
bei Leffing, ©. ı21-23. — Drei Bolfenbüt: 
feler Höff. benutzte Leſſing (a. a. D. ©. 86.) za 
feinee Bearbeitung. — Eine vierte, die er fp« 
ter aus Hamburg erhielt (ebd.), ift wahrſcheinlich 
die Ebelingifche, deren er ©, 94. gedenkt, ‚als v. J. 
1309., auf Pap., unter dem Titel: Centiloguium Ma- 
gistri Hugonis de Trinberg; dieſe erllärt er abe 
(5. 86.) für fhlediter, als die Wolfenbütfeler auf 
Pergament (vgl. ©. 89.). — Die fihöne Hof. des 
Renner, die Anderfon hatte (f. ebd.), kann nicht 
diefe von ihm gebrauchte fein, da fie (nach ſchriftlicher 
Anzeige Efhenburgs) die Koppenbagener fl, 
meldhe vormals Marquard Gude brfaß und: (nad 
Leffing, ©. 86.) fdyon veräußert war, als Leibnig | 
‚ den übrigen Gude’fchen Nachlaß Laufen lief. Mor: . 
bof fah diefe Hdf. ein, und führt daraus eine mit dem 
alten Druck verglicdhene Stelle an, in f. Unterricht, & 
321-25. Andere Stellen, bei Seelen, Orat. de. praec. 
erud. p. 42. DBgl. von derfelben auch Nyerup, in 
Bragur, 1. 506. und Symb. praef. p. XXIV., m . 

c. 153 - 71. der Anfang und eine Stelle daraus, eben 
falls mit dem Dr, verglichen. — — Zu.@clangen,.$ol 

“ . Papı, 


“ — 86 


p., v. J. 1347.; 5 vormals zu Seilsbronn. * 
ud. Hockeri Bibl. Heilsbron. p. 71. Rod, I 
5., 11. 68., wo der Prolog als ein befonderes Lied 
fgeführt wird. ‚Die Gtelle über $ ugo’s verlorenen 
amner (Sammler) lautet ‚in dieſer Bandſchrift: 
Ich hete vor vier vñ dreizich iaren 

Minen geſellen, di bi mir waren, 

Gemachet ein cleinz buchlein, 

Dez fi dabi gedecdhten min; : 

Da; was d’ Gamner genant; 

E dan daz kome von min bant, 

Do mare ſin ein quintern verlven; ' 

Difelbe verluft was mir ‚gorn, 

Daz ich es nicht gar volbracht 

Mit dem fleizze, als ich gedacht. 

Swie vlel fin aber was geſchriben, 

Daz iſt hin vñ her beelieben 

Vil baz, den ich mich verſach: 

Jenes leuffet (vor), diz rennet nach; 

Swo jenes leſe, d⸗ merke dabei, 

Daz Diez von jenem, genommen. fei, 

Bi dag ir, beider fin fei gli,  . 
Alein ic beider libe fin. ungeleidh. 

Swaz id; nicht wol gerichtet han, _ 

Zut daz ein wiſer man hindan 

Des fol man im ſagen dank; 

Wanne es ſpricht her Freydank: 

Df erden iſt nicht wol fo vollomen, 
‚Das es dem Wandel fei benomen, 


, 


ne andere, im Catal. Heilsbr. angeführte Stelle fehlt 


der folgenden Hdſ. — Bu Leipzig, "auf der Uni: 
rſitätsbibl. Gottſcheds progr. de rar. Paul, Aibı. 
‚dd. p. ı0. Stellen aus der Pauliner Hd, i 

ottſcheds Prog. ad Memor, "Heinrie. 1752. * 
d Michaeler, tab. paral. IM. 396- 401. Bol. 


ich Gottſcheds Neueſtes, vd. 1762. ©, 1975 Be . 
: epist. ad Meermann, p. 17 -25., und Breit⸗ 


‚pfs Geſch. der Spielkarten, S. 101. Eine Gott: 
es ’ | 


\ 
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386 nn | 
fch ed ifche Abſchrift derſelben, zu Dresden, Tr. 40. 


Adelung, I. Vorr. XVIII. Durch Dippoldt habe 


ich folgende nähere Anzeige dieſer Hdf. Sie iſt in ſchma— 
lem Fol. auf Dchſenk. Pap., überhaupt 150 Bl., von 
denen aber nur 106 beſchrieben, 101 beziffert find, und 
die. 98 erſten den Renner einnehmen, Die Verſe find 
mit großen Buchſtaben abgefegf,. die bie und da roth 
find. Die Überfchriften der eingelen Abtheilungen ſchwarz. 
Anfang: 

Hhy hebit ſych der renner an. 


IE)n juventus, per eventus mea luo studie, 
Nunc benigne, nunc indigue vite ducens gaudia; 
Amo flores ac amores ac estatis tempora, 

Colo cantum, dampno plauctum et annosa corpora eis. 


Ich byns dy Jugunt, dy dy 
Thugund onde dy vnthugunt gryffen an; 
Myn gemute ſtet yn bluͤte, dy wyle ich 
Nicht ſorghen han . laden, [fdymphen} 
Synghen, tangen ſptynchen lere ich 
frowen vnd man bee iſt wyſe, dee 
noch pryſe ſych by myr behalten kan. 
Czu ſtetin dynghen ſal her twynghen lib, 
fele, wort, werg vnd ouch fon. Thu 
her daz, ſo gheſchit ym baz, den ab her 
myr volghe nad... q Wer myn fpil niht 
myden wyl, den mae / ych oder du ym ſchach. 


I(E)n senectus, getens pectus vacuatum sangwine: 
Risi dudum, amans ludum, leto gaudens omine ete. 
q Triste gerens pectus frigesait can[n]a senectus, 


Ich byns daz aldyr, das van kaldor 
art ſych mug nu wermen hy. 
Got der barme, daz myn arme ſynt 
fo kalt und. ouch myn kny! 
Hyvor fang ych, hy vor ſprang ich 
ond ſach froulych hyn vnd her: 
Nu han toughen munt vnd oughen 
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dy zeit der jare myr machit ſwer. | | 

‚„“" Bor daz ſchymphen muz ych mmphen 

eugyn vnd dy wangyn myn;. 

Alfuz gherumphen end ghklumphen mug 

DH leyder jmmer ſyn ... (genug) myt 

werrit vnd mych irret, wan ych 

Gen fal ug vnd ya Gottes guthe mych 

behüte und wendte von. myr 25 hellen pppy., 
Tychtens hat mod vorlobit 

Bon der ezyt, ſynt daz myn houbit 

So mancherleye done ghewan; 

Scytern, dy fe ſczuſse ſynghen, | 

Gturmen, ruſchen, ſurdern, elynghen 

Dy done ych ghelernet han, | 

Dy mye vor jaren vnkunt waren, 

Byz dag HH qwam zu funtzig jaren: 

Den Hub ſych myn dmedjt an. | 

sy Alleine mye nu dy oren doCy)fen 

Vnd dy ougen vbyrflyſsen: 

Doch wyl ych eyn bouchelyn 

Mynen guten vrunden thychten 

Vnd myt cymen fo vorflychten, 

Daz ſy da by ghedenken myn, 

Welch ys leyſen oder hoten leſyjſen 

Daz ſy myner ſele weſen 

Gnedyg; wen geſeriben ftat: 

Wer vor eynes andern fulde bete, 

Gynes felbes fele Lofede her da mete, 

Vnd tylgede ſyne myſſedat. 

Vor hat ych ſyben buͤchelyn 

Pr Dusch ghemacht, vnd czu Latyn 

,Funftehalb, daz yſt war; 

Daz halbe wyl ych larzen blyben, 

Vnd wyl dis ezu yeften feribent 

Gotys güte mych bewat, | | 

An wortygn, an werkyn und vuch an ſtyumen Cfonne), 

Daz ych fon alleyne begpnne. | 

Vnd ou volbrenge yn fome Namen, 

Das ys jm gheneme ſy, 

Vnd dag wyr werden wandels dry. 

Epredie alle myt myt: amen.. | , 


Bba 
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Ich qbam vf eyne heyde, = 2 
J Dy czu guter ouchilweyde 

Harte wol geczyret waz; 

Do drungen blumen durch daz graz; 

Eyn ſtyg mych brachte dar, 

Alz ych fpıych vor wear, — 

Der ſtig der waz grafig vnd fmal; 

Dy heyde lag ym(n) eyme tal, 

Mit hoyen berghen ome leyt, 

Glych gemeczeen, nycht zu breyt; 

Dar vmme begunde ich vmme czu ghen: 

Do ſach ych eynen boum fin 

Df ennen grunen reyne, 

Geſundyrt altys (alters?) alleyne, 

Der was getzyret harte wol, 

Wen ber ſtunt lychter blumen vol ff. 


Der Überſchriften find 45. Am Ende ſteht: 


f Anno . düi . milefimd . cee . ger . 
Gabbato . ai. dinraz . In⸗ 
vocavif . copletg. eft . liber u 5 
P. mag . f. mylhelmy . venom : 
Drate d’nj, p. fo’pko°e, | 


Gottſched hat unrichtig 7312. gelefen.- ' Dabinter i 
folgt no: en ABE, die ı2 Simmelszeidhen, | | 
und ein Lied an die H. Jungfrau — In der Ko 
fterbibl. zu Tübingen. © W. Htters Samml. ven - 
fchied. Nachr., Bd. I, Ef. 5 Tr. 30,5 Eon}, Beitt. 
für Philoſ., Geſch. und Lit. (Tüb. 1786.), "©. 82. 
und Bragur, II. 146 - 48.; wo eirie. Fabel darans, 
— Bu Nürnberg, bormals- in der Pan zeriſchen 
Bibl., v. J. 1447., Fol. 157 BJ. Das erſte BI. fehlt. 
Bibl. Panzer. P. J. No. 6.; Bragur, UI. 465- 
66., wonach fie Panzer mit der Erlanger vergb 
hen, und beide genäu übereinfliimmend befunden bat, 
Stellen daraus, bei Docen, Misc. I, 78-79. — 3a 
Helmftäds, in Niederdeutfher Mundart. Bruns, 
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in Bragur; VL.r. ©. 176. und 2. S. 206 -7., wo 
der Prolog, Lat. und Deutſch, und. Stellen daraus. 
gl. Eccardi lex. Salica, p. 22. — Ein Sr. 5. 4. 
I, nennt ſich in Nr. 199. des Anzeigers der Deutjchen 
p., J. 1807., als Befiger einer Hdf. in 4. Pap., 297 
Blätter. — Ebend., Nr. 255., bietef.ein Hr. W. in 
D. eine Hdf., El. Sol. Pap., züm Verkauf aus. — In 
Der Großberzoglihen Bibl. zu Darmftadt, Kol, 148 
S. Deutfher Merkur, 1808., St. 4. ©. 2523-70. 
ind St. 5., mo Öfellen daraus. — Zu Münden, 
Nr. 14. ol. Pap., 247 Bl., v. J. 1430. . Hardt, in 
Bragur, IV.2. ©. 186., wo Anfang, Gnde und Über: 
ſchriften. Docens Misc. I. 77. — Ebend., in 4. 
Docen, a. aD — Im Vatikan, Tr. 98. Sol. 
Pap., 200 Bl. Adelung, I 20., U, 130 -40., wo 

Anfang, Schluß und Stellen. — Ebend,, Jr. 366. 
Sol. Pap., 160 Bl., gefchrieben von Konr. Saber, 
i. J. 1378. Der Anfang fehl. Adelung, I. 28., 
U. 140-41., wo der jeßige Anfang, Ötellenund Enz; 
de. — Zu Weimar. — Zu Wien, Nr. 118., El. Fol., 
126 BI., 0%. ı402. Denis, Catal.:l. ı. c. 465. 468.5; 
unf. Muf. I. 186-93., mo Anfang ‚(des Prologs) und 
Ende. — Im Klofter &. Emmeran zufXegensburg, 
v. J. 1440. Catal. Bibl. S. Emmerani, U. 102., 
und Docens Misc. J. 77- 7 Zu Hamburg, Nr. 
181. $ol., ungefähr 348 Bl., aus: der Bibl. Uffenb. 

IV..244 -47., wo das Ende und Die Überfchriften der 

102 Kap. — Eine Hof. v. I 1319., Pap., fahe ein 
Ungenannter bei Richey zu Hamburg Meu: 
fels- biftor, bibl. Mag. 1, 16. (Etwa die Ebelingis: 
fihe v. 1309?) — Zu Frankfurt a. M., zweimal: 
in der Gtadebibl., und in F Karmeliter Wbl. 
Deutſch. Merkur, 1808., St. S. 254. — Zu Ber: 
(im, kl. Fol. Ochſenk, Pap., 36 zoth, bezifferte Bl., 


- 
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ein Regifter der UÜberſchriften, in 6 Diſtinctionen. 


Die 


Berfe find mit großen, roth durchſtrichenen Buchftgben 
die Abfchnitte haben roth» und blaugemalte 


abgefeßt; | 


Buchſtaben. 


jede Seite von etwa 30 Zeilen. Voran ſteht auf E 


Der Prolog fehlt, Anfang; 


t 


Dyechtens hatte mich irlaubet 
Bon der ziit huſchet (fine) m̃ heyber 
Manicherleye done gewan, 
©eiden diffen, fufen, finge, 
Zwitzern, grellen, fund, klingẽ 
Die done ich gelernt han, - 
Die mir gar vor vukunt warn 
Diz quä gen finßig jark, 
Da hup fih ir ampt an, - 
Daz mir nd. degelich irzeiget 
Vncd)e fi gen dE dode neigeg 
In aldirs ziie wip vnde man, 
Alleine mir nd die oren dißen | 
Bade die alıgen uhir flißen, ) 
Doch mil ich ein buchelin 


Minẽ guden fruͤnden dichten, | 


Vnde mit riyymẽ fa berichten: 
Wer iz lefe odir hore leſſen, 
Die follen myner fele meffen 
Genedig; wen gefchrebt ftaty 


Weer vor eynes andirn ſchulde bede, 
Sin felbes fele loſe er da mede, 


G. 2. 


Bade dilge fin miſſedat. 

Bor hatte ih fichen buchelin 

In Duſche gemadt, vnde in Satin 
Sunfte halbis, daz ift war; 
Daz halbe wil ich laßen bliben, 
Binde wil daz zum irften ſchriben. 
Gottis gutte mid) beware, 
[Doz ich blibe ongeftcaffet gar) _ 
An werten, an werden vnde an finni, 
Dos’ih fin alſo begin, 
Bnde vollen brengen in fime nam!, 


Ganz porn ftehf ein ſehr großer verzierter. 


Daz iz yem gene fie, 
Bnde daz wir werde leidis frie, 
Gprechit alle. mit‘ mir: amt. 
Bon deme baüme der vorwirze. 
Ich qua vf eine heide, 
Die zů guttir augenmeide 
Harte wol gezerit was: 
Do drungen blumen dor daz graß; 
Bon blumen was ſich peller fare; 
Ein fleg, der mid) brachte dar, 
Der was grafig unde fmal; 
Die beide lag in eime dal, 
Glich gemeßen, nit zu breit, 
Mit hohen bergen vum leit; 
Dar jnne begunde id vm gen: 
Do fad ich ein® baum ſten 
Off eine grund reyne, 
Geſundert altus eine, 
Der mas gezerit harte wol; 
Wan er ftune liche? blude vol. 
Einhalp vndir dem balım was 
Ein hartte wonnechdig gras; 
Do bp ſtunt ein wilder Dorn, 
I. 2. : Der hatte 9m do ein flat irkorn, 
Bie den flunt ey lade; N 
Wißie, daz meynet ſache; 
Wan do bye ftünt e5 born (bronne), 
Do was midhil wonne; 
Off dem badm: fungen fogelin: 
Waz mochte wonnerlider fin? _. 


chluß, Bl. 397. a.: 
Na wunfdie mir gottis lieben alle, 
Daz diz buchelin wol gefalle. 
Vnde wißit, daz ich mol drißig jare 
Mine fin off Latin hatte fo gar“ 
Geleit, daz mir die Duſchen rim, 
Gmir hofil (?), pinfel onde lim, 
So gat warn worden vnbekant, 
Als obe ich fure in fremde lant, 
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Ss l “ .. 
Vnd wulde ein ſprache lern do, 
Die ich doch hette vor andirjibo. 


Gehort vnde ſie doch nit vorderliche 
Voln brenge Funde vnde endelich; 

Do von ſolt ic mir virgeben, 

Obe etlich rim nie ſten gar eben.: 

Wer dichten Funde, der ſneitte fie bag, 
Mit myme dinft, an allin bay: .-”. 
Vff erdin ift nie fo gar voln fomd, .. 
Doz iz dem wandel fie benome. 
Waz ich nie genglid han gerur, & 
Doz bat ft Bernhart gar vol fort 

An fine funffe buchern der merdunge; 


Daz me der olde vnde aud d°: Junge, 


Der Latin mol virften Fan, ‘ 


az er dün fal odir lan. 


Wer gangir doginde lere wil ſuchen, 

Der frage nad) ſte Gregen buchen, 

Die er geſchreben hat off Jop; 

Do vindit er manchir doginden lopz 
Diſſe zwen vnde ſte Ambroſius, 

Get Auguſtin vnde Jeronimg, 

Vnde ſtẽ᷑ Johan der gulden münt, 

Der lere auch wide ift wordẽ künt, 
Vnde manig andir hoe -lerher, - 
Warn Kryechen, Wallen, ‚Lamperts, 


Den Duſch ſprach was vnbekant. 
Wo diz buch firt dorch die lant, 


Zu Swaben, in Doringẽ onde in Franckt, 
Do ſoln wir Duſche lude dancken, 

Doz ich vil fremd? lere jn han 

Zu Duſchir zungẽ kunt geta, 

Die manig jare dañoch vor vnde hure 
In Dufhie ſprache warn dure. 

Vnde welich from ma.midy- ubir lebn, - 


Vnde frauwen,: die bede ich, dag fie ‚geben 


Ein? pheͤnig, daz don jn 
Ein mefje gefromit werde, m? gewin 


VBnde allen gleybigen: felin brengen,_ 


Die gefangen ligen in pin gedrenge; 


. Dag fromt in felbir, wan fie gefterbin, 
Wan fie daz ewige Ion (leben) irwerbin, :- 
DEr dis buch gedichtet hat, 
Der plag der ſchule zu Zurftat, 
Virczig jare, vor Babenberg, ’ 
DBnde big Hug von Etimbrg. 
‚396. Ez wart wael (vol?) dichtit, daz iſt ware, 
Doe duſent vnd druhundert jare 
Bon rpüs vorgangen waren; 
Drittehalp jare gli van den jaren, 
Do die Juden in Francken worden ieflagen; 
Bij der gije vnd bij den dagen, 
Doe biffchop Lupolt biſſcop was 
Tzo Bubenberg; vnd doe men las 
Den babift Bonifacius 
An der bullen; und doe der fuche, u 
Ban’ Mentze biffeop Gichart, 
Romiſch rike hatte bewart 
Mit hirtzogen Albrecht van Oeſterijch, 
Ban des tzokunffte iemerlich 
Koning Adolph verloes ſijn leben; 
Daz ich ym ſchult horte geben, 
Als ich do vor geſcreben han; 
Gyns totes ich ym vbel gan. 
Nu hilfft min bitten ynneclich 
Onßn heren, daz er mildeclich 
Obir yn erbarm, vnd ubir ons alle, 
Die weybinde gen in ſunden valle 
In dir wilden werlde elende. 
Do mede ſij der rede ein ende. 
Ich hatte vor vier vnd drittzich jarfi 
Min gefellen, die doe bij mir warñ, 
Gemachit ein kleines buechelin, 
Doz fil da bij gedechten myn, 
Daz was der Öamener genant;z 
Ee dan daz quam van myner haut, 
Doe wart ‘fin eyn quintern verloern. 
Die felbe verloft was mir zer foern, 
. Das id) iz doe gar nyet voln brachte 
Mit dem fliß, ale ich iz gedadite. 


- 


di 


- 


394 | 
Wie vil fin abir waos gefereben, 
Doz ift hynne vnd her becleben 
Bil baz, dan ich mich verfad. 
Jenys leiffee Oor,. diz rennet nad). 
Wer jenys Iefe, der merde da bij, 
Daz diz van yeme genomen fil, 
Daz er beider fon fon foe glöd, 
Allein ic liebe fi] ongelijh. 
Waz ich nyet wail gedichtit haen, 
Duet dog ein wifer man hin daen, 
Des fal men ym fagen dand); 
Wan iz ſprach her Frijdanck: 

"Off erten ift nyet fo gar vulkomẽ, 
Doz iflt] dem wandel fij benomen. 


— Eine Hoſ., Pap. Sol., 262 BI. mit Bildern, Bei 
Brenfano — Stellen aus einer andern Hdf, giebt 
SIögel, Il. 14-23. — Der Prolog allein findet ſich 
in einer Wolfenbüfteler H%., 86. 3. Fol. v. J. 
1472., in einem Traktat von der chriſtlichen Weisheit. 
Leffings Leben, UL ı20. — Deßgleihen, mit der 
Lateiniſchen Überfegung, in einer Wiener Höf., Kt. 
166. (Theolog.) Pap. 4. des ı5ten Yahrh., BI. 171 
-72., binter einer Laurea Sanctor. oder Calend. 
deffelben Dichters, in Lateiniſchen gereimten Hera 
metern (BI. 164 - 70.). Denis, Caral. L 1. c. 465., 
mo Ötellen daraus. 

Gedrudt: 1549 Frankf. a. M. g0L., durch 
Cyprian Jak. zum Bock, nad) einem Exemplar, 
das er, laut der Zueignung an den Pfalzgrafen Frie— 
drich, von deſſen Vater erhalten. Die Bearbeitung 
für den Druck iſt auch von Seb. Brant, und ſehr 
verändert, bis auf 24000 Zeilen, weit über die Hälfte, 
vermehrt, dagegen wieder auffallend lückenhaft. Vgl. 
Bruns, in Bragur, VI. 2. ©, 207.; Mor hof, und 
Nyerup, a. a. D. Dieſer alte Druck befindet ſich un: 
Ser andern auch zu Dresden, und eine Abfchrift da 


\ a 396. 
von in der Leipziger Rathsbibl. GottYcheds Progr, 


— Fünf Gabeln darnad), erneuet durch Eſchenburg, | 
‚in öragur, U. 189 - -98. — Bon Leffings Ausga- 


be, oder vielmehr Bearbeitung aus den 3 Wolfenbüt: 
teler und der Ebelingifchen Handff. iſt der vordere 


Theil (4366 3.) in Beſitz der Leffingifcdhen Erben. 
Eine Abfchrift davon bat Eſchenburg. Die Heraus. 


gabe ift zu wünſchen und zu erwarten. Stellen dars 
aus in Peffings Leben, II. 79 - 93. 


Bgl. über den Berfaffer, und diefes. und andere . 


Werke deffelben; Spangenbergs Henneberg. Kron., 
3. U. 8. 36.; Weinrichs Henneb. Geld, S. 214. 


505. 511.3 Schultheß, Henneb. I. 448. 454. 


- 464;  -Bal. Vogt, in Biedeburgs, Nachr. 
von poetiſchen Handſſ. zu Jena; Stters hiſtoriſche 


Bibl. I. 117.5 Deffelben Diss. de, poet. quibusd. 


med, aevi Teut., Lips. 1784. 4; Agrikola, ©. 
1. 39. 68. 95. 215. 144. 150. 159: 250. 323. 363. 
364. 3805 Anmerk. zum Reineke Voß, der Ausg. 


v. 1604. ©. 4. 19. 30.; Dunkel, J 4..n. 925.; 


Vogt, p. 721.; Bibl. Baumgarten. UI. 62.; 2ef: 


Bd. II. ©. 134; Melunge Mag. MI. 2. ©. 86.; 


‚Slögel und Konz, a.a,Dd.; unf. Muf. I. 586- -92. 


IX. Moraliſche Gedichte und Sabeln. 
Handfchriftlich, zu Dresden, in Nr. 111. 


Coben ©. 276.), 2., und dahinter, 3. eine Klage 


über das Alter, Adelung, U. Borr. XXX. 


X Die Lehren des Ariftoteles für Alerander. 


Sandfhriftlih, im Vatikan, in Nr. 355. 
Dap. 4; die erſten 13 Bl. Adelung, 1. 26., IE 
151-52., wo Anfang und Ende. — Verſchieden da- 


von, die drei Räthe des Ariftoteles an Alerans 


— 


»ſings Werke, Th. 29. ©. 493-94.; Deut. Muſ. 1780., _ 


396 . 


der, in einen Münchener 5%. Docens Mise. 1. 
139 - -40. | . 


XI. Die Sittenſprüche des angeblichen wien 
fius Cato. 


Ä Handfhriften: Im Vatikan, „Cato' 8 des 

Nieifters Rath”, in Rr. 314. c. (binfer dem Bo: 
niet, oben ©. 381.), BI. 66 - 72. Adelung, U. 313. 
315-16., mo der Anfang —. Zu Wolfenbüttel, 
'in Nr. 226., ©. 4. Pap., um 1469. . Efhenburgs 
Dentm. ©. 277. — Ebend,, aber ein größeres Werl, 
auf Perg. 4.- Goftjcheds (oben ©. 381.) angeführte _ 
Differfa. — Zu Helmftädt, nah Efchenburgs 
fohriftlicher Anzeige, auch der ausführlicjere Tert, zu: | 
fammen mit dem Renner, Freidank und Enikels 
Kronit. — Eine Hdf. v. J. 1330., zufammen mit den 

10 Geboten der Minne, erwähnt auch Doren, 
Misc. U, 172., und daß daraus Efhenburgs Ab: 
druck fehr vermehrt und verbeffert werden könne. — 
Zu Dresden, Nr. 86. 4, Gottſchediſche Abſchrift 
eines nicht bezeichnefen, mangelhaften Driginals: gar 
. ein köſtlicher Cato. Adelung, 1. 316,, - Borr. 
XXUL — Zu Wien, in Nr: 182. 4. Perg., 29 Bl., 
- aus dem idfen Jahrh., duch Ulrih Pifkriezer, 
Drdensbruder des St. Marien Hoſpitals zu Jeru— 
ſalem; ſcheint eine andere Bearbeitung, da die Anfangs 
verfe mit der Vatikaniſchen Hoſ. nicht übereinftim: 
men. Voran ſtehen noch die Anfangsgründe der Pa: 
teinifdyen Sprache, in Deutſchen Reimen. Unſ. Muf. 
I. 606., ma Anfang und Ende — Ebend., in Re | 
ı19., 28., DI. 56-61. Vergl. oben ©. 323. — Zu 
Weimar, in der oben ©. 365. erwähnten Sammlung 
glei vorn. Der.Anfang ift von beiden vorigen ‚ver 
ſchieden: 


Ain heidnifcher maifter wolbefant, ‚ 
Katho waz er genant, 5 
Bor Eriftus gepurd er was, 

Geinem fun er gute lere verlag. 


einem befonderen Abſchnitte, „mie der maiſter fin 
lerrgt”, folgt eine ironifehe Moral, wie die in Des 
inds Grobianus. (DBgl. andy oben ©. 328.). 
Eine andere abweichende Bearbeitung beſitzt v. 
Dagen, nad) einer Hoſ., bei welcher ein Kalender 
mehre andere Gfüde v. J. 1432. und 1441., ab: 
ftlich (40 ©... 4.) aus Kinberlings Nachlaß. 
Anfang iſt: 


Ein meyſter Kath ı was s genant, j 
Gein aam noch wol ift befant, 
Der hub an und fprad, 

Do er fo vil leute ſach 
Borerret durdy ir tumme fiten: 
Ich wolt in wol faren mite,. 
Ab ich in nu gebe rat, 


:...Das fy liffen miffelat.: . : 000 
.. Liber fun, nu bore mid), 


Czucht vnd ere lere ich did), 

Mit dem du dein gemüte 

Bor laſter mogeft gehüte; 

Dar vmb bore mein gepot, . 
Bnd vornymme ſy recht ane fpot; . Dr 


Wer da lit, vnd nicht verftat, 


Wy gar fer er ſich verſeumet hat! 


- Siehe got mie ganczem fonne. - 
“ Dein eldern mit tremn meyne (mynne) 


uß: 


Habe dein freunde lip, -- 

Dy dir fein nohent gezip. 
Cczu dem mardte bereite did), 
Das ift dir vil nuglidh. 


Behalt, was man dir gebe. ' - ’ 


Mit guten(m) wandel nad) eren ſtrebe. 


Hoftu ein vngeroten wenp, . - 
Und Meines, fnelle von die treib. 
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Deines freundes vnfreuntlichen namen 
Er burde leichte ſere beſchamen. 
Sint von ler vnd von kunſt furwar 
Vil ſachen werden offenwar, 
So ſchicke, das du gelerneſt vil, 
Lis vnd lerne auch an til. 
| Wundert dich, daz ich nice wol 
Getichtet hab des buchles vol 4 
Manches fweren fonnes, 
Sich an das ende, mas du beginneft; 
Nimant fi befundern 
Loge fete wundern, . 
Daz ich mit bloffen worten habe 
Gefchriben meiner lere gabe; 
Wer mid) des vordender, 
Band mid domit krencket, 
Der tut auch wol, das er das ſpricht. 
Wenn er mich erkennet nicht: 
Meyn ſyn nicht, was do tochte, 
Ich rett, was ich do mochte. 
Erplicit Katho bene finitus. 


— Noch eine andere Überſetzung eines ungenannten 
Benediktiners gu Mölk, findet ſich in der Hoſ. 
von deſſen moraliſchen Gedichten (vorhin VIII.). Ade: 
lungs Mag. I, 3. ©. gı., mo noch von mehren, 
und zum Theil älteren Überfegungen die Rede ifl. — 
Eine Hd. von den Sprüchen des Cato hatte auf 
Goldaft, iweldyer in den Paraenet, p. 383 - - 84. Diet 
Verſe daraus anführt, 

Gedruckt, die .Eleinere BWolfenbütteler Ha, 
in Efhenb. Denkm. ©. 283 - 94. — Ötellen aus der 
Möhker Hdf., in Pezens Gloffar. 

Über die fpäferen poefifchen ÜÜberfegungen dieſer 
Lateiniſchen Diſticha des Tebaldus (aus dem iaten 
Jahrh.) von Morter, Geb. Brant und Dpig, vgl. 


Fabricii bibl. Lat, 1. 685., und Panzer, welchet 
unfer den einzelen Jahren die ſämmtlich Deutſch⸗La⸗ 


J 








\ 
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riſchen Ausgaben davon verzeichnet. Von dieſen 
int aber die, 1» 56. erwähnte, bloß Deutſche, o. J. 
d O., melde Heidegger zu Zürich befaß, fo wie 

in Zapfs Buchdr. Geh. Shwabens, ©. 149. ' 
tommende: o. %., Ulm, durdy Joh. Zainer, 20 
4., nad) den daraus angeführten Berfen, mit der 
itoniſchen H9f. zu ſtimmen. 


KIL Eine kleine Sammlung. moraliſcher Se: 
dichte und Erzählungen findet fid, in der J 
Handſchrift des Sachſenſpiegels und Lehn⸗ 


\ 


hts auf der Pauliner Bibl. zu Leipzig. Die . 


f. ift in breitem Fol., frhön gefchrieben, und gewiß 
5 aus dem ıdten Jahrh. Die Anfangsbuchftaben 
; Berzeichniffes und der einzelen Abtheilungen, find 
goldet und zierlich ausgemalt; die übrigen meift 
b, wenige blau. Die rothen Überfchriften ftehen am 
nde. Die Geiten find in Spalten, und die ziemlich 
‚Be Schrift zwifchen feinen Pinien. Die Berfe find 
zeſett und hinten punktirt. Zuweilen zwei Reiime 

Einer Zeile, und aud) Punkte als Unterſcheidungs— J 
ben. Die erſte Eurze Nachricht von dieſer Hdf. gab 
sch. Feller., in Catal. mss,. bibl. Paul. Lips. 
36. 12., pP. 239., und Vorr. zu Ridhfers Überf. 
ı Gerhardi medit. sacr. Eine Abfchrift davon be: 
v. d. Hagen, aus Kinderlings Nachlaß. 


ı) Spiegel der tugende. 


Ich heize ein fpiegel der tugende, 
Vnde ein marci)tzoge der iogende; 
Swer mynne zucht, vnde ere, 
Der volge miner lere, 
Vnde ſie ein riche ſalich man. 
Swer diſen rat behalden Fan, 
Der beheldet daz ewige leben. 
wife lere ſal der vater geben 


400 0 9 
Gime fone, daz ift rede, 
Her fi ritter oder knecht. 
Hore, lieber fon, mid, * 
. Die gotes vorGte lere ich dich; 
Minne got von allem mute, 4 
Mit Tibe vnde mit gute, 
Vnde wene did der tuginde 
| Bezite In der iuginde. 
Ende: Tuſtu dicz, vil liber fon, 
So macht du mie vrouden alden. 
Diz ſalt du wol behalden, 
Von kinde biz an din ende; 
Ane alle miſſewende 
Muze ſin wille an uns ergen, 
Daz mir ſtete bi ime geſten, 
Nach ſiner ſuzen lere, 
Durch ſin erbarmende ere. 
Suze Herre Iheſu Criſt, 
Wan du des vater wiſheyt biſt, 
Mit dene alle dine geordene fint, 
Du gotis fon, du Meyde Fint, 
Her ift in dir, onde du in im, 
. &in got, herre, nd vornym, 
N Des id, did) bite vnde ie gebaut: - 
" Zu der vrouden richer flat 
Hilf mir, ſwenne id) Sinnen var, - 
Daz ih danne kome dar 
Zu der fihonen engele ſchar, 
Die ftet-zu wunfde gar. ' 
Wunſchet alle mir durch got, 
Mit rechten truwen, ang ſpot, 
Heyles, vnde uch mit mit; 
Wunſchet alle, daz wir 
Vns vnder einander vroliche 
Geſehen in gotes riche. 
Maria muze onfe huterin 
Bor allen vnſen vienden fin, - 
Bnde ir vil libez Eindelin- 
Behute ons vor der helle pin. (403 V.) 


+ 
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) Die peizie Fung Ernft 


Ein kung was ſo ernſthaft, 
Da; fin kunſt vnde fin craft 


Die lute ſo ſere vorchten, 1I— 


Daz fie nie nicht geworchten, 
Daz wider.fine hulde were; 
Her waz ein gut richtere. 


Sin ernſt der waz alſo groz, J 


Daz ez di ſinen ritteren gar vordroz. 
Iz en konte niemant gemachen, 

Daz der küng ie wolde erlachen; 

Des en torſte ouch niemant wagen, 

Der in des torſte gebtagen, 

War onıme her ongeladjit were; 

Daz was in allen gar zu ſwere. 

Der Fung hatte einen bruder, = 

Der mas der werlde luder, 

Der Eonde thoren vroude geben, 

Vnde nicht wen nach der mwerlde leben, . 
: Angedenke iemer an dife not, _ 
Daz dir hute der zwiualdige tot. 

So na bi dir geweſen ift, ' 

Vnde laz den Heiligen Erift 

Bon dime herzcen nummer fomen, 

Daz fal dir an libe vnde an fele vromen. 

Auir, ir liben lute, 

Die got hat hir gefampnit hute, 

Ttemet alle ein bilde dar bi, 

Wi rechte bitter der ewige tot fi, 

"Bude bitet got den guten, 

Daz her uns da vor muze behuten, 

Vnde e denne miele) erfterben, 

Daz wie(r) fine hulde erwerben, 

Vnde muzen Fomen in fin riche, 

Da wir emwicliche 

Sinne mugen leben; 

Daz her uns daz ruche geben, 

Daz uns daz allen muze geſchen, 
So ſprechet alle: Amen, (202 2.) 


‚@e- 


*02 


1 


Von zwei anderen Hoff. diefes - Gedichtes, vgl. 
S. 325. Nr. 63., und S. 334. Nr. 25. Hier, i 
Dresdener Hdj., 31. 56. &. 1., lautet der Anfaı 


Ende: 


Bon tüng Ernften. 


AJIn Füng was ernfthaft, 
Das fein Fündridy vñ fein kraft 
Die leut fer forchten, 

Das fi nichcz geworchten, 
Das wider fein hulde wer; 
Er was aud ein ritter; 


. Gein ernft was fo groß, 


Das ez die fein! gar ufdroß; 
Ez Hund niemät gemachñ, 
Das er ie wölt lachñ. 

Dez getorft auch nieman, 
Der in getörft fragan, 

Wez er vngelachet wer; 


‘ Das was in allen ſchwer. 


Nã gedend ym̃er an dig not, 
Das dir D° zwifaͤltig tot 

So nadjen by geweſñ ift. 
Nã lag den haillgẽ Criſt 

Võ deinẽ h’rozfi nim̃er, 

Du ſolt in habñ ym̃er, 


Däs er durch did) was in nöten 


Vñ lieff ſich duch dich töten ff. 


So folgen nod) 34 ganz eigene V., und dann: 


Suß ſchaͤffen dez Fünges (ht, 
_ Daz der prude ſeyd fo ftär 


An allen gütt Dingen was, 


Das er an der fel genas. 


.Da fhüff der künig, 


Biderb vnd frünig, 


 Bütez rates wielt, 


Bü den uil wol behielt, 


ı Bü rechten rat Fund er gebä. 
Dez fol fein tag vñ fein lebã 


Den recht leutẽ allen 


Wol deiter Bas geuallen, 


"Ba laidig uil pillich, als’ er, 


Bi jöltend die felbä vier fper 

Alle zeit an vnſem Hızä ' 

Mit gedand fere ſchmerczñ. u 

Beid wir de nit, erlydã muͤgẽ, “ \ 
Vñ nit darzü entügen, 
Vñ zů »° not nit eylñ, 
Alz die hailigñ täten by weilñ, 
Ev füllend ‚wir doch dz lydñ, 
Das wir fi gar nit vdmeıdä, 
Ob fein nit mag mwerdfi mez - 


\ 


7.b. 2. Gi laffen ons doch tün we 


36 ainer zeit in dem tag, 
Das ez got die weile bebag. 


3) Di adel Frone. 


ide: 


Ich vrage einen harten wiſen man, 
Der kunſt wol vnderſcheide kan: 
Wie gewunne vrhab 
Priſter ſeben vnde ritterſchaft; 
War von der eren cronen treit 


Guter wibe werdicheit; 


Wie man glichen ſolde 
Den ritter bie deme golde, 
Den priſter bi deme lamme, 


Nach deme edelen ſtamme, 


Die vrowen bie der ſiden; 

Waz ſie ſolden miden, 

Vnde wes ſi ſolden walden, 
Waz lazen oder halden; 

Wer mir dag beſcheiden Ean, 
Den Heiz ich ein gut hobe man. 
Ob ich ez fal befiheiden, : 
Nu horet, Eriften, Juden, . Beiden: - 
Ein prijter der fal fin ein lam, 

Als es ſente Johannes an fih nam. 

Zu nad diner ere ram, ' 

Wis dinem manne gehorfam, 

Vnde forchte fine zcorne, 

So biftu Die hochgeborne. 

Gca 


\ 
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Du ſalt ſines willen warte, 

So heizet man dich die zcarte, 

So wunſchet man din, vrowe, 

In deme himeliſchen towe 

Bi gote in deme trone. 


Hir endet ſich die adel krone. (108 V.) 


9 Der fele ctanz 


Swer ſich zu gote wil keren, 
Eine liſt wil ich in leren, | 
Wi er fin dinc fulle ane van, _ 
Daz her gotis hulde muge han, 
Wi er daz ſulle beginne, 
Daz her das himeltiche gewinne, 
Den erften vnd den beiten car, 
-. Den man an der fhrift hat, 
Der ift geheigen alfo: 
Vera cordis contririo. 
' Daz fal nran alfo verftan:. 
| Man fal ganzce rume han, | 
Ende: Da hutet uch vor, daz iſt min rag, 
Vnde vor allen den Dingen, 
Die ud zu der helle Eunnen bringen, 
Vnde dinet vmb daz ewige leben, 
Ich wil der rede ein ende geben. 
Gotis moter, der fondere troft, 
‚Hilf ons, daz mir werden erloft 
Bon funden vnde von fhande, - 
Daz wie heim zu lande 
Komen alle vroliche 
In daz ſchone hymelriche. 
Daz ons daz muze geſchen, | 
Eo fpredit alle: Amen. (326 ©.) 


4) Der iungfte tag. Hievon ſ. weiter unfe 
5) Der Spilec. | 0 


— 


Bekente ein rechter topeleere, 
Waz an ſpile vntugende were, 
Her ſpilte, bi namen, fo ſtete nicht: 
Spil macht mandyen bofen wicht, 


u; 


Waz man in ſwachet unde miffetrumet, 
‘= Go man in bofer pure fhomwet. 0 
“ Wer an ime felber miffetut, \ 
Der hat fine ftete nit mol behuf. 
Der vorfpilt fine beite zit, | a 
Wer daz deme murfele gie. 
Ber mir nimet, daz ich nie en han, \ 
Vnde niemer ouch gewinnen Fan, 
Der wil mit fulder mwife-rıngen, 
Alfe, der den murfil wil betivingeg; 
Her treit ime ane ſchult haz, 
Her en Fan weder diz nody dag, 
Her er fan oudy an ime nicht gefigen, 
Her neme ime nicht, lize her in ligen. (m V.) 
Finito libro fit laus et gloria Chriſto. Amen. 
letzte Gedicht iſt größtentheils auf einem angehef— 
ſchmalen Perg. BI,,“ ziemlich enge, wie. Profa, 
;wifchen“ Linien geſchrieben. Die übrigen Gedichte 
n 93 DI. ein, und find von derfelben Hand, Die 
Sacfenfpiggel geſchrieben. Diefer hat auch 
8 von Repgau poetifche Borrede. 
Ich zimbere, fo man faget, bie mege, 
Des muz id) mangen mepfter han, 
Ich Han bereitie nucze ftege, 
Dag manger bi beginnet gan; 
Ich en Fan die lute gemaden nie. 
ornpnftig algemeyne, \ 
Al lere ich fie des phlicht, 
Mir en helfe got der reyne. 
er/ abgeſetzten Strophen find 12.5; dann folge: 
Got hat die Sachſen wol bedacht, 
Sint daz buch ift vorgebracht 
) Den luten al gemeyne; ‚ 
Doch ift der leider elegne, 
Die got fo geeren, 
Doz fie ire wicze an in teren ff. 
hin: Diz rede en han ih erdacht, 
Ez han van aldere an uns bracht 
Vnſe guten voruaren ff. Ä 
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Ende: 


* 


Daz erz an Duſch wante: 


Weme lib, weme leot. 
Vrome vnde ſalicheyt 
Iſt hir an gewachſen: 
Spiegel der Sachſen 
Cal diz buch fin genant; _ 
Wen Gadfen recht ift hie an befant, 
Als in eyme fpigele fid) die vrowen 
Beginnen ſchowen. 
No danket al gemeyne 
Deme von Valkenſteyne, 
Der grene Hoyer iſt benant, 


Daz an Dauſch iſt gewant, 


Dos. durch fine bete 
Enkernon, Repgowe iz tete. 
Vngerne erznaigr an quam. 
Da her aber verna 

So groz dar zu des hecren gere, 
Do en hatte he nicheine Rwere; 
Des herren libe in. gar vera", 
Das he des buches began, 
Des ime was uil vngedacht. 
Da ers an Latin hatte bracht, 
Ane hilfe onde ane lere, 
Da duchte in daz zu fivere, 


Zu left her doch genante 
Des arbeytes, vnde tete 
Greuen Hoyers bete. 





Des heiligen geiftis mynne _ \ 
Die fterfen myne finne | 


} 


XIII. Das A B €, mit moralijdyen Aus 
‚gen, v. J. 1321. 

Handſchriftlich, Hinter dem Leipziger 
ner (oben ©. 385.), Bl. 109. b. Abſchrift 
durdy Gottſched, zu Dresden, in Nr. 90. 
fung, II. Vorr. XXIV, Und hienach abſchriftli 
v. d. Hagens Beliß. Anfang: 


A 5 c dy Einder veften 
Durd) des willen, das fy leſten, 


Daz ſich ir kunſt mere 
Van der buchſtaben lere. 
Dy buchſtaben vns beleiten 
Tzu der kunſt, vnd vns bereyten ee 
Irdiſch lob vnd eren vil, 

Wer in mit fleize volgen mil. 

Idoch waz vns dy buchſtaben 
Wirdikeit gegeben haben, 

Bi'der kunſt sun behende N 

Daz nymyt alz eyn krang ende: 
@otis gnade dy blibt ye fende. 

DB benamen, ab im ymat by 
Wonet, der oorfindet fey., 


iu jeder , der 23 Buchſtaben ſeine Strophe. U, 
al eins. 


3 zu gote lybe ond hoffenunge 
Vnd gantzis glowben ordenunge, 
Wer der dryer hy empiet, 
Gotis kynt ee nummic wire. 
Noch tzwen buchſtaben fon, 
Dy ſolt du nemen tzu den dryn: N 
La dyn ruwe nie fyn gu fpat, 
Vnd gedenfe ftetli in gef. 
Dis a b c getichtit ift 
Nach der gebort Ihũ Erift 
Vollich drigen hundir jar 
Bnd eyns vnde gwentzie: hilf vns dar, 
Got here, an der engel ſchar, 
Das das geſche, dus werde war. 


ieß Gedicht von derſelben Hand iſt, wie der Ren— 
ſo ſcheint die richtige Lesart der Jabrzahl: 1321. 
oorletzte Ziffer iſt nämlich undeutlich, und. Gott— 
> Ins im Lerik. der ſch. Wiſſenſch. 1304., und im 
Ren, 1762. ©. 197., 1312. — Ein anderes, altes 

& ftebt in der Vatik. 50. Nr. 355, (beim Ari: 
led, oben ©. 395.), Bl. 156 -61. Wdelung, 
94., mo die beiden erflen Verſe. — Spätere ge: 


430. | | 

von Hamerſtetten zu Wien, für den Churf, Fried« 
ridy van Sachſen gefchrieben, mit Zueignung, Borrede 
und Anmerkungen in Reimen. engel, i. . 1691., 
S. ger 


"n Liber sapientiae. (Geſpraäch mit der Weis heit) 
84 SE, Anfang: 
Don geſchicht rin frame ih fant, 
Das ich zarters nye bechant, 
Bar ze wünſch, an allen prechen; 
Aber ich torſt ein wort nicht ſprechen, 
Ich trait hinder mich durch frucht; 
Da betwang die frawe ir zucht, 
Daz fie ſprach und mich anplickt. 
Etliche BI. por dem Schluſſe nennt ihn die Weisheit: 
Sy ſprach: lieber Zeichner, 
Daz get auch natürlich czu. 


2) Bon unfer frawen emphenfniz 424 DI. 
Hier fagt er von ſich: | 
Manger fait in wunder groz, 
Daz id) fey ein laye ploz, 
Und fo frömder dinge var; 
So ſprich id): das bring ich dar, 
Als ein edel koch ſeyn ſpeys 
ZLempern tut in manger weis; 
Alfo nimm ih hie und dore - 
Auz den dhunften meine wort, 
Bon der natur und gaiftleid), 
Daz id) durch einander frei. 
Bol: oben ©, 271., ‚und ein 1509. gedrudtes Gedicht 
deſſelben Inhalts, beſchrieben und den Schluß daraus, 
in den Schrift. der Anhalt. Deut, Gefſellſch. ber. vp. 
Ruſt, Ih. 1. S. 420. 


3) Ein fh sine. hiſtory bon giner edlen Baiferinn. 
Eine Tegendenarfige Erzählung. - Am: Schluß: 
Alſo ſprach der Teichner. 


‘ 
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kine Gottſchediſche Abſchrift, wahrſcheinlich dieſes letz⸗ 
en Gedichtes, iſt zu Dresden, in Nr. 105., 5. Ade—⸗ 
ung, II. Borr. XXIX. — Andere moralifde erh 
ungen find in der Dresdener 5%. Nr. 67. 4., b 
dem Wälſchen Gaſt (oben ©. 371. ). — 
I. Vorr. XXI. — Cine Pap. Hoſ., gr. 8., 151 Bl., 
von Gedichfen des Teichner, haffe der Antig. Motz—⸗ 
ler zu Sreifingen. Docen, in der Dberd. Lit. 23. 
1810., Ir, 127. Sp. 1022. Diefe Hof. befisf jeßo ' 
Büſching. Gie ift mol aus dem 15ten Jahrh. Auf 
dem innern Dedel fteht von anderer, jüngerer Sand: 
„ih hab Yacobü meffnär aus der goldgaffä gelichü daz 

puch vom Ritt? mit dem Pochk an freytag nad) Perry et 

Pauly jm Irro jar cd.” 
(Bl. unf. Muf. I. 600.). Die einzelen Gedichte ha⸗ 
ben rothe gemalte Buchſtaben, wenige aber nur’ rothe 
Überſchriften. Die Verſe find mit großen Buchſtaben 
abgejeßf, welche die ganze Geite herab in einer Linie roth 
Ööurchfirichen find. Jedes Gedicht endet mif dem Ders: 

Alſo redt der Teichnär. i 
Gedruckt, drei Spruchgedichte, angeblich 

aus einer faſt gleichzeitigen Hoſ., aber ohne Anzeige, 
aus tmeldyer, in Docengs Misc. II. 328 - 38. — Bol. | 
über diefen Dichter Gottſcheds Handler. der fh. Wif 
ſenſch. — Merkwürdig ift bei ihm der verhetrſchend 
trochäiſche Vers, ſtatt des jambiſchen. 


XX. Ähnliche Gedichte, von Schmiecher, Teich— 
ner, Suchendank, Zukunft, u. m. a., in einer 
Weimarer Hoſ., bei dem Cato (oben ©. 396.). 
Bon dem Zeichner find darunter: 


ı) Ein (prud yon dem maller, 
Ich will eu fagin huyr 
Ain hübfche aubentenr. 
- Ende: Alfo rede der Teicher. 
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:9) Yin fpeüd don der welt Tauff. 
: Ende: Alſo redt der Zeichner. 


XXI. Zwei Spruchgedichte, der Minne alage 
und das Herz, von Egen, des 14.- 15ten Jahrh. 
‚in der Rothiſchen Handſchrift (oben ©. 66.), Bl. 
107. Docen, in unf, Muſ. I. 153. 


XXII. Priameln. 

Handfihriftli: In dem zweiten Wolfen 
bütteler Koder des Boner, don fpäferer Hand, um 
das Ende des 15ten Jahrh., BI. 39-132. — Ebend, 
in der driften Hdf. des Boner, v. J. 1481. erden 
burgs Denkm. ©. 392 - 93. 

Gedrudt: Proben aus beiden Sof Cie mans 
ches gemein haben), aber modernifirf, durch Efdyen« 
burg, in Leſſings Beiträgen, Gf. 5. ©. 198 - 222. 
— Gieben andere, in Bragur, Il. 334 - 38. ‚Wieder 
holt und vermehrt bis auf 173., in den Denkm. ©, 394 
482. — Noch 8 andere, in Leffings Leben, Tb. 3 
‘©. 220-23. — Eine Nachleſe von 13 Priameln, aus 
der legten Hoſ., hat ung Efchenburg mitgetheilt. 


‚ 6) Ein rihter, der da richtet recht, 
Dem armen als reihen, und niemand verſchmaͤcht; 
Und ein kaufmann der niemand aͤfft 
"Bu aller zeit mit ſeinem geſchaͤft; 
Und ein gefreuer frommer handiwerfshtenn, 
Der gern arbeitet, und das wol Pann; 
Und ein bauersmann, der fi anders nit naͤhrt, 
Denn, das er mit dem pflug aus der erden erert, 
Damit ihm ſeine nahrung wird ſauer und bitter: 
Die vier trügen viel billiger gold, denn ein böfer ritter. 


8) Ein ſchwelnshirt, der da hütee bei korn, 
Der bedarf wol hütens hinten und vorn; 
Und ein roßhirt bei einem haberader, 
Der muß auch ınunfer fein und wacker; 


\ 
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Und ein fhäfer zwiſchen holzes Kuden, . 
Der bedarf wol hütens vor mwolfes zucken; 
Und’ ein Fuhhire, der Bei wieſen fährt, 
- Der bedarf, das er unten und oben wehrt; 
. Und ein geißhire bei einem Erautgarten, 
Der muß auch genäu zumarfen. . 
Aber einer, der ein junges, geiles weiß hat, 
“ Und derfelden hüten will’ früh und fpat, 
Die hut iſt ganz und gar verlorn, 
Fürchtet fie nicht get und ihres ıkanneg gom, .. 


Jieg Gedicht fleht atıch, in 3 Strophen abgetheilt (V. 
.6. ausgelaſſen), in Nicolai's fein. kl. Ilınan. I. 


‚, vermufblih aus Philanders bon Sittewald- 


trafſchriften. | at. 


i2) Wenn man einen einfättigen Betreugt, 
Und inan auf einen frömmen leugt, 


Und feindſchaft zwiſchen ehleuten macht 


Der dreier arbeit der teufel lacht. 


Die Überſchrift dieſer Hoſ. giebt den Schneprer 
oben ©. 364.), Freidank, Palbirer, u. a. Mei— 
er als Vff. an. Der letzte iſt ohne Zweifel Hans 


folz (oben S. 368.), auch Hans pon Worms, der 
ieſen Beinamen führt. Vgl. über ihn, noch Langer, in 


ſteuſels hiſt. lit. bibl. Mag. , Sf. 4. ©. 118. 133, 
Uber dieſe Dichtart Präambulum, Borlauf, — 
krwartimg zu einem epigrammatiſchen Schluß), f. Leſ— 
ings Schriften, Th. 29. ©. Age; (Herder), im 
Deut. Merk, 1782. Aug. ©. ı69.; Efohenburg, in 

dragut, IL 332 - 34., und Denkm. ©, 387 -92 


XXI, Die Gittenfprüde des Magifter. Sucer 
'u8: gereimte Überfegung der Lateinifchen Knittelverfe, 
». J. 1457.0, gedrudt, aus einer Handſchrift der 


Magdeburger Dombibl,, durch winderling, im . 


Deuf. Muſ. 1788. ©. 437. ff. 
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XXIV. Das Bud der Tugend, vom Johanı] ? 
Bintler, v. %. ı4ıı: _ | 
Handſchriftlich Hatte es Pez vor ſich, und be 
nußfe es in feinem Glossar. T. IN. script. rer. Ausır. 

Bedrudt, 1484. durch Joh. Dlaubiter, zu 
Augsburg, kl. $ol., 212 Bl., mit Holzſchn. . See 
miller, Ill. 53. Auf der Dresdener Bibl. Göoͤtze, 
Merkw. U. 236.; Adelung, zum Püterid, ©. 3 
-38., mo Auszüge. Auch zu Ingolſtadt. Pan— 
ger, I. 164. | | 

AXV. Gedicht von der Leuſchheit, durch Yo: 
bannes Rofe (oben ©. 299.).. 

Handſchriftlich befaß es der verſt. Prof. Geb: 
bardi zırCüneburg, 4. Pap. 195 S., v. J. 1456. 
Kinderling, in Adelungs Magaz..l. 4. ©, 108- 
37., wo Auszüge und Nachrichten übet den Bf. — 
Eine Abfchrift davon, durch ce A. Schmid, beſitzt 
Eſchenburg. 

XXVI. Beſchreibung der Edelſteine und ih— 
rer Heilkräfte. | 

Handſchriftlich, zu Dresden, in Pr. 55. 
(oben ©. 23 23.), 17 Geiten. Adelung, IL Dort. 
XVIII. 

Gedrudt: 1498. zu Urfuet, 4. 10 Bl. Pan 
zer, I. 239. Befigt Büſching. Der Dichter nennt 
ſich hier Joſeph. — Die Dresdener Hoſ., mit Ber: 
gleicyung des alten Dr, und Erläuterungen, durch Bi: 
fhing, m um. Muf. I. 55 - 129. (1161 B.). 


XXVI. Das Gedicht von den Edelſteinen, aus 
des Rektors Dienemann zu Eisleben Bibl,, in ei | 
“- ner Bottfched ifhen Abſchrift, | zu Dresden, Re 
105.:8., iſt vielleicht daſſelbe. Adelung, I. Bor. 
XXIX. 


2 
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XXVI. phyſiognomiſchemediziniſches Lehr: 
gedichte. | 
Handſchriftlich, im Batitan, Nr. 53. Pap. 
4., 5381. Adelung, 134. 35., I. 165 -72., wo . 
der Anfang und die Stelle, hinter welcher es in Proſa 
fortgeht. | 
XXIX. Ein ähnliches, karzes Gedicht von. den 
bier Temperameufen, aus einer proſaiſchen Hoſ, 
„eine Regel vnd Regierung zu Gefundheif des Men: .. 
fhen Lebens”, abgedruitt im N. lie. Anz. 1806. Sp. 
331-33. 


XXX. mediziniſche eehren der Säule bon. 
Galrrn. 

Handſchriftlich, bei Antons Sreidant Coben 
©. 373.). Deut. Muf. 1777. Bd. 1. ©. 325-26. — 
Eine Kinderlingifche Abſcheiſt (26 GS. bet v. d. 
Hagen. Der Anfang iſt: 

Anglorum regi conacripsit schola Salernis 

Ad regimen vitas opus hoc medicinale, 

Mapiter von Parig hapin gefand 
Dem konig groß zeu Engelant 
Bon errznei ein hubß budelein, 
Wy man bewere das lebin fein. 

Si vis incolumem morbis te.reddere sanum, 
Curas linque graues, irasci cred& profanum. 
Wiltu haben des leibes gefuncheit 

Bnd mit fihtum fein vnuorwunt, u 

Frolich big, laß czorn farn, " . 

Kein groffe forge faltu han. — 
Triste cor ad mortis [quasi] cogit te cürrere wotar 
Exultans spiritus facit ur tibi floreat aetas. 

Ein betrübts herrz rzwinget viel 

Den menſchen czu des todes czil: 

Ein frolich mut zcu aller ftunt 

Mache iunges alder tun. 


1 


Ü 


. "16 
+ Weiterhin: 


| ‚Schluß : 


In dextro latere somnus tuus incipiatur } 

Ad latus oppositum finisque perficiabit.(tur)). 
Wiltu fein ein gefund man, 

So heb den flaf auf der rechten feitin an, 
Vnd auf der linken feiten allemal 

Ein ydlicher den flaf volpringen fal. 


. Pisces babens lunam noli curare podagram, 

Carpe viam tutus, potio servatur salubris. 
An den filhen faltu an den füffen mit nichte 
Keuren ader laffen flahen mit ichte; 
But wanderen ift obir lant, 
Vnd ift der erczeney getwanck. 

In ianis claris calidisque cibis potiaris, \ 

Atque decens potus post Fercula sit tibi_ motus. 

In dem monden des Yenners alle far 


» 7.9 warme fpeife ond clat, 


Dorczu trinde meffig vnd fpethe, 

', Bud zu derfelbigen czeit fleuch aud) den methe. 
Laèdit enim medo tunc potatus, bene crede. 
Nascitur occulta fehris februo tibi multa; 

Potibus et escis si cAute viuere velis, 
Tunc caue frigida depelli, funde crüorem. 


Das Lateinifche ift die befannte Schola "Salernitana, 


. nut mit manchen Zufäßen und Auslaffungen‘ 


XXXIL Ein ähnliches Gedicht: Berfehung, Des 
Ceibes, v. J. 1429. 
Gedrudt, ıdgı. Augsburg, 6., mie Holzſchn. 


Panzer, I. 191 - 92. giebt den Inhalt und Stellen. 


"XXX. Die zwölf Himmelszeichen. W 
Handſchriftlich, zu Leipzig, bei dem Ren— 


ner (oben ©, 385.), hinter den AB € (vorhin ©, 


406.). Meine Abfchrift davon, nach der Gottſchedi 
ſchen, beginnt: 


d3 


u. 


m — 


Dy Hwelff tzechem W 
Wer tzut den meyſter vor, 
Der im vffliſit dy tor ee 
Afttonomia noch der For . rn 
Gefanges, als id) lere dye, 
Er wird mir bye eya Eye, / 
Der dy meyſterſchefte vvnt, | 
Wirc(e) achte des hemels ſpern fint, 
Dy fid van eynen mwegeten ge, 
Wi dy in Seit ern loyf irfullen,. “. Be 
Wi fy Luft, fulo(w)r, erde und Mage böllen. 
Man fol mit fteynen mullen, Ä 
Ab ymant es betichtet baz. 


‚Der hemel. funder fparn 

Ya ſeche vnd dryſig tuſent jarn 

Kumpt vmme; Saturnus hat ſyn varn 

Dryſig, tzwelf her Jupiter, 

Mars tzwey, eyn jar dy fonne, 

Benus acht ftunden mynner grune, 
Mercurius d° rechter wune 

Drenfirteg] jars, nad) rei? mer; 

In twochen-oneren der mande, daz id} ‚regte, 

Sich vmme reyft noch ſynes genftes fegte; 
Sonne ond des manden breyte 

Begeig ich die in cechter ſaz. 


cher Strophen find 18, von welchen fe drei mit 
Schlußverſen auf einander reimen. Die letzte iſt: 


Wiſt, nach der lere myn, 

Das viſſche das tzwelfte gehen ſyn: 
Welch menſche nature formet dar yn, 
Es wirt eyn rowbir adir eyn dyb; 
Suſt nach des tzechens art, 
Es ofte zu eym viſſcher wart; — 
Eyn gutes ende es nymmet hart; 

> Bu fHwaden dnngen ift ym lyb. 
Wer hoffit fache ye baz befnngen.- > 
Mit Eurgen worten, vnd dy materien twingen, 


9.» 
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&r furer laft yn dringen, 
- Bnd tragen der menfterfihefte hut. 
Explicit tortum, infunde da.mibi potum, 
De omnibus benedicamus domino deo’ gratias. 


XXX. Bom Hurübel. 
Handjhriftlich, zu Dresden, Nr. 111., 5. 


(hinter dem $reidanf, oben ©. 372.) Adelung, 
N. Vorr. XXX. 


XXxiv. Vom Nutzen und Schaden des 
Branntweins, und feiner Verfertigung. 
Gedruckt, 1493. zu Bamberg, durch Margen 
Ayrer und Hannſen Perneder. In der. Dresder 
ner Bibl. Wiederholt, in. Canzlers und ‚Meißner 
Quartalſchr. U. 3. Heft 1.16. 69 - 80. Vergl. Wel⸗ 
lers Altes aus allen Theilen der Geſch. St. 10.0, und 
Joh. Beckmanns Beitr. zur Geſch. der Brfind, Ar. 4. 


XXXV, Sateinifche Sprachlehre. u 
Handſchriftlich, zu Wien, in Mr. 182., vor 
dem Cato (oben ©. 396.). Vgl. unſ. uf. L bob. 
wo der Anfang der Vorrede. 


XXXVL Bon der Shulzuäe.. 
Handfhriftlih, vor Nr. XXX, Der Yafang Ä 
der Kinderlingifchen Abſchrift (59 ©.) if: 


* _ Indipit Gapellus de scholasticali informatione. 


Qualibus et quantis quibus et quot atulta iuventne 
Errat, quis plenus singula corda probai? 
Wer mag in dem heregen gar . . - 
Aller £ocheit nemen mar, 
Wy vil, wy oft der Finder mut: 
Daz befte let, daz bofte thut? 
- Maturum fructus semen quod epargitur annis 
Ne bene proueniat, apina molesta vetat. 


x 


Ein veld mit ſamen wirt beſtrewt, 
Manch oncrauth dem famen drewt, 


Vnd geminnet im ofte an, 
Doz her nicht fruchte mag gehan. 


iterbin: | 
Surge eito, pilus örtetur, sic pelle uapores, 
Quis languet capitis cellula quaeque tibi, 
Stant auf bald vnd ti din har, 
So tribejt du den vil dunft daruor, 
ı ‚Mit den dein haupt dnnen ift 
Beſwett mit des flaffes frift, 
)e: 
Scribete dictata tuo tibi,sum qui pulsus amore; 
In Christo patre sis memor erga mei, 
Dein libe mich betwungen bat, 
Da; id) die gebe mit lere rat; 
Dor omb Ctiſt dein uater czart 
Mein gedenck zeu aller vart. 
De muro tewpli Kempniez tibi teddo lapillum, & 
Quem teneri pueri disrupere mei. 
Das habt dit, Kempnicz, omb den ftein, 
Den meyne tummen Finder clehn 
Bon deiner kirch mauer brochin: 
Mit tichten hab ich dag gerochin. 
Quorum stultitia motus praesentia scripsi” 
'Ia Kempnics Misnae; star aulus, ecce volo. 
Durch ir torheit, in Meiffen, 
Muſt id mid) czu tichtin fleiffen 
Die Buch, das ein ende hat, 
Czu Kempnirz; nu gefein ec goth. | 
Er est finis illius Jibri de scholastica Infortsätione. 
Datus in äb?g (Annaberg?) per honorandum magistrum 
- Henricum Stolberges wuıb anno’ Domini’M CECC XLIX. 
feria quinta ante vespetas festiuisatie Mariae Magdale- 
nae, quod 'erit feria terua post Dominicam sequentem 
iam foria quinta. an | 
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KXXVIL Gedicht bon einer Stadtverfaf: 
fung. ; j nn 
Sandfahriftlih, gu Berlin, hinter Bruder 
Philipps Legende (oben S. 252.), von derſelben 
Sand und ebenfo geſchrieben, 10 Bl., vor weldyen 4 
fi ichwar ausgeſchnitten ſind. Der jetzige Anfang iſt: 
DS den augñ ſtet gefdribä alſo: 
In dẽ heilligñ emügelio:- 
Iſt din auge ey ſchalck, ed geck, | 
Go brich eß vz Lvod] vnd wirff eg hy(n) wed; 
Beſſer iſt dir en auge in daz himeltich, 
Dan mit beyden augf der helle tich. 
Auch ift die beffer, mit eine? hant 
- Bu komẽ in fremde lant, 
Dan du hefteft beyde hende, 
Bnd erworbeft da. mit en bofe ende. 
Der nächſte Abſchnitt ift: 
Bon den fhopphen. ..: j 
-(D) He kele des menfhä und den mut, 
By den wick.uns dicz kunt, 
Die ſchepphen an dem gericht 
‚Die warheye fiwigä mit nid, ..-. 
. Die vo? ſprechñ, die des’ rechten fragũ 
Vnd auch daz recht oß fagü; 
Dar vö ſprichet der wyß man, 
Alſo ich etwaß geleſen han: 
Des gerechtñ mañes müt 
Gedencket der wyſheyt zu aller fung, 
Vnd fin zunge ſpricht daz gericht 
Alle zyt in warhafftig? phliche, 
Bnd daz gefecz gotes daz ift 
In finen Hedczü zu aller frif. 
Dieſe Allegorie wird ganz durchgefuͤhrt. BI, 5. fängt 
eine eigene Bersart.an: 
Bon den ratefmannen. 


(NR) Atcfman, biß ftete EN 
Du geen dem fremdñ fein, Bette, 





x 
Eine rechte gerichte; 
Sprich vbel wybñ mie nicht; - 
Bute got ere; u 
Bift furg, zurne nit fere; | 
Geiſtelich lute J | 
Bewirdige niet finger dute. 


5 BI. 6, fint wieder 2 Bl. ausgefchnitfen. Schluß: 


Bon dem rate zu bliben. 
(R) Arc blibee in fride, a 
Hat her gefunde gelide; 
Rat blibet in fride, 
Wan mifheit falger da mit; 
Rat blibz i frid, 
So zuchtñ wolde der rede, 


Bon iehorfam in dem: rat. 


(R) At blibee in ſaldñ, 
So gehorfum mwi?e gehaldi ; 
Rat blibet tn ſaldñ, 
Ban er vz komet vo den alden; 
Rat blibet in falden, Ä 
So geſchichte wesdñ gehaldñ; 
Rat blibet in eren, un 
Ban in nit melde der befweren: 


Die ere,, die falde \ 
Muß got den fromen behalden €. 
Amen. 


XXVIII. 3mölf Lehren für einen Stadtverwe— 
ſer, Niederdeutſch, wahrſcheinlich aus dem 
Anfange des 15ten Jahrh., 

Gedruckt, in v. Esgers Deut. Magaz., Bd. 


S. 24. 


XXIX. Der junge Pucidarius, „durch Gieg: 


fried Helbling, vor 1308. 
Handſchriftlich, zu Wien, Tr, sb., kl. Fol., 
Bl., Pap., gefihrieben bon Meifter Peter von 


3 
r 
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Ebenfurt. Unfer Muf. I. 582 -85., m 
Ende und Stellen. Eſchenburg, im R. 
1346. Nr. 7. Sp. 98, nad) Senkenberg, an 
ſcheds Papieren, die Ebeling beſitzt. Del. 
289. — Ganz perfihieden ift dieß Werk m 
Lucidarius, aud, aurea gemma genam 
noch Volksbuch ift und eine profaifche Welt 
enthalt, 


XL, Der fatyeifhe Sabelroman: Rei 
Fuchs. 

N, Bon Heinrich dem Glicheſere. 
Handſchriftlich, im Vatikan, nad 4 

le’3 Anzeige, dur Doceu, in der Dberd.& 
1810.; nt, Bl. Nr. VU., und Wr. 127. Sp. 
imo. der Schluß mitgekbeilt if. Aus demſelben 
hervor, daß dieſe Hof. eine Bearbeitung, Erweiteh 
und Abkürzung, des älteren Gedichts Herrn Sein 
d. Gl., durch einen Ungenannten, enthält. u 
eigenbändige Abfchrift dapon bat Glöckle. — M 
aus diefem Gedicht, fondern wiederum aug der w 
zöfifchen Urſchrift ift 
2) Der Niederdeutfihe Reinefe SIT IM 
profaifhen Auslegungen, durd Feind! 
Altmar, Schulmeiſter und Dichter des Herzogs 
Lothringen, um 1470 

Nur gedrudt vorbanden: 1498. Lübeck, 4., 
Bl., mit Holzſchn. In der Bolfenbüfteler : 
Balı Seelen, select. literar, spec. 14.; Seelenii 
233.; Gottſcheds Neueftes, 1757. ©. 37; L 
mann, select, typogr, p. 165.; Floͤgels Geſch 
kom. Lit, III. 46.; Panzer, 1 236., wonach d 
der Kraf tiſchen theol. Bibl. Bd. 7. S. 571. angefi 
Ausg. v. 1497. wahrſcheinlich nicht vorhanden iſt. 
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kN: v. AlEm. fi ausdrügflic. auf das Srang- 
e und Wälſche Driginal beruft, fo ift gar .nicht 
Brfcheinlich, daß er die ältere Holländifde Profa 
et unfermifchfen Berfen) vor ſich -gehabf und eriveis . 
“ babe, von 43 auf 75 Kap. (Die, Delfter Ausg. 
35. 4., auf der Stadtbibl. zu Lübeck, (ſ. Geßner, 
Bottſcheds Neueſtem, 1757.), ift nicht die älte- 
fondern ſchon eine d. 1477., Ter Goude. Pan- 
*j annal. typogr. I. 443.; Denis, Suppl. p. 509. 
ederbolf vd. Ludw. Gubl, Lüb. und Leipz. 1783. 
Eine ſolche ältere Ausg. ſetzt auch ſchon die Eng— 
che Überſ. Bill. Cartons, 1481., Weſtminſter, 
nach dem Holländiſchen Dutck), voraus. Pan- 
ri an, typ. III. 553.; Denis, Suppl. I. 140.) — 


15. Roftod, 4. Marchand, Diction. — 1517. 


d., 4., mit Holzfchn.; zu Dresden.. Gottfheds 
ueſtes, 1757.,.©. 39. — 1522. ebd,, 4,‘ bei 
dw. Die;, melder Die profaifchen Gloffen dazu 
chte. Ge. Rollenhagens Borr., zum. Froſch⸗ 
iuſeler, der Ausg. v. 1683., ©. 10.5. Vogt: Ca- 
og. ed. n. p. 718. Iſt die erſte Ausg. von Nic. 
rumann (fl 1526.)/ welcher auch für, den eigent: 
en Verf., unter anfangs verſtelltem Namen, gehal⸗ 
wird. — 1536. Frankf. a. M., Fol. Mar- 
ınd. — 1539. Roſtock. Hackmanns Einl. zu 
Abdr. — 1543. ebd., bei ebd, 4. — 1548. 
Ser 1549., oder 1553.) ebd,, 4. Gottſchedos 
sg., ©. 41. — 1553. ebd., 4.; zu Dres den. — 
32. Frankf. a. M., 8., mit Holzfen, Bibl. Christ. 
249. — 1572. eb$., bei Job. Wolf, B., mit 
lzſchn.  Bibl. Christ. 1 c. — 1575. ebd. f 
ttfhed. — 1592. ebd., 8., mit Holzſchn. Bih 
riſt. ..c. — 1592. Roftod und Labeck, A. 
Stephe Möllemann und Caur. Albrechtsz zu 
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Heinr. Lürkemann, annal. typogr., p.ı63.; Mar- 
chand, weldyer 2 Ausgg. daraus machte. Befist auch 
»Joh. Adolph Naſſer; f. deffen Vorleſ. über die 
Geſch. der Deut. Poefie (Altona und Leipz., 1791.), 
Bd. 1. ©. 147. 149. — 1604. (fo ſteht am :Ende, 
auf.dem Titel 1606.) Hamburg, bei M. Froben, 
8.5 zu Dresden, und in Kochs Befiß. — 1660. ebd., 
bei Dofen, 8.; zu Dresden. Gtolle’s Bibl. L 
337. — 1666. ebd., bei ebd., 8.5 befißt Nafjer, 
©. 150. — Eine Wiederholung des Tertes nad) der Yusg. 
dv. 1498., durch Sr. Aug. Sadmanng Wolfenb., 
1711., 4. (dabei der Koker). — Eine neue Ausg. deifel 
ben älteften Tertes, nad) Sadmann, mit einer Hoch— 
deuffchen lÜberfesung, Heinrichs v. AlEm. und Baus 
manng DBorreden und Anmerkungen; und Einleitung, 
v. Gottſched; Leipz, und Amſterd., 1752., Fol. 
Ein Nachtrag dazu, in dem Neueften, DB. 7. ©. 34 
.. Berldhfigungen dieſer Ausg. von einem - Ungenanns 
fen, im Bremifchen Magazin, Bd. 4. ©. 335 - 94. 


— Die neuefte Ausgabe des Tertes, mit einem Gloſ— 


far, 1758, Eutin, 8. (von Bredom) — Ein 
Auszug, bei Naffer, ©, 109-44. — Eine Hod: 
dDeuffche Überarbeitung, Tert und Gloffen fehr veräns 
dert, dur Beuther (vgl. Schoppers Zufchrift feis 


ner 2afein. Überf.), als anderer Th. der Gamml.: 


Shimpf und Ernft, Frankf. a. M, 1545., Sol. — 
1556. ebd., Fol. Koch, J. 147. — 1562. ebd. — 
1579. ebd., durd Nic. Baffäug, 8., mit Holzſchn. 
Bibl. Chris. I. 255. — 1590. 8. — 1602. 8 


Koch. — 1608. ebd., 8. Freytag, analect. P- 754. — 2 


1617. 8. Koch. — 1650. Nürnberg, 8. Mar- 


Dresden. und Kaſſel. Goͤttſcheds Neueftes; „Ad. 


— ñ7r r— — —— — 


chand, nad, welchem die Vorrede von Ge. Rollen: 


bagen fein fol. — 1664. Roftod, 4. Marchand. 


en, find vielleicht Bollsb. — - Eine andere Umars. 


eifung, in allerhand damals beliebten künſtlichen 


3ersarten, wahrſcheinlich von einem Zefianer, 1650. 
tofl. 8 Koh, — 1662. ebd., 8., mit Holzſchn. 
Teytag, anal. p. 754.; beſitzt auch v. d. Hagen. — 
deuere Benrbeitungen find: Ritter Reinike von 
Baldburg, Dresd: 1791. 8. — Von Göthe, in 
jerametern. Neue Schriften, Bd. 2.; Werke, Bd. — 
Jon Soltau, in Knittelverfen. | 

- Eine fpätere Fortſetzung und Nachahmung ift das 
liederdeutfihe Gedicht: Hennink de San; bers 
usgegeben, nad einer. vorgeblihen Handſchrift 
. J. 1516., bon Gparre, (vgl. oben ©. 370.), 
732., 37 Bl. 4. Vgl. Bodmers krit. Briefe, ©. 
01-5; Bragur, II. 416-26., IV. 2. ©. 167- 
8 — Daß Öparre wahrſcheinlich der Verfaſſer 
t, darüber ſ. ebd. VI. 1. ©. 217., 2. ©. 145. — 
in Auszug, bei Naſſer, L 166 - 74. 

"Über die gefammte, auch ausländifihe, Liferas 


ır diefes Werkes, vgl. Slögels Gef. der kom. Lit. 
I. 40- 88.; Naſſer, I. 145-66. 183 -86.; Bra, 
ur, III. 326, IV. 1. ©. 186., VI.ı. ©. 100. — 


ur Erläuterung und über die Fabel, Joh. Carl 
)reyers Abhandlung, Bützo w und Wismar, 1768. 


.; aud) in deffen Nebenftunden, ebd. v. ebd. J. 4,5 
tccardi praef. ad Leibnitü Collect. etymol. p. 
4.-52., nnd Eranc. Orient. II. 796. — Über den , 
zerfaſſer: Ge Rollenbagen, Bogt, Gott⸗ 


bed, Slögel, a.a.D; Büfhings wöchentliche 
tachr. 1774. Gt. 4.3 Adelungs Zuf. zum Jö— 


yer (unter Altmar und Gilee); Kinderlings. 


ʒeſch. der Nie derſſächſ. Sprache, ©. 350.; Naſ⸗ 
er, u 108- I, € I 22 Ziädens gelehrt, Ds 


ur ’ * 


u 42850 
3wei Hoch deut. Ausgg., o. J. u. D. 6., zu Dress | 


= 
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friesl. (Aurich, 1785. e.), Tb. 1. ©. rg. 73; 
Brem. Bibl. II. 281. — Über das Gedicht, vgl. nod 
Herders zerffr. Bläffter, Samml. V. ©. 2219-28. 


XLI. Die Ratbsverfammlung der Thiere. | 
Handſchriftlich, zu Helmſtädt, bei Flos⸗ und 
Blankflos (oben S. 162). 
Gederuckt, in Bruns altplattd. Ged., 6. 131140 


XLI. Das Schadzabelbud (aliegorjfiges Gedicht 
vom Schachſpiel), durch Konrad von Ammenhu— 
ſen, Mönch und Leutprieſter zu Stein am Rhein, 
um 1337« 
| Handſchriften: Zu Wolfenbüttel, Nr. Br., 
25 Bl. Leffings Leben, Th. 3. ©.gg., und Eſchen⸗ 
burg, im Deut. Merkur, 1805. ©t. 5.— Im Batitan, 
Tr. 398. ol. Pap.,. 137 Bl., geſchrieben von Bruder 
Reubolt Güffe, ir J. 1365. Adelung, 1. 32., I. 
143 -50., wo Anfang, Ende und Stellen. — Ebend,, | 
' Str. 325. Leinhardi Fleselii historica descriptio | 
lusus jaculatorii; ift vielleicht daffelbe Gedicht. Ade: 
Tung, J. 23., I. 148. — Eine Petersburger Hoſ. 
beſchrieb Adelung d. j. im Deut, Merkur, 1804. St. 9. 
Vgl. ebd. 1805. St. 2,, mo Stellen daraus. — Zu 
Hamburg, Nr. 183. Fol., aus Bibl. Uffenb. IV. 
249 -53., wo Anfang, Gfellen und Überfchriften. — 
Einer Hdf, gedenft au) Schilter, in f. Thes. T. II. 
praef. p. XXXVI. Wohrſcheinlich, eben der anonym. 
de luda scaccor., oder der anonym. de ludo sca0- 
cor, fol, olim. Scherzi, die.Dberlin in der noti- 
tia Mss. vor f. Glossar, p. V. und VL aufführt, und 
Die vielleicht auch beide nur eins find, — Eine Je⸗ 
naer 5df. des ı5ten Jahrh. erwähnt Docen, Mipt 
II. 139. — Deutſche Hoſſ, die vielleicht biehet gehoͤ⸗ 
ren, werden noch naeldit, in Bibl. Thomasın. p 
1772., App. 64; ; Murr, miemorab: I. 404. 


| 
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Gedruckt, ift eine alte Poetiſche Überfegung deſ⸗ 
ſelben Lateiniſchen Driginals (des Jacob v. Ceſſo⸗ 
lis, aus dem: 13 - ı4fen Jahrh.), von welcher noch 
ungeroiß, ob fie Konrads Arbeit ft: Schach za⸗ 
belfpiel, oder das Bud menſchlicher Sitten 
und der Ämter der Edlen, 1477. Augsburg,. 
vermuthlich duch Günth. Zainer, 4o Bl. Fol., 
mit Holzfchn.; befist vo. Defele. Panzer, I, 96- 
97. Auch in der Univ. Bibl. zu Leipzig. Leigh, 
typograph., Lips. p. 128. Bgl. Gottſcheds Erik. 
Beitr. VII. 658.; Helmſchrott, ©. 38.; Foaegelin. 
C. Cant, VII. 4; Denis, Buchdr. Geſch. ©. 177. 
— 1483: Augsb. $ol,, mit Holzſchn.; befigt ebenfalls 
de. Defele Panzer, J. 137. — 1483. Straß 
burg, durch Heinr, Knoblochzer, Fol., mit Holy. 
fhn.; v. Heineden neue Nadır, ©. 256.; Denig, 
©. 178.5. auch in Joſchiſchen Samml.; Panzer, Zuf. 
4. — Ein Nie derdeutſches Gedicht, ‚gedr. zu Lü— 
bed, fteht in Guhls Berzeihniß, ©. 17. 
Ein anderes eigentliches Lehrgedicht über das 
Schachſpiel, bon Jacob Mennel, i. J. 1507., wird 
Handſchriftlich angeführt, in Clodii bibl. 
lusor. | 
"Gedrudt, um 1520. zu Dppenbeim, 58 Bo: 
gen 4., mit Holziän.; in der Seuerlinifchen Bibl. 
Panzer, I, 446. 
XLI. Die Mörin, ein allegorifhes Gedicht 
von der Minne, oder vielmeht von der Rechtspfle: 
ge, durh Herrmann von Sachſenheim (ft. 1458.), 
v. Ss 1450. | 
HSandfhriftlid: Zu Wien, ‚meimal: u. 
Rr. 300. (Ambr, 440.), Pap. 4., v. J. 1455., BI. 
27. bis zu Ende, 152 Bl.; — Nr. 43. (Ambr. 434.), 
- Pap-, Sol., ». 3. 1482., 98 Be Unſ. Muf, I. 566. 


Ä 
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614., 565. 573 - 81., mo Anfang und Ende der letzten 


Hof. (Das Gedicht: Frau Venus, welches in dieſer u 
Hdſ. noch voran ſtehen ſoll, iſt ohne Zweifel nurde |, 


Anfang der Mörin.) — Zu Koppenbagen, hie 
fer dem Daniel von Blumenthal, (oben ©. 149.), 
aber nicht zu Ende gefchrieben. Nyerup, symbol, 


praef. p. XXXVI- VI. — Eine Sandf. auf Pap., | 


4., befißt Brentano. — Dberlin,‘ in der notit. 


Mss. vor f. Glossar. p. V., führt auch einen Herr- 


mann don Saffenbeim an, und meint wahrfcein 
lich die Mörin. — Auf der Königsberger Schloß— 
bibl., Pap. Kol. -2. v. Baczko's Preuß. Tempe, 


1781. April, ©. 222. Iſt nur eine neuere Abfchrift 


von dem alten Drud, ‚wie wir aus „eigener Berglei: 
dung erfeben. 
Gedruckt: 1512. Gtraßb,, durch Joh. Grü: 
ninger, Fol., 58 Bl., mit Holzſchn., herausg. von 
Johann Adelphus zu Schafhauſen; in da 
Schwarziſchen Bibl. Panzer, I. 646-47. Vgl. 
aauch Bibl. Gottsched. 107., und Schrift. der An; 
halt. Deut, Geſellſch. II. 423. — 1535. Worms, 
Fol. Baczko, a.a.D. — 1538. Worms, durch 
Geb. Wagner, $ol., mit Holzſchn. Bibl. Schwarz. 
H. 298.; Baumgartens Nachr. I. 237., und BibL 
Baumg. 11]. 62. Auch zu Dresden — 1339. 
Borms, ol; befist Prof. Berfenmeyer zu Ulm. 


Bragur, IV. 2. ©. 185.; Bibl. Chrise, II, 300. 


Auch zu Dresden. — 15... Frankf. a. M., durd 
Weig. San, Sol. Adelung, zum Püterich, © 
10.; Lange's freundfchaftl. Briefe, Th. 2. ©. 241. 
— Ein Auszug, nady der Ausg.v. 1538., von Rei: 
hard, in der Rom. Bibl. VII. 41-70. Über den 
Berf., vgl. nody Erufius, Shmäb, Kron, Th. II 
B. 7. Kap. 12.5 Öoftfdyeds dramat. Yibl. L. 189. 
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Bearbeitet, dramatiſh un Sage, zb. 


LIV. Gott Amur, oder der : Mine eehre, ein 
allegoriſches Lehrgedicht von der Migne. 


Handſchriftlich: Zu Weingarten, aus dem 
Jahrh., binter der Samml. Minnelieder, von 
yer in der folgenden Abtheilung. Meifters Beitr. 
j. — Zu Dresden, in der oben ©. 325. ange: 
en Hoſ., DI. 33... 1.-50. 4. 1. “ufans: 


. Cupido deus. amoris. 


Woͤlt ir iũgẽ nü getags . 
Sweigẽ vñ hör fa 
Schoͤn red von minnen, 
So das ir gewinnen 

Muͤgend lob und er, 
Ob ir mein le .. |. 00 | A 
Dietend ewer or her 
So richt ih das nad) mein? Ier, 
Wie das getiht 
Bnd tichtend bericht, _ 
Wie man nad) lied werben fol. 
Ich bedärffe finn wol ff. - 


ſtimmt diefe Hoſ. mit der: vorigen Vers för Ders, 
meicht nur in Schreibarf und einzelem Ausdrud ab. 
Schluß, von V. 2430. an, iſt aber ganz, anders: 


Wahr ich wurd fräudit bar, 

Ob fein yemät wurd gewar. 

De red ward ich uö h’rezä fro, 

Mit fräudn ſprach id pald do: 

Benad, liebu fraw mein, 

Ich wil werbend pm? fein, . 
Wa ich mag nad) eren, nn , 
Vñ dein wirdin meren; 

Di bis ſicher dez uon mit, 

Das ih nimꝰ mil an bie 
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Die meine trui prechn. 
Go endarff auch niemãt ſprechñ, 
Bl. 49. b. 2. Das id ez taugenlich nit trag; 
Wer ez wär meins herezt clag, 
5; Wurd difer miñne 
Hemüt uõ ons ynne; 
Daud bis d° forge fry. 
Hiemit om vieng id ſy u 
Vñ truckt fi miñeclich an mid; 
Ir kuüſſen dz was miñeclich, 
Das ir liechtez muͤndlin rot 
Mir aldo ze fün bot, 
Suß het ih fräudñ uil mie ir: 
Dü herrzenlieb ſprach zů mir: 
Geſelle, ich raut uns‘paidil, . 
Das wie ons lieplid ſchaidñ; 
Ich fürchte, dz mein väterlein 
Ald die mut? mein 
Frage nü, [plald fü mid: 
Geſchaͤch dz, fo muͤſt ſich 
Die liebin und> ons paidñ 
Ewirlichũ ſchaiden, 
Da haͤtt hilff on raͤt volorñ, 
Bi müft uon in duldñ zorñ; 
De; ſoltu uͤberhebñ mich. 
Genad, fraw mein, ſprach ich, 
Was du gepuiteſt, d3 fol fein. 
Si frrah a traut gefelle mein, 
Ä So ſchaidn wir us hinne, 
Eẽ iomant werd Hand, 

Wz ud uns hie beſchechen ſey. 
| Ich fprad: owe, fo bin ich frey 
Fraͤuda und auch wunnen; 

Suolt ich mit dir erkunnen 

Die fräud ym̃er mer! 

Do fprady die rain ber: 

Ich wil ez gerñ fügd dir, 

So nü die zeit füget mit, 

Nach fräudi vñ nad mine; 

Dez (Haid frölih v5 hinne. 


Ich ſprach: liebu fram mein, 
Wie du milt, fo wil ich fein, 
Bü was du wilt, dz wil auch id. 
Gr fprad: got behät dich, 
Wir müffend vns hie ſchaidñ. 
Da möocht mä võ vns paid. 
Groſſen jamer han Jeſechñ; 
Ich mil ewch wöͤlich u?jedyen, 
Das Dns paidñ feid noch er 
Ward uö jam? nie fo we. 
Ich möüft dannẽ entweihn; 
Doch gabü wir liepleichñ 
Ain and? menge vmbefang ; 
Detweders daz and’ zwang 
Getruilich an das hereze fein; 
Ir röfellotes mündelein : - 
Gab mir menge ſuͤſſñ kuß, 
Dod galt ich ie mie lieb alfg, 
Ba fdied liebplich on pein 
Võ der liebä frawñn mein 
Mit fräudenreihem finne, 
Hin zu meins herczñ mie, 
Bir ſaͤt ir lieplidhn dank, 
Das mir ud ir fo wol gelank, 
Vñ nö irem mweifen traut, 
Guß han id) fruͤ ond fpaue: 
Mie 8° herczũ lieb feye 
Gehept uil menig lich zeyt 
Vñ nıenig lieb ftund, 
Vñ ud irem roten mund 
Enpfangẽ menge liebä Fuß, ' 
Vñ han aud ud’ 8 Lieb fuß 
Enpfang? feyd uil dicke 
Mengen liechte plide. 
Se gruß, damit die lieb mid 
Fruintlich gruͤſt vñ taugẽlich, 
50. Seyd den felbü fiundd 
Ware mein wundd . Ä 
Nach 8° mie raue mie 
Gehailet nah meins h’rezä gir 
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RE de liebñ frama mei 
Dz fi fälig müffe fein, . 
Vñ das fi got behüe 
Bor allem ungemüt! \ un 
Gi ift fo recht molgetan. ' 
Hie fol das püdy ain.ende han 
Bon 89 werdä mine. 
Wem nü fein ſime 
Bü fein h’rcz ſey vſwunt 
Bon d° mitte vñ ongefund, 
Nu helffent alle pitten mir, 
Das er nad) miñeclichꝰ gir 
Võ den feren mund _ 
Lieplich werd enpundñ 
In kurczꝰ ſtund, dez pitt ich. 
Ws⸗ nu gůter fraget mich, | 
Wie dig puͤch fey genañt, 
Dem will is machñ mol befaät, 
Den namẽ fein in Eurcz? feift: _ 
Der werdñ mine ler ez ift 
Offenbar vo mir Benäf. 
Daz fy den gütt wol befäg, 
‚Die habñ willẽ vn müt 
B5 mic die werck wol für güt. 
Gedrudf, aus dem WBeingartener Kod;, nad) 
einer Bodmerifcen a in Müllers Somml. 
l. (2495 V.). | . 


XLV. Die Jagd, ein allegorifhes Gedidt 
von der Minne. ' 

Handſchriftlich, hinter. dem Königsberger 
Barlaam (oben ©. 282.), Die legten a Bl., von 
anderer aber gleidy alter Hand und eben fo gefchrieben, 
nur ohne rothe Bezeihnung, und die Zeilen nic ab: 

merhfelnd eingerüdt. Anfang: - . 
| Het ich ze iagende fi finne güt, _ 
Go wolt ich mie wiſem müe 
Bihen of den malt: 


Do bat ein hinde fo bale . 
| Es — ð. lohen 


vnd fi behät ane alles leit, 


. 
v [3 


Gefloben dur den fan, 

do hat ein iager an 

Geheget guͤte Hunde; 

maniger leige funde 

Hat er erdacht, dz ſi im wie 
worden; wan im my fm°e, . 
Dz er fo lange hat gefttidjen. 


‘“ ber Binden na, vnd fi entwichen 


Im ſo verre wz hin dan; 

er wz ein wege müder man 
Worden vo dem geiagd; 

fere er dz klagd, | 
Dz in fo wening do v’fieng 
fin langes harren, dz er gieng- 
Mit truͤwen vf dem fper, - 
als er het dife vor 

Dem wilde nad) gegangen; 

er wz mit leide beuangen.! 

do vo ich bit, mad) ein gezelt, 


„Zuzifer, als billig ifl, . 


vnd zette dar in ftro und mifl, 

Vnd fage din? möüter, 

dz fi in (den falſchen) gebe hoͤwe fuͤr de, 
Deffers hoͤret fi nit an; 

wand fi lant manige vefte man 

Hie in zie [v*der] vꝰderbẽ, 

der mit truͤwẽ weben 

Wol kond, als man ſolte, 

der rechtes pflegẽ wolte. 

Ich kan in nuͤt geflüchẽ me; 

fi muͤſſen habẽ iem* we, 

Vntz dz fi gebuͤſſen gar, 

dz an in niene blibe har, 

Es fi vo fuͤre gar vsbrant; 

hie mie fine fi gnuͤg geſchant; 

Den ſelẽ ich nuͤt flüchen; 

vo got ich des geruͤchen, 

Go diſe büffe fus gefchiche, 

dz denne got ane gericht 
Die feld neme in emileit, 
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Vnd in gebe vröden vil 
iem® me ane endes zil. | BE 
Des bittent allefamit gof, en 
der och) genant ift fabaot. i 
Amen ſprechẽt alle, 
den diſe rede geualle. 
Darunter ſteht von neuerer Hand: 
herie got va? erbarme did 
genediflihä Aber mid . 
[a mid) von dir nit fheiden. Amen, 
Ganz unten: A 
GBaudeamg dis in Däp:iefu. FpR. 


XLVI. Sadamars von Laber ähnliches, twahr: 


ſcheinlich, dem vorigen nachgebildetes, allegorifches 
Jagdgedicht, in der Strophe des Tifurel (oben 
©. 99.), vor 1462. Bgl. Püterid, © 7. 
Handſchriftlich: Zu Straßburg, in der alfa: 
demifchen Bibl., wohin es Dberlin fihenkte. Vgl. 
Oberlini notit. Mss. vor dem Glossar. p. V. Nach 
Docens Vermuthung, in unſ. Muſ. I, 182., iſt dieß 
ein älteres, als des von Laber Gedicht. Aber unter den 
häufig von Dberlin im. Öloffar daraug angeführten 
Stellen, findet fir) 3. B. die unter Merker, aud in 


der Erlanger Hdf. Bl, 19. b., welche letzte doch ‚gewiß | 


Labers Bed. enthält. — Diefe, vormals in der Ans: 
bacher Schloßbibl, (vgl. N, lit. Anz. 1807. Gp. 600.), 


ift auf Ochſenk. Pap., 88 Bl., gr. 8.. Auf dem Dedel 


ftcht von alter, Hand: „in biiclein von Lieb und Leid"; 
von den übrigen Worten. lieft man nur nod) den Na: 
men „bupfferer” (vgl. oben ©. 329.). Die Gtrophei 
‚find mit rothen, die Reimgeilen, und aud) der Gte unge: 
reimfe B., mit großen, rothdurchſtrichenen Buchſtaben 
abgefegt. Der Anfangsbuchſtabe ift noch größer: 
HB alle wege din, gefelle, 

Bad biß ouch ſtet gewarnet; 

Ez wolle, waz ez wolle, 

Manig fieb nie lende wirt erarnet . 


\ 
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Nicht laßin, vor ſich er ez nd Bilder. 


Die Geige di an fhahũ für: pogahũ: 


Sprach ich zuͤ mynem herczen, en 
"Do id) ez an die flrange wolde vahñ. | 
Bant myner ftet tiemen, “_ 


Eyn flöß der mynẽ truͤwen, 

Den mag enpinden neiman, 

Dn lieb, inslepde, in froid nod in den, 
Ez ift gepänden vñd wirt oüd nicht enplinden, 
Myn hercze fal er ſtet 

Vndirteniclichñ werden fuͤndñ. 


. ift eine merkwürdige Anſpielung: 


Ich wil dich einẽ wyſen, 
Abnemẽ der müne pilder, 
Herczög, Ludewig den gryſen 
Võ decke (7), »° iſt na der mnẽ vnmer; 
Doch ſchaffet alt gewanheit, daz er wenet, 
Er moge, als er mochte; | 
Go mit im doch die aügen fin v°clenet. -: 
Im hat doch alders Franden 
Der mpnn? werg entmwilder, | \ 
Do mag er do gedanden S 


Nu lat en buͤzzẽ, do mit er ee uͤndet; 


Wann hindir ſich gedenckin 
Ime manick ſweres leit in herczẽ kuͤndet. 


letzten Bl. ſind nachläſſiger geſchrieben, und die 
e nicht ſo regelmäßig abgetheilt. Schluß: | 


So wy ma by harrẽ griſet, 


Her had doch menichen iegir 


Vil dicke dar gewiſet, 
Daz ez ez wenne iſt würde wegere, 
So mas mag geſchey, da zcu ift gedinge, 


| & nä harte nahim ob vns gedinge 


Zch lüde brenge. ch. 


unter ſteht roth: 


Bedicht ſelbſt nennt ſich der Vf. nicht. — Die Wiener 


Erplicit dy ige von Raborn. - 


‚ Re. 301. (Amber. 425.), Perg. 4., 55 Bl., des 


€. 2 


\, 


‘ 
ı 


! 
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ı4ten (?) Jahrh. (vgl. Zambec. ed. Kollar. I. g1g:, 
und Bragur, VI s. ©. 146.), fängt an (f. uff 
Muf. I. 182. 566), mie die Ate Strophe der Erlan: 


vor dem Schluß. Anfang: 


Swie minn ein auevahen 

Sey fraüden aller maifte, 

Dod rat ih, nicht vergahen 

Gib, allen den, den ich nu trewe laifte. 

Swer im durch minn ein liep zu framden dhiefe, 

Der wart ee mol und ſchawe, 

Daz er fein peften zeit icht da verliefe. 
Ende: Ein ende difer ſtrangen 

Mit frage niemant vindet; 

Gie fol da hin gelangen, 

Alda der tot mein leben vonder winder: 

Alhie der leip, dev fel dort fol iagen 

Mit harren ewichleichen, 

Davon dem ende niemant chan geſagen. 


— Der von Docen ebd. mitgetheilte Anfang der}. 
Batitanifhen Höf., Nr. 326. (vgl. Adelung, |] 
23.), Pap., 65 Bl., $ol., findet fi nirgends in der 
Erlanger. — Eine andere Vatikaniſche Hoſ., Nr, 
376. Pap., 87 Bl. 8., beginnf aber, wie die Erlan: 
ger. Eine nähere Anzeige Glöckle's f. im Anhang. — 
In Wien find auch noch zwei Hdff. dieſes Gedichten: 
Nr. 82. (Ambr. 429.), El. Fol., 48 BI. Pap., von 
des Laber Schweſterſohn geſchrieben, aus dem ı3fen 
Jahrh.; beginnt mit der Sten Strophe der Erlanger 
Hdſ. Vgl. unf. Muf. 1. 565. 583 - 86., wo die erfle 
Str; — Nr. 270. (Ambr. 439.), aus dem ıdten 
Jahrh.; beginnt mit der 2ten Str. der Erlanger H% 
Die BI. 18. folgende Rubrik: der alte Manr, ift nur 
‚ eine Abtheilung deffelben Gedichfes (in der Erlanger 

Handſ. Bl. 26.), Unf. Muf. I. 566. 611., wo Bi 
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Mufänge. Über die Bf, 58. folgende Erzählung, Bol. 
ben ©. 323. 
DBgl. noch über die Gedicht, Gödingt, im Journ. ı 
». und f. Deutſchl. 1785. Nu. 7. — Ein Hadamar 
son Laber, der este. feines Stammes, ft. als Kön. 
Ruprecdts Rath, 1475. Säberlins Geld. IV. 
141., VI, 327. ' 
XLVII. Fünf Lehr: und Liebesgedichte, in der 
Strophe des Ti£turel. ° . | 
Sandfhriftlidh, zu Wien, Nr. 41. (Ambr. 
130.), kl. Fol., 125 DI. Pap., durch Gabriel Sat— 
er, v. J. 1483. Gie ſtehen bier BI. 1. 56. 74. und. 
9. Unſ. Muſ. J. 564. 567. 575 - 76, mo die Anz 
angsſtrophen. 
XLVIII. Gedicht von der Minne, auch in der 
Strophe des Titurel. 
Handſchriftlich, im Vatikan, Nr. 348. 4., 
9 Bl., Pap. Adelung, 1. 26., I. 285 - 86., wo 
Infang und Ende. 


XLIX. Bruchſtück eines ähnlichen Gedichtes, 
ebenfalls in der Strophe des Titurel, 
Gedrudt, nad einer Temlerifchen Abfchrift ei: 

es unbefannfen Perg., bei Nyerup, Symbol, p. 94 - 

92. (36 Str.); vgl. praef. p. XVIII. 

L. Der Minnen Regel, durch Everhard Cerlne 
(Eberhard Kellner) von Minden; v. J. 
1404. | 

. Handfhriftlih, gu Wien, Ir. 435. Par., 

22 Bl. 8, aus dem ı5ten Jahrh. Bol. Bragur, 
1. 1. © 146.,; unſ. Muf. I. 567., wo Bie erſten 
jerfe. Eine Abſchrift, durch Adam Bartſch, beſaß 
zlumenauer. Die Überfchrift it: | 

„Der mynnen tegelen von Everhard Cerlne aus Minden” 
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‚ Die Berfe haben rdthdurchſtrichene, die Abfäge ga 
cothe Anfangsbuchftaben, und Inhaltsanzeigen am Ra 
de. Das Gedicht ift in 3 Theilen, mit rofhen Üb 
“und Unterfchriften: j 





Der erfte teyl des buchis begynnet: „Vff eyne 
tag ih trurig faß”, vnd weret biz an 
' “ dye erften frage. 
Vpp eynen tag ich trurich faß, 
Beſwerit myd gedanden; 
Calt, trugken, warm vnde naß - 
Begunden mid befdhranden ; 
Ich wyſte um myn leben nit, 
So rurte mich der mynnen ſtral, 
Vurwandelt war myn angeſicht, 
%z wart rot, bleych vnde val, 
Nicht fittzen Fund id), noch gegeen, - 
Ich wante mich her, id wante mid) hyn, 
Ich fiel, man ich wolte ften: . 
Doc greyff ich hertlich eynen fon, 
Eyn fteden tzouch ich uz der wand, 
Der waz crump.ond vngeſtalt, 
Den nam id) an myne hand, 
Als eyn man van iaren alt, 
Der van crencke ſunder ſtecken 
Sich nicht wol irheben kan, 
By dem begund ich armer ſchrecken 
Tzu vilde vf eynen ſchonen plan; 
Dy waz mid blumen meniger var 
So wunnynglich beſtrouwet, 
Ir ſchyn waz ſchone vnde clar, 
Gar ſuͤßiglich betouwet. 


Er kommt hier zu der Minnenkönigin, welche ihm ie 
10,6ebote der Minne (vgl. die folgende Nr.) lehtt. 
Halde did, dorch Feynen bach, 
x Eyn mynner, vnd encoeme nid, 
Tzur liebe laß dir nicht Yu gach, 
Halt di rechtlich vnde ſlicht. 


on 480 
= Me lare vnd regelen,: none ie, er GL 
An vnfes.fofens .endr,, :. . u : 
en Bir befegelen,.. - :;-d ©. 
dan ich mich van die wende. 


Der ende dez erflin teplis, 


er andir teyl dez "Sürpie Begpnnek- dan der 
ftin frage vnd weret biz, an Bat Serk el: „Ne 
lare vnd ‚zegelen”, dis“ biz a oüpng 
Bydrus 505. * | 
-r re he 
ithält 38 Sragen und Antworten. er die Mi linne: 
Ich Sprach: gnedige feouwe.mpn,.-, ...'’: * 
Beſcheyde mir eyne frage⸗ 
Dye had in mynes —* ſcheyn 


—— 
Ghehuſet alle tage: 


on 
2 


Ab her ſolde blibe Dre, " m" 
Der da reyffte: laß mir yn — 
Bor des pallas tore . — 

Sage, hoghe keyſatyn. Eee BEER 


Hy beridtie in dig Konongpnne i 
Borgellen vnd 'gelegben .:: «=. :. m. 
Wil ih, freund, öye:ftage: vom 0 
Ich wil ſie die beſcheyden. 
Du ſalt nich leng in gwifel fon NL, 
iefer Zheil ſchließt: — ee 
Auch ſaltu nicht denennen --: nn 
-: Din eb an Fegnem: briebez uc-” mer CıE 
Pa dich auch nicht, kennen, : : ı 3 ae a 
Geribiftu dyme liebe; . .: : .. 
:. Do zalt yn nicht befegelen 


Mit dyner fignaturen: ; ..- ac. -_ ” 
Daz ‚habe vor eyn cegelen, ı 
Bnd hab iz hoge euren. ea ae, Mens 
Mid dyme liebe famenelah" : “tr ou. 
Eyn ſegel habe vnvurmelte ..unen on. 


Wiltu wiſſen ſicher did, _ 
So blibt dyn liebe vigeẽfelt. 


Hye endiget fi4 er. andir. tet dis 
buchis. Re 


“mat 
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Der dritte teyl begynnet' van konhng Gydrus 
hobe vnd weret biz an dye befäliegunge des bu- 
his, de fid begynnet der mynnen. segel 
"und sat le BE 
Me lare md regkleh,: "© F 
Du hoge werde konyngyn. 
ne: oldeft mir, ‚befegelen, u 
prochſtu an. dem ambegyn: J 
Dye laß mid wiſfen nd Sur ftund, 
Vil ſchone frouwe mynnynglich. 
Anders werd ich nie geſund. 
Der Dichter muß die Segeln: der Minne, ſammt einen 
Habicht, an König. Sydrus Hofe ritterlich erwerben, 
und die Minnentönigin beftätige fie., Ende:-. _ 
Ich ſprach: Kart freywe, wy du milk, | 
So zal mirs wol behagen; J 
Wem fon munt nach mynne ſpilt, 
Dem wil ich ſye ſagen, 
Sam ſye hy geſchrieben ſynt; 
Ir iſt dryßig vad uni: —— 
Men keyne nv gu zyden vynde ni. ..c 
Me an erdenhe alß ich meyn. 7 
Hy endet fiö- konyns Syörus heb. 
Es folgen die 31 profaiſchen Regeln: , 
2) Wer night helet, dez Fan nice! lieb geban. 

31) Eyne frouwe von gwen mencen warden :lieb gehad, 
und eynen man van gwen.froumwen,. ifk nicht Hnmogelid, 
noch Fegen dye gebofe der mynne. .: 

Hy endigen Ti der: mynnen segelen ond 

der drytte eg! diß buchis. 
Dieſe Fabel hat mit der. ‘oben ©. 158. berůhrten Ahn⸗ 
lichkeit, deßgleichen die. :aud) ‚darin parfommenden 33 
Minneregeln. Zum Schinß nennt ſich der- "Dichter: 

Der mynnen regel vnd zal j 

Nemet hy zyn ende. n ur / 

Dhe durch liebe liden qual, P 
Ich yden yne ſende. en 
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Wer E. V. E. (R.) H. AN. 
Bnd da nad) dye ſillaben dus 
Sament fugit, vindet der . 
Wol, der id) yn gemachit hat 
In diß verſchin vaſte. 
Syn Sunaem geſcreben ſtat, J 
Syn heymed vnd raſte 
Wold ir yn vynden, getz on verzuch gu Minden; 
C. E. R. L. vnd N. €, heißit aud) zyn .Gungeme, 
Keyne curen der menſuren noch tranſuren 
Had her diß rym gehad, 
Synt her duren ‚nit nad) luten mit den buren 
Kund an zyner houbit ſtad. 
Vur den tyeren corrigeren, noch foraueren 
Kund her zynen trastat, 
Hett her nyndire zunge hyndirt, her chylindirt 
Hette vnd gemeßin, 
Daz dy ryme ſundir iyme unde ſwyme 
Hetten wol geſeßin. 
Wer kan tichtin, der Jal richtin mid gewichtin, 
Daz ſye eben vaſte ſten, 
Synd her pflichtin vnd ſchichtin von den ſi ichtin 
Muß vnd pan dem wege gen. 
Nicht durch fat, dye ubil flat, Her doch hat 
Redeliche bodeſchafff, 
Her vur wat des hymmels grad, engelflat 
Wunſchit zya an vch behafft. 





Nach M. nad; vier ECEE, nd 339% 0 dier zynen ende 
Namnmnm dit boch, do fende den geyſt Maria tzu throne, 
Dye iuncfrow ſchone helle pyn uns ſnel abwende. 


on den übrigen hinten verzeichneten Gedichten Ebers 
irds, pgl. die folgende Abtheilung. Zu bemerken ift 
dem obigen noch die Form der verſchraͤnkten Reime, 
ne ſtrophiſche Bezeichnung. 

LI. Gedicht von der Minneburg. 
Handſchriftlich, zu Wien, Nr. 59., kl. Fol., 83 
l., Pap., aus dem ı5ten Jahrh. Unſ. Muſ. I. 561. 


N 
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585., wo Anfang und "Ende, Dos Gedicht ſelbſt ber 


ginnt: 

Es was ain liechter ſumer tag, 
Ich gieng fparieren In den bag, 
Dis mid) der funnen gligen 
Bracht zu ſollicher hitzen, 
Das ich muft mit flüchten gan 
Guden fül in ainem tan 
"Des waldes bom durch ſchatten, 
Des vand ich 'giiten flatten: — — — 
In gar wunnerlicher lag " ** 
"An einein Berg nad) dee mag 
Hetten ſich gefende zu tal 
"Der frifhen Iutern brunnen val, 

. Die hort ich luſtlich tofen, 

NE herten velfen clofen 

So ſüßlich her geglödkele, 

, Des mayen wird der gögele 
Ain clain darobe in dem foub, . 
Der was mir ain big beroub. 


In der Minneburg bier, findef er ein fehönes Kind, 
über deffen Abkunft und Wefen er beider Meiſtern 
aller Sänder nachförſcht; bis dr zu Alefandrien in 
Agypten den meifen Necfanerus (ahrjdeinlid 
Tectanebus, fabelhafter Baer Aleranders; vgl. 
‚oben ©. 221,) trifft, und deffen Gefpräcdy mit dem 
Kinde über das Wefen der Liebe ift der Hauptinhalt 
. des Gedichtes; darin findet fi) auch eine Anſpielung 
anf Meifter Egen (oben ©. 412): “ 
Was er (TTectanetus) mir fagt, ſolt es fm 

Ich muft an finnen verzagen, 

Ich künd nit halb es für gelegen, 
Es müft üch fagen maifter Egen. 
Bon Babemberg der wife man, 
Bon dem ih vil gehörgt han, . 
Wie er der kunſt ain maifter fy 
Vnd der Fünfte blüendes- zwy 
Durch fafftet Hab fin lieder. 


de 





4 


)er Br ft: | - 
Got ift das Luterft wefen ain, 
Vnmäſſig wyſhait vnd och mäffig, 
Sterck volkomen läſſig vnd vnläſſig, 
Vnzertailt ainig der perfon, 
Ain dryualt vnd der würde cron, 
Vnerſchopfflich aller. gut, 
Gewalts gewältig vnd ain Hut, 
Beſchlieſſung aller volkomen, 
In im ſelbs ain liecht des fromen, 
Schin vnd widerſchin durch gleſt, 
Alle ding durch würckt vnd veſt, 
Ain vffhab ond ain ender, 
Ain empfaher vnd ain ſender, 
Ain froͤdrich liche ſiner engel, 
Die ſchoͤnſt zierd on mengel 
Ain aller hailigen ſpiegel, 
Ain vnbefleckter triegel, 
In vergangen vnde künffttlg, 
An glichem glaft vernünfftig, 
Go lücht on all verwandlung, 
Des fpiegels on mißhandlung. 
‚Der fpiegel will erzögen ſich 
DBns allen fer nuglid) 
Vmb die minn und anders nick. 
Die ıninne ſprach: furbas mid, beriche, 
Wie würdet er in dem menfchen gnad, 
Bnd in der fel.nad) irem ftad, 
Bon der id wurd gehaiffet 
Vnd in der fel gein im geraiffee? 
Der maifte ſprach: Der mächtig got 
Hat allenthalben fin gebot, 


Des hab, minn, ain lihelichs merden,' 


Mag did im zu minne fterden, 
Mit ſiner flamme in flieffung 
Würde er on al verdrieffung 

Gnad in dem menſchen und. der fel; 
Bon der(v) fo würt on alle fel 

Zu im geraiffet all din fin, \ 


Bnd würde er vnd die fel di, minn, 


+ 


N 
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LU. Der Minne Fürgedank. 
HSandfhriftlid, zu Münden, v. J. 1330. 
bei dem Cato (oben G. 396.). 
Gedruckt, mit der Überſchrift: die 10 Gebote 
der Minne, in Docens Misc. II, 171 - 88. Dal. 
oben ©. 320. Nr. 10. ein ähnliches Gedidyt. 


Lil. Sieben Spruchgedichte von der Minne. 
| Handfhriftlih, im Vatikan, Nr. 358. 4, 
144 BI. Pap. Adelung, I. 27., II. 278 -84., wo 
die Anfänge und Schlüſſe. Von den 4 nody davor fie 
benden Gedichten, die auch in Nr. 355., vgl. oben 
©. 409. Ä 

LIV. Zwei ähnliche Gedichte, | 

- Sandfdhriftlid, im Vatikan, in Nr. 314. 

(vor und hinter dem Cafo; oben ©. 396. ), al. 62 
- 66 und 72-79. Adelung, I. 314- 16., mo die 
Anfänge. Dieß letzte Bedihf ift ein Ehrengeridt 
zwifchen der Minne und Gerechtigkeit, uud vie: 
leich£ einerlei mit dem Minn egerichf, in‘NRr. 358., 
Bl. 60-65. (vgl. oben ©. 409.), obgleidy die Anfänge 
perfihieden laufen. - ‚ 

LV. Drei dergleidhen Gedichte. 

Handfſchriftlich, ehemals zu Dresden, in Nr. 

42. Eine Gottſchediiſche Abfchrift Davon, ebd., in 
Tr. 105., 3. 6. 7. Diefe Gedichte find: Suchen— 
wirths Lobfpruch auf die Liebe, von der Minne und 
ein Traum, der leßfe dv. J. 1439. (vgl, oben €. 
342.). Adelung, U. Borr. XVI. XXIX. 

LVI Gedicht von der wahren Liebe. 

“ Handfhriftlid, zu Dresden, in Nr. 67., vor 
dem Wälfhen Gaft (oben ©. 371.). Adelung, 
1. Vorr. XX., mo der Aufang. 


1 
a 
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LVU, Die Made der Liebe... 
Handſchriftlich, zu Straßburg, auf Perga⸗ 


ment. 
Gedruckt, in Haufens Staatsmaterialien, Bd. 
1. ©. 673 - 87. 


LVII, Gefpräd zweier Mäddhen bon der Art 


ihrer Liebe. 

Handſchriftlich, zu Wien, in Nr. 299., hin: 
fer dem Hugdietridh (oben ©. 6.) und der folgen: 
den goldenen Schmiede, BI. 73-77. — Davor 
noch, Bl. 72- 73., ein Gedicht zum Lobe der Grauen. | 
Ähnliche Gedichte ſ. oben ©. 408. 

Gedrudt, das leßfe ganz (101 V.), und der 
Anfang des erften, in unf. Muſ. I. 627- 31. 


LIX. Gefpräd, zwiſchen der Liebe und Schön— 
heit. 

Handſchriftlich, doch zu Anfange mangelhaft, 
in Eſchenburgs Koder von Flos und Blankflos 
(oben ©. 162.). Ähnliche Gedichte ſ. vorhin ©. 320. 
Tr. ı2., ©. 341. Re. 5. 

LX. Geiftlihe Minne. 

Handſchriftlich, in Docens Beſitz. 

LXI Gpiegel der Minne (Gefpräd zwiſchen 
Gott und der Seele). 

Handſchriftlich, aber nnvolſtandig, ebenfalis 
in Docens Beſitz. 

LXII. Krieg der Seele und des Leibes. 

Handſchriftlich, zu Wien, aus dem 13ten 
Jahrh. Lambec, ed. Kollar. Il.; Adelungs Mas 
gaz. U. 3. ©. 60. — Auch befigt es Docen hand: 
fehriftlih. Misc. I. 93 - 94., wo der Anfang. — Piel: 
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leiche ijt es nad) den Lateinmiſchen Gedicht des Srän: fı 


kiſchen Einfiedlers Pbhilibert, das ebenfalle .höf. zu 
Bien ift- Adclung, a..a. D. " 


LXIII. Des Brün von Schonebefe thapfodifche 
Parapbraje des hohen Liedes, und der folgen: 

den Galomonifchen Bücher, v. J. 1276. 
Handſchriftlich, zu Breslau Fülleborn, 
in Bragur, VI. 324 - 28., mo. Gtellen. daraus. Die 
Hdſ. ift auf Pap., 428 ©., recht fauber, zwiſchen Li— 
nien gejchrieben, 31 Yeilen auf jeder Geife, die Berfe 
abgefegt, mit großen rothdurchſtrichenen Buchſtaben, 
welche durch eine Querlinie abgefondert, und auf den 
erften 8 BI. wechſelsweiſe eingerücdt find. Die. Über: 
fhriften und erften Budyftaben der Abſãtze roth, Anfang: 


Tia mihi St difficilia gutis penitg ignoro. 


3 fpricht: drey dink dy font myr fiwär, 
Dez värden weyz ich nycht vor war; 
Daz erfte fage ich fundir guft, 
Waz mwegis habe der are in der Luft, - 
Dez nympt mych mychel wundir; 
Daz andyr zage id) befundyr, 
Waz wege; habe dy flange, 
Dhdy do krevcheit vf dez ſteynys ange; 
Daz doͤrytte ich nicht vorbere, 
| Waz wegez habe da ſchyf vf dem mere; 
Der vyrden rede rechte fünt 
Der waz myr och onkünt 
Tünde e obyr alle dinE 
Waz wegys habe eyn jügelinf, 
Ich meyne eynẽ monngerndin dhb, 
Der verholin ſynnet vf jez hertz lhp! 
Dez kunde Salomon nicht beſchrebin, 
Durch daz zo loz ich iz bleyben. 
Got gebe vns ſelde vnd heyl: 
Diz iſt Salomdis irſte orteyl. 
HDe ſuͤlt yr wundir ſchawẽ, 
Je⸗ wontten zwe veyle frawen ff. 


Pa Fo & 


f der rechten Seite fteht roth: 


\ 


x 
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„Altercando vices 


iere due meretrices”, und häufig fo der Anfang 


Lateinifchen Tertes, 


luß, ©. 418. J 


Letatus sum in hys, que dicto ãt michi 9. 


419. 


ICh byn vrolich rechte durch daz, 
Do ſage dyr, vrunt myne, durch was: 
Da yſt myr geſaget vor war, 

Wyr ſullen vrolich fundir var 

An vnſes herren huze gan. 

Waz ſulle wyr da e;u handen han? 
Ich fage, alzo myr yſt gefeye: 

pr jullen in dem fpngel der ewykeyt 
Bekennen beyde, vchaft und grunt, 
Dort, daz uns heire mas vnkunt; 
Ich meyne, ob du ys nicht enwenft, 


Wy der vater, der fon, der yeyft 


Sy eyn und od drhlich, 
Vnd wy der ſon ſey och gelich 


Dem vatere an der maieſtat. 


Nicht me vndirſcheydens dys hat, 


Wen daz dem vater ſy gegebin dy gewalt, 
Vnd der fon czur wyſheyt fen gecrzalt, 
Bnd du güte, fo du mol wenft, » 
Sy gegzalt an den heyligen geyft. 

SCH ſpreche durch waz ys ſo komen ſey, 
Daz dem vater dy gewalt ſy bey, 
Horet durch vweres vromen ſtuͤre, 
Wenne nach menſchlicher nature 
Der vater kompt an daz aldir, 
Go daz ſyne natur wyct kalder, 
So gehet ym an der walt abe, 
Alſus ich geleſen habe, 
Vnd wyrt an allen dingen kranker. 


wie auch in den Überfchriften. 


4 


bricht es mit einem reimlofen, Berfe ab, welcher 
unter noıhmals wiederholt ftehf, "aber verwiſcht iſt. 
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Die übrigen BL, bis zum folgenden Gedicht, f nd zwar 


auch liniirt, aber leer. 

UÜber den Vf., vgl. Gräter, Bragur, I. "325, 
(die bier‘ angeführte Stelle gilt aber offenbar nidy£ von 
der DVerferfigung der Handfchrift, melde etwa aus 
dem Anfang des ı5ten Jahrh. ift, fondern des Gedid: 
tes); Sülleborn, Bragur, II. 466-67., um 
Efchenburg, ebd. 471.5 die Komödie von der Ging: 


ſchule, um 1630., in Gottſcheds dramat; Bibl. J. 
"187.5 die Magdeburger Schöppentronif, über melde 


Kinderling, im Lit. Anz. 1799. ©. 154., und Do: 
cen, im R. lit. Ang. 1807. Nr. 49. ©p. 769 - 70; 
und unf. Muf. I. 141. 


LXIV. Die goldene Schmiede des Konrad 
pon Würzburg: ein Lobsedicht auf die 
Heilige Jungfrau. 

Handſchriften: a Bien, in Nr. 299. (vgl. 
oben LVII.), Bl. 49-67. b.; v. Sed’endorf, in unf, 
Muf. 1. 622 -27., mo Anfang und Ende, — Ebd, 
in der Sammlung von Erzählungen, Nr. 119. BI. 84 - 
103. Vgl. oben ©. 323. Nr. 3ı., und Bragur, VI 

1. © 143. — Im Batilan, in Fer. 356., Pap. 4, 

BI. 1-55. Adelung, 1.27., I. 256-58., wo Anfang, 
Stellen und Ende — Ebend,, in Nr. 34x. (vgl: 


oben ©. 338.), Bl. 1-6. Adelung, I. 266. 259, 


mo der Schluß. — Zu Gotha, bei dem Sreidanf 
Coben ©. 372). Zenzel, i. J. ı6g1. ©. 929. — 
Zu Breslau, hinter dem Brün von Gchonebelt, 
©. 429-500., bon anderer, wol efwas fpäferer Han), 
übrigens ebenfo gefchrieben, zwiſchen Linien, 28 Verſe 
auf jeder Seite, die Reime auch hinten roth bezeichnet; 


hie und da Abfäge, keine LÜberfchriften, außer voran, 
die rofbe: , 


Dis 


an m — — 


Dis ift das geoldynne (medelgn.. .. 


Eya! kunde ich mot in‘ inyten | 
In mynes herczen ſiyttenn 
Getichte vs golde ſmelczen 
Bnd lichten ſyn geuelczen 
Bon karfunkel ſchone dor: yn, n.! 
- Dir hohen hymel keyſcun 
So wol(t) id dyner wirde gandg °- 


Eyn lop durch luchten vñ glancy - un 


Dor vs wil id (vil?) geneifmein:- - 
Nu bin ich an, den funften Tedygn " 
Sp meyſtirlichen nicht berreyt, 
Daos ich noch dyner wirdykeit 
Der czungen hãmdt kane Tlan, j 
Adir mynẽ mut alfo geewam⸗ 
Das her qzu dyme pryſe tuge. 


iterhin preiſt er den Soleßeied von "Straßburg, 
meinf ohne Zweifel deſſen gebßen eobseſans auf 


Vnd fi icze nicht uf, lobis ie, Ä u Eu | 


Bon fuzfer rede foumis nas, er 
Do meifterlichen vffe ſaß | 
Bon Gtrofbufr)g mepftie Gothfeyte 
Der alſo ein hoer, topfer — * | 
Guldyn getichte worchtez 
Der hette an alle vorchte 
Dich gerumet, frowe, bas, 
Den ich, vil reynes tugynt vas, 
Immer kunde dich geun: . 
Ich mucz der turkel tuben bat. .. 
Czu hoff Her bryngen vor, daz golt; | 
Do von du, frowe, enphoen ſolt 
Den willen myn vor daz werk; 
La mich, an wicze eyn getwerg, 
Loufen vf der ſpruche weſin, 
Do dy hoen- kunſte reſtu 
Deyn lob ſprechin alle; 
Waz en der rede enphalle, 


— 
. 


er. 
— F 
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“auch in derfelben Hdf.- Poeudn 9 ms rin iſt. Der 
fang lautef weiter; +. 7 
' Mie fremder glos erempel LE 
Bnd rider diffetenz. BEER DE EEE 
Darya laus, herr, int: gnaudeh‘ Iglent 
— Mic in min hertz ergleſten ? m? 390... 
Das id) es-müg grunttfeflen + = "" 
Mit güter fundament; DEE 
Götliher geift, din prefent, 
Berleih mic tummen legen, JF 
Mine ſinnen valden reyen — u 
Vnd ſchwebent Inden Tüften;‘ 7" 
Eya, mwerder gott}--Tauf guſften * 
Din küſche müter beyſen, Zu 
Dine gnaden kom Mus ryſen · 0" 
In mins gedichtesgarten, <= ' "© 
| Hilff mir den. tempel zarten. . 
Bl. 19. eine Anſpieluns auf den. Böguiige Ki 
Ca dislaus: u 
‚Ein orgel. was. zu Prag - * a 
Nach allem wunſch gegiert, ..n ef 
Die yes daft diſſoniert J 
Mit mangem valſchen ton: rn 
"Kung Bafflaw, Yale din Pron, ° 
‚ 5 Das fie Dee welt behag, 


yo 
‘ 


> 


nn Anıgot dh terverjag, . :-. Lo 5 | 
V Daß ift-min.rgt.der beſt. ..: 1 
Ha ſale belieben feſt 


An got dem ſchoͤpffer din, 
OO a Rein Huf ſoltu mie fin, ı W 
— Das ſtet, dim adeß wol, ar: 
nd hüt dich vor dem hol 
Der argen Belle pfuß 
Blib tet.am Römfshen ſtul, 
Nit ker dich an den man, 
Den man nent Rockentſchau; 
un Er ift ein ſchaickhafft wich.— 
Die ingngeafte | Selle, in a Muf. 04 iſt zu 


wanzen: 


127 


Ts 


ur | an 
Nu dan, jr wiſen une, an u EG : 
Vnd dd je nerefhen lut: un. 5— 

uß: tu biettend vff die ya F Ian: U. “w “ 
Vnd biegent üwer fhw J. ar on 
Mit luter biche, gantz eurd, Sn | 


. Bnd ruffent an die magt, 
Die nieman nit verſagt, 
Wer jr fin kummer lage.” “ 

semerfen ift in ‚Diejem Gedichte po det, Yon regel, 

ige 6: oder -folbige jambifche Beis,, en 

XVI. Das Leben: Adam und⸗ Ebaes, von 

Lutwin. | 


Sandfäriftiht zu‘ Wien, ef, 132. (hist. 


Ss 


es.; Ambr, 259.), Pap., 1o6.,Bt, 4. ‚Lambec. 
Kollar. II. 778., , wo der nfang: ons ‚&inganges 
die Gtelle, worin ſich der Dichten fiennt.: Das Öe: 
felber beginnf: 1 ua e 
Do"vererrder ak Sie zit, a 
Als es an der fſchrifft Tie“"“ Ba N 
Vnd die jorzal was ergafigeh, nn 
Die gotheit begünde‘ verfungei, 
Nie ic nad volgerpnne, Eee 
"Das mas die gute bonbl m hnn g * 
Vnd ouch die barmhertikkie. 
Die’ lebetent in der eynikeit 
Vor der welte, ore —— 
Vnd do das dühte gu Inge 
Die gotheit, wann, ſie eine berttoße 3 
Den güten und den mynn eloß Br 
Band die barmher keit gehüre En 
Gebent dar zu re fire, J 
Das ſich got neigetebh. 
Vnd fin gewalt erzäigete. | 
Gegen men ſolt er fh neigen, „. 
. Der wem fole er erzöigen 
. EGSinen ewigen gewalt, 
Der was vnd iſt vnerzaſt 
m nicht mas vnd nieman lebere?. 
- Aber er on tougen ſwebete 


t. .93 un: 
nr 
Fr - 


75 Bud \ 


—8 


Ende: 


baumes im “Paradiefe, 


Handſchriftlich, 6 öl. “ Peg; in Antons 


4 


’ 

Vnſegelich in der getheig : ° : 
Mit der ewen ewileit, - ... = 
Als ung ſaget di worheit. — 

Nu do in das duhte zit. 

An dem vnfer heil lie, 

Das er ſich ewigen wolt, 

Nach der güte fole 

Bnd nad) ſynne werde, 
Geſchuff er hymel ondlerde. on 
Die zweige beide Fünftig waren, 
Was des todes was verfaren, / 
Das. w(d)as von den zmwigen beiden 
Bon dem tode würde gefheiden. 
Gus laſſent wir die zwige hie: 

Do die fing flut ergie 

Dnd verlieff' uberal 5 

Die are geflune in eime tal, 
Noer ond fine geſelleſchafft 
Wurdent alfo berhafft, 


Das von item wucher ond non irem ſam 


Dieſer Schluß bezieht ſich auf die Zweige des Lebens | 


Ein welt ftard und mehtig Fam, 
Die nad) hüte wele iſt. 

Wie onfer herre Iheſum Erift 
An dem zwige die martel leit, 
Das wurt von mir nu nie gefeit, 
Hie ift der rede ut: mere: 


Got helffe ons zu finen gnoden one alle ſwere. 


amen amen. 


Hie bat Eva vnd Adam ein ende. 


Nie derdeutſch. 


die auf Adams und Eva's 
Grab gepflanzt worden. Derſelbe Jüdiſche Mythus 
iſt der eigentliche Inhalt des obigen .(297.) Gedichte 
vom Holze des Heiligen Kreuzes 
ders zerfir. Bläfter, Gamml. 3, ©. 226 - 28. 


LXVIL Die Genealogie Ehrifti von Adam ba; 


Bol. auch Her: 


A a 


| 


En Wen Zu „u 3 | 


nn nn — — 


5 I x “ ., aa: 
Beli itz. Denk.’ Muf. 1777: 8. H. ©: 336; wo die & 
erſten Berfe daraus. J 3 
LXVIII. Gedicht von der Shöpfing, der“ Para⸗ 
dies, Sündenfälk und’ Erld nn 5 duch 
Heel bon Keim nat {unter Kaiſer Rudolf Ir) 
Handſchefftlich, za Wieh, Nr. 133. Fol., 
24 Bl., Pap-- Unſ. Muſ. I. 602-3., wo det Anfang. 


LXIX. Spiegel der Menſchen Seligteis Kum 
iado. J.. 

Handſqhriftlich: Zu Roppenbagen, ‚jwei 
Jerfchiedene Niederdeutſche Überfegungen, & ꝗ auf Perg. 
us dem 14ten oder 15fen Jahrh. ., die andere,, etwas 
ünger. Nyerup. Symb, präef. p. XXXII-V, Der 
Anfang beider Haf., ebd. €. 445 - 60. — u WBole 
'enbüftel, Ft. 81.) 15Bli, v. J. 1456. Peffings 
?eben, Th. 3. ©. 117.5 wo auch eine Überfegund in 
Niederdeutſchek “Berfen’,' mie 41. MS, Blank. Fol. 
segeichnet. — Zu Elchingen. Aelungs ag. I. 
3. © 90. — Zu Jena, Pap. Sol. Wiedeburgs 
Nachrichten, ©: lıg. 135 - 38. — Die in Panzers 
Annalen aufgeführten alten'Drude find wol in Proſa. 

Über:te:2 dteinifche Urſchrift, in gerejmfen Knit⸗ 
telverſen, vgl. Wirdeburg, ©. 119.- - 34." m Dieß 
Bedidht hat in der Anlage viel Ähnlichkeit mif ‚dem vo: 
gen. . ml 29" 

XX. Die. fisben, Zageszeiten ‚Dei: — 
u. „Ebriffi, durch Hartwig mos dem Hager: 

Handferiftlid, zufammen mit, Rr. LXH., vi. 

-49.b., v. J. 1348. Doren, in: nf Muſ. I. 
* 67., wo Gtellen daraus.. .2 . on 


18X1 Dte”fieben Tagfszetten des eeidens | 
::Ebrifteegd Unfo@! Yenıten. 2 
GHandfäriftlid, binfer Rote’s eben. der 9, 


496 | 
Eliſabeth (oben ©.302.), in der Limderlingifhen 
Abſchrift, ©. 4386-49. Dal. Bragux, N 9» ©. |i 

.bAXIL Marien. Klage. |: 

m: Sandf eiftlid.. v. 1%. 1472, in  Docens Be Ih 
fü. Mixc. I, 94» J.. 4147 .—. Im Batitan, in 
Ne. 34 (inter, der goldenen, Sämiede,, oben ©. 
4.), Bl, 22 - 29. Adelg ng. IL.26g., wo Anfang 
und Ende, 

"LXXI, Von Leonhard Deuger, feit 1419. Bei 
nedikfiner zu Mölk (vgl. oben S. 363. )Y. ſi tod fol: 
gende bieher "gehörlgb Gedichte ,..n. 

Bandfchriftlich ER Moll: an n 
Zu Br Ypn“ hlagen ‚der ‚[uneeen. eben, ,; A . 
u 8) Ein fprug uder | das Salve regine,, RE 
— 5) Ein ſpruch abet bag,ane Mari 
9. Ton der natpr, if, Anfang: Sure 
u han. gedacht in meinem mugf.. F 
on der hitz des leibes gluet. 
9 Bon der Chriſtnacht. : 
6) Ein loberanz von unfer feaien. Fu 
D Merckh gut tugent fprüg. ‚Anfang: | 
Hör, ſiech und ſchweig, leid ‚und. Derkggg, 
"Und wart deines ents alle. tag; ie leo 
Und‘ ob du in truebſal piſt, 6 
So gee in'das leiden Jefu Criſt. 
Pez, im Gloſſar, unter Pelangen, Ft ein Gedihe 
do ognitione peocatorum-ai, welches vermuthlich 
einerki iſt mit Nrex Veßglrichen ebd. unter Reden, 
Saälde, Smawgen und Trewen, Stellen aus Peus 
gers Ged. de beata Virg. Maria, und de laudib. 
deiparae Virg.. weldye wol aus Nr. 6: find. — Bol. 

über dieſen. Dichter, . Kropf » bibl. ‚Meilicens. p. 2300. 

LXXIV, Ein Beiäsbüdlein,. gum: Gebraud) der 
| Lalen. / RE Ba Le Ere 


non 


= 


Handſchriftlich, bei Antone Beumem ‘(oben 


5..373.). Deut. Mäfı 1777.88. 1.8332, mo 

3. 5-8 De Anfang i in „der J—— Ab⸗ 

hrift it: —— * 
Poniteas dito, pecerior- cum: sic: niseratug‘ “ je 


Judex, ‘et sunt ibi quinquo tonenda tibi: ?“! ni, 
Spes venie, cor contritum‘, confessio "culpa,’ " 
Penitencia satisfaciens er'fuge nieguitie, AT ET 


O funder, du fole‘ bein: fund bald berein, © De 
So wirt dir der richter batinherzig fein, 11 
Dein fund bekem, bewein und hoff versehuig, 
Thu Hennig, und meid ‚der füns‘ Au 


Schluß, ©. 18.: J 28 air 
Ad Dominum festinandi, ainz —* ‚wugge: ;; 
Ignis purificans,. —X ——— 1. 

Et poenae gravitas et, Fomsuetinde minas rt 7 
Dy faspen ſullenſchicheaudich, Eur: RT 
Daß du eileft zen. Dem: bimmelchd: —J— 


Daß uege fewer vnd —— dr u Pe Ur SE 


Deß leibes, crandheig, und Duufgande seh; 
Dü fwerikeit der groffen funde, 


Dy gevonheit,. der 58 yolgeft alle: ſtunde: turia.ı 23, 


Daz lernet did) das budhelein; And msrı. 


an Be EEE 


Damit beholt did) got in der hut fein, 


Amen et eſt finie: fab ahne: Domini 246 feri 3 


ante Reminiſcere. eo: 


, 2. 
ihn 


- Einen andere; Überfegung diefer Anteinifthen Beichtregeld 


Ing. eimer pap. Hoſ. v. 1432., haben mir: ebenfalle. ‚abe 


Belt ‚ans Kinderlings Rarklaffe.ı ; Snfandr = 


L 


: Ar dem namen gotes heb an, 9 — 
Wie dir zu puffen vnd Zu beychten zu’flanı  ' 
Sunder, puffe und ergibe did fhir,' -:, 


‚Die weyl der richter barmherzig iſt dirz 440: » 


Bund funfte (funfe) halt, dag, mein lere iR, 9J 
Alz 'maͤn hernach in der ſchrifft if: 


Hoffnung der-gnaden begere, * 


Ein rewes hercz, der ſchuld ſwere, et 


Bu. 


Vnd fluggt “ ſunde beſuchung· 
a. Ende,.. ©. 19. 23 
7vWiltu nwe beycheen eben, 
: &o frage dich felber im leben: 
Were biſtu, was wiles,,. und wohin?.. 
In welcher ftat,. mit: welchen funben. Idea 
Wie offt, wur umb ond.wie? 
Wenne und wurumb verlißet fie nye? .- 
Alfo Hat dig beycht puchlein ein ¶nde. 
BGot ons fein barmherczikeyt ſende. F 
Dig, gi [ein, iſt genaijt der penitencia uart. 
Ein meifter. gemaqcht, mit verſen hubſcher art, .. 
Daz CR: vnwirdiger Thewſch hab mad, 
Wolt got, het ich ez wol betradtet. ” 
| 


BR Des puffe grauathuung, 


Pete ‚ "Elertder trachtigetk vebe, 

Bor fanden dich Gut vnd vernewe. 

An fehß werten: mein: naftı befloffen If 

Der diß buchlein in Dewſcho ˖bracht har, das A, 

Ein weyſer menſche der daz fan: °” :' | 
‚ Bot der almechtig ſey fein Im" " 

Des gtathuav dos tera ſte was. 


Es ſcheint mach dem iden — daß: ‚dee «Det ve 
‚geheißen babe. . 
ILXXV. Santf. GobiänGegem - Br u. 
Handſchriftlich: Bei dem ——— 
Guton (Coben ©. —— Eſchenburgs Denk.’ © 
9778. +1 Yin: einenperg.. Hodſ. -mediginifchen Inhalis, 
vormals des Joh. Scheffed. EI. Edsp.Weihlards 
vermifchte Beifr. zur. Beförd. einer ‚näheren. Eiaficht in 
das geſammte Geiſterteich, Selmſt 1781., BR N. Gt. 
4. ©. 143 - 44. J 
Gedruückt: bei: eſchenburg, G. —*8 und 
bei Keihätd, © i45- - 51., mit Sprachanmerkungen. 
— Eine Stelle daraus, „modernifi c£,. im Wunderhorn, 
%k 161 - 62. Pre . oe 
" 2» 
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LXXVI. Hieher gehört aud wol das Osrmen’de 
‚Xenodochis'- "Hiefofblymitane, ‚oder. Ord 
Jok. 
Handfſchraftliih* in "ber, göhanhiten Sipt.. R 
Straßburg. Oberifii, nötit Mss, bor dent Wloss 
sar. Und. diefes iſt vietläihß © elferlei mit BE 


LXXVII. Dem Gedicht über die Sinfabrf: u 
heiligen Grabe, deſſas Docen, Misc. I. 7b. er⸗ 
wähnt, und. nähere, Belapntmacung verſpricht. aa. 


LXXVII. Der Todsentang RA 71 ln, J 


Handſchriftlich: ‚Nm, Batifan,. in Rr. 14 
5. ‚(vor dem‘ Sreidauf,,, oben. ©. '373.), Bl. 79. f. 
Adelung, U. 317 = 184.W0. ‚der Aufang und, ‚Stellen, 
— Zu Münden, am „Hm 1480.; Docen. iR Miec. n. 
148. und N. Tit. Anz. 18o6-, Nr, 22. Ep. ZB. 

Gedrudt, aus der Münchener Hoſ. zurch 
Doeen, a. a. D. Sp. 349'- 52. 412 - 16 u Alte 
Drmde: Büfel, 1499: (935 °- — wirderhoit, mit Ver⸗ 
änderungen, Bafel, 1744: 4. Sn’ Nie der deüt⸗ 
ſcher Mundart, Lübeck, 1496. Bruns, Beltr. zuc 
krit. Bearbeit. alter Hoſſ, St. 3. ©, 322.5: | 

. Bon einem Todtenkänz in Niederögutfiher 
Drofa, aus dem Anfaug des ı5ten Yahrh., 1 BI, mit 
Bildern, .. haben wir abſchriftlich aus Kimderlings 
Nachlaß. | 
liber Die Geſchi chte und. Piteratur. der Tod. 
tentänge, vgl. noch: die Borr. des’ Übesf. von Gal. 
van Ruftings Todtent., Nürnb. 1736. Silſchers 
Beſchreib. des ſ. g. Zodtent., „Dresden, 1705 


- LXXK. Sibyllen— Weiſſagung. 


Handſchriftlich, v. J. 1428., kennt es Dos 
cen, Misc. J. 94. — Ein tutzes ſtrophiſches Gedicht 


4400: | | 

‚dirfeg, Zohalts, iu einar Seipgiger Hoſ., f. in der fol 
gendyn Zlbtheilung,, — \ipenstreiute Geſchichte der 
Gibplle, zu Dresden, in Nr. 111. (bei, dem Scei: 


an ——— 9; 372)... 9- —— ‚IL Perrede 


wo, die | beiden, "ren —8 
Gedruckt das ee, AnNürnberg, durch Jobl 


Gutknecht, 1517, 8, 2 Bogen, nebjt einem andern | 


Druck; ohne Jahr, :in der Sch warz iſchen Bibl. Pan— 
zur, 46420 Wol nicht: dinevlel, wie Görres, G. 26i. 
meint, ni ddm ·Voltobuche: von zwölf Gibylen:Beif 
fagungen (Görres, ©. 239.- 42.); wovon pine alte 


Aysg., Dppenbeim, 156, 65 6 Bog. , mit Holzſchn. 


- im’ der“ Scheurl ſchen ‚Sibt. zu Nürnberg . Pan: 
jer, Zuſ. 13h — Eile ndeie, v. 1676., Nürnb, 
Bei Mich. 55. Sriedr&nbker,” 6 Bog. 8., mit 
Holzſchu. Befip di 5 "alı ——— 
Bibliothek. u 4. u RR 

RX Unfers Segren: Zukunft, „durch Geim 
ei bon .der Kenfladt,, (open ©. 20f:).- Mach 
dem Rateinjfpben Anticlandianus. des Klanus Ki 
unf. Nuf. I. 590.). 1 .33d9 i 

Sandfhriftlid: Im— Batikan, Kr. ea. Perg, 
73 BL 4.. Adelung, J. 33., IIISS- 6r.,- wo Un 


fang, Ende und Stellen. — Vor dem Panzeriſchen 


Pfaffen Amis. (oben ©. 3501), 42 Bl. Bibl Poen- 
zer. P. ı. No. 4.; Docens Misc. 1. ‚9%, I, : 142 - 


48. .,„ mp ‚der: Anfang. rn, i Sn, 
ILXXXI. Die fünfzehn Beiden vor dem lung 
ſien Tage. u 


Handfgriftlig, hinter "pin Berliner Ma: 
rienlegende Philipps (üben CR 256.) ,. :3I,. 133. 
b., von derfelben, Hand und. debenſo geſchrieben. 


rn 


Dig fein die funffschenigangen. ı u. . 
Geferiben. hat uns alfüs'\ ’ ara? 
Der gut ſant Jermig;”:, “fa 26 XRE 
Z. Wie daz werde noch qeſcha 5 Ba 
Dife -funffezehü zeihn ſuln gehe ° ae u 
Bor dE jungftä tage; TI sr | 
Do. vo ide vch Air warbeit füginen ....:: 
Nu horenwarhpif, funder Ligins %: 117 {N 
Czu dẽ eriten fal dag mer off fögim: and 
Vollig vitczig mapaincueffts . oa Sr IE 
Daz ander, daz es vellet nyder. 
2: Bd elfo fer finddeemsider i- wi — 
In die tiff ond ag geh 


Da; es — — 
So Fumpt ie # ER 1?) iD dam, | 
Daß’ da, fiel ö Ya; lanc 


Alle me? wũ iu j bi Pe 
Ir iglichs ler J ee 
Sollen hulen bnd bei eh, * RT, 
Den menſchin da mit — —8 
Daz alle menſchliche eth 


—W ni — Fr 


Vor leyde quelende get. ' F 


de, Bl. 127. &: . 
— ’B 
© muget ir mie geoffen je 


Noch diſem lebã kumẽ daun.a iu 
In den wünecklichs fal,, yarı.ü:r - Has 
DE got vo? luchtet vber jal . nnd 
Mit ſynẽ anczlet alfp fdan,; 44 
Da her ſiczt, in dẽ trone. ET TREE} 
Dar nad) flat die wil.ir.tugäp u: u u*- 
Go ir aller befte möget,. lin no gr) BP 
Daz iſt det wiſen lugen, ta Ma 

Bad ift des heilligen gei cat. 


Darauf folgen nod) 2 dazu ‚arbärige | Heine Gedichte. 
1) Das fiß ed velich menfſch Set Busen V 
boſen Fade. 


@) Erle vnd WErDEÄR forge, on. 
Da waz ich D8: Dir borge, v9* > TE eo. 


Yıll ink .— 


! 


. Dad geleiteft fo durch das vote mer, 

Vnd brechte das felbe her 

Bilder in ir lantı 
:. Der gnaden big au mir gemant,  - 
Durch digen götlihen zart, 
Hilff mie uff die rechte vart 
“Des Tiebften wille myn; 
Nu eu mir din gnade ſchin. (1019 DB.) 
: Amen, 


— Eine Befhreibung der legfen Zeiten und des 
Süngften Tages, auf Perg, 33 Bl., in der Schwar— 
zifchen Bibl. zu Altdorf, in einem Koder von 56 Bl. 
zufammen mif zwei Bearbeitungen der evangelifchen Be 
ſchichte; ſ. Befchreib: eines alt. Deut, evangel. Kod, 
Aldorf, 1763. * Gt. 1. 


“_n 





D. Lyriſche Gedichte ‚. Minnelieder, weltliche 
und geiſtliche. | 


(Manche der größeren Sammlungen diefer, wie 
der vorigen Abtheilung, haben vieles durcheinander, 
mas in die eine oder die andere gehört; aber, wie diefe 
beiden Abtheilungen felbft mannidjfaltig in einande 
übergehen, fo ift auch bier nur, ohne genaue einzele 
Ausfcheidung, auf die größere Maffe in folgen Gamm: 
lungen Rückſicht genommen.) 


L. Die Maneffifihe Erlntungs. veranftalte 


durch die Maneſſen zußürich, bisum 1328 


Handſchriftlich, zu Paris, Ne, 7266. Perg, 
ge. Fol., 426 Bl., von zwei verſchledenen Händen, mit 
Bildern. Bodmers Proben. daraus, Vorr. ©. II 
V-VL, und Vorr. zu der Ausg. CTh. 1, © V-VI. 
6. W. Raßmaun, in unſ. Muſ. L 322-024. (mo 


2 u Ast. 


L-' 


rn u — = 15 


— — — — — * — au a. _— — — 


— — ——— — — —— ———————— 


465 


j29. ein Druckfehler iſt). Eine ausführliche Geſchichte 
ieſer Hdſ. vgl. in Bodmers beiden Vorr. ©. VI- 
XVI., und ©. XU-XIX. Enthält 136 Dichter (auf: 
er. dem König, Zirol, den beiden’ Wiesbeden. 
Ind dem. Krieg auf Wartburg). — Abſchrift 
seffelben, zu Bremen, durch Goldaft und Schobin⸗ 
zer, nur ein Theil, Fol. 734 G,, welcher die erfien - 
39 Dichter, nicht gang in derſelben Ordnung, enthält, 
sämlich : (a8) Walther v. Klingen, vor Eberhart 
’on Sar,r(46) Seintid Tefchler zwiſchen Walth. 
BD. d. Vogelweide und Hiltbolt b. Swanegoei; 
und hinter (56) Bernge v. Horbeim folgens. der :. 
Tanhufer, Nithart und Budein, welcher, letzte 
beſchließt. Eccardi hist. studii etym. p. 165 - - 69.5 
Bodmers Proben, Borr. © X. Begede, Borr.. zu⸗ 
fr. Abdruck, ©. IV. V., bemerkt nur die, ‚legte, diefer Abs. 
meichyngen, und fügf hinzu, daß mit der Sten Gtr. 
des Bernge v. Horb., und nachher mit der Asſten 
Str. des. Ritbart, dieſe Abſchrift gaͤnzlich abbricht. 
Der Budein fteht alfo auch, wie in der Urſchrift und.; 
bei Bodmer, vor dem Jitbart. . Den Teſchler 
ſetzte Eckhart wol deßhalb ſchon hinter Walther v.: 
d. V., weil die letzten 3 Str. dieſes Dichters auch bei 
Boldaft, wie in der Urſchrift, mit Teſchlers Namen 
überfchrieben find und auch nochmals hinter deffen übris . 
gen Gedichten borfommen. Jenes von Eckhart ausge⸗ 
zogene Verzeichniß dieſer Abſchrift zählt, mit Einſchluß der 
porerwähnten 4 Stücke, 142 Dichter, und wirklich fehlt 
Nr. 128. der Griger, in dem Berzeihniß und der Samm: 
lung, nad) Bodmers Abdruck (die Urſchrift bat aud) - 
nur den Namen); aber hinter Ir. 137. ift bei Eckhart 
gleich 139. gezählt. Die Borftelungen, ‚Ziweifel und Anz 
fragen wegen eines alten Goldaftifcyen Minnefingerko- 
der, bei Koch, IL 37. Zıg. u. a, find biemit berichtigt 
69 
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Gedruckt: Außer den obigen 3 Stüden (©. 369), | 


and Stellen, durch Goldaft, in den Anmerkungen zu, 
den Paraenet. vet. — Einzele Gedichte, ‚in den Pre 
ben der alten Schwähifihen Poeſie, des ten Jahrh. 


(durd; Bodmer und Breitinger), Zürich, 1748. 


6. — Vollſtändiger, in der Sammlung von Minne 


fingern aus dem Schwähb. Beitpurkte, 140 Dichter eni⸗ 
haltend, Zürich, 1758 -59., 2 B%. 4, ebenfalls 
durch Bodmer und Breitinger, nah efgehhändiger 
Abſchrift. Vgl. die beiden Borr. S. HI. IV.: und ©. 


XIX-XX. Bodmer' Tieß aber viele Strophen und 
Gedichte aus; (f. Vorr. zu 35.1.6 V.). — Ein 


polftändige Ergänzung und. Berichtigung mathte G. W. 


Raßmann zu Paris nach der Urſchrift, Der Anfang. 


davon, bis Uli von Gutenburg, .| fiebt,; mit Einlei: 


fung and Anmerküngen v. d. Hagege, in nf.‘ duſ. 
I. 513 - 444. Das Übrige, zuſammen faſt yes San. 
zeit; "wird derfelbö“ "näßflens mit andern ee | 


Minneliedern herausgeben. — Eine gleiche Arbeit füns 
öfgte Ge. Friedr. Benede an, im Morgenb, 1808., 


und muchte fie’ bekannt in ſ. Beiträgen zur Keuntniß 
der Altdeuf, Spr. und Lit. BD. L Th. L., Göftin: 
gen, 1810.'8.,' wonach ſie aus Golda ſts Abſchriſt 


herrührt, und nur ſo iveit als dieſe geht. Auf beide 
@rgänzungen ift' bei folgendem Inhaitsverzeichniſſe die 
fer ‚Sammlung Rürkſicht genommen, und die alte Zäh— 
Iımg ber Strophen” und Bezeichnung . der Lieder” beibe 
halten: f6 daß auch einzele, und binmiederain eine ganje 


Reihe midht zuſammenhangender Strophen derſelben Art, | 


für ein’ Lied geredjnef werden. 

1) Kaffer Heinrich, vermuchlich Setnrich vl, 
(fl. 1197.); 2 Lieder (8 Strophen). ©. *. 

2) König Konrad der Junge, ohne Yweifd 
Konradin von Schwaben (fl. 1268); 2 Pieder (5 
St... ©. ı-2 


. er?) 
3) x nig Tikol von Schotten, f. oben Si 368; 
4): König .Wengzel.von Böheim: N 1255); 3 


— * (11 Str.). © 2-3. „2 
. 5 Dre Heinrich pon Breglan CIW.; fl. - 
1299. );.2 Lider (8 Ge. 3 Gi 2 


- 6) Markgraf -Dfto! pon- ‚Brandenburg. mit 
* Pfeile. (M., fl.‘ 1308: ); 7 ‚Sieber (6 Str.). S. 


— 244. — — —— 
7) Mark chip nrich ——— 2669 
Bieter ıf BE) 55.6. Az 


8). Herzog von Anhalpe vermutlich Seintid 5 
Ve sGettehöffe zabrn); 2:2iedeei (S:Gr.): ©.6-7. 
0319). Herde g:Frhbans po u"Bräbin ck). 1091)g 


D Lieder 2516.32: 70. nt. © (ei. 
10) Graf Rudolf sun Reuenburg (im 1206:)3 
Kae (25; Sei 1: SG Bene "OD nz: 0. er 


Rn Rai Toggenburg (fl. eo 
7 Lieder (25 Str.). ©. 10- ı2. r 
.(.38):.Gmaf Kpardd Ben: ‚Richberg; 6: —* 
(a2 Str.). ©. 12 -.14.-: m, Ti! 

13). Grafi Briedrid- onsßukhtagen. (um 
waBo. )5s1.-Medıf5: Se). ©. 4:15 Daffelbg. Hand 
früher ſhan imiſſih Ida md ers von Gitfemald 
VE LEETZ TE SEE 2 EZ EEE 
ber?). Ä 
® 14; ‚Grafıd tie don Bodentüube (IV, fl 
254, YA Glinde: a3. Orr): ©. 15-16. —- Die 
Ergänzung zu Str. 16., ſ. in unſt Muſe b 331.-37, Es 
en aba nelde "Wichtdrtl: 869." die Zu⸗ 
fäge nachzufehen; und über die? Abthellung der ſaͤmmth 
lichat Lꝛ ich eich‘ Ber Man efſt Sammle, "fb weil ſie 
ergänzt iſt, v. d. Hagens Rezenſ von Benede’s 
Veir.326i dr Ja Bin sy 190) Re; auf's 45, : 

1). Der Markgraf von Hohenkurg (viel, 

ga a 
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um 1223.); 5 Lieder (13 Stu) ©. 17-28. Gfr. ° 


x. und 9. Zommen u unter Ile. 29. Öfr. :ı1.. und 
20. tpieder por. En Eee Dur; 
. 16) Herr Seinzig ı bor Belded; 235° oder 26 
Lieder (61 Str.). ©. 13-22. Das lehte Lied. ſteht 


“auch unter Ulrich von Lichtenſtein. 


17) Gottfried von Nifen (am. 12%40.); 5: Lies 
der (190 Str.). ©. 22-23., mo aber nur 20 .eim 
gele: Str. ; das Übrige, in.unf Muſ. 1; 838- 86. 

18) Graf Albrecht von Seigertau lum 1292.); 
£ Lied (2 Str.) ©. 2%. :. 7m essn... 

.19) Graf: Bernber:non Sonberg (ft: 13332) 
8 Lieder (35: Gtr.). ©. 24-25 gl. oben S. 319 
20) Herr Jakob Bon Warte. (um:1348.757 6 
Lieder (35. Str. Eu -2 iu Wa N dar 

31) Bruder Ebenhast: non Gar (um 1266.) 
'rr Lied: in 20 Sfr. : Eine Brgäsgung Dafı,jin. anf. Muf. 


r 388. " win, ne et 
28) Herr: Walther: non Klingen Cuni‘ 1281.); 
8 Lieder (32 Str.). ©. 30-32.- sı . 413 se) 


- —— we 


War 


23) Herr RuRolf von Roshenburgs zörlie _ 


der (41 Str.) G 38 r 33, ' Vgl ou M. 15. Die 


vorhergehenden 6. Leiche, im uafı-Muf. 1.388 = Fra | 
Einige Berfe.vom ibm führe: Frieder: Porn Sit | 


tewald im Weiberlob an. » 
„ 24) Herr Be vbon.«Öar (um: 1254); 5 


Lieder (ao GStr.) S. 35 - 37. Danoridin leid, .t 


unſ. Muf I 418 - 23..55 . 
25) Herr Heinrich von-Benwenknug; 25 —* 


(16 Se)... & 37 38. > nm on" thne cu J 
26) Dee nom. *ürenbeig; ı= end {153 Cem 


©. 35 - 39. et ER > IR Sue 


27) Kerr. Dietmar non er; nase (a | 


Ex.). © :39.- 1%. cd + .24 —BR——— C 


* 


⸗ 
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28) Der bon Sliers, 1 Lei © 42- 44. Die 
beiden vorhergehenpen Leiche, im unf. Muf. I. 423 - 33. 

- 29) Herr Wernber von Tüfen; 5 ‚Lieder. (7 
Str.). ©. 44-45 
. 30) Herr Seintih von Stretlingen (um 
1254.); 5.Lieder (11 Gtr.). ©. 45 - 46. 

31) Herr Kriftan von Hamle; 6 Lieder (21 
Str.). S. 46 - 48. 

32) Herr Ulri von Burtenburg (um 1256. * 
1 Lied in 6 Str. ©. 48. Ein Leich davor, in unſ— 
Muf. 1. 434 - 44. 

33) Herr Heinrich von der Mure; 3 Lieder - 
(9 Str.). ©. 48-49. Das letzte Lied iſt auch das 
dritte Bucheins, unten Nr. gı. ” 

34) Herr Heinrich von Morunge; 33 Lieder 


(104 Str.). ©. 49 - 57.. 


7 


35) Der Schenke von Limpurgz, 6 eieder (20 


Sirx.). GS. 57.- 59. 

36) Ulrich Schenke von Winterſtetten (um 
1250.). ©. 59- 61., wo nur 20 einzele Str. der 
144, welche, in 40 Liedern, nebſt 7 Leichen davor, 
vollſtändig bei Benecke. ©. 147-266. 

37) Herr Reimar der Alte; 62 Lieder (271, 
eigentlich nur 258 Str., da nach Str. 30. elf, nad) 
180. und 204. je ı, zuviel gezahlt ſind). ©. 61-83. 
Str. 168-6g. gehören vor 194 -9&. : \ 

38) Herr Burkart von Hobenfels; 19 Lieder 
(8: Str.). ©. 83-90. | 

: 39) Herr Seffo von Rinad); 2 Bieder (7 Str.) 
‚©. 90, 

40) Der Burggraf bon. Lunz; 2 Lieder (9 
Str). ©. 90-91. 


41) Herr Sriedrid von Dale; 19 Lieder (53 I 


Str.). S. 91- 96. , 
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42): Der Burggraf bon, Riiteibärg) 3 Lieder ! | 
(7 Str.) ©.96. 
43) Serr Milon von Sevelingen Scheve⸗ 
lingen?); 2 Lieder (14 Str.). S. 96-97, 
4c4) Herr Heinrich von Rugge; 13 Lieder (34 | 
Str.). ©. ,97 - 100. Str. ı - 5 ſteht ſchon bei Rei: 
mar d. 4. (Nr. 37.)., Str. 196 - -200.; Str. 13-16, 
"ebd. Str. 202 - 5.; Öfr. 18 - 25. ebb., ; Sr 207 - 14; | 
Sfr. 29. ebd. Str. 213. | 
45) Herr Walther von der ogetibetde (ifo 
um 1190.); ein Leich und 107 Lieder (470 Str., ei: | 
| gentlidy nur 455; denn nad) Sfr. 88. find 6, nad) 201. 
iſt I, nach 252. aud) i, nad) 260. aber 10, nad 413. 
wieder ı, und nad) 440. wieder 6 zudiel gezählt. Da 
gegen find nach Str. 28. zwei am Rande nadhgetra: . 
gene Sfr, nicht mitgezählt, und gehören wol Binter die : 
folgende). ©. 1011-42. Str. 109. gehört hinter 130., . 
und fiheint doppelt da zu flehen. Über die legten 3 
' Str. vgl. oben ©, 465. In Str. 444. wird Walth. 
‚als driffer genannt. Die Str. 274. ergänzt Be: 
nede, ©. 267. 
46)-Herr Hiltbolt von Smwanegoei; 22 ie 
der (Ag Str.). ©. 143 - 46. 0 Ä 
47). Herr Wolfram von Eſchenbach; 7 Lieder - 
(26 Str.) ©. 147-49. Str. 13. 14." (nach .der jetzi— 
gen $olge) gehören hinter Gfr. 15-17: und Dieje 
ſämmtlich vor Sfr. 9. 
48) Bon Gingenberg, Truchſeß zu, Sf. al: 
len (um 1245. % 31 Lieder (112 Str.). ©. 149-58, 
49) Der von Öadfendorf; 5 Lieder (21 Gtr.). 
©. 158 - 60. 
50) Wachſsmut von Künzingen; 6 Lieder (19 | 
Er.) ©. 160-61. Hinter Sfr. 9. find in der Um. ' 
fchrift 2 Zeilen leer. ER u 


\ 
2 


— — 
I 


der, (15'Öfr.). G. 161 2. 


33) errLütolt vdn: Gehbiny'.-3 Lieder en 


Str.). ©. 162 - 63. ae BER EE 
: 53). Herr. Walther ‚Don; Metze (um vadß. » 
10 Lieder (31 Str.). ©. 163 - 66... 


54) Bert Rubin; 22 Lieder (68 Str.). S. 16-72. . 
: 55) Herr Bernge von Sorbein; 6 Fieber X47 . 


Str.). S. 172 + 73. R 


/ 


56) Der von Johansdorf; 15 Dieder 8 St). | 


©. 173 - 76, 


ST): Endilhart von Adelburg; 2 Lieder “a . 
GStr.). G. 177- | 
58) Herr Bligge von Steinachz— 3 Biene 6 


Str.). ©. 477. 

59) Herr Wachsmut von Möpthaufen; tie 
der (11 ©fr.) ©. 178. 

. 60) Herr Hartmann von. Aue; 17 Lieder 60 
Str. ). ©. 1786-83. Str. 11. gebörf hinter 2, 

61) Herr, Reinmann von Brennenberg; 5 


"Lieder (25 Str.). ©. 184 - 86. 


62) Yobans von *inggenberg; 17 Str. ©. 
186 - 89. " 
. 63) Albrecht, Marſchal von Raprech tswelz 
3 Lieder (9 Sir.) ©. 189- 90. Str. 5. hebt. an 
bei „Se eren” 

.64). Herr Deto bom Zurne; 6 Lieder (24 ©£r.) 


. ©. 190 - 92. 


65) Herr Gösli von Epenbeim; 2 Lieder (6 
GStr.). ©. 192-93. 
. 66) Der von Bildonie; 3 Lieder (9 tr.). ©. 
193 -94. 
67) Bon Sunegge; 3 Lieder (8 Str.). ©. 194. 
66) Don Gyarpfenberg; 2 Lieder 0 St 
ei 194 - 95. 


x n Dr 
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Sr) Herr Wilhelm von Setmginburg; $ Sie 


= 


x‘ 


272 . nn 
69) Herr Konrad, Schenke von Bandeg; 22. | 
Lieder (102 ©tr.). ©. 195-204 " 
70. 71) Der Winsbete und die. Dinsbekin, £ | 
oben S. 369. 
72) Klingefor von. Ungerland, ſ. in der fol⸗ 
gendeñ Abtheilung. 
73) Kriftan von Bupin, ein Thäring, 7 Lie— 
der (20 Str.). Th: U, G. 16- 17. | 
74) Herr Heinrich Hegbolt von Weißenfer; | 
8 Lieder (24 Str.). ©. 17-19. h 
75) Der Thüring; 7 Lieder (19 Str.). ©. 19-2. ' 
76) Winli; 8 Lieder (24 Str.). und ı Leid. ©. 
21-23. In dem Lei) wird er als drifter „He | 
Lörner” genannt; vgl. Re. 131. 
. 77) Herr Ulri von Lichtenſteinz 58 Lieder 
(3r1 Str.; eigentli 321, denn nach Str. 32. 64. 102. 
192. 202. 299. ift je ı, und nad) 157. find 4 zume 
nig gezählt. G. 24-46. Str. 32. a., 66. 103. 
fehlen, und Str. 154-62. find. fo umzuftellen: 154. 
156. 158.160. 155. 157. 159. 161. 162. — Diefe 
. fämmtlichen Lieder hat Ulridy v. 2. audy feinem oben 
©. 190. erwähnten Gedichte eingeflochten. Ergänzungen 
. daraus zu Bodmers Abdrud giebt Docen, Misc. J. 
, 102-4, 109 - 11. Es find 2 Lieder und 5 Str., un 
fer welchen aud) die erſte vorhin bemerkte, 
78) Bon Munegür; 2 Lieder (9 Str.) © 46. 
Bol, oben ©. 345. 
79) Bon Raufe; 4 Lieder (7 Str. * ©. 64-47. 
- 80) Herr Konrad von Altfietten; 3 Lieder 
(13 Str.). S. 47-48. 
“. 81) Serr Bruno von Hornberg; 4 Lieder 
(16 ©fr.). ©. 48-49. ! 
82) Herr Hug von Werbenwag (um 1250.); 
5 Lieder (16 Str.). ©, 49- 50. 
83) Der Pälter; 5 Lieder (14 St.) ©. 50- 51. 


,;. 
s 





! 
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84):Bon Trosberg (gegen 1300); 6 Lieder (23 
Str.). ©. 51-53. Das, 4fe Lied (Ser. 14= 16.) flieht 
auch als das zweite unter Budein, Rr. 91. 
85) Hartmann von Gtartenberg; 3 Lieder 
(7 Str.) ©. 53-54. 
86) Bon Stadegge; 3 Rieder ( (9 ©kr.), ©. 54. u 
. 87) Herr Brunwart von Aughein; 5 Lieder . 
(15 ©tt.). ©. 54 - 55. \ 
88) Bon Sfampeim; ein Lied, in 11 Str. ©. | 
55 - 56. 
89) Herr Göli; 2 Lieder (18 Er ©. 57- -58. 
Die legte Strophe gehört hinter die Ate. 
90) Der Tanhuſer; 6 oder 7 Leiche, und 16 Pie, | 
der (37 Str.). ©. 58-60. 
91) Bon Buchein; 4 Lieder (12 Str.) e. 70. 
Val. vorhin Nr. 33. 84. 
92) Herr Nitbart; 42 Lieder (289 Str., zwifchen 
welchen aber Str. 149-72., wegen eines Ausſchnittes, | 
fehlen). ©. 71-86. 
93) Meifter Heinrich Zeiler; 12 Lieder (39 
Str.). S. 86-90. Bgl. oben ©, 465. 
94) Roft, Kirchherr zu Garne; 9 Lieder 
Str) ©. 90 - 92. | 
:95) Der Hardegger (um 1250. I; 2 Lieder Cs 
Str. ). ©. 120- 22. Iſt verſetzt. 
96) Der Schulmeiſter von eſſelingen (zu Ru⸗ 
"dolfs I. Zeit), 8 Lieder (16 Str.). ©, 93-95. 
97) Meifter Walther von Breifad; 22 Okt. 
©. 95. 97- ‚ 
98) Bon Wilfenlo; 4 Lieder (6 Str) ©. 97-98. 
99) Ben Wengen; 3 Lieder (7 Str.). S. 98-99- 
100) Herr Pfeffel; ı“Lied in 3 Str. G. 99- 
101) Der Taler; ı Leid, und 3 Lieder (12 Str.). 
S. 992 101. 


& 


| * 


. 262) Der tugenddufte Schreiber; "it. Bieder. 
Ca GStr.). G. 101-5. — Adelung, Mag. II. 3. 
©. 15-16., bält ihn für Eine Perfon mit dem Hein: 


"ri Schreiber im Krieg: auf Wartburg, - und 


dem Heinrich von Rifpad), deffen Efhenbad'im 
Pärgival, V. 4500. gedenkt. 
103) Gfeinmar-(um 1276.); 14 Lieder (52 Str.) 


©. 105-9. Öfr. 44. fehlt bier. - 


"109 Serr ram von Greſton; 5 Lieder (14 \ | 
Str.). ©. 109 - 10. 
165) Herr Reinmar der iedeler; 2 Lieder 6 


Str.). ©. 110- 11. 


* 167) Serr Günther. von dem Vorſte; 6 Sir 
der (37 Str.). ©. 112 - 15. 


. 


106) Setr Hawart; 3 Lieder (17 Str.). ©. 1 


111- 12. J 
106) Herr Friederich der Knecht 5 Lieder (a 


5 Gt‘. &. 115 - 17. 


109) Der Burggraf von ı Regensburg; 2 fie 
der (4 Str). ©. 117. | 
110) Herr Nünü; ı Leich, und 2 Lieder (7 
&tr:). '6.:117-19. Das erfte Lied ift auch als das 
erfta Kols von Neußen (unten Ne, 130.) wie⸗ 

derhuft. — - 
111) Herr Beltar; 4 Yieder (9 GStr.). ©. 119. 
112) Herr Dietmar der Geger; 4 Strophen. 
©. II - 20: | 
113) Herr Reinmar- pon n Bweter; 1 1 Leid) und. 


‚ .29 Strophen. ©. 122 - 55. 


1149) Der junge Meißner; 6, Lieder «2 Str.). 
©, 155 - 37. . 

115) Der Alte Meißner; 3 Strophen. ©, 157. | 

116) Bon Dbernburgs 4 Lieder (19 Sf). © 


158 - 5g., wo Str. ı7. b., ein befonderes Lied, fehl. 
20 u 
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u) Bruder Werner (um 1080.); ‚2 Lieder 
(38, Str.).. S 159.266. ' | 
:= 4118) Der Marner: Cum 1300!); 18 Lieder (ws 
Etr.). ©. 166 - 77... Bgl. unf. Muf. Il. 1750-51: 
119) Süßkind der, Jude von Seimbersi 7 
Lieder (12 Str.). ©. 177-779: 2 
120) Guft; 2 Strophen. ©. 179. 
12321) Bon Bumwenburg; 6 Pieder. (18 ein. 
©. ‚179- -81.. wo ©tr, 16. und 17. fehlen. | 
122) Heinrich von Tettingen; 2 Lieder (6 
Str.). ©. ı81. | 
123) Rudolf der Shreiber; 3 Lieder (13 
©.) ©. ı81-82. Wol der obige, & rg2. 
.124) Meifter Gottfried von Straßburg; 3 
Lieder (82 Str.). ©. 183-85., wo aber von dem 
großen Lobgefang auf die H. Jungfrau (Str. 7-: 
69.) nur die leßfen g Str. ſtehen. Vgl. oben ©.’ 449. 
Wahrfcheinlich meiht ob. v. Müllers Anzeige einer 
Wiener Hoſ. „von Gottfried von Straßburg 
uff U, 2. Sr”, in unf. Muf. I. 555., dieß Gedicht. 
135) Meifter Johans Hadlaub (gegen 1300.); 
47 Lieder (193 Str.), und 3 Leihe. ©. 185- 98.; 
wo aber Str. 86. 90. 94-98. 100-3. 105. 107-8. 
110. 115.- 17. 120-23. 135. 129-33. 138 - do. 145 - 
50, 152 - 54. 158 - 60. 163 - 65. 168 -6g. 171 - 74. 
176 - 82. 184 - 90. 193, und die 3 Leiche, ganz 
fehlen. | 
126) Regenbog (um 1300); 5 Strophen. ©. 
197-958. Unter SrauenJobs (Pr. 132.) Gedichten _ 
ftehen audy 4 Str. von ihm, als ein Theil ihres poeti- 
ſchen Wettftreites. Vgl. unſ. Muf.-IL 159 - 60. 
127) Meifter Konrad von Würzburg (um 
1300.); 2 Leiche und 36 Lieder (114 Str.). ©. 198- 
207.5 mo aber die beiden Leiche umgekehrt ftehen, Str. 


‘ 
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1» 27..30- 45. 53 - 63. 75-83. 91 - 95. fehlen, und 

Str. 65 - 66. hinter Str. 74. verſetzt find. | 
128) Runen bon Rofenbeim; 6 Strophen. © 

207-B. 

- 129) Rubin von Rüdeger; 4 Strophen. ©. ”- 
130) Der Kol von Neußen; 5 Strophen. ©. 

208-9. Bol. oben Pr. 110. 

‚ 131) Der Dürner; 5 Strophen. ©. 209. Bol. 

Nr. 76. 

- 032) Meiſter Heinrich Frauenleb (fl. 1317. 

4 Lieder (60 Str.). ©. 213-ı9., wo aber an dem‘ 

‚erften Liede oder vielmehr Leich (Sfr. ı - 30.), meldyes 

eine Umdichtung des Hohenliedes if, ©tr.'7- 11. 14- 

"er; 23-30., und die folgende Str. 31. fehlen. — Aus 


:einer fehr alten H0f. diefes H. Liedes, mehr in Hſter⸗ 


reicher Mundart, und es ſcheint, nur Bruchftüd,. eheilt 
Denis, in den Lefefrürhten, Th. I. ©. 119-22. einige 
Sesarten und DVerbefferungen zu Str. 3-5. 13. und 
eine. Ergänzung von Str. 8., und der Hälfte von Str. 
10. mit, DBgl. unf. Muf. II. 165., wo die Beziehung 
‚auf Joh. v. Müller wegzuſtreiche. 

133) Meiſter Sriedri von Sunenburg (ge 
ger 1300.); 26 Gfrophen. ©. 209 » 13. ft verfeßt. 

134) Meifter-Gigeber (gegen 1300. ); 6 Lieder 
(25 Str.). -©. 219 - 22. 

135) Der wilde Ulerander (gegen 1300. )5 1 
“ Leid) und 3 Lieder, ©. 222-23., wo aber der eeid 
fehlt. 

136) Meifter Rumsland (gegen, 1300. ); 6 Zi 
der (25 Str.). ©. 223 -e6. 

137) Spervogil; g Lieder (54 Str.). G. 226-80. 
138) Boppo (um 1300.); 8 Lieder (4 ©tr.). 


S. 230 - 37. 


139) Der eitſchauer: 6 Strophen. ©. 237-30. 


7 


240). Den Kanzler. (gegen «2300. I x6 ender mr 
Str.). G. 238 - - 47«: PET R 
.. Über : einzele : diefer. Dieter: ngl. atıfer den allges 
meinen und bei. manchen, .fchoh: früßerhin vorkommeij⸗ 
den, angezeigten Gchriften:. Boldaft,. in den. Para 
net.; Apud, in. RsProfodie (wahrſcheinlich pur, aus 
Gold aͤſt). Bodmers Borr. zu den Proben, & XV 
XXXVIII. (übe. Ne. 1. & 4-18. 16. 17. 19. 30. 
36 37. 45. 48 1B. und. 125.)... Einige, Nachtrãge 
dazu, in der Borts zur GSamml. Th. I. ©, VI- VO. 
equ.ra4..72). ; Borg zu. Chriemhilden Rade, ©. 
4. VI. Cũber 114 - 15.) (Bodmer,)-im Deptid, 
Mauſ. 7780. Aug. ©. 146,- 96. Güher 328, 118.214 - 
IS 77-90). .; Derfebbe, Gin; Eaugkanegund: Meiß⸗ 
asbs Quariabſhr. 1784,13 14:16. 88 ga „(über 7.).. 
EiniHr. Bi at, Wien din ‚Gottfhrps, Bücherſaal, 
X 7256,-6735,.Urtd Löhment,. in Meiſpers Apollo⸗ 
54. Deziı Cbeide ũben ). (Bieſter Rain, der Bey 
laden: Monatefchr, 2998: : Jul 9..65 93. Hug. ©. 
12% - 49., Rovi ©. 454 5 69.3 1795. März, 485,- 
zıL5 Gepf: u ꝗ3.- 2u9. (ülber,4. 5. 6. 8.,;dabes, die Gier 
der etſalban wigderholt, -üherfegt: und ertlärt). Genf⸗ 
ferbeld Ain Bragur, V. a. © 172= 64 (jübeg, a 
 Ziedis;: pre. 'gu ſ. Bearhrityng, ©. XXVIl,, (mo 
vermuthet, wird. 458. und 130,776, und 131.33, und 75. 
wmörhte Kine, Perfon: feine sn,gP- Hagen, in der Zeit: 
he Eundmia, :1805.:Nopr Gy366 - 78-, Dez. ©. 434 
- 47. Cüber. 1». 2 4- 6., ſammt, Überfegung;. ihrer von. 
Lied ‚übergengenen .:Liedeg); „Archives, ‚literairos, 
1807. ‚Nay,:(über 125.) Auch gehörte — 2* das 
Lied van. dem Tode Johans.nen Brab. (gr deſ⸗ 
ea Mittheilung Docen verfprochen, in unſ. uf I, 
181. vgl. Menestrier. de usu insigni, p. 118. und. 
| Borendisproef, zu Leibnikü, collect. “ eryımel, R +4: | 
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Deßglelchen das Lied über den Tanhäuſer (go.), in 
Heinr. Kornmanns Benusberg, 1610, 8., G. 126- 
39:5: wiederhblt, 'in Jo. Prätorius, ‚Blodsberge 
vertichtangen, Leipz 1669., G. 19- 29., und in der 
Köln: Bibk XXI. 243 - 56., in Verbindung mit der 
Sage vom treue Eckhart (vgl. oben S. 76.), durch 
#ilfpius; darnach verarbeitet von Tieck, in den zo 
nrant Dichtungen, Bd.2. © 42392. Die Bilder. der 
Maneff. Samml., welde für. Die Ubfunft und Ge, 
ſihichte der Dichter bedeutend find, ‚wollte Bo diher- bei 
fonderf it ®tläuterungen herausgeben; gl. Borr. zu 
IE EVIL. Bis jefe; ift, außet den oben G. 869 
gedädhte; ' Bähdn:: Hund eind (zuꝛ Nri 68:) den Proben 
Beigefühe Screen) rd ‚Die szu- Nr. Gr 2. 40 
durch Du rdanben, "int deräbst. oral. ndes 
Inseript. T. AL! p! ‘164 sig, p überfegt;- in unſ. Muf 
K 316 -25.3:Die Beſchteibung Ber Biber von Bo 
mer, findet, nady Jo b.(F-arne ns: ſchriftlicher Am 
geige, "mies feinem Zübtigen Nadia, "m der Fricke 
Stadibibt. ‚amd die Beichtungen tbefißt ſowohl der -Dbi 
Mann Fupti, als Mart"ilfterizu Züri Nork 
dieſen Hate. Hegi' ih LT Koftimen des: Mittelatters, 
Zurid,iboht 4.5.0 Bild’zu Nr. 647 amd eine: Zi 
gut voir "34. (wieder Im: Morgenbl.Yıgjanpmimean. 
Amei andere Bildet,- ZANEAFIT- Und. 72, mach: Jeicha 
nungen von demfelben, tbehdafer,? ſtehon inunſ. Mif, 
L gur Erlaut PT ramnasifchen Anmerkan: 
gen bon Bodmer;! vor "Pen - Droßen; G.AXXXIXI- 
IVI.“ Mintegeſang/ auf Ver Grafen Lucd vig vo a Hi⸗ 
tingen; 1973. 65,2 Mein (befondends: Bedicht, "nie 
es Ro al auffichrer Funden Mob nk Bommen) 
tar 'dor Yac' Paul. Ling, über Sr. Bi BbRCIe 
115 Mord and ' ErMfärting\Bes"5tet- Sledis Hör 
Ne, 15. Krk Bieftet), MD Bere 
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t. 1793. Zul. ©. „0-72 Überfegung mid Erffärung 
3 Plede vor: Rr. 21., durch: Anton) im Deut: Muf, 
Feaubeiturn gene! Gedichte nad) :beh“ Mind 
Fingern (son Gleim), Berlin, 17 B: 1846. 
In der Iris, Bi 4 24 245: (einige Ged. 
NE. 37.).— Durch Ordtet/ in Braigut, I 2447 
52:4 Geb.’ "pon Re Hy m kr ): Ebd. — 
dl: Meg 14870780: 130.; * Keen 
ar) Vu) * Bd. IVIIG si 
Ain Nuffſatz über ur: Beatbeſtung der Miihefinger! 
8 dahin, Boni rate Note er 
zung des: erften : HEREIN, eu Bo 
idenbeng); & 854 i gel Bon Kl, FrRıa. Wadeag,- 
le, durch J. HBuoarri gheS. rt 
.G. 131 ul4g. neun‘ "Rabiln; Bon. Rr.: FB. md, von? | 
HU DER 140. eine; ihd- zvon Tr. ag, der Tert 
ie Hbefedung- md | Grläutirunh‘,- durch! Ey ugs 
62..B&1.V,. 1.1, &u5-60. 5 Gira: von N. Bi.ıin 
rofa, von $. D. ©. (EräterPYy; St. 20. S. 6364. 
n Lied von Tr. 20. Butt" Ei EConʒ. — Esd 
d. VI St. 1. Ge "Bon Ste." 43. 20. 23. —* 34. 
6. 113. 436. uün; — Esd. Bd. vih . 136 =. - 
5., 2 © 44- - 48., Es Gotift. — 20 
jed. von Nr. 1. 19. £3. 31. 34. 36. 39. 40. 44. 52. 
94 61. 77. 82.87. ri -Eingele Nachbildungen von’ 
Rinneliedern, durch Bürger, Voß, Miller, Haug; 
. as ſtehen zerſtreut in Muſenalmanacheno *. Eioe 
gene große Sammlung, in treuer Überfegung von 
sd, Berlin, ‚1803, 8, enthält eine Audtvahlroäg. 
20°. Ptedern der meiften :und‘ beten dieſer Dichter. 
teuere Bearbeitungen eingeles Lieder. find bon Er. 
Schlegel, in dem Bermebrenfihen Almanach, wurd» 
on Leon, in den "Wiener Taſchenbuch⸗/ Aßalld⸗ 
: ep Ba BE ER Zu 


ipn: 
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II. Der Weingarfener Koder 
Handfhriftlid, im Klofter Weingarten, Perg. 
&., aus dem ı4ten Jahrh., mit Bildern. Meifters Beitr. 
L 94. 302 -3., wo Ötellen ‚daraus, Zapfs Reifen, ©. 
13. Bien find auch Die erſte und die legte Strophe der 


Lieder K. Heinrichs abgedrudt, faft buchftäblich, wie _ 


indem Maneſſ. Terxt. Deßgleichen ift hinten, Taf. 2, 
eine Schriftprobe, enthaltend. das, Bild zu Meinlo’s 
v. Gemelingen Gedichten, in, zwei. Feldern: im obe 
ren, der Schild mit drei gefrönten Löwenköpfen und 
darauf der Helmſchmuck von:- ‚gupel.. Cömenfchwänzen;z im 
"unteren, ein Mann mit gings Grau im Geſpräch, "wie 


es feine. Der Name ſteht, im oberen Rande des 


Bildes; unten fiehen noch zwei Zeilen von. dem Anfange 

des erſten Gedichtes, auch faft buchfläblid, wie in dem 

Maneſſ—. Text. Der Koder enthält, nach einer ſchrifili⸗ 
hen Mittheilung Oberlins, nur folgende 27 Dichter: 


1.(Man. Samml. Nr. 1.) Kajifer veintich⸗ un 
Anfang: Ich grueze mit Geſange. 

Ende: Swa man das leit in gold. 

2. Grave bon $äniß, Anfang; 

Gewanz ih zu minnen ie guten wan. | 
Ende: Do was gnu gros hꝰmin bröde bon wanne. - 
3 EM. ©. 41.) Hr. Frid. von Hufen. 
‘(in einem Schiffe figenb) 


—— — 


Anfang: Ich mus von ſchulden ſin unwis. (M. S. Str. 1.) 


Ende: r ie mas unterthan. (M. ©. Str. 50.) 
4 (M. ©. 42.) Burggrave von Rirtenburg. 
(fige neben feinem Schilde) - 
Anfang: Nu endarf mir nieman wiffen. (NT, S. Str. 1.) 
5. (M. S. 43.) Hr. Meinlo von Gewelingen. 
B. (M. ©, 14.) Orave Dito von Sotteulon 
ben. 


7. (M. ©. 58. ) Sr. Sliger o von Sainach. 
(figend, das Schwert in ber Sand). 


0 68. (M. 
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Ko (M. ©. 27.) Sr. Dietmar bon Aſte. 
(treibt einen beladenen Eſel vor ſich her) 
9... ©. 60.) Hartmann von Dve 
(ritterlich su Pferde) 
10. Hr. Albrecht von Janſcorn. (Vermuthlich 
der von Johansdorf in der M. S. 56., welcher in 
der folgenden Vatikaniſchen Handſ. auch Albrecht 
genannt wird.) 
ar. (M.6©.44.) Seinrid von Kudye. | 
"12. (M. ©. 16;) M. Heinrid von Beldegg. 
13. (M. ©. 37.) Hr. Reintnar. 
14. (M. ©. 32.) Sr. Ulrich von Suftenburg. 
15. (M. ©. 55.) Sr. Beringer von Horneim. 
16. (M.©.34.) Sr. $. von Morungen. | 
17. (M. ©. 78.) Sr. Ulrich von Munngur. 
18. (M. S. 79.) Hr. Hatwich Raute. 
19. (M. ©. 48.) Der Truchſaze von, Singen: 
‚berg. 
- 20. (M. G. 50.) Sr. Wahsmut bon Kunzigb. 
a1. (M. ©. 46.) Sr. Hiltpolt v. Schwanegau. 
22. (M.©. 51.) Sr. Billehalm b. Seinzen- 
burgh. 
- 33. (M. ©. 52.) Sr. Ciufold von Savene. 
24. (M. S. 54.) Sr. Rubin. | 
25. (M. ©. 45. j Hr. Walther von der Bogel: 
“weide. 
26. (M. ©. 47.) Bon Eſchilbach (ohne Bild). 
27. (M. S. 70- 71.) Binsbad (ohne Bild),. Iſt 
oben ©. 369. nachzutragen. — Darauf folgen noch 
mebre Gedichte, ohne. Namen der Berfaffer und Bilder. 
Bol. oben ©. 429. — Da bis auf Nr, 2. (welcher viel: 
‚leicht .der Denis, Bei dem Marner in der Man. 
Samml. I. 173.) alle diefe Dichter, und, wie es fcheint, 
auch die meiften ihrer Gedichte, fhon in der Man. - 


SB 
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©. ſtehen, und in den bis jegt bekannten gemeinfamen 
Stellen fo wenig abweichen: fo ftehen beide Sammlun— 
gen vermuthlich in einem ſehr naben Zufammenbange. 

‚ Bedrude, mehre Strophen, melde in der Mi. 
©. nicht ftehen, nad) Bodmers Abſchrift, in der Mül: 
lerifchen Sammlung Es find: 9 Str. von ir. 25., 
Bd. IL hinter Flor und Blanfflor, ©. 60, und 
35, II. ©. XLVI- VIL; ı Str. von Nr. 14., ebd. 
© XLVL; ı Str. von Nr. 24., ebd. © XLVL; 7 


Ste, von Nr. 3., ebd. ©. ALVIL; und 7 Str. von _ 


Ir 19. ebd., S. XLVIII. 


HI. Der Jenaer Koder. 

Handſchriftlich, zu Jena, gr. Fol. Perg. ‚ 
133 Bl.; mehre Blätter find ausgeſchniiten; faft. jede 
vorkommende Strophenart hat Bezeichnung Ihrer Me 
lodie. Baſil. Chr. Bernd. Wiedeburgs dusführ. 


liche Nachricht ıc. (Fena, 1774 4.), © 5.6. Bol 


Docens Misc, I. 273. 276. 


Gedrudt: Gtellenweife, bei Wiedeburg, ©. . 


12-76, — Größtentheils, in der Mälle riſchen Samms 


lung, Bd. II., nad) einer Abjchrift Wiedeburga — . 


Ergänzungen, in Docens Misc, L 96 - too., 11. 278 


-86. Bergl. ebd. I, 109. und die Zeitſcht. Aurota, 


1804. Nr. 92, 93. 100. 


Dieſe Sammlung enthält folgende 29 Dichter (uͤber 


900 Str.), mehre derſelben und manche ihrer Gedichte, 


zum Theil auch unter fremden Namen, mit det Man. 
S. gemein. 


1) Meifter Stolle, wahrſcheinlich der junge (zu 


Rudolfs L Zeit); 36 Str., morunter die 5 letzten 
Str. von Nr. 102. „Str. u 2. 6. ron Re 95. und 
Str. 24. von Nr. 138: der M. S.; dazit kommen noch 
4 Randſtr., von welchen ı in Docxeno Mist. I. 99. 


-.v rg 


Bol. Döcen, in unf. Muf: I; 209. ‚Bei Müller, 


hinter Gottfrieds Triſtan, ſtehen in nur 27 GStr., und“ 


s ! 


darunter feine der erwähnten, 
2) Bruder Birner (M. S. 117.); 65 te, 
unter welchen alle in der IM. ©. ſtehenden, bis auf 7, 


vorkommen. Docen, in unſ. Muf. 1. zig: Bei 


Müller,. Meſtergeſaugbuch, ©: 184. nur 23 Str. 
die nicht in M. ©. 

3) Meifter Velyn (um 1254; )3 26 Str, bei 
Müller, hinter Briberge Triſtan, S. 51-54. Die 
3 legten Str. ſtehein in M. © unter Nr. 316; Str. 


44. 42: 45. 


4) Meifter Elise bon Beine; 7 Sx.. | a. r | 
Dr, ©, 54-55. > “ 


5) Meifter Alerander (m. 6; 135. ); 3 36: Stx. 
und i Deich. Nach einer Anmerkung bei Müller,“ mod 
fie Hinter. Gottfrieds Triftan, ©. 142-453. abge⸗ 


druckt, eben die übergangenen Str. 4 -6. au 3 im bei 


©. 5. 
7) Meifter Radingei; 3 , Ei, binter Bote: 
frieds Triſtan, ©. 552 56. | 
B) Spervogil (M. G. 137)3 13 Gtr. wobon 


im Mſirgb. ©: 526. nur 6. 


5): Der Helleviüt (Höllenfewär?); 6. ln, 


hinter Gotttfr. Erif ©. ist-32 |; 


— — 


u io) Meifter Gerbelyn; 47 Str., hinter Vrib. 
Triſt. ©. 56-58 Nach Gtr. 4. find 2 Bl. ausge - 
ſchnitten, und Die folgenden Stophen vielleicht nicht 


bon ihm. 
11) Der lireahe im er (um 1315.); 3 Str., ebd. 


G. 58 - 259. 


F 


12) Dee Byunenberger (nicht Shynnenber⸗ 


Sb 2 


y 


ger, wie Wiedeburg las; vgl. Docen, in unſ. 


. » 14) Der Unperzagefe. (zu Rudolfs L Zeit); 


deſſen Name der Str; 5. beigefchrieben fleht. 


Muf. 1’ 177.); 11 Str., ebd. ©. 59-60. 
13).Der Gutere; 11 Str., Hinter dem Ywain,. 
G, 68., und Mftrgb. ©. 1 \ 


nn N UT 


22 Str., hinter dem Freidank, ©. 33 - 36. 

15) Der gietfhouwer (M. ©. 139.); 6 Okt, 
Mſtrgb. ©. 6. 

.16) Der Tanhufer (M. © 90.); 4 Ötr., ebd. 
5 TO 
17) Meifter Singof (gegen. 3300.); 6 Str. 
von weldyen die letzte die Auflöfung des Räthfels in. 
Str. 3. ift: vielleicht von dem folgenden Rumeland, 


a — 
“ nn (m 


„ 38) Reinold von der Lippe 6 Setr., inter 
dem Iwain, ©. 67. 
‚ 19) Der Öoldener (gegen 1300. ); 3 S., hinte 
dem Freidank, ©, 36. Dazu 2 Randſtt. in Do⸗ 
cens Misc. I. 98. | 


20). Me iſter Rameland (M. ©. 136.); 74 ©kr., 


- — Dom 


von melden Die 4 erften in M. ©. unter 45.,‘ Ökr. 


>» 


160 -63, fliehen. - Mſtrgb. ©. 7+15., mır 59 (vie 


leicht ftehen die übrigen mM. ©.). Nach der legten 


ift ‚ein BI. ausgeſchnitten, und obgleich diefelbe Ders 
ar noch in den folgenden 4 Str. fortgeht, . fo. koͤnnen 
dod nicht alle 29 Ger. (ebd. G. 15-19.) pen- ihm 
fein, da in Str. 5., mit weldyer andy eine ander. 
Bersart eintritt, Rumeland als dritter genannt und 
geſcholten wird. 

:31) Rumelanbd von Schwaben, wol eins mit 
dem porigen; 4 Str., ebd. ©. 19. | 

22) Meifter Sriedri von Sunnenburg (M. 
©. 33.); 82 ©tr., ©. 20-26., mo nur 47 davon. 
Str. 1. und 8. fiehen au in M. ©, Str. 21. und 


| WB * 
24. Nach GStr. 82. ke ein Bl. ansgeföhnitten, und‘ 
folgenden Otr. ‚48 - 92. gebören nicht dieſem Er 
unter 'deffen Hunten fi? im Mſtrgb. ©. 26- 31. Reben, 
‚fondern einem 

723) Wislarf, wie er ſich Sk; 83. meint; permufp: 
üb Witzlav IL von Rügen. , Docen; in unf. 
Muf. I. 159. 221,, und Ayerup, ebd. II. 332 

24) Der Misnere (dgl. M. ©. 114= 15. dr 139 
Str., zwiſchen welchen 2 BL ausgefäjnitfen. ICH 31 - . 
48.2 wo nur 123 Str, 

25) Meifter Konrad von Würzburg (M. G. 
127.)3 10 Str., von welchen die letzte in M. S. 
Str. 105. Docens Misc. I. 270, l. 96-98, wo 
5 Str., von welchen ı -3. auch in‘ der M. S. Str. 
92. 95. und 93. (der Ergänzung) fteben. Vgl. unſ. 
Muß HH. 200. a 
26) Srauenlob (M. ©. r32.). Die bier nad) 
seinem ansgeſchnittenen BL folgenden 85 Str. find ohne 
-Smeifel von ihm, -umd darunter ift auch der Sängers. ' 
fireit:über Srau und Weib, Str. 18. 'ff., Mora ' 
Rumeland (Pe: 20.) Theil zu haben, und zu wel⸗ 
‚chem auch mehre Str. in M. ©. zu‘ gehören ſcheinen. 
zWiedeb urg, ©. 49- 51., we 2 Strophen. Doren >» 
Misc, IL 268 -86., wo ı5 andere Str., und wonach 
(©. 271.) mehre Strophen fi) in der M. ©. unter 
Srauenlobs Namen wiederfinden, Zwei Str. ſtehen 
auch ebd. unter NE, 138.,. Str. 28. 29. Unfer Muf, 
I. 140., U. 157- 60. DBgl. über diefen Dichter noch 
Docen, in der Aurora, :ı804. Nr. 92. 93. 100. 

27) Meifter Poppe (M. ©. 139.); 18 Str., 
von denen 2 bei Wiedeburg, ©. 50-53., und die 
YUnfänge von Str, 9. 11. 13. 14; bei Doeen, in unf. 
Muſ. L 140. N 

u 28). Herrmann Damen can 1300.3 1 > 


N us. 0 
und ‚39 Str., bei Müller, inter dem. Iwein, ©. 


N 


m: | 


. Gedichte, auch in AN, ©. vorfommen. , Bgl, Docens 


ı , 


60 = 66, 
u 29) Der Krieg, bon Wartburg; ſ in der fol 
genden Abtbeilung. 

Über diefe ſämmtlichen Dichter, vol iedeburg, 
©. 7-75. 


W Vatikaniſche Handſchriften. 


| a) Nr. 357: Perg., 45 BI, 4, v. J. 3387. Ude: 
tung, -I. 27. 87 -190., mo Nachrichten und Stellen 
‚pon den 34 Dichkern, die zumeift, nebft den mteiften ihrer 


Zn. miissen ie  — A ——— ——— — — 


‚Misc, II. 126.28. ‚Eine Abjchrift des, größfen Theile 
hat v. d. Sagen durch Glöckle. Die Strophen find | 
abgefest, mit großen Buchſtaben (etwa auch durch dr 
‚ren Sarbe die Lieder unterfchieden?), und die Keime | 


mit Punkten bezeichnet. | 


1) Reimar (Man, Samml. 37. ) ro Ste, melde 
in M. ©., Sfr. 20. 22-24. 47,43. 46. 44. 43. 9, | 
26. 27. 30. 29. 40, a, b- 42. 55, 54. 56. 351. 50. 
48. 49. 32. 15. 11. 12. 16-18. 64. 66. 65. 67. 70- 
72.75. 74. 2. 3. 167. 168. 195, 170-720. ı82, 184% 
183.. 185. - "87. 189-g1. 57. 68, 59 #7 86, N: 


27) Ich minne, finne, fange ci 
. 44) Min liep iſt mic vil nahe trage | 

35) Mic fol ein fumd noch fin zit. 
: 56). Dig welt wil mie garimme zergdn 'nu vil ſchiere. 

87) Diu welt hat fi fo von’ vreuden gefrheiden. 

58), Swer nu den miben ic. reht wil v’fwadjen. 

65) Ih ſach fi, were ez aller der welte leit. | 

3) Reimar der Zideler (M. ©. 105.), 12 
Str., von melden nur die 6 erften in M. ©., un 


die. beiden leßfen bei Adelung, ©. 95-96. Die An⸗ 


— — 


fänge der übrigen 4 find: 


7) Gtetiz lop er me geman, 
85 al der welte willen tut. 
8) Aller felden felie wip, 

in (tu?) mir ſo, de min bye hohe ſte. 
9) Zrowe, ı&, des id) dich bitte, ' 

de ich iemer fi dines heiles vro. 
10) Frowe, mit rede de bye min 

tröfte mir den lip, da verdien ich ep wol. 


3) Reimar der junge (vielſeicht, M. © 113. ; 
Strophen, bei Adelung, ©. 97. 

4) Walther von der Bogelweide (M. ©, 
5.)5 151 Öfr., welche größfentheils au in M. ©., 
ämlich: Str. 161 °- 62, 165. 163 - 64, 214 - 15. 217. 
16. 251. 248. 250. 249. 255-58. 1968-99. 197. 
00 - I, 259. 260. 270-782. 53» 59% 138,40. 394. 
3. 289-9. 21-23. 25-27. 29. 2034. 206-7. 
05. 339 +40. 337. 341 -42, 355. 344. 356 - 59. 
47. 359. 334, 331. 335. 338. 375. 329. ı1..376. 
j8. 10. 167. 171. ı68-6g. 192. 19596. 194. 193. 
29. 379 -80. 130 + 31. 247. 243 -45. 381. 158-606. 
92 284. 27377. 385 +86. 378 - 79. 387. 172 - 73. 
75. 174. 176. 222. 221. 220. 110. 280 » 82. 3687 
9. 76-80. Eigene Str. find: 


18) Ich freude, helfelofryfer man, 
24) Ich lebte ie nach 83 luͤte fage; 
38) Iſt, de mich Dieneft heifen fol. 
42) Ja lige ich mir(t) gedanfen d° alrebeſten bi. 
45) Ich horte, in Rome liegen. 
46) Bil füge were minne, 
82) Her Eeifer, ſwenne ie Tuͤſchen vride. 
99) Dü fele mze wol gegarı, 

. 226) Hüte gebe ir got vil güten tac. 
127) Si bat mid, do id iungeſt von ie fie u 
dc ich ie fante mine nuͤwen liet. 

128) Waz obe mich ein bote vifumer gar. 
129) Mir feit ein ellender bilgerin.: . 3 
144) Werder 'gröz võ frowen mudde. in N 


— 


BB 
145) Wilen frage id) der mere.. - 


‚Str. 97. (M. ©, Str. 130.) lautet bier: 


Her Wicman, ift d° erde, 
dc man die meifter irten fol 
fo meift’lidyen ſpreche? 
lat ez uch gefihehen niht mere, 
pür war id) ud de raten fol; 
waz obe ber Walther irruche; 
ir ſolt ez (in) doch jem* han vor ud), - 
alfo der wege vor d° fpriu; 
finget er (ir) eineg, ex finget drü: 
dc gelichet fi rehte alfe ars und mane. 
her Walther finget, we er wil, 
des Purzen uñ des langen vil; 
fus merec er d9 welte fpil; 
fo jagent ir.alfe ein leithunt nach wane. 


9 Der vor Morunge (M. S. 34.); 29 Str 
welche, bis auf 4, auch in M. S., hier aber alſo 


verſetzt: Str. 57 -60.. 62. 61. Dann 
7) Aſcholoie der vil gäte heizeſt wol. 


Str. 20. 19. 18. 44. 43. 45: 38. 42. 45 5.7. 6. & 
64: 22. 2i. 13. 70, 


-27) Swaz dk welt nad vreuden ie. uf hohen muͤt gewarp. 
28) Wol gedingen uñ jedoch niht wol geleben. 
29) Swer zuinet fo, de er gut vur die ere fin. 


x 


Dieſe 3 Str. Ehen in M. ©. unfer dem folgenden 


Dicker, Str. 17-19. 


6) Der Trubfte von Gallen, (M. ©. 48.); 


117 Str., welche meiſt auch in M. G., nämlid: Ok. 
20-25. 26-30. 11. 13. 31. 32. 12. 33-35. 37-46 
47. 48 - 62. 15. 64 - 76. 77-84 85- 3 1037 


Andere Str. ſind: 


7) Minne, minneeliche minne. 
8) Swer rehten. wiben dienen fol. 
9) Git got der lichen den gedaur, . . 


146) Gift vil güt, de ich wol ſwuͤre. | J 


| 


i 10) Dur not du liebe: liebet Laskh ) mir. : '” 
36) hovel lIſchlich tanzen, — ſingen. 
38) Ich weiz ein in hohem muͤte. 
55) Got h’re, du ſchufe mich, de weiz ich. 
56) Do got den richen riche ſchuͤf. 
57) Der rihter wirt dur de. genant. 
71) Det id diene und al da Her gedienet han . 
73) Waz du wide miunecliher winne gif. , 
73) Deht id) iem!, in verdehte ir güte niht. 
74).Diz ift min vro welt, die ich fo fece lobe. 
83) Ich wil minem vatir gerne rafia wol, —: 
de er hinnennur fi ſanges wage,  _ 
84) Rüdelin, du bif ein iunger blappen blap,. 
du müft dineo vater lagen fi ingen. 
96) Sich hup ein ungevüger(e) zorn 
von güten urlunden unbe ein wiß. 
. 97) Be hoat do fi v’fünden ſich 
‚dus minen willen, als ich fi bat, 
98) Si git uns iemꝰ vroiden oil, 
gewinnen twir de befte wip. 
99 Wan de id) minmecliche tobe, 
fo bin ich niht wol finnie man. 
Jiefe 4‘ Gr. ftehen in, M. ©. 53., Ste 12 - 15). 
105) Waz hilfet ane fi nne kunſt. 
206) Uns ift wol võ meren worden Bunt. 
107) Ich wife an wifer laͤte rat. 


Jieje 3 Str. ſtehen in M. ©. 113., Str. 100. 184. 187.). 
108) Swer ſich des fletez oriundes dur ubdmde I ‚beheret. 
Diefe Str. fteht in M. ©, 45., Str. 336.).: 


109) Ich mil niht me.den ougen volgen.nod den finnen, 
110) Der güte win wirt felten güt, wan (in) dem güten 


vazze. 
111) Ep nam ein wittiwe einen man, bievor in alten 
ziten. . « 
112) Der kanie Seile Tüneges namen, dern in behalten 
bieze. 
123) Si ichent, de bäfer tom ie nad; de hät fi nu 
v⸗keret. 
114) Da hin, da, her wart nie fo wert in alle Tuſcht | 
j J— landen. 


— 
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| 11) Vil maniger mh deribeit, der aihe beriheen ſich 
ſelben Ban, _ 
126) ‚Gilerter vurſten etone mit uzerwelter täygent: 
117) Una iſt unſers ſanges meiſter an die vart. 
Dieſe letzte Str. hat Adelung, 100. 


7), Rubin (M. ©. 34.); =6 Str. F welche, bis | 
auf eine, auch in der M. G., namlich: Sr. 51553. 


47-49. 56 - 60. | ü | 
12) Diu gen misne ine geriet, E 
de er uri.aonder ‚Dromwen ſchiet. 


Str. 18:631.:84. 68. 67. 61-63. 43 46. 44 31. 

8) Niune (IR, ©. "120.); enthält, bis. auf die 
erften 4 Reime, den Leid, der M. ©, nur in 13 flo: | 
phiſchen Abfägen; dann auch die beiden. Pieder (7 | 
©tr.), ebR.; und darauf noch folgende. Strophen: 


ai) Sol min ſprechen, ſol min fi ngen, 
22) Gi, alfe der tar fo ri. 
33) ‚AU.der welte vroide meret, on _ 
.. 24) Bel ein wip mia ungemüte, | | 
85) Wol mich huͤte uñ iem? mere. | 
26) Wol ime, fwer.du güt gedinge, | 
27) Ez lebet in minem dunde niht. 
8) Hat yes lei, als ich ez han. 
39) Der Fan ich ſekchů mere ſagen. J 
Zoy Ir mugit wol nennen, fwez ie welt. 
31) Iſt halbes war, de ir de elagit. 
Ze) Ez duhte uch lihte bag: getan. J 
Dirfe 5 Str. ſtehen in IR. ©. 46., oh. 108 - 74. 9 
33) Ich bin der güten mere vro. 
— 3 So liebes id, mir nie gefädh. 
| 35) Wie mar da liebe ſelchen wär gewinnen. | 
30) Dive, herze cumberlichte lage. 
37) Min fenedes denken. | 
38) Gelie id) ‚were. a BE Fr 
39) Ih wunſeche, ich dinge | Ä 
He) Wol mid, der, fiime- - u E 
41) Nine Yande ich valde, 


N 


991 


Diefe 4 Ste. ftehen in OR G. unter Ar 16., Sir. 
dGa. und Nr. 77:.. Gm. 54- 57. : Ä 
42) Wie fol ich den ritter, mu gefcpeiden. * \ 
43) Din kußlich munt, ‚din Tip clar uñ füge, 
44) Etant uf rifter, höreftu den mad! uf. 2 signen, . 
45) Ich wache umbe eines vitters ip. 
46) MDyn fip möge unfelic fin. 
47). Din zorn fi dir vil gar vertragen. - . ' 
48) Mlinne, ir habs mich fo befweret, : 
49) Minne, volget miner lere, 
30) (Mich kuͤſe an deme walde. 
51) Mich dunket niht fo gütes noch fo lobeſam, 
53) Ru ſinge ih, als ih & fanc. 
53). Swa fa liep hi liebe lie, - 
54) Gelp var ein wip ane iz rot ganslider flete.. 
Diefe Str. ſteht in M. ©. 45., Str. 393.). 
As) Ich wil iemꝰ minen mät. - 
56) Mir ift ein not vor allem mineme leide, 
57) Niender vinde ich trüme, deſt an’ ende, 
58) Mir hat ein ritter, ſprach ein wip. 
59) Golden ſich ez die vreidelofen niht an-mir verdriegen, 
60) Ich un ein wip, wir haben gejtritten. 
65) Ich minne fi vur al wip. 
'62) Swie verre ih var, fo jamert mich, wiez noch hie 
geſſe. 
63) Eumer, diner füzen wetter müzen wir ans anen. 
64) Alfo hat di güte. mir de herze min betwungen. . 
65) Wer ift nu der geielfte under tumben gettelingen. 
66) Ddelihen wart ya ime uf minen trag gefprungen. 
67) Enge rode tragenz uf fmale ſchapperune. 
68) Geit ich nu ze meren, - wie fiz und? in gefihüfen. 
69) Wa bi fol men, min, geplepze hinnen wur befennen., 
70) Id, fa, wunnecliche ſtan. 
71) Mir enmac niht miſſegan. 
22) Ich bin ſteter vreiden riche. 
Dieſe beiden letzten Str. hat Adelung, 201 -2) 
9) Gedrut; 29 Gtr., von melden die erfte und 
ie. beiden Ießten bei Adelung, 102-4. Die porlegte 
eht auch in M. ©. 48. Str. 15., und 128. Ötr. 6.5 ' 


nd die legte, ebd. 7 on * „ und 1209. Ötr. 2. 


' ‘ “ 





10) Nithart (Me ©. 92); 18: ©te., ‚von mel 
Sem bei Adelung (der unrichtig Richart seleſen), 
104 -5. die erſte und letzte. 
11) Spervogel (M. ©. 137); die erfien 26: 
Str, der MG, 
“ı2) Der junge Spervogel; vermuthlich der voekt 
rige, da die 26 Str. von ihm ebenfalls in M. ©. un: 
ter deffen Namen ſtehen; nady Adelung, 106., wo; 
die Anfänge der erflen und leßten, den Sf. 27. und: 
45. entfprechen, . 
13) Rudolf von Kotenber (M. .& 23. ); 9 
Str., in M. ©. Str. 1-3. 5: 4 6. 27-29. .. 
14) Heinrich der Ridye (M. ©, 44. 3 4 Str. 
mM. © Str. 18- 21. 
15) Heinrich bon Rueche; ohne Zweifel der vo: ı 
tige, da die 4 Str. von ihm in’ IM, ©. gleich auf jene , 
folgen, Str. 22-25. 
16) Sarfman von Dive con. ©. 60. ); 10 St. 9 
in M. ©. Sir. 42 - 44. 48. 15. 16. 7. 10. 11. 9. 
| 17) Bolftam von Efhebad (M. ©. 47.J; 4 
Str., in M. ©. Str. 14-17. 
18) Wahmüt (M. S. 50.); 9 Str. Die erfte, 
in M. ©. fehlende hat —— 209. Auch feb: 
Ien dort: 
'0) Liep vor allem liebe ein wanne. + 
3) Ich wil dir mie erumen fingen. 
4) Obe id ungefungen ſwenden. 

Die übrigen find Str. 15 - 19. in M. ©. | 

19) Rudolf von Dffenburg; ohne Zweifel oben i 
Nr. 13., da audy feine 5 Str. hier, in M. ©. unter deffen | 
Samen, gleich nach den obigen folgen, Str. 32 - 36. 

20) Walter von esse (M. ©. 53.); 17 Ott, 
in M. ©. Str. 3. 5. 7. 6. 17. 18. 3ı. 

8) Detin nu die blüm den gemalt. 
9) Leider, fi Haben D* crofte niht. 


10) Die entbiüter, edel riter güt. 
11) Der walt in grüner varmwe flat. 
ı2) Ein winken uf ein umbefehen. 
33) Ich wil weinen von dir gan. “ 
14) Diu linde ift an dem ende nu. 
15) Mirſt min aled clage. 

fr. 29. 30. 


21) Öotfrit.non Sirasburg (Mm. © 124.)3 | 
Str., in M. © Str, 1-5. 


22) Heinrich von Veltkilchen m G. 16. J 
o Str., in M. ©. Str. 10. 11. 49. 50. 

5) Der-winter were mir eine zit fo. cehte wunnerlichen glt. 

6) Wie the der beſten einer fo. 
- 9) Swer meret die gewizen min. 


)ie übrigen 3 Str., von denen die letzte Bei Ade⸗ 


ung, 111,, ſtehen in mM. ©. unter Rr. er. Str, 8. 
1. 10. 


23) Der Maregrave von HSohenburg (m. ©. 
5.); 11 Str, die in IM. ©. fehlen: 


2) IS han erwele min(e) ſelbe fügen Fumb®. 
2) Ich han in minem h’zen broide vil. 
3) Ich bee ie gedaht, wie ein wip weſen folde. - 
4) Ie lip uf ir ere de ift alles vil reine. 
9 Si enift niht in allen fo ſchone, min frowe. 
6) Git alſe ungeloubet. 
7) Wolde ſich diu guͤte, 
8) Ich wande ungemüte. \ 
9) Er mac wol verderben. 
10) Der ich gab vur eigen. IL — 
11) Nu han ich gedinge. 
Die erſte und legte Str. hat Adelung, 112 = 13. 


24) Heinrich von Veltkilche (vgl. 22. 9 aber- 
mals 7 Str. 


1) Swer wol gedienet uf erbeiten Fan. 
2) Wer ih unvro darnach, alſe ez mir flat. 
3) Jh bin vro, fit uns die tage liehtent. 


- 


\ 


v 
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4. 6. 7 (bier, wie mehre Gedichte Veldecks, Nie— 


ne derdeutfeh), f. in M. 6, St. 5-7; 


5) & Fam von tumbes herzen rate. 
Die erfle und legte Str, bei Adelung, 113- 14 

35) Hawart; 17 Er, dieſelben und in derſelben 
Folge, wie in M. ©. 106. 

26) Gunther uz dem Vorfte; 40 eur. wie in 
M. 107. (oben ſteht unrichtig 37 Str.). 

37) Der Herzuge don Aubaltenz 5 Str., wie 
in M. G. 8. 


26) Albrecht von Johannesdorf (M. ©. 56.); 


5 Str., bei Adelung, 116% ig Die 3 erſten, auch 
in M. S., Str. 2. 4. 1. 

29) Der Maregrabe vom; Rokeubur (vgl. Kr. 
13. ig.); 3 Str., bei Adelung, 119 = 20. - Die beis 
den erſten fteben äuc) in M. ©. 43., Str. 16. 18. 

30),Briider Wernher (M. ©. 117.); 3 ©kr., 
von weliher die erjte in M. S., Str, 9; die leßte bei 
Ydelung, © i2r: 


3ı) Lutolt von Seben CAR 6. 52.); 4 gr Er 
4) Die nu bi liebe flafen. 
5) Man fol nu fingen bo dein tage. 
3) Bon deme ſcheiden, fo ich nu fant: 
) Wer kan nu je danke ‚fingen: 
5) Btoide un forge erkenne ich beide. 
6) Wol uch rleinen bogelleie. 
(Dieſe 3 Str. ſtehen in M. ©: 4. Sir. 340 = 92.). 
7) Ftowe, lat uch niht derdtiezen. 
8) Ich wil uch je vedenne gunnen. 
9) Frowe, fo wil Ich üch lereii: 
10) Ez iſt wol, daz wir die lieben heide: 
zi) Wie folt ich ze tänge ivol gefingen. 
12) Mit gab ein ſinnit hoͤze tat.” 
13) Min lip dor liebe mög ittoben. 
14) Han ith iht bruͤnt, die wunſchen ir. 
( Diefe 3 Str. bat IR, Se 37., Str. 203 : 04 402.). 


⸗ 


s 


| 


— 
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15). Ich fuhte güter drunde rar. 
16) Mir wont vil ungemaches bi. 
17) Ich bin mit rehter ftece einem güten ritet undertan. 
18) Sine mügen ale mit benehenz den id) mit lange 
han erwelt, 
19) Golde ich den iungen raten. 
20) Ich hore manegen vragen, 
wa von die fanger alſo felten fingen. 
21) Mich wundert, wie den laͤten fi, Die ſich der eren 
ſchament. 
232) Nu wil aber der cleinen vogele fingen, 
das ift war, hie nit langer jin. 
23) Do min ougen fi alreſt irfahen, 
24) & daz fi anders ieman lieber were, 
25) Als id gemeinlichen müs gebaren: 
26) Die liehten lieben füge tage teine die fint jergan: 
27) Daz ijt ein mip, dar id) mich han gefender: 
28) Nu wil aber der blümen ſchin. 
29) Des mid tumben fit verdroz. 
36) ©i ift fo nod) gnöge fiat; 
3ı) Laz ich in, des det mir not. 
32) Trüg er iendet.holden wan. 
33) Liebe vrbidelofer Eneht, 
34) Diu vil minnechide, die ich da meine. 
35) Ich weiz wol, ez hat du ſchone funde. 
36) Nu iſt mit aber leide. 
37) Wes ich, wa ich ſunge. 
58) Nu ſehe id) an ir müte: 
39) We, waz wil fi me, bi (done; aihe ze here. 
40) Ich enwil niht twingen. 
At) Wil mit ein wip gnedit fin, ſo wird mir rar. 
4:2) Ich han gedingen, wirt fi mit, diu drowe min. 
43) Uns wil ſchiere mol gelingen. 
44) Muget ir ſchowen, waz dem meien: 
45) Wol dir, meid, wie du fiheides. 
46) Scheidet, vrowe, mit) von fötgen: 
- 47) Der die ſchonen zit mie vroiden hüre waj— 
)ie erſte und legte Sfr; hat Adelung, ı22 


32) Hug don Mulndorf; 2 Str., bei Ade: 
ang, 123.5; fie ſtehen auch in M. ©. 128., Str. 1. 2. 


f \ 
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- 33) Der Burcgrave von Regensburg; 3 
Str., weldye in M. ©, 109., Str. 3. 4. 

34) Grave Dfto von Bottenloben (ML, 6 
14.); Str. \ 


1) Wizzet, daz ich fingen mil, ', 
. 2) Ich wil, felic vrowe, Vir. 


| (Diefe beiden Str. ftehen in M. ©. 54., Str. 26. 27.) | 


Dann folgt, in 4 Abſätzen, Str. 15. der M. S., und | 
darauf, ohne Abſatz, Str. 16., fammt dem Leid) (in 


der Erganzung) , faſt volſtändig, bis: 


doz min lip 

vreide uñ minne 

uñ ſinne 
von it, kuneginne 

gewinne. 


35-52) Die Anfänge der. auf den lehten 6 Bl. fie | 


henden namenloſen Abfäge, von ſpäterer Hand, bei 


- 


. Adelung, 127-29. Bon diefen ift Str. 37, 38. in 


M. ©. 45., Str. 239. 240. (nochmals 225.); Nr. 
39 - 41., ebd. 54., Str. 1.23. 15.; und Nr. 5r., 
ebd. 77. (Docens Misc. I. 110.) Die von Ade: 


[ung übergangenen Abfäße find: 
53) Du vil f&ze fprady: drut [gijgefelle,, nu merde diſin 


rat. 
54) Swer nu virhole lige, der ſol vil balde introidjie, 
— du naht en ende hat. 
55) Mir armen wibe waz ze Vol, 
ſwenne ich gedahte an in, wie min heil an fime 
libe lar. 
56) Uns kumt din füge fumer zit, 
unde fwas de fummer fiden ie | | . , > 
mit liehter ogen weide, 
57) Sult id, gottes hon tonder wert an du er ae geleit. 
58) Man ſchiltet got noch ſinu wunder wert dar umbe 
niht. 


| 59) Du 


— —i — — iii 3 
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⸗ 50) Du werte iſt ein garte, da gof inne brechen ſol 
das wunencliche lob, das ſiner vröden fal beſtecket 
wol. 


60) & man die welt nihe muhte ſchelten und ir miffetag, w 


fo fotte man ſi ſtrafen doch, dur das ſi mengen 
| breiten hat. 
6) Swer von der welte ſeit, an ir wandelberes niht, 
wan wa der: menſchen finder hant mit argen hobet 
ſunden phlit. 
"> 62) Du welt von rehte wirt beſcholten verre deſte mer, 
- . das fi uz ir gerüchte cleiden got an aller ſchulden fere. 


Darunter ſteht von noch fpäterer und bläfjerer Schrift: 


- X beuffelin. ſchuhemacher hab ich ferluobhen den pheter 

- »j herbefte eumer vergeben und umb [umb] das ein teil uf 
die mitten frijt in dem ior do man zalte von gottes geburte 
SEE mhdort lxxxvii jor”. 


Dann folgen auf dem letzten Bl. noch 4 Gedichte, von 
verſchiedenen Händen: 


63) Wie kom, daz mich ir ougen gernez noch nie gemeis 


nen wolte. 
64) Ich wunſche, daz ich ir gelig ſo minnenclichen nahen. 
65) Die minne habe des nimmer danch, * 

do ſi mich wolte twinge. 
66) Ach herze liep, ach herze leit, 
ach liebes lieplich ererbet. 


. x b) Rt. 329. Perg. Fol., 52 Bl.; 40 verfchiedene 
Gedichte, deren 10 mit Noten, von 'ungenannten Dich— 


fern, außer daß in Nr. 2. der Suchenwirt gerühmt, 
und bei Nr. 35. 36. bemerkt wird, "daß fie 1400. ge- 
ſchrieben, und bei Nr. 38., daß es 1414., im 57ſte 


Sabre des Dichters, verfaßt worden. Adelung, ]. 
23., I. 215 -39., mb Anfang, Ende-und Stellen der 


einzelen Ged., und Nr. 7. 8. und 21. ganz. Laut der — 


Schlußnachricht, ſcheint die Hoſ. für den Grafen Hugo 


von Montfort und Seren. yon Bregenz veifertigt 


zu fein. | 
\ Ji 


N} ‘ 
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u) Nr. 350. Perg. kl. Fol., 60 Bl.; 23 Gedichte 
von ungenannten Verfaſſern, die letzten 13 in: de 
Regenbogs und Marners langer und Srauenr 
lobs zarfer Weife. Adelung, I. 26., U. 250- 
55., wo die Anfänge der eingelen Gedichte. Die erften 
21 BI. bat v. d. Hagen abſchriftlich durdy GIödle, 
Die Hdf. ift in Spalten; und die Strophen find 'mit 
rofher oder blauen Anfangsbuchftaben abgefegt. Diele 
erſten 126 Sfr. find ſämmtlich von derfelben Urt, ir 
her ihre 3 Abtheilungen keine. Lieder bezeichnen, |, 
gehören ohne Zweifel den Reimäar dv, Zweter, anf 
‚deffen_220 Str. in M. ©: (113.) fie ſich größtentheils Ä 
wiederfinden, nämlidy: Str. ıor. 7. 102. 8. 104. 103. I 
gi. 105: 9: 106-7. 90. IO8-9. 111. 110. 112. IT. 
13, 113. 133 - 35. 179: 14 = 16. 147: 128 - 31. 177. 
132. 17. 151. 178: 165. 18. 19. 142. 20, 21. 174. 148-|' 
56. 99. 22. 23. 171. 24. 167. 152. ‚95. 25. 169. 119 U 
=20. 122. 121. 123. 26. 27. 28- 34. 124 -25. 35. |? 
36. 118. 164. 185. 92. ı136.a., 96. ı47. 114- 15. 
“37-39, 170..5..40. 100 41. 115. 97. 116. 43. 44 ( 
3.46. 47: Reue Str. find: I 
36) Vrowun lob iſt teinez leben. 1 
38) Ir vrowen, ſcheident man von man. 2 
39) Swer al d° werlte werdifeit. F 
40) Ich gibe uch vrowen einen rat. 
48) Der balſqm iſt der herren gür. ur R 
st) Tu wil ich feren ouch di man. j L 
65) Die welt ift ungelich gemät. od 
74) Diu ere mihnet niht durch güt. 
95). Bro ere ift magt, uñ habe doch man, fe 
CVermuthlich bat von diefer Str. diefe dem Verf. eigenen 
thümliche Strophenart den Namen grau Ebren:«Ton, | 
in M. ©.). 
85) &; iſt ein wac, der lat ſich waten. ' 
88) Bil manic gůt criften fünden. phlige. 





l. 


— 
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80) Gunden gluft mie widerw’. . . 
90) Swem liep geſchiht, un do nit mol. 
97) Sage an, munt vol?, wilt du did). 
01) Gin Adam, der ein Eden har. 
102). Swelch gůt man hat ein ,bider wip. 
103) Der edel wife vri Adam: 
108). Daz ſchoniu wip betwingent man. 
111) Swaz got durch der p’pheten munt. 
. 114) Bir haben nu eredinge bil. Eu 
117) In dirre wilden werlde vert. | Zn 
121) Bro mile, ic fit, un fie doch nit. 


i. 


Auch die beiden folgenden Abtheilungen gehören wol 
dem Reinmar, da die Strophenanfänge, bei Ade— 
lung, den Sfr. 48. und.176. in M.E.. enffpreden. — 
DBgl. noch über diefe Hoſ., unf. Muf. II. 164. | 
d) In Re. 341., hinter der goldenen Schmiede 
(oben ©. 448.), ein Loblied, und dreimal 50 Grüße | 
Unfer Lieben $rauen, Adelung, II. 267 - 69. 
wo Anfang, Ende und Stellen: | 


e) In Nr. 356., binfer der goldenen Schmiede: 
Coben ©. 448.), Bl. 55 - 126., jieben geiftliche Ge: 
dichte; im dritten nennt fi) Conrad Haider, im fie 
benten Heinrich von Muglin, und das fünfte, in 
24 Str., iſt das fogenannte ABC des Münchs von. 
Galzburg (vgl. oben ©. 406.), welches fdyon im 
ı5fen Jahrh. auf einem, Solioblaffe gedrudt worden. 
Docens Misc, I. 84., I. 146.; Adelung, II. 259- 
65., mo Anfänge, Schlüſſe und Stellen. 

E) Re. 392. Pap. 4., 133 BL; 18 Gedichte in- 
Tönen: Garders, Harders (tol beide eins), 
Muskatbluts, des Münchs (mol des von Salz: 
‘burg, in der vorigen Hdf.), Jörg Schilchers (vgl. 
N. lit, Anz. 1807. Ne. 47. Sp. 742., 1808. Nr. 7. 
Gp. 100.), Frau Ehren (Reinmars, f. die vorige 
©.), Marners, und im grünen Son (Srauenlobe, 


ia 


.r 
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f. ©. 505.) Ton. Adelung, I, 35, I. 303 -4., mo 
die Überfchriften und Anfänge. 

g) Ir. 680. Pap.; 18 Gedichte, die ohne. Zweifel 
meiſt ſchon von den wirklichen ſpäteren Mleifterfängern 
herrühren, indem ihre Töne ſchon bis auf Hans Gads 
herabgehen. Die ulten Meifter, deren Töne bier vor: 
tommen, find: $rauenlob, Poppe, der Marner, 
Konrad von Würzburg, Regenbogen, Kan; ' 
ler; dann au Muglin, Schiller (der vorige 

Schilcher) und Hans Folz. — 
V. Der Würzburger Koder | 

Zu Land s hut; gefhrieben um 1342 49. zu 

Würzburg, Fol. Perg, 288 Bl., eine ae | 
Sammlung von poefifchen, profaifchen, auch: Lateini: ; 
fchen GStüden, welche aus 2 Büchern befland; das erſte 
ift aber, verloren, und nur noch das Inhallverzeichniß 
des Ganzen übrig, welches, nebjt einer Befchreibung der 
—Hdſ., D. K. Rotfmanner befannt gemacht ad in | 
Sr. Afts Zeitfchr. für Wiffenfh. und Kunft, Bd. I \ 
Heft 4. ©. 94-98: Hieher gehören daraus: 
‘ı Srauenlobs Lieder von den 7 freien KRünften und , 
den 4 Elementen; find mit dem erften Buche verloren. « 

10) Walther von der Bogelmeide; 47 Lieder, i 
von weichen Nr, 9., 5 Str., in M. ©. unter 23.; Nr. | 
42., 3 Str., ebd. 10. Etr. 23-25.; 2 Lieder, ebd. J 
53. Str. 12 -ı6. und 22- 24,5 und 1 Lied, "ebd. \ 
unter 60., ſtehen. Bergl. Docen, in.ımf. Muf. J, 
198. 189. 217. 169. Die übtigen fleben ‚ebenfalls in ı 
| 

| 


M. S., unter Walther (45.), bis auf 8. — Dahim , Ä 
ter folgte noch, laut des Berzeichniffes, ein Gedicht des 
Ruphermans, das aber fehl. 

11) Reimars Lieder; d. i. Reimars des Alten t 
(M. ©. 37.), von denen einige in M. S. unter bo. 
fteben. Del Docen, in unf Muf I. 195. 169. — |! 


N‘ 
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Dahinter ſteht Bupeides Horaberg von Roten— u 


burg Gedicht von allen Gingern. | 5 
13) Canlica canticorum, Meifter Seiirigs 
von Meißen des Frauenlobs, der zu Maing 
ift begraben; - ohne‘ Zweifel das oben ©: 478. ee 
mähnte Gedicht. | 
: 74) Deffelben Lied: „Adam den often Mm 
fehen”. = Ä 
13) Des Marners Gebiche von dm 10 Geboten 
und den 7 Todfünden. 
30) Drei geiftliche Lieder des Marn ers und eines 
von Gunnenberg. Parc K EEE Ze 
24) Meiftenr Konrads von Warzburg Bons 
vor Unmildigkeit gegen kunſtreiche Leute. | 
Gedrudt: die 8 in M. G. fehlenden Lieder Wal⸗ 
thers, durch Rottermann, in Aſts Zeitſchr. L 2: 
©. 78-83. (die 4 erſten V. Ben‘ zweiten Ser. von 
Re. 7. enſprechen 4 Zeilen in M. ©. 54.). = "Wr. 10. 
WSoraübergs Gedicht) und 25., mit Crlääterunigen bon 
Docens in unſ. — I. ‚62-72. I. 46- 29 


vi. Der Rotmazer Rodar.. 

Zu Kolmat; enthält über 5000 Minner und Mei. 
Herticder, meldye letzten mol erft fpäfer, im‘ 16ten Jahrh. 
hinzugeſchrieben worden. Geybold, in der' Gothaer 
gel- Zeit. 1790. Nr. 42., wo ein Verzeichniß der Dich⸗ 
ter und eine Fabel Srauenlobs ‚mitgetheile -ift; wie⸗ 
derholt in Bragur, I. 3860-82. Bgl. Billing, in’ 
unf. Muſ. I. 183 -85., wonach die Hdf., in Fol, 
ſpannendick, und folgende ältere Dichter enthält: 

1) Heinrich Frauenlob. 2) Peter von Rei⸗ 
chenbäch. 3) Dangbrptsheim "von Hagenau. 
4) Zwinger (in der vorerwähnten Vatikanm. Hd. B: 
iſt Nr. 29. ein ‚Son von ihm). 5) 28 rgendrüffel, 


Sn 
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6) Regenbogen. 7) Marner.,,8) Konrad von 


Würzburg. 9) Kanzler, 10) Dex flarke Bopp | 


ır). Heinrich vomMügelin. .ı2) Der Mönch von 
Salz bu rg. -13) Der Brannenberger. (vermuthlich, 
M. ‚©. 61.). 14). Klingſor. 15) Reimar von 
Zweter. 16) Der alte Stoll. ı7) Der junge 
S£oll,. 18) Ern Batt Spiegel Cin.der Vatik. Hoſ. 


g. g. ift Nr. 45. in der Spiegelmweife). 19) Walther | 


p-omysrn Bogelwride. 20) Danb.nfer. 21) Mef: 
frid. 22) Mißener. 23) Bochenliu. 24) Graf 
DBaten;noy Arberg (um 1339.). 35) Leſch (in dei 
Vaͤtik. Hd. g. ift Nr. 40, ein Ton ppn ihm). .26) 
Dararr.ı 27), Prfer.pon Gaßen. . (Bäl. Docen, 
in unf. Muf. J. i900)3. 28) Mülih von Prag 
Gyanutblih eins. md Rr. 11.).: 29) Seinrid von 
Dfterdingemi-Bo),Rumsland. 31) Amker. 33) 
@uhbenfin -. Dash fölgen: Hans,Luſthepon 
Straßburg; 1554.,und Georg. Wickram von 
Kolmar,: 1546. Die Fbrigen 5 find ohne Zweifel 
noch ſpaͤter. ;Da. zwiſchen den älteren Dichtern auch 


Meiſter des 14 - ı5ten Jahrh. ftehen, als: Pr. 4. I 


12. (28.) 25. 26,, zu" wẽelchen wahrſcheintich auch Nr. 
Jade 21. 23:°27..3%. und 32. gehoͤtsn; ſe kann dieſ 
Hafzand nicht älter fein, 

: Öedrudt (anßer der erwähnfen Zabel Grauen: 
lobs, welche in. dem, Jenaer Kod. ‚unfer, Pr. 3. 


ern 09 r SS — 7 


[7% Br or 2) 


Str, 18. ſteht), nach einer Abfchrift Billings: 3 Lie⸗ 


der (12 Str.) Regenbogens; ı E. (2; Stv.) Mus: 
catblüts (welcher. nicht im Verzeichniß ſteht); ı & 
(3 Str.) und 2 Str. (vgl. den Krieg auf Bart: 
burg) Klingfors; 28. (5 Str.) Kanzlers; ı Str. 


 Mügsling;.ıo.;?. ‚ (43. Str.) Konrads v. W. (von 


mehchem .die beiden. legten Str, des 6fen. und 7fen L. 
auch ‚iu. M. S. 127., Str. 71. 72. 67. 66. 69. 70.), 


| | \ } ” Ä „ 603 
und das. Berzeihniß feiner ſämmtlichen Gedichte, mit 
Erläuterungen, durch dv. d. Hagen, in unſ. Muſ. I, 
186- 97. 202- 235.. | Das Lied Mustatblüts, ..ift 
modernifirf, in unf, Volksliedern, Nr. 50., aber nah 
Docen,.in unſ. Muſ. J. 186. nicht bollſtändig. Das 


Lied Kanzlers, ‚aber .ohne die erfte Str, fammt ı 


Str. $rauenlobs, fiht auh in Bragur, I. 
3294 32... 

Über die einzelen Dichter, von denen bis jetzo et⸗ 
was aus dieſen Hd. gedruckt iſt, vgl. v. d. Hagen, 
in, unſ. Muſ. Il. 156 - 83. 197 - 202, 


Vi. Zu Weimar, eine Hof. auf Pap. Kol. des 

ı4 - 1 5fen Jaͤhrh., zu Anfange mangelhaft, emhaͤlt: 
95) In des Scamnlobs langen don. 1 
(Ein, Gedicht auf den Tod Waldemars, ) 
. 2) In dem grunn don. (Bl: oben ©. 499. ). 


Drew ding in ein ſich flieffen, 
Das ein,ift. tot, das annder leben. 


1 8 


» r pi . 
e R tere, nm 
“0... . B 
% 


2) In des Frawnlobs grün don. 
Man fagt von Parcifale, 
Von Tnterel‘ ond Bamoret, ur 
Vön Edart vnd Achile, 
Von SGabwein, der das peſt ye tet, 
Von Bwabban und Lantzilot, Enbanes krieg 
Band, von- Wilhelmus tate: : 
Die, worchten beides maple, FB 
Da ſchuff der forften milte hant f-, 
er Aug hoher abentewer. N 
5) Ich clage dir, may, ich clage'dir, fummer rounne, 
(Diele beiden Lieder ftehen in M. ©. 4., Str. 3, 


und 5. Str. 4. ff.).. 2 


6) In des Conradt von Wurtzpurg hoffren 


Fa 


- Ein hubſcher hunt Mit fpiefen‘ gunt Vor ſeinem 


herren ſchone. 
(Diefe Fabel ſteht auch in m. ©, 127., Str 108.). 


\ 


‚(einer diefes Namens ft. 2519.) und Johann Saſſe 


Hdſ., folgen aber nicht auf einander. ‚Möfers pa 


-73.; (Biefler), in der Berliner Monatsfhr. 1793. 
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vn. Eine Sammlung Ninneliedtr, auf Papı, 
aus dem 15ten Yabrh., befist Brenfano,- iporin unter 
andern: Lieder von Heinrich Graf zu Wirtenberg 


W. Grimm, im N. lit. Anz. 1807. Nr. 47. Sp. 740. 
Deßgleicyen 2 Lieder in des Brennenbergers (Mr © 
61.) Ton, Bol, Docen, in unf. Muf.l. 115. ff. - 

Gedrudt, 2 Lieder, modernifict, im Bunden 
born, L 223 - 26. 386 - 89. BEE | 
"DR Bruchſtücke von Minneliedern, Perg. 4., 
6 Bl. des ı3ten Jahrh., fand Möfer auf den Dedeln 
eines Rechnyngsbuches. Gie gehören ‚zwar zu Einer 


En 3 


friof. Phantaf. Bd. TU. G. 240 - 45-5 . die Regenf. der: 
felben, in der Allg. Deut. Bibl. Bo. 37. St. 2. ©. 370 


Jul. ©. 69.5 und Möſers kleine Schriften, Bd. U. 


die Briefe, an welchen Orten auch einzele Lieder und. | 


Stellen abgedrudt find. Diefe Blätter ‘find jesp, durch 
Sreundes Hand, in v.'’d. Hagens Befmtz. je 2 und 2 
falten zufammen, gehören aber zu verſchledenen Lagen. 
Die Verſe ſind wie Proſa geſchrieben, die Reime punk— 
tirt, und die Strophen theils mit großen, Buchflaben 
und. einem eothen q abgefeßt, theils auch. in der Mitte 
der Zeile nur alfo bezeichnet. Die einzelen Sieder ha: 


“ ben größere Ywifcdyenräume, einige‘ auch rõthdurchſtri⸗ 


chene Uberſchriften der Verfaſſer, und blaugemalte An 
fangebuchftaben. al. 1. A, beginnt, au. Ende einer 
Strophe: er 
1) — — — mynen Eüber, 
.. dorch got, vñ helfet myr ghenefen. . 
9 Wag due fe dir, lag boren ons de ſchulde⸗ 
3) Ik mey wil den blomẽ myn vorbeten. . 
4) Ick bernder cle wil did mie ſchine tigen, J 
5 Ik Bus wil ir al dat leyden. == 


-- 
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Iſt. Ste. 4-8. don Nr, 5. in M. S., bbgeriuet in 
er A. D. Bibl. a. a. D.) | 
| Hinrieg. 
1) Got grüͤcze mynes herczen wert 
vñ myner hohen felden werden gaſt. 
2). Nu merket wnder, dat eyn wip 
mich myt ir ſulber ober windet. 
3) Wen ik alleyn by mor byn, 
ſo vraghe ik mynẽ müt, war fe der frone ſo. 
II. 
9 Her můt, ir ſee myn lebendes beyl. W 
5. b. 9 Ik wil ſe vngheteylet han. J 
Hinricg 


6) Dive hertzeliker leyde. oo: 

7). Mine, Saftu vroude borghen. 

8) Minne wilt tu follen iamer. 

9) Ah, ſoldich den apel teyſen. a 
Diefes Lied ſteht gedruckt, inMöfers patr. Phant., 
5. 243- 44., und moderniſirt, duch v. d. Jagen, . 
ı der Eunomia, 180%. Dion, ©. 373 - 232 


- ‚Binrieyg. © . 0 0.* 

20) SE mut onderwilen veoude borghen. _ 

11) Mich wart anders niht der wnne. = J 
18) Ick ſach ober den gartẽ gleſten. tn 

13) Minne, dat font dyne ſchulde  . . ar: 


31. 2. ift von anderer Hand, nie i dentüch ge 


hrieben. 
1) Twiuel nicht du leueſte ns, 
2) Ich wil myr fulues nema war. 


3) Dar dme’wes vrid) vnd wol ghembd. 1. 


9 Ale hote en helpet nicht. 

25) Ber ſy orowe .eder mã. - -- 

69) Dar ine wuſche ich Sme. al dar ‚heil, io 

7) Zwiuel maket al dur legd. . 
"63. Mit far nemad leden dp... -: 


x 


506. —— 
'9) Dog ich och ſegge, dat is war. | 
10) Alle. hote en belpet nicht. et cer’a. 
11) Dar öme mes vriſch vñ wol ghemod etc. 

II. 
Ich ſynghe, id) faghe, it is an deme easbe. 
©. b. 2) Eyn fru dat cleit fe At er leyt. 
3) De ritter gut der vrowen mot. u 

Das librige der Seite iſt leer, nur unten noch einige 

unleſerliche Zeilen. — Bl. 3. Beglunf auch mit dem 

Ende einer Gtipphe: . .. 

1) — huſet vñ wil fon eyn erne voghet 
na mynen müte an diver bruft, 7 — 
dat ſy ghewyn, date ſh vorluſt. 
2) Latz ſten, latz ſten, du wilt mich toten, mynne ſatt 


3) Ich haue ghedach, töe du nıyr helpheſt, myne, wel. 
4) Bil zute mönen vrucht, vol var vñ ende mıyr. 
5) Nü dar, nu we fal bi] uhebaren, myne, an ir. 


-- 


Item ali.a.. sch u 
1), Eyn berndz gher tut. überheftich.. Zar 
, 9) Ir anghefit de ſtighe ſporte. 
3) Mine oghen mytz den Iren pliäten.‘ "n | 
4) Bü ymber brynnet ane reſte. J 
©. b. 5) Be iſt fo gut kũd ir ſe manen. 


Reymarg. ' er 
1) E heiten vrswen dei ghemalt. : sn den, N 
2) Menigher wenet vrowen‘ rates leben. Bu 
3) God myt hoher werdihege: — — ° 
X Bon‘ wyp, -de gar. ghevryges bag ir leben. FJ 
(Steht in M. ©. 113., Str. 177.)- 
5) Bil menigher fullen ſyte hat. (Der Schluß fehlt.) 


m 


DI. 4. 1) Eyn müdel rot myr lachte durch mynes bergen. grünt. 


2) Der leben truten mit myns bergen had ghewalt. 
5 3) Erdeffes paradyſes ranne ift, -wib, dyn nam. 
©. b. ı) Docdy dim(n)fter vinfter nebels dickẽ bliden. - . 

a) Nu 40 vro dyn höm(n)evard ward Ho dyr jard. 

3) De vroume ghenawe diffe wyze Iyfe eben do vornam. 

4) 257 de hy zint zinghes baer, ghaer lutter baer der 


- —— — Lo — — — 


m men. —— —— — — — —— 


mane clar ned ſchynet in dem gheſterne. 


N 
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2 De werde ſwerde —*8* Sn Jeyden Icheyden moez ich 

mich van dich; Mars, Gat’nus, Jouis, Venus. 
6) Ey hey, ſchrey daz reyne wip, blip, zůgzer — — 5. 

Je 2 dieſer Anfänge gehören zu Einer Str. auch find 


3. 4. und 5. 6. ohne Abſatz.— — Bl. ‚5. beginnt mitten | . 


in einer Strophe. 
2» — eynes lewen hertze, wat eme to beſtande tughe. 
Syne eynen hant male if vüß lich dem arne, | 
de felben hant dorch milte nicht tho ſparnde; 
de andere hant de ſolte halden 
beren wutze, ſwen her hette Korn: 
aldus han id den man. irkorn; 
ſwelich man des plicht, der mach wol manheyt walden. 
(gIn M. ©. 113., Str. 115.) 
9) Ik ghebe vch vrowen eynen a. 
(Steht oben ©. 498., Str. 40.) un 
3) Ob eyn vunf landen vtz ir tonfdjz were eyn helt. 
Zwiſchen diejen beiden Str. ſteht am Rande Poppe. Der 
Anfang der folgenden. ıft ganz. unleſerlich; fi fie ender: 
zum ‚ponet menighen, der tool ere here. 
Ban Nyphen. N 
‚"3) Eeber bote,  nü-merf alfo. 
2) Braghet her. di, we ik mich ichabe. ' 
© b- 3) Spricht her, her wille komen here. 
° D Dt-hee dar: zo Fan. ſaghen von. _ r=. 
9 Des her ghere, dat ift der tot. . r 
Str. 2. und 4. ſind abgedruckt, in. der 4. 2. Bibl, 
a. a. 2» (fr. 1. 3. 5. fliehen auch in M, ©. 37, Sm, 
126. 129. 127.) ' m 
w alt 


x 


Fr 


” N L — 3*rxF 
1) Watz vmmahhe iſt dat, han ik dat gheſwoten. \ 


u ir ſprach: ny vrowe, tut an myr, wol. _ 


ed). Ik wille vro tzo lebe mynẽ vrunden fon. 0 


F W a It 2. 

N 11, nn 
7 War it dulde an. mpnen libe. 
3) Weſte if, maß ic wille were. 


6 SE en ſach ny wip fo fiete. W 
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9) Dat eyn wib ghetruwe ſy. 
8) Doch wil fe mich nicht ghemeren. 
9) Rede if, daz eyn felid man. 
II ,.. 
10) Swe, daß alle, de n& leben. 
11) Eyn rede der [ute tut myr we, ' 
| dar en fan if nicht duldichliken ea — — 
Bl. 6 beginnt mif dem Schluß einer. Gtrophe: 
— — byndet gar; 
twar ie helpt ym cleyne; 
wer itz myt ſtale wolbedacht, 
itz moſte doch jũgheſt vallen; 
wer ouen wolghebuwet hat, 
vñ vnden vf loſen grüden ſtat, 
vñ ſynen rat mo. ar ee, 
an eyne lat, _ 
der ſus myt duckel pe gat, eg 
- 7 Bat is ‚nicht wyſes mänes tat: | 
"u ſich wer dat tut, der möt mitz myr den ſchaben of 
. befaled. 


gierauf folgt das oben ©. 3i8. erwähnte Beige: 


Ku. Einzele, zerſtreute bder anderen Hand: 
ſchriften beigefügte Lieder: ui Z 


ı) Ein Minnelie®, .auf einem befonderen Bat, 
in, einer. alten’ Lat: Ss abgedrudt, In Y Docens 
Misc. I. 305 -7. | 

2) In der einen Mündener 8d. dee Barzi: 
val (oben ©. 105.), zwei Tagelieder. Docens 
Misc. J. 109; abgedrudf, ebd. 100-2. 

3) In einer Hof. der Leipziger Kathebibl, Do 


‘ cens Misc, L :ıız Dhne Zweifel find hier ‚gemeint 


die Minnegedichte, welche ſich bei „dem - obigen 
Bruchſtücke von Dietrich und feinen Gefellen (©. 43;) 
befinden, und wovon aud eine Gottſche diſche Abfchrift 


‚zu Dresden in Nr. 96. Adelung, U, Vorr. XXIV. 


Eine eigenhändige Abfcheift ‚bievon hat v. d. Dagen. 


\ 


- u | j ” 509 . 


ks find nicht vier Gedichte, mie Adeluns angiebt, 
ondern, nur in 5 "Abteilungen, piel mehre einzel® Cie- 
er und Strophen. 'Gie find 'gefthrieben, wie jenes 
zruchſtück Die Anfänge derſelben: 


L 
1) Alle fcole is gar eyn wint. 
Steht in M. ©. ı13., Str. 128. vgl. Docen, in 
nf Muſ. 1. 196. ) 
2) Wa luft, ma wnne, wa fpehe; wa loep, vnd al 
der welde hort. 
3) Wyp felden hort, der wnnen fpil. 
4) Man vint in rote beyge ſzam. 
5) Wa wiplich wip lieplich tougin lebin manı 
6) Wa blic an blide vint fin ort. 
7) Duwe, dat mir gebeiftie. - 
8) Wer fin herze wil infteiden. 
9) Den reynen wibin ſprechint wol. 
8 Eyn man, 8° niet erwindin wil. 
11) So zart in wart geboren nie wip. 
12) Wat eman fayt, was mine fu (fi). 
13) Eyn mine dyef, 8° lieflich ſtilt. 
14) Ba Iyep dyeplich Inep fi) hayt mit vınbe pangin. 
15) Wer aller vrawen mwödeleit. 
Iſt oben ©. 498., Str. 39.) Ä 
16) Go war id; parin, vnt wat ich vrauwen han gefien. 
‘ 17) Ir munt der fugtie, als die ligte tubin dont. 
18) Dye wob getane tuingit minin fendin lip. 
19) Ire wifin, mirkine, wye mir fendin fi gefzien. 
Str. 16. 17. 19. flehen in M. ©, 61., Str. 16. 11. 
J. Den Anfang von Str. 17. giebt aud) Eccard, Ca- 
:ches. Theotisca, p. ı24., als aus einem Anonym. 
o&ta Sec. XIII, den Koch, Il. G?. aufführe. Ec- 
ard. 1. c. bat auch eine Stelle aus Str. ‚18. J deß⸗ 
eichen unſ. Muſ. I. 299. Daß Eccard dieſe Hoſ. 
nee, erhellt oben ©. 44. 
20) Ryt ader gayt eman geuargin ader gebundin.' 
21) Der. evil wife pri Adam. 
22) Go.ma eyn Adam eyne Eva hair. 


LI 


N 
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x 
' 23) Wa gott man. hait eyn Önderue wyp. - · 
- (Diefe 3 Sir. ſtehen oben S. 499., Str. 101 - -3.) 
24) 39 han durch daten wide lant, und fugte doch ind 
. Funde. 
25) Ich bin font geuangen, in Be mit vil ringin. 
(Dieß Lied ift gemeint in unf, Muf: I. 358.) | 
| u Bu — 
1) Ich quam do mit vreuden ſaiſſen 
Ritter nüne, ſunder pin, 
Reynre wibe lof fi'maiffen, 
Sprach die eirſte: dye vrauvwe min ff. 
2) Miner vraumen minen ſzunder. 
3) Miner vrauwen, ſprach dir dritte. 
4) Ich lobe, wi das meyn ceyrde. 
5) Adam, dinre lefter Eunfte. 
6) Mine vrauwe is wol die gerechzte. 
2  Kobis Bin idy onverliuinde, 
, Vnd wil fin gar pnu?fuigin 
Minre vraymwen, fprad der fininde, 
St is von mir vnuertigin 
Triftram vnd Yfaldin truwe 
Warin beide eyn ander nuwe, 
Den nu beyden ſteruin frumt: 
Dye lebe vnd dye ſtede minne 
Hait zu mir mine kunlginne, 
Ganze vreude Und vnuerdrun(m)f. 
8) Wip is wol dat befte geſlechte. 
9) Eyn lop ich mit willin zunde. 
> Das fint dye nun, rittere. 


1 


Nach diefer Unterfchrift folgt fogleich das dazu gehörige 


Gedicht: 

1) Ich mil prifin, ſprach die eyrfte. 

23) Ich was in deme zuolteme iare. 

3) Dirre weſil wil ſich dryn. 

4) Alſus dorfte ich niet wagin. 

5) Danc haue du, ſprach dye funfte — 
Triſtram vnd die ſzone Yſalde 

Wcden nye fo bald ſzueiwalde, 
Als id ym bin vnd be mir if. 

6) Laift uch mid den dritten Iobin. I 

T W 


- .n 


ur \ I 


f . ® 5 II 


9 Geludis rait tone nu. mine fibe. \ 
8) Ir laiſt mir des lobis cleine. j 
9) Zuge mit reyner düginde hordin.- 

\. M(Dyyt fine dye nun vraumwin. 


ich aus dieſen beiden Gedichten, Str. 9. des erſten 


d Str. 7. des zweiten, führt Kecard, Franc. Orient. 
878. 890. einige Verſe än, die Koch, II. 63., un: 
htig zu der Stelle aus dem obigen Anonym. zieht. 
.III. 0. 
ı) Ob allen wunder mirfet wol ein wunder grois. 
Steht in M. ©. 138, Str. ı1.) 
2) Wol zimt der edelftein in rodim golde. 
3) Der eren vogil dat iſt der fzilt in od) ſuert. 
% Durch lebe manger wirt zu Finde: 
5) Sid), wunder wol gemagit wip, 
an dine reyne genfte: 
6) Eyn ſpegil diner augen ſi. 
7) In duſer wider werelde ein vreude vert. 
Steht oben ©. 499., Str. 117.) 
8) Dye trume vf eyner ftrafin voir. 
9) Braume ere het groiffen ſzäden, it clage manichvalt. 
10) Wus fal eyn Pfeifer ane recht. 
11) Eyn valke uf eyme ftrigge wart. 
12) Eyn wifer alder edilman hätte eynen palfin gur. 
ı3) Wa vraumen ſchone if braumen gude. 
14) Kufche in der iugent. 
15) We vraumin mine. trudit in ir ere niet. 
16) Somelicher wiue onftede. 
. 17 Bif was ie der hoijte name, 
In M. ©. 45., Str. 169.). 
18) Ich geuen vd) vrauwen eynen raif. 
Steht oben ©. 498., Str. 40. und ©. 507. Gfr. 2.) 
19) So hie, fo dort, fo allenthaluen. 
20) Of al der werilde gar gemeldid) were ein man. 
In M. ©. 138., Str. ı.). " 
21) Mir is, als ich niet leuender fi, wan id intnucken 
ſere. 
22) So we mir dumbit, dat mich ymmer langir dage 
irdruzſit. 
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23) Id ſach eine prauwe miñeclich. 
(Diefe Str. ift mifgetheilt in Docens. Misc. L 111.). 


— 


24) Der vrauwen id) vch beſcheiden mil. 


25) Die poglin, de da ſungin ir. 


06) Der eren fpegil iſt die ſcham. 
27) Eyn wail verfunnen vraume fal, niet‘ dienſtis me. 
28) Wer töre vfer heringe ſezt, der het de ‚Saale verloren. 


29) Gut is gut, das man vor eren niet in fpart. 

30) Hut der eren zallin ftundin, 

31) Wer ceygit Eunft, da man ir niet erkfennit. 
Nr. IV. ift das Bruchſtück von Dietrich— 


| Ende: 


V .. 


"D(5) hort eyn clage van werden vroumin, 


Den iatier mach man niet vol ſchauwin, 


"Die da clagde eyn wiflid wif, 


Dat beide, ir finne ond Inf 

Sich woldin fo gar befiwerin 

Ban den clegelidjin merin, 

Des fi nu dort clagin fulde, 

Dat dat got der gute mwulde, 

Dat id) is niet in dorte Hain! 

De nu mine clage milt verftain. 

Vnd ſchue vort den. ongetruen, . 
Geldin mag it in beruen, 

Spch de zarte mynninclidh: 

Og got, nu mage uns vroudin ri, 
Durch dinin bitterin durin dont, 

‚Hilf ons, herte, us alre nopt, 


.Alfe wir van erdin folin fiheidin, E 
So moif du vns ſeluer, herre, geleidin. 


VI. 


1) Sibilla hait geſprochen. 

2) Der coning vragede in pryſe. 

3) Du reydes vſſer dymen houft, fage mir. 
4) Nu. wil idy vreude fwingen, 


— 


Sibilla, ſage mir durch Erif, 


Koment eit hoer vurſten, de der riche plegen, 


Dat ſage durch den waren got, verſwigis mir neit. 
Vrauwe Hildegart van Bingen, 


In der boiche geſcreuen iſt, 
\ 


| 
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He ie wort han id; mit wairheit gans durch wegen, 
Der coning namen da inne ſint, dat boich dir der‘ 


vergicht. 

Coning, mirke, das kompt eyn U, dat felue, fleit 

eyn ander X, 

So grinent da de wulfe zende in allen landen hie 
vnd da. 


Ssdo kompt eyn H, deme wirt vegeuẽ mit godis bloie. 
Sich, dũme werilt, wat danne got wun dirs mit. dir 
doit: 
So kompt eyn F, eyn L, de regent vij iare. 
Doch mois eyn & verfonen alle der werilt kum̃er zware. 
5) Zu Rome ſtoint gemalet. 
Dluß: Davan mochte noch Roimſche riche des keyſers neit 


enberne. 
4) In der Hdf. des Renner der Pauliner Bibl, 
u Leipzig (oben ©. 385.) ftehen auf dem Rande, 
on einer fpäteren Hand, einige Lieder... Franz Horns 
jefchichte der Dent. Poefie, ©. 44 - 45., mo auch eines 
araus abgedruckt iſt. 

5) Drei Minnelieder, (8 Str.), in der oben 
©. 157.) erwähnten Erlanger Hdf., vormals zu 
Insbad. N. lit. Anz. 1807. Sp. 601. Büfding 
‚at fie abſchriftlich; fie ftehen BI. 13.b-14.b, Stro⸗ 
‚ben und Reime find abgeſetzt. 

Gedrudt, ebd. Sp. 643 -45. Anmerkungen dar: 
ıber von Docen, ebd. 1808. Nr. 20. Sp. 310- 11. 
6) Ein einzeles Minnelied in Niederdeutfcher 
Mundart, befist hdf., aus dem 14ten Yahrh., Efchens 
‚urg, und ließ es abdruden, im N. lit. Anz. 1807. 
5p. 465. Dorcens Anmerkung dazu, ebd. 1808. 
tr. 20. Sp, 309 - 10. u 

7) Ein Zangzlied, auf ı Perg. BI. in 6., fand G. 
Bretſchneider; abgedruckt, mit Erläuferungen, 
u Meufels bift. lit.-bibl. Magazin, St. 2. ©. 8ı- 
10., wo aud das ganze Bl, In Kupfer geſtochen iſt. 
. — . .1 u \ 


.. ‚3023 - 3. 
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Das Lied - gehört ohne Ziveifel dern Nithart, da m 

M. ©. 92., bei der Lüde in feinen Gedichten, Str. 72 |; 
noch die legten VBerfe davon übrig find. Als Ergan in 
zung der M. ©. fteht es daher auch wiederholt, in. 
Benecke's Beifr. ©. 289 - 92. | 
Ä 8) Ein, Lied von Regenbogen, aus einer h 
Samml. alfer Meifterlieder, abgedrudt, durch Do:|| 
cen, in der Dberd. Lil, Zeit. 1810. Ir. 37: Ep 







9) Ein Lied in Frau Ehren Ton (Reinmars), 
von deifen 3 Str. die zweite in M. ©. 113., Sfr. 145 
in einer Hof. des 15fen Jabrb. Docen, in unf. Muſ 
I. 121. | 

. 10) In der oben (©. 36.) erwähnten Mändıe: 
ner 5Df. fliehen, BI. 54- 95., aufet einigen ganzen, 
zum heil aus Deutſch und Latein, aud) md 
Stanzöfifch,. gemifchten Lieder, viele eingele Gtro 
phen und Anfänge von andern, worunter mehre de 
M. ©. gebören, Docens Misc II. 190 - 93. 196- 
208. 307 - 8., tbo die fämmtlichen Lieder und Anfänge, 
abgedrudt, und einige in M. ©. nachgewieſen find. 
Die Str. Bl. 66; a. kommt mit M, ©. 45., Str. 136} 
überein, und die Str. BI. 81. b. ift ebd. 27., Str. 1. h 

11) Ein Lateiniſch— Deutſches Gedicht v. J4 
1259., welches in einem Kloſter zu Straßburg 
funden worden, führt an Cach. Barth, Adversar. 
L. 34. c. ı7. f) 

12) Ein Lied, im langen Frauenlob, aus ei 
ner pap. Hdf.,. abgedrudt, in ©, Sifchers.Befchrek N 
bung fypograph, Geltenheiten, St. 4.:©. 109 -2t. | 
Bergl. Docens. Misc. U. 274 - 75. und unſ. Muſ. ]t 
II. 162. 
| 13) Ein Minnelied aus einer Hdoſ. des. zäfen !\ 

Johrh. mit Anmerkungen von Docen; abgedrudt, 
in der Zeit, für Einfiedler, Re. 19. Sp. 148 - 49. 


N 


N 
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| 14) Ein poetifher Liebesbrief, von der Rück = 
e einer Urkunde abgedruckt, durd Anton, im D. 


uſ. 1777. BP. ll. ©. 327 - 29.‘ 
15) Ein Lied in 39 ‚Str., aus der HH. des Sach⸗ 


iſpiegels zu Meiningen) v. J. 1477.; abger 


ickt in Meufels hiſt. Lit. bibl. Magaz., St. 7. und 
S. 166. ff 

16) Unſer Lieben Frauen Roſenkranz, ein 
jederdeutſches Lied mit Alliterazion, aus dem 
en ©. 276. gedachten Harte-Bok gedruckt, in 


:apborfts Hambur giſcher Kirchengeſch. Th. I. BB. 


©. 229 - 31. 

17) Ein Liebesgedicht bon Johannes Duro, 
l aus dem ı4fen Jahrh., in einer Hd. Roths 
ermufhlid) der oben ©. 66.. und 366. gedachten), 
170. Docen, in unſ. Muſ. I. 153., mo Aufang 
d Ende. " 

- 18) Ein Lied des Konrad Harder, in derfel: 
ı H5[., Bl. 173.b. Docen, in unf. Muf. I. 168., 
» der Anfang. 

19) Drei Lieder und ein andres Gedicht 
s von Beringen, in einer Hdf. v. J. 1347. Do: 
n,. in unf. Muf. J. 137 -38., mo der. Anfang des 
ıen Gedichtes. 


XII. Bon Muscabluf (gegen 1400.) erwähnt 
pangenberg bei Sanemann, ©. 119. folgende, 
ol meiſt in die vorige Abtheilung gehörige Gedichte: 
Bon der Shöpfung und Adams Fall; 2) das 
iftliche Ackerwert; 3). die geiſtliche Mühle; 4) 
th Übelftande des Reichs, an die Kurfürſten; 
Jungfrauen Lehre; 6) von frommen Beis 
vn; 7) von böfen Weibern; 8) wie ein Sänger 
U gefohidt fein, und was ein @efang für Tugens 


n babe: welche meift in det Rot hiſchen Hof. Neben. 
u .. ‚Kto a 


s 


“ 
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Docen, in unf, Muf. 1. 188. Vermuthlich iſt das von | 
diefem, ebd. I, 123-25. mifgefheilte Lied auch daher. | 

. XIV. Das oben ©. 44. erwähnte Verzeichniß der 

Gedichte und Lieder, Eberhard Kelners if: 

Sy begynnet ſich eyn regiſter der dichte des iennen, 

de disſ buch gemachet hat, fo daz in dusſ regiſter alle ſyne 

gedichte genennet werden, usſgeſprochen veruntzwintich gr 
dichte, de in dusf boche gentzlich usſgeſcrebin ſten. 

Es ſind, mit dem obigen Gedichte, 14 Deutſche und 
10 Lateiniſche; von den letzten find aber jämmtlide |, 
Anfangszeilen, und von den erſten Die Bte fo berbli } 


chen, daß fie ganz unleferlih. Die übrigen find: h 
1) Ich weisſ eyn megetyn, daz ift fin, li: 
5) Es iſt eyn tzyd, eyn lieblich tzyd. 

3) Ich armer, ich mol clagen mag, BE 
4) Wol mid der allirliebften flund. t 
5) D und y, fram liebfte tzart. N 
6) Hurre Fam id an eyn land. Ä ! 
7) Dfaac vnd Abraham. | be 
- 8) I faligen frunden, nemet war. j I 
9) Waz mere gat hir us. eg 
10) Got vatir ond fon got. R 


11) D ond y waz ny myn fon. Ä 
12) Eyne tutfhe tabulen van den genden. 
Außerdem ftehen in den leeren BI. diefer Hoſ. noch —* 
Lieder, vollſtändig und von derſelben Hand; Die Injit 
fänge find: | je 
1) Hute ſpricht ſe tzu mir ja. ‚le 
‚ 2) Ez anheyſchit no de tzyt. ' | 
3) Ah, boumes blut, du tuſt mis leyd. 
4) Tyare liebeſte Herge, trut gefpil. | | 
5) Eyn Prone vor allen wiben tzwar. 
6) Ich vnd eyn hobiz todeerlin KT 
7) Ich gruſſe did, trut froumwelin. ix 
8) Frowe did, froumelier fruchte. F 
9) Hilff, werde ſuße reyne frucht. . " 
x0) Ban liebin ban ich vil gehort ſingen und fagen. te 
11) An mic falls keyn gwifel han, ũ 
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‚ ı9) Uff gnade bin ich Fomen her. 

13) Tzart mynnidjliger ord. 

14) De wile ich lebe, iſt usſgetan. 

15) De vekel han de wynde. 

16) Ach, wye lange wiltus wiſen. 

17) Wy lange ſal ich miden. 

XV. Die Lieder Dswalds von Wolkenſtein (in 

Tirol), aus dem Anfange dcs ı5ten Yahrb. 
(fl. 1449.% ' 

Handſchriftlich, zu. Wien, v. J. 1425. De- 
zus, Catal. Vol. ll. c. 1691., wonach über 100 Ger 
Dichte darin.mit Noten. Nady Joh. v. Müller, in 
der J. Lit. Zeit. 1805. Nr. 297., find Demwalds Werte 
in 2 Soliobänden auf der Wiener und Insbrucker 
Bibl. Eine beffweife Ausgabe diefer Lieder, mit Mor 
Dernifirung des Tertes und Umſetzung der alfen Noten 
än Die jegigen, kündigfen Gottl. Seon ımd Carl 
Zeop. Röllig an, in Bragur, VI. 2. ©. 266 - 
69. Das, erfte Heft von ‘72 Liedern. wurde Forkeln 
Hanödfchriftlid) mitgetheilt, und er giebt daraus 2 Lieder 
än der alfen und nenen Aufzeihnung, in f. Bei, der 
Mufit, Bd. 2. ©. 763 - 67. 

‚ Ausführlihe und urkundliche Nachrichten. über den 
ZB oltenfteiner flehen im Tiroler Almanady, Bien, 
1803. 8., & 85-ı125.; 1804. ©. 137-59.; dazu die 
Erklärung der Kupfer zu 1805. Vgl. Joh. v, Müle 
Kers Rezenf. ara. D;, und Deut. Muſ. 1777. ©. 324. 


XVI. Die Lieder Michei Behams, um 1469. 
(geb. 1421.). oo 
Handſchriften, im Vatikan: Nr. 312. 334. 
351. 375. 382, 386., tmelche, nad) dem VBerzeichniß bei 
Adelung, I. 20. 24. 26. 30. 31., meift geiftliche Ges 
Dichte enthalten. , Aus Nr. 312., von Behams eiges 
ner Hand gefchrieben, haben wir durch Glöckle Aus: 
züge von jeder der darin vorfommenden Weifen: 
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DI. 24. Aber ein anders, das fagt von Michel Ber || 
hem geburt und auch von ſeinem herkummen. |} 
Zugmeiß. | 
Da ich mit erft zu Praug in Peham kam ge hof | 
zu kunig Laßlam dem edeln und dem jungen; l 
da wart ich vil gefraget ab und off; 
ih ward auch offe gefragt, wurumb ich hieß Beham, 
und doc) geboren. wer von Teutſcher zungen, 
in weldjer mauß, wurumb ich het den nam. 
BI. 44. Kurze weiß. 
Wie ein finger den andern vordert. 
Ich Michel Behm, laß mic; hie ſehn, iſt kein geſelle. 
Dies ift ein Antwurt, fo ein Ginger den andern [ 
mit fingen vordert, ? 
Gut gfell, wol her, du biſt mic mee, und Funft mir eben } 





— — — — — 


Bl. 7q. Verkerte weiß. 

Ein Exempel von den heren von —R Ti 
Ker wider ümb, gelüdes rat. N { 
Bl. 165, Ofterweiß. 


Bon dem von Wirtenberg. 
Ein her wz Eberhart genant, 
ig Oberlanden mol erkant, . 
ein graf von Wirtenberge. 
Bl. 172. Trommetenweiß. 
Wie Michel Beham zu erſt ſein kunſt bar funde 
Ich Fam vf ein gevilde, 
ih Michel Beham von Weinsperg Saltzbach. | 
öl. ge Gecerönte weiß, i 
Bon zwenen Junefromen... 
Uns fagt gefla Rumanorom, j 
wie das ein keiſer fess zu Rom. 
Bl. 199. Gülhldin weiß. 
Dis iſt von der pulſchafft. 
Da ich was hie die liebſten frawen ſchawen. 
Bl. 200. Hohe güldin weiß. 
"Bon den fieben gaben des heiligen geiften. 
‚Küng ber, der herſten, merfieh reihe, 
Michel Pehen Aeben wet (RE J 


— — Tu en 
Far \ 


_ 


0 0819 
(Noch findet fi) in diefer Handſ. ein langes ebenſo 
Wort für Wort gereimtes Gedicht an die Himmels— 
tönigin. ) - 


BI. 223. \ 5 o fw e i z. * 
Dis iſt von meiner mer vart, die ich vber das 
Wofte mer tet. ug: 
Da mid; mein her masggraf Albreht von Deoenporge 
erledigt von der forge 
als mich gu einer flunt 
: die Rotenpurger hund .. 
: an der Zauber geviengen. 


"Das. Wefter Meer ift die Nordſee, im Gegenfaß des. 
D fter Meers, der Oſtſee; die Fahrt geht über diefe und 
Kopenhagen nad Drontheim in Norwegen.) 


B. 284. Glegmeis. Z 
Diz iſt ein erempel von den fingern, Die ſich mit 
ſingen außtun, und doch kunſt nit verſton. 
Ein peiſpil mil ich euch legen für, 

daz ſollen hörn die leute. . 
Schluß: es tut mir gorn dem hergen mein, 
’ daz ſich ein mud ein vogel dundet fein, 
und hin mwil-fliegen über Rein; 
day ift hie worden fchein: 
ein eleins ſchnoeckelein 
zeuht ein 
ein turn und wil da haufen. 0 
. Michel Beham gebohten am fane Michels tag ao 14821. 
Dieſe gedichte find von Michel Behams eigner handge—⸗ 
ſchrift gefchrießen. 
— Auch liegt zu Nürnberg, in dem Stadtarchiv, 
Michel Pehams Geſangbuch; nad) einer fchriftlichen 
Anzeige Kiefhabers, der viel daraus hat abfchreiben 
(affen, und von welchem bald nähere Nachricht darüber 
zu ertvarten ifl. 
VBngl. über dieſen Dichter und feine anderen, Bifto 
tiſchen Gedichte: Ebr. Jac. Kremers Geſch. des Ak. 
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Sriedrich 1. von der. Pfal;, Mannheim, 2 Ih. 
4 Seffings Leben, II. 118.; Deut. Muſ. 1777. 

©, 439.; Cypriani bibl. Goth. p. 47.5; Adelung, 
11. Vorr. XXIU.; Kod, Il. 308; Murrs Jurnal, 
v1 14. 

: Zum Theil ſchon unter den zuletzt genannten Dich 
tern, und noch mehr in der Folge, ſcheidet ſich nun die 
driſch⸗ Didfimg in Volkslied und Meiſterge— 
fang. Die fpäteren eingelen Drude des erften kön: 
nen bier nicht wol angeführt werden, obgleich gewiß 
manche viel älter ſind, als ihr Druckjahr; die dagegen 
meiſt ungedruckten Meiſtergeſänge gehoöͤren be⸗ 
ſtimmt eigentlich der folgenden Zeit an. | 

Über das Verhältniß dieſer Meiftergefänge 
zu den Minneliedern, find nachzuſehen: Adelung, 
in Magaz. I. 3. ©. 6-7.; PBräter, in Bragur, 
II. 68-76.; 9%. Grimms XAusfoderung, im N. lit. 
Anz. 1807. Nr. 23.5; Docens Antwort, ebd. ir. 2}; 
- Orimms weitere Erklärung, ebd. Nr. 43.5; Docens 
ausführlihe Widerlegung, in unf. Muſ. I. 73 - 135. 
445 -90.; und Grimms befondere Schrift: “übe 
den Altdeut. Meiftergefang, Ööttingen, ı811. 
8. Durch diefen Streit veranlaßte Erklärungen: Bü: 
fhings, im N. lit. Anz. 1808. Nr. ı2. 26.; und 
vb. d. Hagens, ebd. Nr. 6, 7., und im unf. Muf I 
“a ‚56. 





.E. on ber. dramatiſchen Dichtung 
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zeigen ſich in dieſer Zeit nur die erſten Anfänge, und | 


erfi fpäferhin, da die Gtädte rechf emporfamen und 
blübten, wurde fie mehr bearbeitet und gedieh gur Öfs 
fentlihen Darjtelung und Aufführung; indem früher 
die -Geiftlihen nur Lateinifhe Dramen oder flumme 


Dorftelungen uud, Aufztae, und die Ritter Turniere 
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‚und ähnliche Spiele hatten. Dbmohl: alfo das ältefie 
Drama dieſer Zeit, 

IL Der Krieg quf Wartburg,’ 
nur mehr ein poetifcdyes Gefprädy zı nennen, und bei 
öfter hervortretender Erzählung des Dichterg, ohne Zwei⸗ 
fel Wolframs von Eſchenbach, nidt rein Dramas 
tiſch iſt: fo ift er doch das wahrhafte Abbild einer 
wirkli und im höchſten Ginne dramatiſchen Ergögung 
dieſer Zeit, des poetifchen Zurnieres und Zweikampfes 
qus dem Öfegereife. Dieß Drama ift in 2 Theilen. Im 
erften (deſſen 16 reimige Strophe des Fürſten von Thü⸗ 
ringen oder der Thüringer Herren Ton heißt) tritt 
auf: Heinrih non Dfterdingen gegen Walther 
von der Bogelmweide, den Schreiber, Biterolf, 
Reimar von Jwetet und Wolfram von Eſchen— 
bad, im zweiten Theil (in einer 10 reimigen tr.) 
Klingfor, Dfterdingen und Efhenbadh allein. 
Der Schauplag ift auf Wartburg, am Hofe des Lands 
grafen Hermann von Thüringen und feiner Ge— 
mahblin Sophie, und die Zeit das Jahr 1207. 

Handfhriftlih: Ya dem Manmeſſiſchen Koder, 
unter dem Namen Klingefors von Ungerland (oben. 
©. 472. Re. 72.). Im zweiten Theile find die Stro— 
phen an einigen Stellen durch einander gerworfen, und 
das Gedicht ift unvollftändig, obgleicy in der Hd. nichts 
fehlt; Str. 67 -84., in der Form des erſten Theiles, 
fdyeint dagegen eine uugehörige Einfchaltung. — m. 
Jenaiſchen Koder, unter Dfterdingensg und Wolfs 
rams Namen (oben ©. 486. Nr. 29.); die Str. find 
im aten Theil ebenfalls häufig verſetzt, nad Str. 77. 
2 BI. ausgefcohnitten, und der Schluß fehlt; bie und 
da find vermuthlich auch mehre fremde Kinjihiebfel. 
Docens Misc. U. 114. — Zu Bien, binfer dem 
Titurel (oben ©, 100.); nur die erflen g Str. des 
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erſten, Theiles. Bragur, VI. 2. ©, 147. x.; unf. 
Muf. 1. 642. — Im Kolmarifchen Koder feheint dieß 
Gedicht, vielleicht nur der zweite Theil, aud) zu fteben, 
da unter Klingfors Namen (oben ©. ‘502. Nr. 14.) 
2 Str. deffelben (in der Yen. Hof. Str. 31: 32.) dars 
aus befannt find. Unf. Muf. I. 145., U. 176. — 
Der Lobengrin, in der Batikanifchen Höf., beginnt: 
mit den Anfangsſtrophen des zweiten Theils, wie oben 
S. 1112 12. weiter nadygemwiefen iſt. 

. Bedrudt: In der Maneffifchen Sammlung, Th. 
II. ©. 1-16 (gı Str.), mit Lesarten der Jenaer 
Hdf., fo weit beide Hdff. gemeinfame Str. haben. — 
Aus der Yenaer Hdf., einzele Strophen und Gtellen, 
bei Wiedeburg, ©. 55-70.; vollftändig ergänzt, in 
Docens Misc, I. 115 -37. (überhaupt ı18. Str.). — 
Das Wiener Bradftid, in unf. Muf. 1. 642 - 47. 

Alte, mol meift aus diefem Gedichte felber herge 
.  floffene Erzählungen von diefem Gängerflreife: ih Yo. 

Rote's Leben der H. Elifabefh (oben ©. 299.) 
und Thüring iſche Kronik, ebenfals bei Mencken. 
T. I. c, 1697-700.; Urfinus Thüring. ‚Kron., ib. 
II. 1276.; der Mönd pon Pirna, ıb, 1458. 1502; 

Bigand Gerfienbergers Zhbüring. Kronik, 
“ in Schmints Moniment. Hasian, T. J. p. 278- 

86., ‘und eine in H. Ch. de Senkenberg, Visio- 
nes diversa6 ad collect, Leg. Germ. (Lips. 1756. 
8.),. P. 156-60.5; Bruchflüd einer Cat. Kronit, bei 
Wagenfeil, von den Meiſterſ. ©, 509. 5ı1=- 15. 
(gebürt zu der bei Pissor, Seript. rer. Germ. un 
vollftändigen Hist. de Landgr. Thuring., welche in 
Eocardi geneal. Princip. Sax., €. 351 - 468.,. et: 
gänzt ift, wo auch diefe Gtelle zu finden); Gpangen: 
genberg, bei Saneman, ©. 154. (wahrſcheinlich 
nach einer diefer Kroniken), wiederholt bei WBagen: 
‚Seil, ©..509- ı2. 576., und in Tenyrls -Unterred, 
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1691. ©. 913- 16.; Tenzelii supplem. hist. Gotha- 
nae (Sagittarü), U. p. 518. seq.; Yob, Seinr. v, 
Falkenſteins Thüring. Chronika, die Borr. und Bd, 
. 2. ©. 666 -68.; Bodmers Vorr. zu den Proben, ©. 
XVII -XX. und zur Man. Sammi. I, ©. VIII-IX.; 
Wiedeburg, a. a. D., mo auch Nachrichten über die 
einzelen Dichter. Vgl. Docen, in unf. Muf. I. 473 - 
8ı., und v. d: Hagen, ebd, II. 176-79. und, im 
N. lit. Ang. 1808. Nr. 6. Sp. 86-87. Ein Berfudh, 
die richtige Folge der Strophen aus den verſchiedenen 
Handſſ. berzuftellen, in deffelben Regenf. v. Docens 
Misc., J. 2. 3. 1809. Ne. 173. Sp. 170-73. 
Ein äbnlicher Sängerſtreit ift oben -©. 485. er: 
mwähnt. .. Hieher gehören auch die Auflöfungen von 
Rathfeln, dergleichen oben ©. 475. 484. gedadyt find. . 

„ Zußerdens ließen ſich wol nody einige andere zur _ 
dramatifchen Form fi) Binneigende Gedichte hieher ftels 
len, 3. 3. das Gefpräh zwiſchen Galomon und 
Morolf, und ähnliche: aber, bei doch ‚mehr erzählen 
. der Darftellung, fteben ‚fie befjer unter den borigen Abs 
theilungen, Die Todtentänge (oben ©. 459.) gehör 
ren fon mehr hieher. 

1. Ein wirklich dramatiſches Singſpiel, nach Art der 
Myſterien, iſt Mariä. Klage, wovon aus einer 
Hoſ. um 1430., mit Toten, der Anfang abgedrudt: ift, 
im N. lit. Anz. 1806. Nr. 6. (vgl. oben ©. 456. ).- — 
Ebd. wird nod ein um 150 Jahr älteres Slück diefer 
‚Art, erwähnt. —' Bielleiht find bier das Paar My— 
fterien gemeint, die hinten in der oben ©, 36. er: 
mähnten Münchener Hdſ. des 13ten Jahrh. flehen. 
Docens Misc. 1. 19, — Ein Brudftüd eines. 
Mopfters von der Geburt Chriſti, wahrſcheinlich des 
ı4ten Jahrh., ſteht in Jo: Conr. Dieterici antiq. 
bibl, p. 21., und Scade, lect. Orfrid. p. 34 
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UL Sans Rofenblüts Faſtnachtſpiele. 

In der oben ©, 365. erwähnten Handſchrift: 35) 
vom König aus England; 36) von dem geiftlichen 
Bericht; 37) von den Meiſtern; 36) von dem 
Süngling; 39) der Bauer mit dem Sleiſchga— 
den; 40) die Küchenſpeiſe; 41) des Türken Zafl: 
nacffpiel; 44) von dem Bauern und dem Bock; 
45) pon drei in ein Haus entronuen; 46) bon 
zwei Eheleuten. 

Gedrudt: in Bottfdeds nötb. Vorrath, L 11 
227. (Nr. 36. 37.43. im Auszuge), IL 42 - 80. (Nr. 
37. 41. 38. 36. 40. 44- vollſtändig). 

IV. Sans Folzens Faſtnachtſpiele. 

Gedrudt: 1) vvn Galemon und Morolf (oben 
©. 349.); 2) von einem. Bauerngeridyt; 3) von ei- 
nem Arzte und einem Kranken (mahrfcheinlid, von 
ibm): in der oben ©. 368. angeführten Sammlung; 4) 
von einer gar bäurifhen Bauernhbeirat, Nürn— 
berg, dur Jobſi Gutknecht, 1519., 6 Bl. 8., in 
der Schourliſchen Bibl. zu Nürnberg. Panzer, 
Zuf. 165. Wiederholt, ebd., durch ebd, ı152r., ı 
Bogen, 8. Panzer, U, 51. | . 

V. Theodorih Schernbergs Spiel von Frau 
Sutten, melde Papft € Johann VIE.) gewefen; v. 
J. 1480. ‚Herausgegeben; durch Hieron. Zilefius, 
ans Sirfehberg, 1565. Eisleben; bei Undt. re 
fri, 8. ' Wiederholt, in Sottfcheds nt. Borreth, II 
Br - 142; vgl. ebd. 221 - ae. 

Die auch nody in dem 15ten Jehrhundert vafertigte 
poetiſche, und die gedruckte proſaiſche lUberfetiis des Te⸗ 
renz (vgl. Gottſched, J. 28-33.'37-45.), gehoͤ⸗ 
ren ſchicklicher ſchon in die Literatur der eigentlichen 
Uberſetzungen. Der zunächſt folgende Digee u auch 
hier wieder Hans Sad. Ä 





1 


. de Es " . i 625 


Verbefferungen und Zuſate | 
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BG.. 2. Kup die Blomfiurvalla- Gaga (veigl; unf: 
, Muf. II. 333. 337. ff.) und die Jarl Magus-Gaga, (beide - 


noch ungedruckt, und handſchriftlich zu Stockholm | u 


- und Kopeahagen), melde, nad PeringffioTde Vorr. 
zur Wilk. ©. und Annotat. ad Jo, Cochlaei vita‘ Teodorici 
M,., Gemeinſames und zum Theil wörtlich lÜibereinftimmendes 
‚mie der Wilk. S., wahrſcheinlich aus eben diefer Quelle, ent⸗ 
halten, find bier anzuführen. 

©. 6. Das Kinderlingifde Bruhftüd beſitt jego v. 
d. Hagen. Es fdjeine noch aus dem ‚ten, fpäteftens aus 
dem Anfang des iaten Jahrh. 

&. 7. Nach einer, näheren Anzeige der Branffurter 
Hdſ. duch Hrn. Archivar J. ©. Eh. Thomas, iſt fie in 
Folio, enthält nur den Otnit und Wolfdietrich, ſcheint 
* hinten mangelhaft, und aus dem (Ende des isten Jahth.; 
die langen Reimzeilen ſind abgeſetzt. 

©. 8. In der Straßburger Hdſ. DI. eb. ift eine 
Lüde, welche dur Glöckle aus den beiden Vatikan iſchen 
Sf. ergänzt worden. 

S. 9. Die Stelle, wo ſich Eſchenbach nennt, lautet, 
nah Glödle, in der Vatik. Hd. Nr. 365. BI. ge: 


Diffe oventure faget, wie Wolffdiereri zum 
Zuefhen hufe kum̃ et mit Wernher. 


.Aheg, was ſtarcker flege wurdent de geflagen ff. 
das ſchuff von den Krielf)hen der tegen tebelic, 
der tugentlich rede Wolff 5° Dieteridh. 
Man fach do nider rifen an derſelben ſtant, 
Chier fehlt ein Vers) 
das füge ih Wolfram der werde von Eſchelbach, 
was von dem edelen Kriechen des tages do beſchach. 


/ 
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©. 13. Das Zeichen H.B. bedeutet ohne Zweifel Hans 
Durgmair; die Holzfhnitte von diefem in der Shäns- 
bergerifdyen Ausg. des Theuerdank find ganz in derfei- 
ben Act. 

Die Berweifung auf den Anhang zu v. d. Hagens Hel- 
denbuch ift hier 'und fernerhin, doch nur in Beziehung auf 
Unterfudyungen über die Zabel und den Inhalt, megzuftcei« 
hen, da diefe für den Abdrud der Driginale in unferer 
Samml. Bd. U. zurüdgelegt find. 

©. 18. In Bibl. Menken. p. 780. flieht diefe Ausg. blog 
alfo angezeigt: Das Heldenbuch in alten deutschen Versen. 
Francof. 1579. c. fig. fol. 

Einen. Auszug des Hug« und Wolfdietri, giebs 
auch Grabneri progr. 1. P 3-7., IL3-6., nad der Ausg. 
v. 1560. 

©. no. ift no Adetung, 1. Vorr. XXV-VL und 
Horns Geld. der Deut. Poefie, ©. 41. anzuführen. 

Über die fpärere achtreimige Strophe, der Beiten und 
Hildebrands Ton (oben ©. 48.), au der Benzenauer 
genannt, vgl. Rehtmegers Braunfhmweig -Lünebur: 
giſche Chronik, ©. 775., unf. Muf. IL 322. und v. d. Ha: 
gens Narrenbuch, ©. 174 

©. 21. Der Gottſchediſchen Hdf. des Heldenbuchs, aus 
dem Anfange des ı5ten Jahrh., gedenkt au Adelung, im 
Magaz. Il. 3. ©. 18. 

©. 24. Auf dem zu Egels Hofhaltung gehörigen Bilde 
Fämpfe Dietrich mie dem wilden Wunderer, welcher ein 
Madchen bis an der, Schulter im Rachen har. 

©. 36. Nach Glödle's näherer Anzeige, ifk die Ba: 
ti Hdf. des poema histor. Hildebrandi auf Pap., 51.31. 

8, mit Bildern, und ſteht am Schluſſe: 


Hie baue rijſs Gigenot ein end. 
Got uns allen kum̃er wen). 


©. 29: Die Ausg. v. 1510., Gtraßb., wied auch er⸗ 
waͤhnt in der Rezenſ. von Fiſ Hers typograph. Seltenheiten, 
in der Allgem. Deut, Bibl. 

©. 30. In Wackenroders Kollektaneen, Br. nn. ©. 
212. Heißt es jedoch: „Ein Theil des Heldenbuche, in Pro⸗ 
fa aufgelöft, if: Von dem allerfühnften Weigande, Hrn. 
Dietrih 6. Bern und nie rande ſeinem getreuen 
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Meiſter, wie fie wieder den Rieſen Siegenot haben geſtrit. 
ten — Leipz. 1613. 8. Mit Holzſchnitten.“ | N 

©. 31. Das Zeichen ST bedeute Stimm er; nad 
Barisch, peintre graveur. 

©. 33. Aud Hans Sachs kannte wol eine diefer 'gedr. 
Ausgaben, da er in der Tragödie vom gehörnten Giegr 
fried (vgl. oben ©. $2.), Alt 6., auf, die Gabel von 
Giegenoet anfpielt. 

Die aus der Wilk. ©. angeführte Dichtung ſteht das: 
felbft Kap. 16. 

6.39, Der legte Holgfnitt in der Huberifden Ausg. 
des Ede ift aud) ganz derfelbe mit dem leßten m dem 
Neusb er iſchen Giegenot, 

©. 4t. Die von W, Grimm in den Studien, 1808. ı 
angeführten Blätter eines ‚alten Drudes vom Ede, find die 
obigen (2. 32.) vom Giegenot. 

Hans Sachs, in der zu ©. 33. bemerften Stelle, ge: 
denkt auch der Zabel von Eden und Faſold, ‚ohne Zmeifel 
dus einem Piefer Drude. \ 

Das ü finde ich jedoch in dem älteften Drud vom Hele 
denbude (oben ©. 11.). 

©. 42. Bodmer und die übrigen, bis auf Docen, ken⸗ 
nen dieß Gedicht nur aus Goldaſt (wenige aus den An⸗ 
"fpielungen, bei Kont. v. Würzb., dem Marner und 
Hugo von Trimberg), deßgleichen auch wol nur Herder, 
im Deut..Muf. (f. oben ©. 52.). 

‚Über die Zabel vgl. Eccardı geneal. priacip. Saxon. col. 
168. seq. (auch nah Goldaft), wo aber Ede mit Eckart 
(oben S. 5.) verwechſelt wird. | 

©. 44. Aus dieſem Bruchſtücke if, die Stelle in Becardi 
Franc. Orient. I. 859. aus der Hdſ. eines Ged. des 13ten 
Jahrh. von Dietrich von Bern und Hildebrand. Die 
hier angeführten 5 Verſe find der Anfang der Göten Ger. vor 
dem Ende des Bruchſtückes, und lauten in der Gottſchedi⸗ 
ſchen Abſchrift: 

Der reydin namin fi alle war 
vnd hobin ſich balde dar 
in gademin jn kemenathin 
und leyden an. fi) gemant, 
wat efelife godis fant, | 
fi ale in eyn ander badin ff. . 
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@. 47. Diefe Gemahlinn Dietrige Heißt Partola- 
pe, und es fräge fi, ob die in Einart sciagraph. hist. lit. 
Island. p. 104. vorfommende * Partolapae Galli et Marmoriae, 
Regis Constantinop. filiae (historia), etwa bieher gehört. 
©. 53. Die Andeutungen von der Geſchichte des Löm«. 
hardus find offenbar aus dem ©. 186. erwähnten, urfprüng: 
lid, Sranzöfifhen Roman. Daß der Berf. diefen gelannt har, 
erhelle beftinmme aus der Vorrede, mo er unter andern Roma 
nen aud) den Weißen Ritter anführe, welden Titel jener 
aud; im Buche der Liebe füher. ' 

©. 56. 3. ıt. v. o. iſt: alfo Bis einnimme, wegju: 
ſtreichen. 

S. 59. Die Münchener HH. iſt gewiß die Urſchrift 
der Dresdener, weil in dieſer manche Verſe und Halbverſe 
jener fehlen, aber nicht umgekehrt. Sonſt ſtimmen beide 
ſogar in den Schreibfehletn, wie der daraus angefährte 
Schluß zeige. 

©. 62. Ein furger Auszug des Rofengartens ficht 
oud in Grabeneri progr. I. p. VII- VOL und in Erufius . 
Shmäh. Kron. Th. 1. B. 8. Kap. i1., nad) der Ausg. d. 1500. 

In dem Dornen Giegfried von Hans Sachs [oben 
©. 52.) ift audy der Rofengarten verarbeitet. 

S. 63. ' Auf dem dazu gehörigen Bilde Bämpft ein Rit⸗ 

ter mit einem Rieſen, ‚wol Dierrid) mit Siegfried, in 
einer mit Blumen bewachſenen Umgäunung, und Ehriem: 
Bild bietet ihnen den Stanz. 

©. 66. Diefer Diebole ift, wahcſcheinlich der ©. 139. 
vorkommende. 

GS. 68. Dieſe ältefte beſondere Ausg, des Laurin beſiht 
Thomas (dgl. zu ©. 7.), nad) deſſen Anzeige fie in 4. iſt, 
mie Holzſchnitten „zu Gtrasburg duch Narhis bipfuff am 
famftag vor unfer fraumen geburt tag äo di im XV. hundere 
ten jar gedruckt. 

"Ein, Auszug des Laurin auch bei Grabener, progr. I. 

©. 71. Das Bild ftelle vor, Die trichen kümpfend mit 
Zwerg Laurin in einer Umzdäunung, wie die gu G. 63. ber 
merkte. 

©. 75. In Alpharts Tod iſt Ger, 7. eine Anfpielung 
auf eine ausführlihe Erzählung in der W itEin a Bags, 
Kap. 17. Dietrich fprige gu Heime’n: 

Wer 
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Wer mydy des. ergeget, fprady der notige man, - ' 

Das id) dyr bye mynen zyden fo. wel gediner han? . 

Du beftonde mych in Egnthegt_dorh din obermut, 

Ich bezwang dich myt gewalt(e) ſprach der. helt gut. 

©. 89. "Die Auflläcung über den Bodmer:: Müllerf» 
ſchen Text der Nibelungen ſteht in der Zeitſchrift Pan⸗ 
theon, Bd. 3. ©.-305 - 18. 

Johe v. Müllers Regenfion ſteht jetzo auch in deſſen | 
Schriften, B». 10. , 

Rezenfionen dee kritiſchen Ausgabe v. d. Hagens: in 
der Hal liſchen Lit. Zeit, ıgır. Tr. 13.; in den @örtinger 
Anzeigen, ıBıı., Gt. 59. ©. 588 - 90. 

©. gr. Daß dee Marner au Foncad scheißen, 
darüber vgl. unf. Muſ. U. 154. 

©. 94, HRezenfionen der ©, d. Hadenfihen Bearbeifung:: 
in der Hallifchen Lit. Zeit. 1809.; von Grimm, in den 
Heidelberger Yahrb. 1809.; im Journal des Lurus und 
der Moden, 1810. Sebr., ©. 73-81. (©. 8r- 88. über die 
Nordifhe Darftellung), von Ch. R. — Vol. aud) die Zeit 
fchrife: der Berfündiger, 1810. Nr. 70. 80. Nach demfel« 
ben, 1811. Nr. 56., follte die Hinsber giſche Bearbeitung 
Moon. IBEE. zu Bien herauskommen. 

S. 97, 3. 11. l. Künigund f. Künig und. 

S. 96. Die 4 Verſe aus Lazius, welche wahrſcheinlich 
Pr einem Gediche über Rüdiger von Bechelaren gehören, 
ſtehen auch in v. d. Hagens Ausgabe der Nibel., umter 
den; Lesarten, zu DB. 8658. 

. Aus einer Historia Theodorici Veronensis führe Gols 
Saft, in den Paraenet. p. 360. einen Bers an, det in den. bes 
Bannten Gedichten uon Dietrich häufig vorkommt. 

G. 102.. Das Panzeriſche Exemplar des Titurel ben, 
fige jegs. von Meufebar zu Dillenburg. Zent. Merc. 
1810. Dez. ©. 279. — Auch Brentano hat ein Eremplar. 
— liber das Leipziger Eremplar, und den Titurel über 
haupt, vergl. auch Horns Handbibl. von Sachſen, II, 

768 - 69. 

Müllers Rezenſ. ſteht jege auch in ſ. Schriften, 
Bd. 10. 
S. 104. Ein Aufſas über Fſchenbach, in der Iri⸗ 
Taſchenb. für 1810. | 

@. 106. Aus der Raimund. ⸗Keaftiſchen Bibl, zu 

Bl 
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Ulm: wich angefährt, in Scke/korni3 amomit. lit. IIF. 111. un 
ter den Perg. Hdff. „Ein altes Teutsches Gedicht vom Koe- 
nig Artus & in 10.” — Zwei Gottſched iſcher Hdff. von 
König Artus gedenkt Adelung, im Magaz. I. 3. ©. 33., 
und nad ihm Kod, I. 99 Die eine iſt wahrſcheinlich der 
Dresdener Wigolais; vgl. ©. 135. 

©. 110. Erläuterung einer Stelle des Parzival, 2. 
23371 * 80. bei Müller, dergliden mit dem alten Drud 
(vgl.'zu-©, 10%.), von ©. W. Lorsbach, im Teut. Merc. 
1810. Dez., ©. 272 - 77: 

©. 111. Die Hdf. des Lohengrin Nr. 364. (fo iſt für 
346, zu leſen) hat Glödle wieder aufgefunden. Gie ift, 

nad) feiner fchriftligen Anzeige, in gr. Hol. Perg., 151 Bl., 

enthält zuecft den Parzival (wonach alfo ©, 106. zu be 
richtigen), und DL 113. den Lohengrin: 


- Sie bebe fih an Lohengrin das Buß. 


Ein bater finem Einde rief, 
vor eines fehes tamme lar ez und d flief: 
nu wache fint, ia wece ich did durch trume FE 
Schluß: ſo wirt die ſel niht gein vall mit ſwere gebleiet; 
des hilf mir, barmherzige mutter reine. amen. 


Die Sprache diefer Hdf. ift im Ganzen älter, auch hat fie 
mehr Steophen und Feine Überfgriften, wie Re 345. Glockle 
hat fie ganz abgeſchrieben, und eine Ausgabe des Gedichts 
von m und Ödrres ſteht fon im Öftermeßkatalog, 1811. 


©. 124. Die Vatikanmiſche Handſ. Nr. 360. ift, nah _ 


@1ö Me s Mitcheilung, auf Perg., 134 BI. 4, und nad 
der beigefügten Gchriftprobe, aus dem 13 14ten Jahrh.; da 
Bei. die Kortfegung des Ulrich von Thächeim, und da 
hinter: noch der Freidank. Der Eingang lautet Bier: 


Bedenket · man ir zu gute nich, 
von dem der werlte guͤt geſchit, 
fo weres alles, alz nich, 
ſwaz gutes in der werke gefcich. 
Der gute man, ſwaz der in gut, 
‚unde niuwan der welt ze güte tür, 
ſwer daz ich(t) anders, man in güf: 
vernemen wil, Des miffetut. on 


— 


’ 


Ich hore es felſchen harte oil, 

daz man doch geine haben wil, - 

‚da ift des lugelen zevil, 

da mil man, des.man niht enwil. 
Ez zimit dem man zelobene wol, . 

de; er jedoch beddrfen fal, . 

unde laz er im doch gevallen wol, 

die wile ez im gevallen fol. 

Diure unde wert iſt mir. d° man, 
der gut unde ubel betrahten Ban, 
der mid) unde iegelihen man . . 
nad) finem wert erkennen Fan. 

Ere unde lop die fcephent lift, - 
da lift ze lobene gefcaphen ift; 
ſwo er mit lobe geblämer if, 
da blüt aller flarhte. Lift. 

Rehte als daz dinc zunruche gat, 
daz lobes noch ere niht enhat, 
alfo Tibee daz, daz ere hat, 
unde fines lobes niht irre, ga&. 


Ir ift fo vil, die des nu pflegent, u 


daz fi dag güte zu ubele wegent, 

daz ubel wider zu. gute wegent: 

die pflegene niht, fi wider pflegent, 
Kunft unde nahefehender fin, 

ſwi mol di ſchinen under in, 

geherberget nit zu in, 

er leſ(ch)et kunſt unde: fin, 


Hei, tugent, mie fmal fine dine. flege! 


wi kumberliche fine dine wege! 
die dine flege, die dime wege, 
mol im, der fi wege und ſtege! 


u 531 


[3 


Trurich (Trib ih) diz zit vergebene hin, - 


fo zitie ich zele dine (ze .lebene) bin, . 
fone var ich in der werlde fus hin, 
niht fo gemwerldet, als ich bin. 
Ad han mir eine unmuſecheit, 
der werlde ze liebe, vur geleit, 
unde edeln herzen ze’ einer hage, 
den herzen, ben id) herze trage, 
£la 


‘ 


N 
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der werlde, in bie mien herze ſith; 
‚ ine meine ir allee wurde (werlde) niht, 
* als die von der id) hore fagen, 
die Feine fwere enmoge getragen, 
und niuman in frouden wellent leben, 
die ſazze ouch got mit froude leben. 
Der werlde unde diſem lebene, 
enkumt min rede nith 'ebene; 
ie feben unde minez zullent ſich: 
. eine andere werld die meine ih, 
die famt in eime: herzen treic 
ir ſueze fur, ir liebez leit, 
ir berzeleip, ie fenede not, 
ir Tiebeg leben, ir feiden tot, 
ic lieben tot, ir Teides leben: 
dem lebe fi min lebe ergeben, 
der werlt wil ich ie gu lieb weſen, 
mit ir verderbe oder genefen; 
ih bien mit ir big ‚her beliben 
unde [mir] han mir die tage vertribg,. - 
die mir uf nahegeln)dem lebene 
fete unde geleite foleen geben; 
der han id min unmuzecheit 
ge kurzewile vur geleit, on 
dag fi mit miuem mere 
ie nahegende ſwere 
ze halber fenfte bringe, 
ir not damit geringe; 
man: ſwer bes ith vor ougen hat, 
damit der mut ze unmuze gat, - 
daz enſorget forgehaften mär, 
daz ijt ze herzeforgen gür; 
ir aller volye die iſt daran, e 
{mo fo der mugege man \ ! 
mie feneders ſchaden fi ubSladen, 
da mere ınuze fernedem(n) ſchaden, 
bi fenedem leide muzekeit 
da wahſet iemer fenede leit; 
durh daz iſt gut: fm? hze claye 
unde ſenede not zu bizen trage, 


' daz er mit allem rüde 
" "dem libe unmuze ſuche; | Br 
damit fo muzeget der ae, | | 
unde ift dem möte ein midjel gut; 
unde gerate ih doch niem? daran, . 
daz ie min? liebe ge(r)nde man 
de Peine ſoliche unmuze in neme, 
die rein? liebe nich gezeme: 
ein fem(n)elidjez mere , 
daz fribe ain fenedere 
mit h’zen und mit munde,. 
unde fenfte fo die ftunde. - 
nu ift aber einer iche ze bil, | nn 
. der ich vil nach gevolgen wil: un 
der ſenede müt, fo der ie me 
- mit fenede mere umbe ge. 


ie in dem Mülterifen Abdrucke als fehlend banerkten 
erſe ſind: 
Bei V. 873. wan ſine wart nie davor gewat. 
— — 1065. unde aber do fi vereinte. 
— — 1870. uñ ſprach vil tugentliche ir men. 
— — 2274. fveinen uf des meres ftat. 
— — 3408: fenelie, uñ als ir wart gedaht, 
\ die macheten Britune ' 
von minem herren Gurune (®iren?). . 
un von finer' viundinne.. 
— — 8028. von finer viendinne hant, 
wie ſchone in die generte 
von allem dem geverte, oo 
— — 8824. und als der Sac fligende wart. or ’ 


S. 155. Diefe Kortfegung fteht wirklich in der ermähn, 
ı Mündener Hdf., welde, nah Glödle, 109 BI. in 
bat; glei vorn herein ift eine Lüde, vermuthlid durch Ä 
ı fehlendes Blatt. — In der Vatikaniſchen Hdf. Nr. 360. 
>ocens Angabe der Nr. 154. ift ſicher nur eine Verwechſe⸗ 
ng mit der Dlätterzahl diefer Nr. 360., und nur eine und 
cht 2 Hoſſ. diefes Werkes daſelbſt) beginnt dieſe Kortfegung 
. 128-52. Wir haben davon eine vollftändige Abſchrift 
löckle's, melde in unf. Sammt. Bd, II. gedruckt werden 
I, Der fär die Literatur merkwürdige Eingang ift: 
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Uns ift ein ſchade groz gefchehen, 
dez mac diz mere ze fchadE ichen, 
wan ez beliben ift in not, ı ' 
\ fie meift? Gotfrit ifk dot, 
da diz buchen begunde; 
er hat ſiner tage ſtunde — 
mit kunſte erzeiget wol daran, 
er was ein kunſtricher man, 
uns zeiget ſin getihte 
vil kunſtliche geſchihte, 
es iſt eben un gang, 
Bein getihte an ſpruhhen ift fa glanz, 
day ez don Punfte ge d° vur, 
‚DI e5 wiget mit wifer kur. 
Owè 8% h’celich? clage,. 
daz im d° tot fing lebende tage 
leid? & d% zit gebrad), 
daz er dig buch aih(t) volle ſprach! 
fie es alſus nu iſt cõ. 
daz in 0% tot hat bin genomen, 
fo han ih mich genom̃ an, 
als ich aller befte Ean, 
daz ich diz buch biz an fin zil 
mit fpruchen dolle Bringen mwil; 
dez hat mit vlige mich gebeten 
Kunrat der fchenfe von Wintftert, 
daz ichz im ze liebe £u; 
hize un fin da ratent zu, 
daz ich im dran gediene fo, 
daz er mines dienefles w’de vuro, 
un ın(m) genade von ir geſchehe, 
3 fin h’ze ze vrouwen iche, 
wolt ih in lobes rumen 
_ un mit hohen ſpruchen blumen, 
als er ez doch gedienet heit, 
| fin lob das wrde wol fo bereit, 
4 daz ez genuge heten has; 
8 tus mit gute nieman bay 
den ich irgen erkenne. 
ich(t) hant etgwenne 


wol v5 nomen, was Triftan 
grozer arbeit gewan, 


un was Dfoten beſchach; 
Zriftan wid? ſich felben ſprach: 


Triſtan, hore, ez iſt genuch, 


Triſtan, la den unvuc ff. 


zl. 151. b. nennt fid) der Foriſetzer: 


19 vernam fo iemlichen tot 

an zwein gelieben ie me?: 

mir tue noch ir fterben we; 

wan fi flurben beide 

von rehtem herceleide. 

molte got, folte er noch lebn, 
den man fo hohez lop muz gebn! 
id bin dem tode gar gehas; 
warumbe tut unfer herre daz, 
daz er die vromen hin nimet, 
unde [dJi der bofen niht gezimet? 
zware daz ift mnd?lid: 

ih pon Zurcheim lolrich 


| life’eufene bofe fterben, 


& ein vrümẽ verderben. 


Beiterhin ‚ DI. 152. - 


Schluß: 


ſwa teiuwe an triuwe eriuwẽ gert, 
den fol got genedie weſen. a. 


ſwelhe vrouwen an difn(m buche lefen?) 


die fuln mie tunfchen heiles, 
unde danken mir mins teiles, 
des ich daran gefprochen han; 
ih han es durh einen mü getan, 
89 ift wol aller eren wert; 

fin herze hohes prifes gert, 

er denket fpete un vru, 
niuman wie (er) wel getu 
unde fich geliebe d9 werlte; 
got gebiet ir, daz im gelte, 
d° er vil gedienet hat! i 
fin lebn.an ie gnaden flat, 
niemer(n) hat bevunden, 

fit die werlt erfte wart, 

daz zwei nad) ir hinvart 


6 


‚ sin ander minneten alfo, _ 
die murere (?) waren getriuwe do. 
wo wart ie triuwe alfo grog? 
aller triumen uber genoz ' 

/ was der werde Triftan; ‘ 
des fol man in geniefen lan, 
obi er noh ift ze helle, 
daz in got dannan zelle 
uf in neme in fin riche, 
des wuſchent vlizecliche, 
uñ die Euneginne Dfot, - 

‚ der ir triume das gebot, 
das fi na gahes ende: 
mit finer zefmen hende 
muz er vuren fi uz not, . 
mas Teiftan uf Yfot 
erlieten, das habt ir gar. vnomen, 
got lage uns in fin ride comen, 
ſwenne wir varn von hinne, 
dag mir der helle entrinnen 
uñ fi niem? verſuchen; 
got; fol uns beruchen 

mie finer reinen gute, 
uñ flete unfer gemute, 
das wir verdienen finen fegen, 
un fo d# engel folle wegen | F 
alle unſer miſſetat, 
unde uns enphahe ſin trinitat. 
amen. — 


S. 133. Goldaft führe in den Paraenet. p. for. auf) 


_ «eine Tristani kistoria an; sweitelbaft, ob eine poetifche oder 


proſaiſche. 
S. 135. Die Brentano’ ſche Ausgabe iſt gedrudtt zu 


"Erfurt bei Jacob Singe, 4 & Bogen. . 
© 1433. Eine Sranffurter Ausg. des Wigolais,: 


o. J. in 8. Bibl. 4delung. No. sır2. — Die Frankfurter 


Ausg. v. 1564: in, K Bogen mit Holzſchn., befige auf 


Brentano, 


©. 151. Bon der Aventüre Krone hat Biödte einen 
Auszug gemadt, und wird fie gonz abfıhreiben. 


- 
“ 
_ _ . 


[4 
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©. 153. Die Vatikaniſche Hoſ. von „Ulrids mon 
Zezinhonen” Banzelot, Nr. 371. ift, nah Slödle, 
‚auf Pap., 177 Bl. 4., v. J. 1420. Yufang: \ 
Wer rechte wort gemercken Fan. 
Schluß: Daz beger Ulrich, der dia didee. \ 
Her Lantzeletes büdy ein ende hat. 
, Bot verleih uns umb unfer mifjetat 
_ Gangen ruwen, bicht und böß: 
Daz helffe uns got und Maria die füß. 
u amen. . , 
S. 133, Nach einer andern Nachricht von der Wiener 
Hdſ. war Ulrich. ein Mönch in Baiern, und ift der Als 
brecht, auf den er öfters anfpielt, Albrecht J., SKaifer 
Ludwigs zweiter Sohn, reg. 1351 - 404. Die zweite Stro⸗ 
pbe lautet: > 


Un angenng vnnd an ennde 
Haſtu in deinem zefen 
Befihloffen in deiner hende 
Himel, erd, vnnd was dar jan hat fein weſen, 
In erd, in lufft und fewres hitze, 
Was ſchwimbt, laufft, kreucht vnd ſchwebt, 
Das iſt gar alls ob aller menſchen witze. 


Bald nad) dem Eingange folgt aud die Geſchichte Gene; 
bors (wie im Ziturel). BI. 6.: . 


Awentewr von der flat Trowa, mie die erſtoͤrt iſt 
worden von dem fünig Menelao vnd vadıt an mit der 
künigin Eckuba trapm, wie der Paris geporen ward vnd 
zu wald getragen, wie er von den hirten funden ward, 
wie er in zoch, auch von der göttin Egonea. 


Am Schluß des Lohengrin fagt der Dichter von fi: 
Iſt das werd nicht auspunndig “ 
‚Mit filben, zal vnnd maß, 
Das macht, mir ijt nicht kunndig 
Rhetorick, noch geometry (gramattik) dye ſtraß; 
Auf künſten pfad ich ſellten mich han pflichtet, rn 
Alls ye fatten die menfeg; . 
Darumb der Funft mein werd ift unperichtet. 
Hie ſtet der ftam vnnd eſſte 
Der leuber gar gefundert, 


. 
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Edxer gnad' cat ich das peffte, 
©eit darzue hören ettwas mer dann hunndert, 
Euch werd ein man der kunſſt darzue erforen, 
. Der. feine wortt fo-plueme, 
Das fein arbait nicht hai ain müe verloren, 
Ewr gnad der manngen vinndet ff. 
Im Iwain, Stt. 4. nennt fid) der Dichter: 
Bar zeitten den man lobet, 
Wer nad vil eeren rang: 
Leg dy wellt darumb tober 
Band thut mit valſch im mengen underfihwand; 
Man wil in eren, und habe drumb pehergen: 
Sram Eer, ſagt mir, wie fumer das? .. 
St ia: merck, Vlrich, dy rat geben der helle ſchergen. 
Bl. arg. Hie vahet an die ritterlich abentewr von herren 
Flordimar von Thulimone. 
Im Lanzelot, Str. 10., nennt ſich der Dichter nochmals. 
©. 155. Eine Jiederdeutfge, eigentli wol Hol: 
Tändifhe, Bearbeitung des Banzelot in Derfen: „een 
amoroeze Hiſtorie dan den eedelen Lantsloet unde die fcone 


Gandrge” ift in der Lübeder Gtadebibliothek. Gott—⸗ 


fheds Neueſtes, 1757., ©. 34 - 127. 

©. 156. Anfpielungen auf den Gral fiehen noch in Fi⸗ 
ſcharts Geſchichtklitterung; wol nad den alten Drucken vom 
Titurel und Parzival. 

©, 163. Über das Grammifde Bruchſtück des Ba: 
Ientin und Namelos, vgl. Bragur, IL: 441. Die Verſe 
deſſelben ſtehen bei Staphorft, ©, 1245-46. — Die Aus 
‚ gaben der Profa: Frankf. ı5g2. 8., und Baſel, 1604. 8., 
in 'Lipenil Bibl. pbilos. p. 939. b., find vermuthlich die beiden 
von Draudius angeführten. Leipzig, bei Nidel Nerlich, 
1607. 8 mit Holzſchn. (der Titel fehle), fand Büf hing auf 
der Bibl. der Ritterafademie zu Liegnig. 
Eine Anfpielung auf diefen Roman findet ſich aud in 
Sifgare Geſchichtklitterung, Kap. X; (BI. gg. b.). 

©. 164. In dem Gedichte von Karls d. Gr. - Ahnen 

heißt es noch gegen das Ende: 


Nun han ich daſs mere 
Volbracht an die ſtatt, 
Als mid) der marggraff batt: N 


— — — SE — 


— 
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un wil ide Baiffen feiben | 
Ze eren auiten wiben, . 


©. 164. Die vollftändige Batikanifge Hdf. des älteren 


®ed. von Karl, ift Nr, 112. Perg., 132 Bl. 4, mit Einleis . 


ung und Schluß „von dem pfaffen Eunrad,” und hat ſchoͤne 
Zeichnungen. Adelung har dieſe Nr, gang übergangen. 

©. 165. Die Vatikaniſche Hdf, Ne. 332. iſt auch, nad 
@lödle's Anzeige, der Stricker gemefen. 

©. 170. Auf einen folgen Wälfhen Roman von Ars 
tus bezieht fi wol Fiſcharts Anfpielung in der Geſchiche⸗ 
klitterung, Kap. LI. (Bl. 468. a.), 

©. 174. Wirklich finde ich in Lipenii bibl, philos. p. 644. 


a. eine alte Ausgabe der 4 Heimons«Sinder, aus welder . 


ohne Zweifel unfer Volksbuch herrühre: „Luftige Historia Don 
den Bier Heynons Kindern, Ihren Witterl. Thaten gegen die 
Heiden zu Zeiten CaroliM. Cöln, 8. 1604,” — Der Geſchichte 


der 4 Heimons⸗Kinder gedenkt auch Fiſchart, in der Ger 


ſchichtklitterung, Kap. XXX. (BI. 205, a.), | 

©: 175. Eine Anfpielung auf Dgiers Fabelgeſchichte, 
in Sifharts Geſchichtklitterung, Kap. X, (BI. ro2. 4.). 

©. 177. Beide Dichter, Thürheim und Turlin, um 
terſcheidet cu Y. Grimm, in dem Heidelb. Jahrb. ıgır, 


Fir. 10. ©. 156 - 57: aus innern Gründen, befonders der - 


Darftellung: 
Vie erſte Nachricht von der Kaſſeler Hoſ. gab Fr. Chr. 
Schminck, diss, epist. de vera epocha vitae ac mort. Henrict 
. Rasponis. Gasparfons Ankündigung giebt; hiſtoriſche Nach⸗ 
‚richten über die Hdf. und ihre Bilder, S. 5 - 10.; etwas über 
Eſchenbſach, G. 17.14, wobei unter andern auch auf 
Schuhmacher (?) vermwiefen wird; einen Auszug aller 3 
‚ heile, mit Stellen,. ©. 16 - 106,; hiftorifche Anmerkungen, 
S. 108- 35. In einer der Stellen, (©. 105 -6,) beffagt ſich 
Zurlin über den Tod König Heinrihs und zweier Konz 
rade. 


©. 179. Ein Beuchſtück, vermuthiich des erſten Theils, 


von einem Perg. Bl. in Fol. des ı4ten - ı5ten Jahrh., abge⸗ 
druckt in (Gräters) fliegendem Antiquarius, Schwaäbiſch⸗ 
Halle, ı802, Nr. 33., © 131 -32. — Ein anderes Perg. 


BI. in Zol., weldes Büſching gefunden, fGeint aus dem 


dritten Theile; es deißt darin: 


/: 


/ 
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Daz mit grogun iamme’ clagete 
Gine gran 8° ivnge Rennewart. 


. G.. 180 Das Kind gelingifche Beuchſlue befigt jeto v. 
d-Hagen. Es iſt in Spalten von 37 Zeilen, und ganz in 
der Art geſchrieben, wie die Klage in der Münchener Hdſ. 
(oben ©. 85.), nur mie größerer Schrift, und jeder Reim punk 
tirt. Don der erjten Gpulte ift soru etwas abgeſchnitten. 

©. ıgı. Der Yeitfolge wegen fodte in dieſer Abtheilung 

Deto (EG. 184.) voran, und Wallmeden (©. 192.) bei 
Seinrid dem Löwen (©. 185.) ftehen. 

©. 183. Über den H. Ernfts-Zon, vgl. noch Tenzels 
‚Unterred. 1691., ©. 947. 

©. 184. Über den 5. Ernft, ift noch Börres Naͤchtrag 
zu den Volksb ‚ in den Heidelb. Jahrb. 1808. St. 11. ©. 
4ır-ı2., und Docens Regen]. in ver J £. 3. 1810. Nr. 
ı09. Sp. "267 - 68., anzuführen. 

Kaifer Deto, fo wie feine beiden nächiten Vorgänger 
und Nachfolger, kommen auch vor im Lohengrin (ogl. ©. 
113.), deſſen hinterer Theil alſo eigentlich auch hieher und 

| ‚ganz voran gehört. 

SG. 185. Über den Reinfried, vgl. Docen, in der zu 
©. 184. angeführten Gtelle, wonach der Inhalt Ähnlichkeit 
mit 9. Ernft har. Einige Berfe darays, ebd. Sp. 277. 

©. 186. 3. 1. ff. ift die Anführung Schilters zu firei- 

chen. und die Nachweiſung von Müller, nach ©. 187., mo 
jene wiederholte ift, heräber zu nehmen. 

©. 187. Die, Batifanifde Handf. des Wilhelm p. 

‚öfter. ift Tier. 143. Hist. pastica Wildekelmi; Pap., 319 U. 

4 Anfang und Ende fehlen Jetzo beginne es; 


tuchent in den wellen, 

nun fadhens varen fnellen 

colfen von Thormenia, 
. der wolt hin gen Zizia, 

dem fung bringen fpife frif- 

Si. 310. Wie Wilhelm von Oſterrich oil fattel. rumpte. 


Dann: Wie herzog Wilhelm den kung von Fe ‚finen ſwe⸗ 
her um fidjerhaie zmang:  _ . 


bis er int ſicherhait verjach; 
in der far man dennoch fach 


\ 
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ritterlichen halten 
Genebor den alten ff. 
Ende: Ahy, was rihant auf der kan 
geftromet wart in das walais : — 
Das Übrige fehlt. 


Eine alte Hdf. des 8. Wilhelm fand aud) Bafching Se 
in der Bibl. der Ritterafademie zu Liegnit Sie iſt auf | 
Perg., EM. Kol. Der Anfang fehle. Ende; . 

Ich Johannes der ſchieiber, 

Diſe abentur achtber | 

Ich in Latin geſchriben vant; Bu nn. 

Bon Bizla funig Agrant © n | 

Hiezz fie alfo beſchriben?  : . 

Mannen und mwiben, oo 

Die even walten, id den han 

Getutſchet, duch das fie veritan, 

Was trum ond werd leben fey. . Ä Ä 
FR Ich tun em kunt auch da bey, 

„Wie lang ſey, das es gemacht 
Wart: durch die furften geflacht 
Don Oſterreich beyden. 
Die ſoll ich ew beſcheiden, 

Do man uon gotes geburt iach 

Drizehn hundert iar, darnach 

In dem vierzehen(den) iar, 

Dis iſt die zal fur war, 

In der virte(n) wochñ, 

Wart ditz buch volſprochen. 

Da mati (oder; mari) uor Aſcheberg tag. 


Die buch hat erzeugt frame Anna von Winfperg geboen. 
uon Hohenloch, in dem iar, als man an die beiden zoch 
ond die Criſten erflagen murdeg. Anno dis MM. TEE. 
| LRRKDI. uor Martini. | | 


Ditz buch ift ausgeſchriben am ſenſtag vor dem iare 
tag Anno dñi Mocceo LRKABYY. 


©. 188. Vgl. über das Ged. von Pandge. Budmig, 
Adelungs Püterich, ©. zo, 
©. ıgr. Fine Anfpielung .auf den Stauftlberger. 


findet fih aud in Sifgarts Orſchigerutterung⸗ Kap. IX. 
(Bl. 86 a). 
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©. 102. In Bibl. Adelung. No, 1111. iſt eine Ausgabe 
des Thedel v. 1558., Wernig. 8&. bergeichnet, welcher der 
Titel fehle, und die daher wol einerlei mit der Magdebur: 
ger von Demfelben Jahr if. — Die Wolfenbütteler . 
Ausg. v. 1563, ift in der Helmftädter Bibl., und v. d: 
Hagen hat davon eine Abfchrift. 
©. 199. Über Rudolfs v. Montfort poetiſchen Ka⸗ 
rakter im Ganzen, vgl. Dosen in unſ. Muf. I. 45 - 5a. 
Eines Gedichts von Gottfried gedenkt auch Span— 
genberg im Adelfpiegel, 1, 276; vgl. Tenzels Unter⸗ 
red. 1701. Oct. ©. 99. 
©. 201. Aus diefer Thomafifden Bibl. ift wahtſcheim 
lich auch das Göttinger Eremplar des Titurel und Par: 
zival (vgl. oben ©. 101. I indem, nach Köler, in jener ſich 
eins befand. 
©. 207. Eine Ausg. des Apotonius ı v. 1556. 8., 0. 
D., mie Holzfnitten, ſteht in Bibl. Adelung. No. 11 10. 
S. 209. 213. Bodmer führt in der Borr. zu Chriemk. 
R. ©. X. die erften 4 V., und in der Borr. zur Maneff. 
Samml. 1. ©. VI die erften beiden B., überſtimmend mit 
‚der Straßburger Hdf,, alfo wol beidemal aus diefer, und 
nicht etwa aus der Gt. Öalfer, an. — Mehre Stellen. aus 
"der Straßb. Hdf. hat noch Oberlin, ‚dien p- 38. 
©. 218. Herbarts Gedicht befindee fü id, nad: @lödr 
le’s näherer Anzeige, in Nr. 368. Perg. 4.: Poema heroi- 
cum in laudem virorum illustrium, bis BI. 120. Anfang: 


Swer finer kunſt meiſter iſt, 

der hat gewalt an ſiner liſt ff. 

- Dann: ich wil es leigen, ob id Fan: 

+ dag big der furfte Herman, 
der lantgrave von Duringen lant; 
die buch hat im her gefant 

der grave'von Liningen. 

Gchluß: alfus hat ir vernumen, 
wie e; den von Troye ift kumen, 
und wie ez den Crichen quam, 
gie ir igelich fi fin ende nam 
daheime und in‘ ellende; 

hie ift des‘ buchen ende ff. 


—* 
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Ir hat diz getibte wol gehort; 
- es tichte von Sriglar Herbort ff. ' 
darnad) begrup man ez zu Gant Burdart. 

@lödle hat dieg Gedicht größtentheils abgefchrieben. 

Profaifhe Handſchriften vom Troj. Kr. find. noch: Zus 
Gotha, Tr. 25. Hol. Pap., vd. J. 1475. Cyprian. p. 50.5 
Kod, Il. 351. — In der Bibl. der evangel. Kirche zu 
Peter und Paul in Liegnig, Fol. Pap., mit untermifch 
ten Perg. Bl., v. J. 1436.; aus dem Lat. des Guido von: 
Eolonna; der Überfeger nennt fi „Heinrich gute vrüne 
aus Brunswid,” und unternahm das Werk auf Befehl feines 
Herrn. — In der Berliner Hdf. ſteht er vor den 7 weiſen 
Meiftern (vgl. ©. 310.), und beginnt: 


Wie Paris vo Troye gebore wart von Ecuba d⸗ 
küngi, Priamus frowe von Troie. 


Ein ſtat hies Troie, do waz ein kuͤnige jnne der was 
„gewaltig über manig lant, Bnd hies der kuͤnig P’amg, der. 
"Het ein frome die hies Ecuba, Die wart eins findes ſwan⸗ 
ger von dem kuͤnig. 

Unten am Rande ſteht: D. Gudermans. 
Bl. 80. ı.b.: . 

Die meiſter die von Troie hant geſchtiben, der warent 
etlich von Troie, etlich von Kriechen, etlich von and’n 
landen. Einre hies Dares, Ditis, Cornelius, Homerg, 
Duidius vnd Birgilius, Ä 

Nun will ich ſchriben, weler den andern erflöge zů 
beiden partẽ. 

Dieß folge darauf. Zulege BI. Br. 1. b.: 

Hie hat Trpie ein ende: | 
got ons alle unfer onfelde wende. Amen. 

— Zu Breslau, hinter Balentin und Namelos (oben 
G. 163.), es ſcheint aber von anderer Hand, ©. 197 - 315.5 
das erſte und vorlegte DI. ift mangelhaft. Anfang ' der 
Borrede: 

.D wye wol vnde offte eß gefhit, das dy newen ding 
ende befcrebene geſchichte dy alden vordrinight, das ma der 
alden Bud)? Cronikan vi Hiftorien nicht enach$ ader wenig: 
Dod) wen man eß eigenlihä an fehen unde merkä wil, meld 
große vñ merliche ding vor ezeitä geſcheen ſeynt, Bunde 
fund’lich czwiſchen den von Troyg vnde den Krichen ff. 


644 _ 
Die Geſchichte felber beginnt, ©. 198.: 


AT deme Reiche Teffolie on der Romer Tande won 
ön lewthe Mirmidones genät, do regirtẽ czu den geczeithä 
enn fonig, der mas gerecht vñ gar edel, genant Pelleüs. 


Ende: Pirrus erflug Peuthafileam dy konighne, den Bonig - 


P’ramü vñd feyne tochtet Poliyrena. Dyomedes'erflug An 
x tipü, Heſtoem, Pehenoem, Opthomenũ vñd Troym ı. 
alla. — In der Raimund» Kraftifhen BibL, Pap. 
Fol., v. J. 1417. mit Bildern. Schelhora. amoenit. lit. IIL 56. 
— Einen alten Drud von 1417. (?) erwähne Meifter, L ım. 
De v. 148g. fteht auch in Bibl. Schwars. 1. 215., und der 6. 
1499. in Oberlini catal. vor dein Glossar. — In einer Trar 
: gödie verarbeitet, duch Ge. Gotthard von Solothurn, 
gedr. zu Freyburg im Ichtland, 1599. 4; wiederholt 
1600. 8. Gottſcheds Nöth. Vorr. I. 141. | 
©. 219-20. In der Vatikaniſchen Hdf. Nr. 368. be 
ginnt dieß Gedicht DI. ı20., nad dem vorigen: 
| Kr hat wol vernom̃ daz, 
wie der kunie Menelaus beſaz 
Troiam di riche. 


Hier iſt alſo auch kein Prolog. Schluß, auchn mit ©. En 
der Gothaer Hdſ.: 

alfo iſt ez Weliſch uñ Latin, 

ane miſſewende: 

hi fi der redein ende. erplicit. 


. Ecard giebt. auch einige hiſtoriſche Anmerkungen Aber 
das Gedicht; ſonſt rührt feine Kenntniß deſſelben wol nur abs 
Tenzel her, wo alle von ihm angeführten Verſe, und noch 
mehre, vorfommen. — Das Zitat aus Fris. iſt genauer: 
Bibl. instit. et. coll. prim. a Conr. Gesnero, deinde in epitom. 
redacta per Jos, Semler., postr. amplif.. per J. J. Fricium Ti- 

gurin., Tigurd, 1583. Fol., p. 333 - 34. 
©. 223. Die Raimund » Kraftifde Handſ. ift, nad 
Schelhornii amoenit. lit. III. 55., auf Pap. Fol., v. %. 1470, 
und ohne Zweifel. proſaiſch. — Eine, wahrſcheinlich profai: 
ſche Hdf. befinde ih, nah Glöckle, auch im Batifan, 
Fer. 154 (fehle bei Adelung) Historia Romana ‚“ Alexandri 
M. a aliorum; Pap., 4oh Bl. 4.; enthält, außer mehren Gr 
ſchichten in Profa, aud die Sprüche Salomons und Nie: 

colfs (unten ©, 347), 

1 Finen 


. 


! 
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Einen Drud d. 161% (hinten fteht 1818.), Leipzig, bei 
Nicol. und Criſtoff Nerlichs, 412 ©, 8., befigt Bren- 
&ano, aus der Feuerliniſchen Bibl, — Bearbeitet, in 
einer Tragödie, von Hans Gads, B. II Th. a, 
v. J. 1558. 

S. 224. 9 Eine kürzere, Niederdeutſche Proſa 
von Alexander d. Gr., ſteht aus der Helmſtädter Hoſ. 
von Fhos und Blankflos (oben ©. 162.) abgedrude, 
bei Bräns, ©: 13a - 66. 

\ ©. 235. Über Wilrams Umarbeitung von Albredhts 

Werk, vgl. Gotztſcheds Beitr. I. 26-30., wo auch der Pros 
log wiedetholt ift. 

S. 226, Die Uffenbach iſche Hdf. beginne Moſ. IL, 30., 
und geht bis B. der Kön. I. 2.; der Schreiber nenne ſich 
Heinrich. Catal. Uffend., wo Anfang und Ende mitgerheile 
it; Schütze's Borr, zu f. Ausg. Bd. J. ©. 5- ta. 

©. 225. 239. Die durd) Dagdorf gewährte Einſicht des 
sten Bandes der Bottfhedifhen Abichrift von den Krems: 
. möänfterifden Koder, zeigt deutlih, daß der Trojan iſche 

Krieg aus dem Gleiniket Kod. dazu gehört; beide find auf 
gleiche Weife und von derfelben Hand gefihrieben. Das Bild 
in jerem (vgl. oben ©. 237.) gehört ohne Zmeifel in diefen, 
wo auch meht dergleihen vorfommen) und die Gefdichte 
wirklich fo weit herabgeht. Nach den aud) hier beigefügten 
Anmerfungen, nennt fid) der Verf. ©. 1952 (vermuthlid) in 
der Abſchrift der erſten 3 Theile), an der Gtelle, mo feine 
' Bortfegung beginnt: E 


- Herr Gott, bewar mein Gel, 
Daz ich von dir icht werd geſchaiden, 
Al; hievor die pöfen Haiden, 
Ich Hainreich von Pairn⸗Lant, 
Der uns ditz Puch hat tan bechant, 
—VBnd ez von erft hüb an, 
Do ez der Maifter vor het lan, “ 


Bald darauf: Ih von Pairn » Sainrei 
Bil durd) Bote all werden Lewten 
Nu hie dig Puͤch bedaipten 

In Ehürg mit rechtet Warhait, 
Alz vns die heilig Geſchrift ſait. 
Mim 


N 
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Der: ©. 240., nad Oberlin, 
Theiles lautet weiter: 


So hebt ſich dann die fehft an; 
Die fünf ich geticht han 
Vnd ew gefait, waz ie geſchach; 
Vil churtzleich wil ich ew darnach 
Die ſechſt nu ſagen do, 
Mit dem Chayſer Julio 
Damit ich ſi anheben wil 
In vil churtzem Zil, 
Die new Ee, alz ſi hie ſtat. 
Mit dez heiligen Gaiſtez Rat 


_Wil ih ew ſagen bie, 


Den Chaifern und den Päbften ſeit 


Golt id} ez hie ligen lan. 


Wie ez nu ergie, 
Bon allen den Chaiſern, die ſeie 

Warn pis auf Chaiſer Ludweigz Zeit, 
Wie ez den ergangen iſt, 

Vnd waz pey irr friſt 

Päbſt fine geweſen, 

Alz ich von in han geleſen, 
Vnd alz die Geſchrift ez pringet her. 


‚Herr Got, nu pis meiner Sinn Ler, 

Da} ih Hainreih von Payın-Lant, 
Der ſich nicht anders hat genant, 
Ban von Müniden auz der Gtar, 


Der dig Püdy getiht hat 


In Däwtſch, do er hüb an, 


Mit chranken Sinnen funder Wan, 
Au dem Päd, alz ich ew lag, 

Daz daz vierd Puͤch waz 
Der Chünig mit Ochoſia. 

Nu mil id fürbaz fagen da, „| 
Wie ez ergie ze.Rom 

Mein Red wer gar ein Dun, 


Erft wil ich heben an 
Bnd ew hie verjehen, 
Waz nu Wunderz ift geſchehen 


Pis auf Chaiſer Ludmweigez Zeit, 


mitgetheilte Anfang des äten 


\ J . ’ "847 


Der in Payın Ehaifer. waz, 
Der mit der Zal, alz ih lez, 
Der — ond hunderteſt Chaifer ift. 

. Here Got, nu.gib. mir Stift, 
Daz ich daz Puͤch volpring gar. 
De⸗ pie ich, Die dich gepat, 
Daz fi mein Pot fey ze dir, | 

Daz ih nad meiner Bir * 
Alz lang hie leben müzz, | 
Pis ich mein GSuͤnt gepüzz, 
Vndodaz du mir gebft die Chraft 
Daz ich icht werd fighafe. 
An meinen leſten Zeiten. 
. Herr, beginn one peiten 
Durch dein ˖ goͤtleich Trew. 3V 
Daz wir enpfahen Rew, 
So vrfferz. Lebenz nicht mer iſt. 
Amen, ſprecht: dez beiff ons see 
Da; ditz war an uns werd hie, 
Nu höre, wie ez ergie. 


Dany ‚auf ähnliche Weife, mie in dem ro). Kr. Konrads 

. W. Gedicht, iſt hier die Gefhichte Karls d. Gr. und 
Bilhelms von Dranfe, nad) dem Strider, Wolfram 
nd Efhenbad, und feinen beiden Kprtfegern, vecarbeiter. 
Ibgleidedas Werk, laut der Vprrede, bis auf Ludwig den 
Jaier angelege ift (ähnlich dem Rohengrin, oben ©. 
13.), fo ender-diefe Hdf. doch ſchon in der Geſchichte Wit⸗ 
elms v. Dr. mid Ludwigs des Frommen: 


3. 395. Do ditz geſchah, ‚alz ih han vernomen, 
Do waz Tynant für den. Marlis Homen, 
Ein Ritter von dem Gteden, . 
Daz auf dem Beld teten die frechen. w 
Do er geftochen. het durch den Markis, 
Er ſprach: ewr hocher Pris 
Chan ſich mit Tat weit erzaigen; 
Wir heten ewch fuͤr den vaigen: 
"Nu habe ir in Vanknuͤzz Preis errungen; 
Ez ift Ritter nie paz gelungen 
In onfern Zeiten: dez wän id nicht, 
Vnd wän, nimmermer geſchicht. 


N 
Mim 2 
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©. 95. kommt aud) die Geſchichte des Artus’ dor, doch nicht 
nad Gedichten. Am merkroürdigften ift aber die Einflechtung . 
dee Gefhichten Dietrihs von Bern und feiner Ahnen, 
Egels und der Heunen, Giegfrieds und Epriempils 
den, nah den Nibelungen (wenn auf nice unmittel« 
bar) und andern Gedigten des. Heldenbuches, befonders 
dem oben ©. 4. ausgezogenen und dem Rofengartenliede 
(8. 54). Bei diefen Geſchichten tft angemerkt, vermuthlich 
von Adelung, daß fie ganz ähnlich in der Windhagifhen 
hdſ. Kronik, oder Gedicht von Dieerih von Bern, zu 
Wien, vorfomnıe. Biemit ft wol eine :Hdf. der vormals 
zu Windhagen in Öfterreich befindlichen; jego mit der 
Kaiferliden vereinigten Bibl. gemeint, und vielleicht die oben 
©. 26. von Joh. v. Mülfer erwähnte: Ich hoffe, hierüber 
nächſtens mehr Auskunft geben gu können. Bon der Dres: 
denen Hdf. habe ih eine. Abfcheift, und werde. die, unfe 
Heldenbud betreffenden Geellen, fammt den übrigen alten 
Beugniffen ‚über Daffelbe, gelegentlich mittheilen. 


©. 244 Die beiden Gothuer Perg. Fol. Hoſſ. fin 
wahrfcheinlid ‚diefelbe; Tenzel und Cyprian ertwähnen 
“jeder mir Einer ſolchen. Adelung murde etwa duch de 
letzten Angabe verführt, zwei Hoſſ. daraus gu madıen. —: 
Die dritte (eigentlich alſo zweite) Gothaer Hof. ift mel 
die von Cyprian. p. 46. verjeidnete, wonach f ie bis 9 
geht, und 1398. gefhrreßen iſt. 


&. 245. Nach Glödle's Anzeige, ift noch eine Bari) 
‚ Banilde Haf,. Ne. 327., (bei Adelung, I. 23.). Pom! 
utriusque testamenti; Petg., 214 Bl., Fol. Anfang: a 


Richter, got here, uber alle chraft. 
Schluß: Und uberwunden al ir not. n 


©. 247. Ein Grugnftid von 2 Perg. SL, Fol., du Ni 
Baſching gefunden, gehört leicht auch hieher. Es ift h 
"der Geſchichte Abrahams: | 


Ich tet ouch nieinem namen zelob 
An meinem lieben freont Jarob, oe ” 
Alfo dv felbe wol waift, | N 
Er wart von meiner vollaift | 

Gereichet vñ geherer. ‚€ 


J 
f BI. 2. fängt ein Abfgnite alfo anı m. 
Da der honid Pharao 0 | 
di Iſrahelſchen diet alfo | 
In feines ioches haft 
pant, vñ in mit aigenſchaft | 
Sein ioch zertragen auf laite fe R 
S. 51. Nach Gloͤckle, iſt iu Vatikan, Re, 3g2. ‚(die 
elung übergangen) Poema sacrum et rerum creatarum; 
p., 205 BI. 4., mit einer profaifhen Borrede: Ä 
„Alan ift fragent, warumb fo miahiges heiligen“ teben? ff. 
un: . 
die hebet ſich an das bis, uud porerfi von 
der magee. 
Der den hymel ‚ziert,  - ;.5. 
fo wunneklich florieret. 3 
J mit dem geſtirne peifet ff. 
: Dichter nennt ſich: 
fo wil id) genant Wernher ff. 
luß: der hailig gaiſt och ſunder 
tet ir vil eren wunder ff, 
ubels todes er nüt erſtirbet. 


m Jahr 1380. und vollſtaͤndig. Datauf mo‘ Bi. 103.: 
Dis iſt ein tag wiß. 


Marien wart ein bot geſant ff. 


folgen 8 Weiſen big zum Bothlehem iſchen Kinder: 
cd: 


#% 


du Eindlin wurdent der martrer gnoß 

‚uf fürent an der-engel ſchar ff. 
ch jenen Stellen zu urtheilen, iſt dieß Gedicht eines 
ernher über denſelben Gegenſtand, doch von dem des 
‚ffen Wernher verfieden; vielleicht eine fpätere Uber 
eitung davon. 
©. 256. Die Vatikaniſche Höf. iſt, nah Glöckle, Mi 

- Cogl. Adelung, I 32.) Poema sacrum utriusque te- 


aenti; Perg., 208 Bl. 8: Der Dichter nenne fi fi: 


Bruder Philippus. bin id) genant ff. 2 
luß: ein ander gebet hernach gat. 


J - 


- 
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— Die Münchener Abſchrift hievon meint wahrſcheinlich 


auch Koch, J. 125. — Dieß oder das folgende Gedicht ent⸗ 
hält die Raimund: Kraftifhe Hoſ., Perg. 8. v. 3. 1492. 
Schelhora, amoenit. lit. III IIO-II. 

©. 266. Diefe Batikanifde Hof. ift, nach Blsete, 
Nr. 352. (vgl, Adelung, I.'26') Poema de vita Jesu, Ma- 
riae et aliorum; Terg., 270 Bl. gr. 8., in Spalten, mit ro⸗ 


then Übeefrifeen: * 


Die is der p’log uf daz buch vaffionatem 
Emanuel, mit ung, got, 
Kunic des rihes, Gabaoth, 

- Herre, in des gewaldes trone, 
Got ob aller vreude crone, . 
Der die gefeffede haft ' ' - 
Gemachet unde fi werben laſt ff. 

Enthale das Leben Chriſti, der Maria, Maria Mag: 


dalena, der Apoftel, Evangeliften: und enget Cous 


S. 267.). Schluß: 
Da ſi von ewen zu ewen 
Gar ſunder alles wewen 


Vor deme guten gote leben 


Und uf ſime lobe ſweben 
31 aller vreuden mit wiſt: 
Amen; des Hilf uns Ihu Erifl. 


©. 2790-71. Bon andern Gedichten über die 9. Yung: 


ftau, vgl. noch: Unfhuldige Nadır. 1758. ©. 109: wi 
1760. ©. 247.; Se-miller, If. 156.; Meufels Magaz. I 

©. 276. Noch ältere Ausgaben von Jefu —e 
1474. Fol.; 1476. Augsburg, Fol. Denis, Suppl. L 38. 
64. 133. 

©. 279. Eine andere Hoſ. dieſes Ged,, Pap., 34 6. in 
32, (758 B.), fand Büſching. Anfang; 


Es fullen alle frawen . . 
Dy martir gerne ſchawen, ze 
Dorczu horen onde legen . 

Vnde flete doran wezen, 
Margaretha dy reyne mayt, 

Do von vns bas bucheleyn fapf: 
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Dy Fan vortreybin wol dy not, 
Dy got ſelbir gebot, 
Do is von Evam gynck, 
Do ſy den appil-omb fyngk. ‚ 


Ende: Das fy ons befell yn gotis ſchos, 
Wenne feyne: gute Di iſt gros, 
Vnde das her ons behute 
Vor allem mwedirgemute, 
Vnde das wir ewiglihin 
Lebin mit ym yn dem hymil reyche, 
Das mw? des frolich müſſen fen 
Vñ vns allen muſſe geſchen, 
N Des ſprecht alle: Amen 
1 4 7.8. 


S.281. Eine, profaifhe Umarbeitung des 5. Gregor 
‘ft, nah Glödle, in der Batifanifhen Hdf., Nr. ug. 
(fehle bei Adelung), Pap. 178 BI. 4., welde mehre ans ' 
dere profaifhe Erzählungen enthält. _ 

Eine proſaiſche Auflöfung von Reinboes Gedicht iſt 
die Legende in dem Sommertheil. Vgl. v. d. Hagens Ein⸗ 
leit. S. XVII. 


©. 294. Glödle führe die Vatikaniſche Hoſ. auch 
auf, unter Nr. 811., Sol, Pap., 97 Bl.: 


Dis ift Funig Darlaam büd des profeten. 


Alfa et o, kunig fabaot, 
Got, des gewaltes craft gebot ff. 
Johannes hies ein herre güt, 
der trug zu gotte flete muͤt, 
von Damafcho was er genant, 
“der diefe ſelbe mere vant 
in Kryeſcheme getihte 
zu Latine er es rihte ff. 
es brohte her in Tuſche lant 
des ordens von Zittels ein man, 
.von dem ich. wel gefagen fan 
. von Kappele appet Wide; u 
vil kume ich das vmide, re 
ich muſe es uch zu Tuſche fagen ffr XF 


‚Ende: der Funig Baradjias 
hies ſchriben, alfe er es fad), 
und alfo mit urfunde iach 
der gute man des warheit, _ 
Dos Übrige (nische fehr viel) fehle. 
©. 297.. Hieher gehört auch das Gedicht van den beiden 
Jobannfen durch Klein Heinzelin von Koftanz, 
Handfdriftlih, im Würzburger Koder von Minne: 
federn (vgl. ©. 500.), nad dem Derzeihniß bei Aft, Nr. 
34., aus dem 13- 14ten Jahrhundert. Abgedruckt dar 
näch, mit Einleitung und Erläuterung von Docen, in unſ. 


Muf. I. 30 - 5ı (8ı fechsreimige Strophen). — Früher mar 


dieß Gedicht auch ſchon befannt aus Sinneri catal. II. 536, 

| Bon den 9. 3 Königen befigt v. d. Hagen eine Hoſ. 
in Niederdeurfher Profa, Kol. — Nah Glödfe, iſt 

im Batifan, Nr 118, (fehle bei Adelung) Historia ırjum 


zegum; Pap., 175 BI. 4., bis zum Schluß in Profa, Anfang: 
„Alſo nu die werlde myt epn ander Tobit unde eret dd 


heylgen dry Fonnae” ff. 
Ende; von Helenen ift gebunden 
: day heylge cruce zu den flunden, 
daz fie zu dem gelouben quam ff. 
frowe dich, felige Kolne, ff. 
unde die heylgen dry Eonige, Kafpar, 
Melchior, DBalthafar. Amen. | 
Darauf folgt noch, BI. 91.: „Hie hebt fi) an eve! (evangel,) 
Mychodemp“ (vgl. pben S. 275.), ebenfalls in Proſa. Schluß: 
weme duße ſerift niht behagen, 
dy muße eynen knochin genagin. 
Ebd. Tier. 342. (Adelung, 1. 25.) Poema vpiritmale in 


laudem Sanctorum et Prophetarum utriusque Testamenti; Pap.; 


‚324 Bl. 4.; enthält das Leben vieler Heiligen, Anfang: 
Wie gat wir fegen zegelich #, 
Schluß: im lat auch got, funder won, 
uf erde niiger miſſegan. \ ’ u 
S. 310. Proſaiſch ift vermuthlich auch die uns von 
Slöckle angezeigte Batilanifhe Handf.,’ Nr. 14g. (von 
Adelung übergangen.), —.Liber septem sapientium er histo- 
ria Romana; Pap., $ol., 330 Bl, — Eine Hoſ. ift auf 


/ 
— — — 0 — — — 


ing. 


zu Sranff. . M., in der Dominikaner Bibl., v.% 


1477-89; nad) Thomas, welder fie erneut herausgeben 
will. — Einen alten Drud, o. J., Cöln, bei Heinr. Net⸗ 
Teffen, 8. H Bog., mit Holzſchn., befige Brentano, 


S. 313. Die 146 Erzählung, nal, der Matsone von 


Ephefus, ſteht auch in Boners Gabeln (unten ©. 379.), 
Nr. 57., bei Efhenburg. 


©. 319. Die Rede von den 6 Sarben, in den Würze 


burger Kod, (unten ©. 500) 9, ift wahrſcheinlich eben dieß 
Gedicht. 


S. 342. Anfang und Ende dieſes Gedichtes Suchen⸗ 


wirts giebt Gottſched, im Neuen Bücherſaal, VI. 196-327. 


| ©. 320.. Über Jak. Apper, vergl, Docen, in der 
u L. 3. 1810, Sp. 129, 

©. 347. Eine fttophifche Erzählung, in der Ba eikäni- 
ſchen Hoſ Jr. 117., Pap., 104 Bl. 4., Bl. 1-25. Adelung, 
D. 310- 11., wo der Anfang. 
- Die Erzählung von dem jungen Papirius, bei dent 
Boner, in der Vatikaniſchen Hdf. Nr, dor. Adelung, 


I. 160. Ihr Inhalt ift offenbar einerlei mit einem Schwank 


in dem folgenden Salomon und Morolf. 


‚©. 348. Die Batifanifhe Hof, der Sprüche Salo⸗ 


mons und Morolfs (vgl. zu ©, 223.) iſt, nad) Glockle's 


näherer Anzeige, doch nur die in unſ. Samml. gedrudte? 


Bearbeitung. Der Anfang ift naͤmlich: 
Ich han dicke horen fagen, 
wie man fant in allen fagen 
die wifen by den toren (B. 3.) ff. 
GSchluß: Is fü fraume oder man, (DB. 1866.) 
die dis buch horen oder lefen Fan, 
die follen mir nergeben ff. 
Got uns zu dem beften wend. 


G. 367. Aus der Rothifchen Hdf.. erwähnt Docen eis 
‚nen Schwank von: der Tinte. — 3.13. v. u. I. 27. ſtatt 
17, — Tr, 2, und 77. ftehen bei Meißner, 1783. St. 1. 
©. 58. 76. 

©. 368, In der Batifanifhen Hof. Nr. 110. cogl. zu 
S. 2«ı.) ſteht ganz zuletzt: die Hiſtorie non einem Edel⸗ 
mann und feinem Knecht Heinrich, und beginnt: 


% 


1 7 | | 
Wolent ir file get{rjagen, . | . 
fo horent, id wil uch ‚fagen ff. 
Schluß: Heintidy bleib auch alda ff. 
Got muß uns in fin ci, ſchriben. 


amen. 


06.368 Bon Hans Folz, ſteht Nr. 10.J auch abge 
drudt, duch Langer, in Meufels Hift. lie bibl. Magoz., 
St. 4. ©. 118. 133.,. mit Nachricht über ihn und 22 einzeln 
in 8. gedr. FH. Gedichte und andere Werke von ihm. 

Bon Johann von Nürnberg, des ı5ten Jahrh., fteht 
eine Erzählung: de vita Vagarorum, und von Rupredt, 
einem Würzburger (etwa der von dem Geltar, in der 
Maneff. Sammt. I. ııg., genannte?), eine Erzählung von 
zwei Kaufmännern, in einer handfdriftlihen Samml. von 
Schwänfen, die W. Grimm befige. N. lit. Ang, 1807. Nr. 
47. Ep. 740. 

©. 369. Der Winsbefe fteht auch in dem Beingar 
tener Nlinnelieder:oder; vgl. hinten ©. 48r. 

S. 370. Die Vatikaniſche Hdf. Nr. 320. hat BJödle 
wiedergefunden; fie ift in Sol., Pap., 102 Bl., und be 
ginnt: | = 
Wer dife materien wifen mwil ff. 

id; Bin von Frigul geborn ff. 

ich heis Thomaſi n von Tirckelere. ’ 


©. 371. In der gu S. 124. angeführten Hd. des Tri⸗ 
ftan ftehen BI. 153 -54. audy „Brigedanfs fprüde,” ver 
muthlih nur einzele.e — Die Batif. Hdf. Nr. 349. Poema 
spirituale, Perg., 19 BI. 8., in 2 Spalten, ift, nad ®löd: 
le, verfchieden. vom Mülleriſchen Abdrud, zu Anfang man: 
gelhaft, und beginnt: 
‘das deift ift aller felen troſt ff. 


Sie hat wenig Überſchriften, aber viele Abſate mit rothge— 


malten Buchſtaben. 


Schluß: vil ſtige bin zer helle gat ff. ” | | 
Dann folge nod ein kleines Gedicht: u _ | 
Ach und owe en, 
fol ish geleben nimer - , 


die ſelekeit an wibe ff. 
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— Auch in dem Würzburger Koder (unten ©. 500.) ftehe 
der Sreidanf, gleih voran. 
S. 381. 3. 9. I. 313 für 213. ' 
©. 383. Eine Sabel von dem Belfäberger, in der 


Bari. Hdf. Tic. 367., 7. Adelung, 1. 301 -o. ‚ wo ein 


Auszug, Anfang und Ende derfelben. 

©.. 384. Cine Gtelle aus der Wolfenbütteler Perg. ' 
Hdf. ftehe in Leffings Leben, II. 89, 

©. 389. Nach Glödle, iftnodh im Batifan, Sir. ha 
(bei Adelung nicht angezeigt) Pap. gr. Fol., 69 Bk:, 
„Haug von Lrympergs Renner,” v. J. 1425. — Der Rene 


ner fand aud in dem verlorenen erften Buche des Wüärz⸗ 


burger Köder; vgl. unten ©. 590. — Die Frankfurter 
Hof. Bei den Carmelitern ift, nad) Thomas, in Ei Xol., 


zierlich gefchrieben, aus der erften Dälfee des 18ten Johrh. 
aber Fi mangelhaft. 


©. 398. Ein Cato, zu Latein und Teutſch, and ebens - 


falls im Würzburger Koder; vgl. die vorflehende Anmer« 
fung. — Büſching hat Brnuchſtücke von Hoſſ.: 1) einen 
fhmalen Perg. Streifen, worauf nur 10 B. ganz find; 2) 
4 Perg. Bl., um das Ende des Werkes, aber nicht völlig mie 
der vorigen Hdf., worin 2 Gentenzen fammt der Überfegung, 
vorkommen, weldye ſich auch hier finden, übereinftimmend. — 
Ein alter Drud: „Cathon in Latin Vnnd Tutſch,“ ı8 DI. 


kl. 4., o. J., aber noch vor 1500-9., wie eine Inſchrift zeigt, „ 


weicht ganz von jenen Hoff. ab, und ift mol eine der ſpaͤte⸗ 
ren Bearbeitungen. 


.. ©. 399. Einzele Sprüche ſtehen auf den legten, BI der 
©. 257. beſchriebenen Marienlegende, von derfelben Hand. 

©. 408. Stellen aus dieſem, und 4 anderen, hiſtoriſchen 
Gedichten, in derſelben Hoſ., nämlich: von Markgrafen Sir 
gismund, Kaiſ. Karls IV. Sohn, von König Karl aus 
Ungarn, und den Herz Wilhelm und Leopold von 
Öfterteid (vgl. oben M. 187.), in Gotefheds Büder- 
faal, VI. 1297-29. Die Form diefer Gedichte ſtimmt ganz 
mie der Eberhard Kelners (oben ©. 44ı.) überein. 

©. 409- ro. AR. Auguftins. von 9. Zueignung fülfe 
etlihe Blätter und ift 1497. unterſchtieben. 


Schon Gottſched, im Neuen. Bücherſaal, VI: 7r- 73. 


Fa 


x 


556 


gab dieſe Nachricht und "Stellen aus der Gothaer SH. 
wolche letzten hier alſo unnöthig wiederholt ſind. 

©. 411. In dei Weimarer Hdf. (unten G. 503.) ſte⸗ 
hen noch einige Gprudigedichte von Hans Ramiger. Dor' 
‘ren, in unf. Muf. I. 193. nennt ihn H. Raininger, aus 
dem ı5ten Jahrh., und lege ihm aud dergleichen Gedichte 
‚ bei (woher?). | 

Aus dem Würzburger Koder (unten ©. 500.) gehören 
wol noch hieher: 2) ein groß gut Gebet zu unferm Herrn; 
4) das Turnei von Nantes; 7) ein Bud von guter Gpei« 
fe; ra) des Königs von Dtewalde (dem Ddenmwalde? 
Docen, in unf. Muf. I. 146. fege ihn um 1340.) Rede von 
der Kuh, dem Huhn, dem Ei, der Gans, dem Schaf, den 
Bärten, dem Bade, dem Stroh, und von einem hübſchen 
Abentheuer; 36) deffelben Rede von der Mäufe Rath ge: 
gen die Kage; von dem Schwein, dem Wolf, dem Hunde,. 
dem Efel und von ihrer Beidhte; deßgleihen: 37) von dem 
Wiedereffen, und 38) dem Unglimpf; a1) des langen Leu: 
polds Hornberg von Rotenburg (vgl. ©. 501.) Land» 
predig von der Welt Kummer und Noth; von des Reiches 
Klage; der Zungenftreit; Klage über des jüngften Tod von 
Shlüffelburg; 35) Klein Henzelin bon Koftanz, von 
dem Ritter und dem Pfaffen. 

G. 413. Der Bacetus war aud) in dem Warzbur— 


ger Kod. 
©. 415. In derſelben Würzburger SH. find : Nr. 16) 
viel manderlei gute Derfe und Gedichte, und fonderlih von . 
der Arzenei; 22) großer Meifter Gedichte Ju der Anmweife 
der Leute von der Phyfiognomie. — Unter den verlorenen 
Stüden, darin find audy die Lehren der Baufunft, Lateis 
niſch und Deutſch; aber es frägt ſich noch, ob poetifd). 
©. 422. Im Würzburger Koder iſt auch: 6) Ruci- 
Darius, Deutſch und Latein; und vorher: 5) das Bud, . 
das da heißer die Welt (in Berfen?). — Ein Perg. BI. 
von einem alten Einbande, worauf Reime von einer Erdbes 
ſchreibung, beſitzt Koch. 

Der Vatikaniſche Fuchs Reinhart ſteht, nad 
®trödle, in Ile. 341. (vgl. &, 438.), deren Inhaltaverzeich⸗ 
niß dieſer auch vervollſtändigt hat. 

. &.:493. Ya der Berliner Bibl.. find. folgende. alte Aus: 


2 ‚687 . 


| gaben des Reineke Boßg:: 1549. Roſt. bei 8. Dies, 272 
BI. 4., mit Holzſchn. .; der Titel fehle, — 1550. Frankf. a. 


M. bei Cyriac. Jacob, ı Alphb. und 4 P Bog. 4., mie 


Holzſchu. — 1592. Roft, und Lüb,, a72 Bl. 4., mit Holz 
fon. —, In: Schimpf und Ernft, 7556. Sranff. : a, M. bei 
Dav. Zephalius, Fol., 102 Bl. 

©. 429 Nah Gloͤckle, ſteht auch in der Vatik. Hoſ. 
Nr. 313. (Adelung, I. at.) gleich voran Gott Antu 2 und 


ſchliezt: 
des bitt ich dich, Maria dar, | 
' und all die heiligen, die gu him̃el finde, .. 
. dies buchlein heißt. der Minn kindt; 
bie hat es ein end: 
gott uns fin gnad ſendt. 


Es -Har- hier 112-3. mehr, als bei Müller. — Diefe Heſ 
iſt eine Samml. von 54 Gedichten, von denen Gloͤckle ein 
ausführliches Verzeichniß angefertigt hat. Das jte Stück iſt 
„dag ſleigertuchlein, und fängt an: ‚die füs mpnmw gehür. 

©. 486: Die Vatik. Hoſ. Nr. 396. (Adelung, I 30.), 
Poema de virtutibes ei bonis moribus, befteht dus 112 DI. 
Auf dem erften ſteht von neuerer Hand: „Raberer und ein 
Schwanck.“ 

Str. 1) Hut allweg din, gefelle. 

— 2) Band myner ftete riemen. _ 
— 3) Betlid) er fuffzig rewe. | 
— 8) Durd) ſuchen wildes genge 
fur id) an eynem morgen; 
tbie es wirt. mangem ftrenge, 
das han ich fit erfunden wol mit ſorgen: 

doch, lert mich iagen froliche fraw Mynne ff. 
— 1) Die hund hies ich anfahen. 

Schluß: Bittent ſie duch alle trüwe ff, 
ſo ſucht fie nie an güte aller wybe. 
Dt. 89. folge ein Traum: 

Ich thumer fudy der hoffwyß dene, 
und. wer im ſchympf und ernft gern mitt ff. - | 
Schluß; da ih nach myner ger . 

mpn traum nie mocht gar enden ff. | 
fo das ich hie herwind, 
myn tcaum keyn end find, 

— Jr, 326, Labri cäntiones de bene vivande. 


rn. 


- 
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Dası Laber geilaid.- 
Str. 1) Das yemandt möchte ſterben. 
2) Die weytt wellt gar zu enge. 
3) Lieb und laid die paide, 
4) Ih muß erferdffen (?) dide. 
Schluß: Ein Hilff in allen nötten ff. 
ein raines weib dem manne. 
So fehr die erfte diefer beiden Hoſſ. mit der Erlanger, bis 
auf den Schluß; ſtimmt, fo wenig thut dieß die tegte, und 
ſcheint ein anderes Gedicht. 

S! 445. Wainefhaffts von Ringftein Rönigftein) 
Allegorie über die Liebe, gedenkt J. Grimm, in. den Hei: 
delb. Jahrb. 1811. Nr. ro. ©. 151. 

©. 4485. Nach Glödfe, ift im Batifan-von der gol: 
denen Schmiede noch eine dritte Hdf., Nr. 378. (Adeluns, | 
I. 30.) Cantiones spirituales, Pap., 60 Bl. 8. \ 


‚x 


Contads von WBurzburgs güldene ſchmitte. 


Fund ich wol enmitten ff. 

Schluß: dar heiff uns got in Eurger frift. | 
DI. 49. folge nody ein anderes Gedigt (mol auch an die 9. 
Sungfrau). 

Das lob der kunigin, 

die mit Hoher minn 

in iren lib den beſchloß fi. 
Schluß: 0 hochgeloptes liechtfaß ff. 
und der verfigelt brunne — 
Das Übrige fehlt. 

©. 459. Ein Gedicht von den Pilgern der H. Stadt, 
duch) Frater Selir Sabri, unter den Raimund Kraf: 
tifchen Hdff., Pap, 4., v. N. 1482., von einem Bruder Jo⸗ 
bannes zu Dillingen gefärieben.  Schelkorn. II. 109 - 
3., wo der Schluß. Bergl. über den Berf., ib. p- 5r., und 
Erufius Schwähb. Annal. IV. 2. Kap. 8. ° 
Hieher gehören auch mol nod: die Gedichte eines Hier: 

felein, v. 1298. (Docen, "in det Dberd. 2. 3. 1810. Ep. 
128.); und eines Dide aus Memmingen, » v. J. 1480, 
wovon eine Stelle bei Sckelhorn. V. 300 - 11. 


©. 460. Einen älteren Drud bat Bäfkhing: Don 
Spbilla Weſſeguns— Vnnd von konig Salomonis Weißheit, 


— 
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3as mwunders geſchehen ift, vnd noch ‚gefhehen fol wor 


n Sfüngften Tag” (darunter ein Selsfänife). 1605., :ı@ 
l. kl. 8. Anfang: En 


- 


Bott was je und auch jmmer, ° 

Vnd fein Weſen zergehet nimmer; 
Er hat gemadhet Himmel und Erden, 
Bnd bat darinnen laffen werden, 
Auch darzwifchen und darunter, - 
Das ift jhm auch Fein wunder. 


! 4 2 


nde: Vnd wer erbarmung ietzt wil haben, 
Der fol fein Suͤnd Beichten vnd ſagen, 
Fert er aber ohn Beicht vnd Rew von bitten, 
So mag er nimmermehr gewinnen, 
Goͤttlich Gnad vnd Barmhertzigkeit, 
Vnd wird dort haben ewig leid. 
Marter und Pein in der Hell jmmermehr, 
. Darumb du dein Leben befehr, 
Vnd beffer jegund dein Leben, 
So wird dir das Himmelreich gegeben, 
' AMEN, 


©. 465. 3. 41, Winsbeden für Wiesbeden. 


©. 465. Eine andere Abſchrift, welche Fried. Noſt⸗ 
aard, zu Paris machen ließ, in Fol., befindet ſich zu Ko« 
enhagen. f. Joh. Erichſeus UÜdſigt oger den gamle 
Tansfeript-Samling i det ftore Kongelige Bibliothek, Kiös 
enhapn, 1786. 8., ©. 73. 

©. 466. 3.18 1. ungedruckten für umgedruckten. — 
odmer ſchlug die Ötrophenzahl der Naneffifhen Sanıml. . 
ıf 6000 an. — Die alte Abtheilung der Lieder und Gero: 
yen, und ihre Zählung, entdedite ebenfalls zuerſt Raß⸗ 
ann. 

©. 468. Das letzte Lied Rudolfs von Rotenburg 
Str. 37-41.) fteht als das Nünü’ 3416. 474.) wiederholt. 

©. 469. Reimars Str. 237. ift aud) die vorlegte bei 
Rilon von Öevelingen (©. 470.). 

E. 470. Wahsmuts von Küngingen Stes Lied (Ser. 
5-17.) ſteht nochmals untes. Kunze Don Rofenheim 
5, 46.), Gu.3:5. 
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©. 477. |, Ein Lateiniſche⸗ Wedicht des Marner (Nr. 
118.) ſteht aus einer Hdf. des 13ten Jahrh. abgedeudt im 
N. fit. Anz. 1807. Nr. 16. Ep 247 - 48. 

©. 478. Über den Tanhufer (Nr. 90.) gl. nod) —* 
dasti Paraenet. p. 371. und Aventin, B. 1. ©. 33. Ä 

©. 479. Str. ge. von Te. 113. und Str. 44. von Nr. 
125., mit Worterflärungen von F. (Sütlleborn?), in Bra» 
que, IV. a. ©. 51 - 54. ! 

Bergleihung der Provenzalen mie den Nlinnefingern, in 
Bodmers kritifhen Briefen, und in Bragur, V. 2. S. 96 
- 108. von W. ©. 

Bon Gleim find auch: Gedichte nad Walthet von 
der Bogelmweide (Nr. 45.), 1779, 55 © 8. — Bon 
Tratener, in der Schleſiſchen Anthologie für 1773. 

©. 482. Bon den 7 Str. von Jir. 3, ftehen 6 auch ſchon 
- in dee Man. ©. unter Nr. 15. Str. 1-6.; deßgleichen die | 
4 Ste. von Nr. 19., ebd. Nr. 27. Ger. ıq 20. 22 23., und | 
Nr. 53. Str. 19 -ar. 

€. 500. Im Vatikan enthält Nr. 343. (Adelung, | 
I. 25.) 150 geiſtliche und Volkslieder, Romanzen ff., von de 
ten Glödle ein Verzeichniß gemacht und mehre abgefihrie- 
ben Bat. — Nr. 344. (Adelung, ebd.), ein unbedeutendes 
erstifihes Gedicht des 18ten Jahrhunderts. Ä 

©, 502. Ernbatt Spiegel if, nad %. Grimm 
(Heidelb. Jahrb. 1811. ©. 155.), der Ebrenbote, dem 
der Gpiegel-Ton gehört. — Bon Mügelin find, nad 
ebd., viele Gedichte in einer Göttinger Hof, 

. ©. 504-8. In Möſers vermiſchten Schriften, Bd. U 
©. 202-4. ftehen: die erjte Ger. von BI. 4. und der Anfang 


des folgenden Liedes; deßgleichen, G. 232 - 33. die erſte Str. 


von Hinticus, und ©. 236. die Anfänge des erſten nnd 
zweiten Liedes von DI. a. 

©. 515. Ein Gedicht des darder: Frau Minne Be: 
ben, ftehe in der Rothiſchen Haf., BI. 173: b. Docen, in 
unf. Muf. I. 103., wo der Anfang davon. Es gehört viel» 
leicht oben zu S. 444-435. 

Außerdem find fihon oben ©. 338. 366.-383. eingele, ie 

Hoſſ. zerſtreute Lieder vorgekommen. 
| Muscatbläts Gedichte ftehen noch vollftändiger ber 
zeichnee in Mylii Luftgarten, Aberſetzt von Lycoſthenes 
‚Pfellionocus, Gtraßb. 1621. 8, Kap. 17. 
| | . @. 517. 


\ S. 517. XVL: Die Hoſ. Kr. 1a. ift auf Pap., 316 Bl. | 
4., mit der Überſchrift: 


7 In difem Bud ften Michel Behame getiht genotire 
und von ſiner ehandgeſchrifft geſchrieben. Ich Michel Ber 
ham von Beinspergſolgbach geboren 1421, 428 kapitel ſten 
in dem buch. 


©. 517. XV. UÜber dieſen Dichter. vgl. noch Docen, in 
der Oberdeut. L. 3. ı8ıo. ©. 128. 


S. 530. Zu diefen Liederdichkern find Hier nachza- 
tragen: 
Reinhart von Weſterburg; die Anfänge zweier Lie 
der von ihm ſtehen in Emmels Limburger, Kronif, um . 
1340.; wiederholt, bei Kod, 1I. 69-70. Bgl Mechtels 
Limb. Kron., bei Hontheim, p. 1080 - 81. 
Johann von Habsburg; dichtete i. J. 1350. ein Lied, 
deſſen Anfang in Erufius Annal. Th: IH. 2. 5 Kap. 4 . 
ftehe; wiederholt, in Bragur, IV. 1. ©. ı8r. 
| Aus den Liedern Herz. Leopolds von Öfterreich, im 
ı5ten Jahrh., find Stellen in Nicol. v. Wple Vorr. zur 
ı2ten Verdeutſchung. 

In der Dresdener Hoſ. Nr. 13. Pap., 26 BL., aus 
dem Ende des ı5ten Jahrh., 42 geiftlihe Gefänge mit drü⸗ 
ber gefchriebenen Tönen (woruntex Kanzlers güldener. und 
Sctauenlobs neuer Ton und Grundmeife), enthaltend, 
‚ nennt fid in einem diefer Lieder Körewein. 0 

Über CHöflin f. Leffings Beitr. V. 196. 
. DPamphilius®engendbad. Leffings Leben, DI. 131: 
Bernkopf, genannt Frauenzucht. Lor Frieß, 

Würzb. Kron., ber. v. Ludwig, ©. 128.- 

©. 523. Vgl. noch: Grabeneri 2 progr. de bello Warten- 
burgensi, Dresd. 1743. 4.; Gottſcheds Nöth. Vorrath, U 
39 - 41.5 deffelben Neuer Büderfaal, VI. 59 - 65. 

‘©. 526. (zu ©. 21.). her Ha. gedentt Gottſched 
auch ſchon, im Neueſten, I. 768. 

©. 528. (zu ©. 52.). Daß Gottſched dieß Gedicht 
“ gekannt habe, erhellt nody deutlicher aus f. Nöth. Borr. I. 
107., zu der Tragödie des 9. Sachs: „Milan hat aud ein 
eigenes Gedicht von dem hörnen Genfried,; das fo wohl in 
Berfen als in ungeb. Rede.abgedrude ift.” 

©. 539. (zu G. 179.). Kin Bruchſtũck, Sog V., vom 


n 
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Schluffe des erften Theiles fand Möſer auf einem Umſchlag, 
und giebt Stellen daraus, in f. vermifhten Schriften, IL 


204 - 5. | 
: ©. 542. (zu ©. 207.). Über die Profa von Apollo: 


'nius, duch H. Steinhoemwell; vergl, Docen, in da 


Dberdeut. 2. 3. 1810. ©. 177. 


©. 542. (zu ©. 217.). Golde eingefchobene Zeilen fte-. 


hen mol immer nur zur Ausfüllung der Geite;-wie daffelbe in 
ver Gleiniker Hd. (G. 228.) vorkommt, bei welder es 
Gottſched ausdrüdlid bemerkt e 
©. 544. (zu ©.arg.). Eine Tragödie über den Tro⸗ 
janiſchen Krieg, von Hans Gads, III. a. 

©. 545. (zu ©.224.). Eine Tragödie über Aleran- 
der d. Gr., v. Dans Gads, Il. 2. — Über die Quellen 


diefer Sabeln, vergl. Docen, in der Oberd. 2. 3, ı8ıo 


©. 295. 
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